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(jeschichüiche Erkenntnis wird entweder aus dem Studium der unmittelbaren Zeugen der Vergangen- 
heit, oder aus abgeleiteten Darstellungen gewonnen. Der erste Weg ist mühsamer, aber ungleich wertvoller. 

Zwischen die Vergangenheit und ihren Geist stellt sich hier keine fremde Auffassung, ich sehe das Bild der 

« 

Vergangenheit nicht durch bunte Gläser , ich trete mit ihrem Geist unmittelbar in Verkehr. Die Anschauung, 
die ich gewinne, ist frischer, lebendiger, wahrhafter. Indem ich um zu ihr zu gelangen, in den Sinn der 
Originalquellen eindringe, zerstreutes verknüpfe, widersprechendes ausgleiche, fehlendes ergänze, verfahre ich 
schaffend, aufbauend. Ich nehme die Erkenntnis nicht als eine fremde Gabe hin, sie wird mein Erwerb, 
mein wahres Eigentum. 

Der höhere Unterricht, soll er wahrhaft geistbüdend sein und den wissenschaftlichen Trieb Vecken, 
muss darauf hinwirken, dass das Auftiehmen des Schülers zu eigenem geistigen Schaffen werde. Das erst 
stärkt die Bjraft und hebt den freudigen Mut zur Arbeit 

Jede Disziplin des Unterrichts hat darin ihre eigene Art, der Geschichtsunterricht wird da wo es 
angeht zu einer quellenmäfsig vermittelten Kenntnis der Geschichte anleiten. Für das klassische Altertum 
ist dieser Grundsatz anerkannt und in Uebung; für die neuere Zeit und für die aufserdeutschen Völker 
des Mittelalters verbietet sich seine Anwendung von selbst ; aber die deutsche Vorzeit bis zum Ausgang der 
grolsen Kaisergeschlechter lässt sich sehr wol und mit aufserordentlichena ITutzen in diesem Sinne behandeln. 
Freihch sind hier die Schwierigkeiten weit gröfser als bei der alten Geschichte. Weder können selbst die 
besten der mittelalterlichen Öewährsmänner an Kunst der Darstellung und Tiefe des Geistes mit den klas- 
sischen Historikern der Griechen und Römer verglichen werden, noch sind ihre Werke in gleicher Weise 
'dem Schüler zugänglich. Der Mangel an künstlerischer Anlage und wirkUcher Beherrschung des Stoffes, 
die unerquickliche Mischxmg bedeutender und wertloser Nachrichten, das Vorwalten beschränkter namentlich 
kirchHcher Gesichtspunkte, lokaler Interessen, die zahlreichen Fehler imd Ungenauigkeiten machen die mei- 
sten derselben, wenn sie im Zusammenhang gelesen werden sollen, für den nicht gelehrten Leser ungeniefs- 
bar. Deshalb werden alle Versuche nüt sogenannten Quellenbüchem fiir die Zwecke der Schule scheitern 
müssen. Ebenso wenig aber können die 'zur Förderung des Quellenstudiums' ausgearbeiteten Kompendien 
mit üterarischen ITachweisen und mehr oder weniger zahlreichen Anfuhrungen einzelner Stellen den beab- 
sichtigten Zweck erfüllen. Was sollen einzelne aus dem Zusammenhang gerissene Stellen oder gar blofse 
Citate dem Schüler .frommen? 

Man hält deshalb wol die quellenmäfsige Behtmdlung der mittelalterUchen Geschichte auf Schulen für 
imausfuhrbar. Und doch ist eine solche das einzige Mittel um zu einem lebendigen Verständnis unserer 
vaterländischen Vorzeit zu gelangen. Und doch enthalten jene Geschichtsschreiber sehr viel bedeutei\des, 
ergreifendes; es tritt bei vielen eine mannhafte, kernige Gesinnimg hervor, sie sind eben doch für uns die 
Träger des mittelalterlichen Geistes. Aufserdem enthält das reiche urkundhche Material, in dessen Herbei- 
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Schaffung und Sichtung unsere Zeit so grofs ist, sehr vieles was sich unmittelbar für die Schule nutzbar 
machen lässt Nur darf man nicht zu viel wollen, nicht ein eigentliches Quellenstudium verlangen. Sollte 
es denn wirklich unausführbar sein, eine brauchbare Auswahl in geeigneter Form der Schule darzubieten? 

Mit dem vorliegenden Buche ist ein solcher Versuch gemacht worden. Der Grundgedanke war, den 
Quellenstoff in einer ganz bestimmten Abgrenzung, Auswahl und Yerdichtung zu geben, seine Bestandteile 
erkl&rend mit einander zu verknüpfen, endlich ihn durch Anlehnung an eine knapp gehaltene chronologische 
Tabelle gleich in die rechte Beziehung zu rücken, so dass Zeittafel und Quellenstoff sich durchgängig 
gegenseitig erläutern. Doch soll das Buch nicht das vollständige Material zu einem Kompendium der 
deutschen Geschichte enthalten, es setzt vielmehr die ergänzende Ausführung des Unterrichts oder das 
hegleitende Studium einer zusammenhängenden Darstellung, wie der Giesebrechts, voraus. 

Dies bedarf nun einer näheren Darlegung. Zunächst die Abgrenzung und Auswahl Ausgeschlossen 
blieben die Anfange der deutschen Geschichte bis zur Gründung des ersten, wirklich lebensOlhigeii germa- 
nischen Staates, andrerseits die Zeit des seit dem Interregnum sich vollziehenden YerfaUes der Beichsgewi^t 
Beiden Epochen fehlt der einigende Mittelpunkt und eine zusafaunenhäDgende Ueberlieferung, wie sie in 
gewissem Sinne für die mittlere Zeit doch vorhanden ist. Für die Auswahl innerhalb dieses Bahmens waren 
die Gesichtspunkte des Unterrichts bestimmend. Teilnahme und Yerständnis will die Schule wecken für das 
Wesen unseres Yolkes, wie es in den Hauptzügen seiner geschichtlichen Entwickelung hervortritt; es mussten 
also die ausschlaggebenden Thatsachen, die lichtgebenden Wendepunkte herausgehoben werden; doch durfte es 
auch nicht an individuellen Zügen fehlen, die uns das Yolk und seine Helden, die Zeitstimmungen, den 
Pulsschlag gleichsam des Yolkslebens in anschauliche Nahe rücken. Ein aufinerksamer Leser wird hier man- 
chen wichtigen Zug herausfinden und mit andere vergleichen. YoUer Bewunderung. berichtet die Bischofs- 
chrotiik von Cambrai wie das deutsche Yolk einmütig zur Abwehr fremder Schmach zu seinem Kaiser steht 
(omnes unanimiter quasi vir unus zu 978 auf S. 42); aber auch die Friedensliebe der Deutschen erhält 
einen gleichsam urkundlichen Ausdruck ^ wenn Ekkehard erzählt, wie das Beichsheer nur widerwillig dem 
Herrscher folgt zu einem in djmastischem Interesse unternommenen Zug nach Frankreich, quia Teutonici 
non facile gentes impugnant exteras; und welchen Einblick in die alte Abneigung des deutschen 
Yolksgemüts gegen die politischen Ansprüche der römischen Kirche gewährt die Klage des Papstes, der in 
Beutschland eine Yerständigung mit dem Kaiser suchen will, aber necdum humilitatem quam quae- 
sivit Germanicis in cordibus invenire se^ satis conquestus — finibus Italicis se disponit referre (p. 71), 
oder wenn der päpstlich gesinnte Bruno "seinem Aerger über die Zweideutigkeit und Habgier der aposto- 
lischen Unterhändler Luft macht: nunc nobis nunc hostibus nostris apost favorem promittentes, ab utrisquet 
pecuniam quantum poterant more Romano conquirere, secimi detulerunt. Die Eigenart der Stämme 
wird beleuchtet durch manchen Zug: die schwäbische Treue (in historii^ patrum semper Alamannos bonae 
fidei et stabilitatis in dominos testimonium habere p. 53), der sächsische Stolz (dedignabantur aliis servire 
nationibus zu 938), der nackensteife Trotz des Holsteiners (gens libera et cervicosa, gens agrestis et indomita 
p. 91 unten) .u. a. Zur Charakteristik der grolsen Persönlichkeiten, der eigentlichen Helden der Geschichte 
in Staat und Kirche dient eine reiche Fülle prä^anter Züge und Urteile. Wie greifbar werden uns die 
wechselnden Kreuzzugsstimmungen im deutschen Yolk, wenn wir Ekkehards Notiz zu 1096, dann die 
Schilderung der Kreuzzugsbewegung bei Otto Fris. und die gegensätzlichen Anschauungen der Annales Herbip. 
(zu 1146 und zu 1147), wenn wir von den Yerheüsungen der Kirche (zu 1145) und dem Treiben der 
Bettelmönche (1225) lesen und die Schicksale der Kreuzfahrer im gelobten Lande aus dem Munde von 
Teilnehmern ei&hren. 

Hierzu gehört auch die anschauliche Schilderung bedeutender Yorgänge (ich erinnere nur an die 
beiden Königswahlen Ottos L und Konrads IL). Solche und ähnliche, auch kulturgeschichflich bedeutsame 
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Bilder sind mit Bedacht eingeflochten worden, dafür aber waren alle Einzelheiten, welche nicht lebendig zu 
machen sind, oder für den Hauptzweck zu wenig in Betracht kommen, fem zu halten. Mit Ausnahme ein- 
zelner bezeichnender Beispiele ist daher auf die Wechselfalle der Eriegszüge, auf die Schicksale der kleinen 
Territorien und Herrengeschlechter, der Kirchen, Klöster und Stifter, auf die zahllosen Mirakel- imd Heiligen- 
geschichten, von denen die Quellen so viel erzählen, auf die beständigen Fehden in den Grenzländem und 
im Reich keine Bücksicht genommen worden. Im allgemeinen war für die gröfsere oder geringere Ausführ- 
lichkeit der Gang des Unterrichts mafsgebend. Darum geht die Zeittafel schnell hinweg über die mero- 
vingische Zeit, Tim bei Karl dem Grofsen zu verweilen; dann wird nur in grofsen Zügen die Uebergangs- 
zeit skizziert, um den Aufbau des Reiches unter Heinrich und dem ersten Otto näher erkennen zu lassen; 
die folgenden Herrscher sind wieder knapper zu behandeln, bis mit Heinrich IV. und seinem grofsen Gegner 
der gewaltige Kampf entbrennt, der alle Folgezeit bestimmt In zunehmender Ausführlichkeit, der wach- 
senden Weltstellung des Reichs, der fundamentalen Bedeutung der Ereignisse, der steigenden Gröfse der 
Helden, aber auch der zunehmenden Bedeutung des Quellenstoffs gemäfs dehnt sich dann die Behandlung 
aus. In die staufische Zeit muss der Schüler gründlich eingeführt werden, denn hier ist der Höhepunkt 
und zugleich der Wendepunkt mittelalterlicher Geschichte. 

Die Beziehung zur Reichsgeschichte steht nun überall im Tordergrund. Wie sich die Entwickelung 
der deutschen Geschichte vollzieht im Einklang und im Widerstreit der zeitbewegenden Mächte, das muss 
hervortreten. Reich und Kirche, Kaisermacht und Fürstengewalt, nationales Einheitsstreben und landschaft- 
liche Absonderung, deutsches und fremdes Tolkstum, alles das durchdringt oder bekämpft sich. Also der 
Aufbau des Reichs und seine Stellung im christlichen Abendland , die religiösen Ideen und die Entwickelung 
der Kirche im Zusammenwirken und im Gegensatz zum Reich, die Kolonisation des Nordems und Ostens, 
der Einfluss des Lehnwesens und das Aufkommen der Territorien und des Landesfürstentums, das sind die 
Hauptpunkte, auf welche der Unterricht zu achten hat Dabei muss hervortreten, wie der (Jang der Dinge 
durch das Eingreifen der grofsen Persönlichkeiten bestimmt wird, von ihnen aus muss die Zeit zur Anschauung 
gebracht, die Biographie, um mit Ranke zu reden, zur Geschichte erweitert werden. Wo blieben sonst 

die ethischen Momente? Woher soll der Enthusiasmus kommen, den die Geschichte nach Göthes Aus- 

* 

Spruch wirken soll? Das Interesse am Menschen ist das bedeutendste an der Geschichte, das muss 
betont werden einer Richtung gegenüber, welche im geschichtlichen Gange nur das Walten allgemeiner 
Naturgesetze sieht und mit Buckle die Geschichte zu einem Zweig der Statistik herabzuwürdigen 
bemüht ist 

Hätten nun weiter auch die zeitlichen Verhältnisse des Unterrichts — ein Schuljahr der Prima pflegt 
der Geschichte des Mittelalters gewidmet zu werden -— die Grenzen der Auswahl bestimmen sollen, so wäre 
der Stoff noch weit mehr zu beschränken gewesen, denn der Inhalt des Buchs lässt sich natürlich auch 
nicht annähernd während eines Jahreskursus im Unterricht durcharbeiten. Aber es wi»i sich gleich zeigen, 
dass mich wichtige Gründe bestimmt haben, darüber hinaus zu gehen. Doch zuvor noch ein Wort über 
die Grundsätze, welche die Auswahl des Quellenstofk bestimmt haben. 

Es galt in erster Linie kritisch gesicherte Originalberichte zu geben, daher aufser den zeitgenössischen 
Geschichtschreibem auch die Denkmaler, so weit sie für die Schule verwendbar waren; ich glaube dass 
dieser Art der Quellen auch für den Unterricht hervorragende Beachtung geschenkt werden muss und habe 
deshalb bei jeder passenden Gelegenheit Relationen Mithandelnder, Briefe, Denkschriften, Urkunden u. dgl. 
auszugsweise herangezogen. In der That kann ja nichts einen so unmittelbaren EinbUck in das Leben und 
Empfinden vergangener Zeiten gewähren, als solche indirekten Zeugnisse. 

Wie muss es, um nur einige wenige Beispiele herauszugreifen, das Interesse des Schülers spannen, 
wenn er den Kaiser Botbart selbst von seinem Zuge ins Polenland berichten hört (zu 1157), öder 
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Konrads m. Ereuzzugsbriefe liest; wenn der treue Hermann von Salza von den Thaten seines Herrn im 
geloirten Lande an den grollenden Papst berichtet und den Kummer seines frommen Herzens über die Feind- 
seligkeit des Papstes nur schwer verbirgt (si d. imperator in gratia et ooncordia eccL Bom. transivisset, 
longe efficadus et utilius prosperatum foisset negotium terrae s. S. 147); wenn der flammende Streit 
zwischen einem Friedrich n. und einem Gregor IX. und Innocenz lY. in Bede und Gegenrede entbrennt; 
öäer wenn ein Pilger von Botbarts Tod m den Fluten des Kalykadnus, dn Augenzeuge von dem FaQ 
des stolzen Mailand berichtet; wenn ein Bitter, der mit dem phantastischen Kaiserjüngling in die Gruft des 
Kaisers Karl eindringt, die auf dem Kaiserstuhl im Kaiserschmuck thronende Leiche beschreibt Was kann 
den Sturz Heinrichs d. L. deutlicher vor Augen führen, als der schlichte Wortlaut der Geinhäuser Urkunde? 
Was einen besseren Einblick in die Entwickelung der landesfärstlichen Hoheit gewähren als das Wormser 
BeiehsgesetK? Den unmittelbaren Eindruck solcher Zeugnisse kann auch die beredteste Darstellung nicht 
ersetzen. Und ungesucht erwächst bei solcher Behandlung der Geschichte dem Schüler eine Anschauung 
vom geschichtlichen Werden und der Sinn für sachliche AufEsissung der Yorgänge, d. h. die Grundlage 
einer gesunden historischen BUdung. 

Der Quellenstoff ist überall unter stillschweigender Yerwertung der gesicherten Forschungsergebmsse 

beigebracht, doch hierbei kritisches Baisonnement vermieden; das gehört nicht in die Schule. Auch Angaben 

über die littQrarisq)ien Hülfismittel sind im ganzen unterblieben; dem Schüler helfen sie nichts, dem Lehrer 

ab«r uAd dem Studenten stehen die leicht zugänglichen Handbücher von Waitz, Wattenbach, Potthast 

. sowie die Uebersichten bei Giesebrecht zu Gebote. 

* Bei Gruppierung und Auswahl der Zeugnisse konnte nicht inmier den strengsten Anforderungen 
wissenschaftliche Methode entsprochen werden. Für den Schüler sollten doch auch .die bedeutendsten 
Ghronisten in ihrer Persönlichkeit einigermafsen erkennbar werden; schon aus diesem Grunde ist gern ein 
Hauptbericht zum Mittelpunkt gemacht und durch herangezogene Nachrichten ergänzt worden, natürlich 
durfte niemals ein in den Grundzügen unrichtiges Bild entstehen. Dieses Yerfahren hat sich allerdings 
keineswegs durchführen lassen: wo solche Hauptberichte fehlten oder zur Darstellung vielseitiger Yerhält- 
nisse nicht ausreichten , hat der Quellenstoff notwendig doch einen musiidschen Charakter angenommen. 
YoUständigkeit der Quellenangaben war natürlich ausgeschlossen, es hätte vielleicht die Sparsamkeit 
noch weiter gehen können. Beine Gitate sind möglichst vermieden und dienen mehr zur Bechtfertigung 
einzelner Angaben. 

So viel über die Auswahl des Quellenstofb, es bleibt nun noch seine Behandlungsweise zu recht- 
fertigen. Es galt auf engem Baume reichen Stoff in knapper und doch leicht verständlicher Form .zusammen- 
zudrängen. Deshalb wurde aus den verschiedenen Berichten das wertvollste und bedeutendste, gleichsam 
der Kern der besten Tradition herausgehoben. Unerbittlich wurde alles für den Hauptzweck unwesentliche 
oder minder wesenttiche ausgeschieden, wie Phrasen und Wendungen rhetorischen Gepräges oder kirdüicher 
Devotion, auch fingierte Beden oder Charakteristiken, sobald sie nur Yariationen antiker Musterstüdre waren, 
tmiständliche Titulaturen, Namen, Zeitangaben u. dgl.; oft wurde der Inhdt längerer Abschnitte in wenig 
Worte zusammengefiasst und nur die schlagendsten Stellen wörtlich gegeben. Hierbei durfte aber das 
eigentümliche (Gepräge eines Berichts nicht bis zur Unkenntlichkeit verwischt, niemals durch eine Weg- 
lassung der Sinn gefälscht werden. Durchweg ist, abgesehen von leisen Aenderungen im Orthographischen, 
genau ersichtlich, welche Aenderungen vorgenommen sind, jede Weglassung ist durch Anwendung des 
Trennungsstrichs kenntlich gemacht. 

Damit die gebotenen Nachrichten ohne gelehrte iHül&mittel verständlich wären, wurden schwierige 
Ausdrücke oder Satzkonstructionen durch in Klammem beigefügte kurze Erklärungen verdeutlicht ; man wird 
vielleicht finden, dass hierin noch mehr hätte geschehen können; ebenso war es nötig durch einführende Worte 
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oder kurze Erläutenmgen vereinzelte Nachrichten in die rechte Beziehung zu setzen und untereinander zu 
verknüpfen. Der so verbundene und erklärte Quellentext gewinnt daher oft den Charakter eines Kommen- 
tars zur Zeittafel 

Wie ich mir nun die Benutzung des Buches denke, wird aus dem Gesagt^ zum Teil zu entnehmen 
sein; gleichwol muss ich mich hierüber noch deutlicher aussprechen. 

Das Buch wird gewiss manchem Lehrer und manchem Studierenden oder gebildeten Oeschichtsfreund 
willkommen sein; aber in erster und nächster Hinsicht ist es doch für den Schüler einer Prima bestimmt 
Es muss in seiaer Hand sein, wenn es seiner Bestimmung genügen will und ich hofPe, es werde sich wie 
die Peterschen Zeittafeln der griechischen und römischen Geschichte einen Platz unter den Schulbüchern 
erobern. Nun soll aber das Buch nicht in dem Sinne dem Unterrichte zu Grunde gelegt werden, dass es 
in der Stunde gelesen, übersetzt imd erklärt wird, wenn auch hier und da einzelne Abschnitte Tom Lehrer 
wenn auch nur durch ausdrucksvolles Lesen lebendig zu machen und namentlich die zur Einführung in die 
Quellenlitteratur dienenden Anmerkungen zu erläutern sind. Yielmehr soll die Zeittafel zur Vorbereitung 
auf den Unterricht dienen. Der Schüler wird gewisse, vom Lehrer näher bezeichnete Partien, wobei in 
Bezug auf einzelnes oft landschaftliche Beziehimgen mafsgebend sein mögen (wie denn z. B. der AltpreuTse 
den Bericht über die Erwerbung Brandenburgs zu 1150, der Schlesier den Polenfeldzug Friedrichs L, der 
Holsteiner Helmolds Kolonisationsberichte, der Baier die Nachrichten über das Wirken des h. Bupert u. dgl. 
nicht wird missen wollen), vorher durcharbeiten und versuchen, aus den für ihn zusanmiengetragei^en ipid 
zugehauenen Bausteinen sich das Geschichtsbild selbst aufzubauen, um es dann in der Stunde im Zusammen- 
hang wiederzugeben, oder auch nur für die Au&ahme des Vortrags vom Lehrer das rechte Yerständnis. mit- 
zubringen. Weiter wird manches, was der Unterricht nicht eingehend berühren kann, dem I^vatfleifs zu 
überlassen sein; nur darf man nicht zu viel erzwingen wollen, der Neigung muss man freies SpioL lassen« 

Aber nicht minder wichtig, ja erst in höherem Sinne fruchtbar, erscheint mir eine zweite Art der 
Benutzung. Nach Beendigung gröfserer Abschnitte leite man den Schüler an, den Stoff nach bestimmten 
Gesichtspunkten durchzuarbeiten, indem er gleichsam durchlaufende Yerhältnisse verfolgt. Man la^lse ihn 
z. B. die Entwickelung der päpstlichen Ansprüche an der Hand authentischer Kundgebungen derselben dar- 
stellen (z. B. Gregor YH.: agite nunc quaeso, patres et principes sanctissimi, ut onmis mundus intellegat — 
quia — potestis in terra imperia regna, piindpatus ducatus — et omnium hominum possessiones pro ^eritis 
tollere unicuique et concedere. Vgl. Friedrichs L Worte an den Papst zu 1152 und besonders zu 1157 
am Ende. Sein Anspruch, den Papst vor ein Konzil zu ziehen und dessen Weigerung, se a nomine debere 
iudicari, cum ipse omnes atios iudicare debeat zu 1159 a. E. Weiteres auf S. 119. 129. 169. 130. 155 u. a.) 
Er verfolge die Papstwahlen vor und nach dem Wendepunkte von 1059; die Königswahlen, die Frage der 
Erblichkeit, des Wahlrechts der Fürsten (919. 1024. 1073. 1125. 1220); man lasse zusammenstellen, iwas 
zur Beleuchtung des Lehnwesens dienen mag (z. B. die Stellen zu 763. 952. 1027. 1036. 1135. 1137. 1154. 
1156 u. a. geben manches über Vasalleneid und Huldigung, Form der Belehnung, Lehnrecht u. s. w., woran 
sich dann weitere Belehrung durch den Unterricht anschliefsen kann); femer die Spuren städtischer Ent- 
wickelung; Landfrieden, Faustrecht, Sittenzustände. Man lasse die Mission und Kolonisation zusammen- 
hängend schildern, weiter das Verhältnis zum Ausland, die Entstehung des norm. Staates (nach 1021. 1027. 
1036. 1047. 1053. 105a 1080. 1081. 1128. 1130. 1135. 1136. 1137 u. s. w.). Charakterbüder einzehier 
Herrscher und anderer hervorragender Persönlichkeiten, die ketzerischen Bewegungen, ein Arnold von Bresda 
nach der plastischen Schilderung der bist pontif u. s. w. 

Diese Andeutungen genügen, um zu zeigen, welche überreiche Fülle von belehrenden Aufgaben sich 
durch die rechte Verwertung der Zeittafel ergeben würde, die sich für den geschichtlichen und für den 
deutschen Unterricht in Vorträgen, Aufsätzen, Disputationen fruchtbar machen lassen. 



Xn Vorwort. 

Einem Einwand, den man yieUelcht erheben wird, habe ich noch zu begegnen. Mass nicht eine 
Behandlung der Oeschichte, wie sie hier empfohlen wird, eine erhebliche Mehrbelastung des Schülers mit 
sich bringen, während doch mit Recht die Forderung nach Entlastung und Yereinfachung des Unterrichts 
erhoben wird? Gewifs ei]i ernstes Bedenken. Aber man entschliefse sich nur die notwendige Yerein&chiing 
an der rechten Stelle vorzunehmen. Man vermindere in der Oeschichte sehr wesentlich den Memorierstoff; 
ein umfassendes Gedächtniswissen über zahlreiche Einzelvorgänge lässt sich in der Begel doch nur durch 
immer erneute, auf Kosten der Denkkraft angestellte Oedächtoisarbeit erzielen, deren Erfolg meist bald aus- 
bleibt, wenn der lästige Bepetitionszwang der Schule aufhört Man verlange femer nicht, dass der Abiturient 
im Stande sei, bei der Abgangsprüfung über ein ihm gestelltes Thema einen zusammenhängenden Vortrag 
zu halten. Das ist schon an sich zu schwierig und führt, wie jeder Kundige weifs, nur gar zu leicht dazit 
dass in den letzten Semestern über zahlreiche Themata aus den verschiedenen Teilen der Oeschichte mit 
grofsem Zeitaufwande solche Yorträge ausgearbeitet und eingelernt werden; es wird also der mit der 
genannten Einrichtung beabsichtigte Zweck, dass der Abiturient den Beweis liefere von der Fähigkeit sich 
über einen ihm bekannten Stoff ohne besondere Yorbereitung im Zusammenhang äuJsem zu können, nicht 
einmal erreicht Legt man dagegen das entscheidende Gewicht nur auf innerlich wahrhaft verarbeitetes 
Wissen, auf lebendige geschichtliche Anschauung, auf denkendes Yerständnis der grofsen Zusammenhänge 
und vermindert man dafür die Ansprüche eines imi&ssenden ^präsenten Wissens', so wird es für die Anwen- 
di^ig fruchtbarer Arbeitsmethoden, wie sie dies Buch anbahnen will, gewiss nicht an Zeit fehlen. 

• So viel übißr Einrichtung und Bestimmung dieses Buches. Es will als erster Yersuch dieser Art 
beurteilt sein; dass ihm Mängel anhaften, sieht wol Niemand mehr als der Yerfasser selbst, aber um sie 
zu entdecken musste der Wurf erst gewagt sein. Dies bitte ich bei Beurteilung einer so schwierigen und 
so eigenajügen Arbeit billig in Anschlag zu bringen. Dass ein arbeits- und verantwortungsvolles Schulamt 
die Zeiten litterarischer Muse nur sparsam zimiisst, dass namentlich ein solches Amt nur ein sehr unter- 
brochenes, dem Zusammenhang der Stimmung ungünstiges Arbeiten zulässt, darf ich freilich zur Entschul- 
digung einzelner Yersehen und Ungleichheiten, die sich etwa finden werden, nicht geltend machen. 

Für die Darreichung der um£EU3senden Utterarischen Hülfismittel bin ich den Yerwaltungen der Univer- 
sitätsbibliothek zu Jena und der GrofsherzogL BibUothek zu Weimar, insbesondere den Herren Dr. Martin 
und J)t. R Köhler, für mannich£äche bei Arbeit imd Korrektur mir gewährte Förderung Herrn 
Dr. U. Stechele in Eisenach, für eine Beihe kritischer, zum Teil erst für eine zweite Ausgabe verwendbarer 
Bemerkungen zu mehreren Bogen Herrn Prof D. Schäfer in Jena zu aufrichtigem Dank verpflichtet^) 

Jena im April 1881. 

Dr. G. Richter. 



1) Den Freunden meiner ^ Annalen d. D. G. im M.-A.* bemerke ich, dafs die Fortsetzung dieses Werkes nicht auligegeben 
ist In den nächsten Jahren nach Erscheinen der 1. Abteilung wnrde die 2., karolingische, znm gröfsten Teile ansgearbeitet 
Nene und schwerwiegende amtliche Aufgaben, sowie körperliche Hemmungen hinderten mich Jahre lang an der Vollendung. 
Nach so langer Unterbrechung wird es gestattet sein, nun auch noch das für nicht ferne Zeit in Aussicht gestellte Erscheinen 
der von Simsen übernommenen Fortsetzung der Jahrb. £arls d. Gr. abzuwarten. 
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S. IS Aom. xa. 774 Z. 8: za Vite Hadriani hinznzafQgeii : 'deten OlAnbwüitUgkoit freilich stark ange&ohton wird.* 
S. 17 Zeittafel za 788: Einfidl d. A. i. F. und Baiern (st Bonevent). S. 88 oben: 814—840 (st. 841), unten letzter Absatz 
Z. 1: 8. zn 818 (st 814), eine Z. vorher: praetolistis eom (st. com). S. 83 oben zn 887 lies: EinfieJl der Saraoenen; die B. 
erobern P. In der Amn. streiche die Worte: *in Septimanien*. S. 84 Anm. 1. Absatz, vorl. Z. : soIa It., letzter Abs. Z. 6 : 
Sigialdi, Z. 7: mbens, Z. 18 Klammer: V. Hlud. (st ebd.), Z. 13 Pnid. Trec. 838. S. 35 Anm. Abs. 1, Z. 4 in Nordth. (s. zn 
531), Abs. 8 letzte Z.: die Klammer za stieichen; Francos sind die dentsdien Fr. S. 37 streioiie die Zahl 814 links vor dem 
Stnch. S. 48 Anm. zo 960 Z. 4: Otto trat (st Er tiat). S. 48 oben zn 983 Z. 8: streiche: zorOck. Anm. za 984 Z. 4: 950 
(st. 760). S. 44 Anm. Z. 1: timore daelli cam inramentis. S. 45 Anm. zu 1000 Z. 5: streiche: Kolbeii^. S. 46 za 1004 Z. 11: 
statt: *ftber — Klausen' I. : * durch das Yal Pugano (oberes Brentathal, WSlschtirol). St. Brixen 1. : Brescia. S. 47 Anm. Z. 10 
in der Klammer 1. : Botrussland. Anm. za 1006 Z. 17 ' Schwager' st Bruder. S. 48 u. vorletzte Z. : Thietm. YD, 80. S. 60 Anm. 
zu 1084 letzte Z. 1011 statt 1001. S. 59 Anm. zu 1053 schalte vor dem Text ein: Herim. Aug. S. 63 die Zahl 1074 gehOrt zum 
letzten Absatz. B. 67 Anm. zu 1080 Z. 10: ad regem. S. 77 Uebenchrift: 1185—1854. S. 84: 1188— IfW. S. 94 Anm. 1 
zu Bagewins Ghaiakteristik fBge hinzu: ' Freilich passiert es auch ihm , dass er ganze Abschnitte der Thaten Friedrichs mit den 
Worten der lateinischen Josephus-Uebersetznng des Bufin ausschreibt' 



L Abschnitt.. 

Das MnUsche Belch unter der Herrsehaft der MeroTlnger 481 — 687.^ 
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486 



Chlodovech, Childerichs Sohn, ein salischer Gaufürst, wird Gründer des fränkischen 
Beichs. Er erwirbt 

durch Besiegung des Syagrius (bei Soissons) den noch unabhängigen Best römischer Herr- 
schaft zwischen Somme und Loire. 



486 



Gregor. Tur. n, 27 : Mortao Childerioo regnavit Ghlodovechus filius eius pro eo. Anno autem quinto regni eins 
Syagrius Bomanorom rex (der Titel bezeichnet die durch den Sturz des weström. Beichs gewonnene Unabhängigkeit 
des Statthalters), Aegidii filius ad civitatem Suessionas — sedem habebat. Super quem Chlodovechus — veniens cam- 
pum pugnae praeparari deposcit Sed nee iste distulit — Itaque inter se utrisque pugnantibus Syagiius elisum cemens 
exercitnm teiga vertit et adAlaricum (s. zu 507) regem Tholosam cursu veloci perlabitur. Chlodovechus vero ad 
Alaiicum mittit, ut eum rodderet: alioquin noverit sibi bellum ob eins retentionem infeiii. At ille metuens — yinctum 
legatis tradidit. Quem Chlodovechus — rogno eins accepto — gladio clam feriii mandavit. Hieran schhesst 
Gregor folgende für den König und sein Verhältniss zum Volke charakteristische Erzählung: Eo tempore multae 
ecclesiae a Chlodovechi exercitu depraedatae sunt — Igitur de quadam ecclesia urceum mirae magnitndinis ac pulcri- 
tudinis hostes abstulerant cum reliquis — omamentis. Episcopus autem ecclesiae missos ad regem dirigit, poscens, 
ut si aliud de sacris vasis recipere non mereretur, saltem vel urceum ecclesia sua reciperet. Haec audiens rex ait 
nundo: 'Sequere nos usque Suessionas , quia ibi cuncta quae acquisita sunt, dividenda erunt. Cumque mihi vas illud 
sors dederit, quae papa poscit, adimpleam'. Dehinc adveniens Suessiona«, cuncto onere praedae in medium posito, ait 
rex: *Bogo vos, o fortissimi proeliatores, ut saltem mihi vas istud (hoc enim de urceo supra memorato dicebat), extza 
partem concedere non abnuatis.* Haec rege dioente illi quorum erat mens sanier, aiunt: 'Omnia gloriose rex quae 
oemimus tua sunt: sed et nos ipsi tuo sumus dominio subiugati. Nunc quod tibi beneplacitum videtur, facito, nullus 
enim tuae potestati resistere valet/ Cum illi haec ita dixissent, unus levis, invidus ac facilis cum voce magna eleva- 
tam bipennem urceo impulit dioens: 'Nihil hinc accipies, nisi quae tibi sors vera laigitur/ Ad haec obstupefactis 
Omnibus, rex iniuriam — coercuit, acceptumque ureeimi nuntio — reddidit, servans abditum sub pectore vulnus. 
Transacto vero anno iussit omnem cum aimorum apparatu advenire phalangam, ostensuram in Campo-Martio suo- 
rum annorum nitorem. Verum ubi cunctos circuire deliberat, venit ad uroei percussorem, cui ait: 'nullus tam inculta, 
ut tu, detulit arma, nam neque tibi hasta, neque gladius, neque securis est utilis.' Et adprehensam securim eins in 
terram deiecit At ille cum paululum inclinatus fuisset ad colligendum eam, rex elevatis manibus securim suam 
capiti eins defixit. 'Sic, inquit, tu apud Suessionas in urceo illo fecisti/ Quo mortuo reliquos abscedere iubet, 
magnum sibi per hanc causam timorem statuens. 



1) Quellen zum ersten Abschnitt. (Hier und später nach W. Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittel- 
alter.) Die Geschichte Ohlodovechs und seiner Nachfolger im 6. Jahrhundert hat Gregor von Tours (Gregorias Turonensis), ein 
würdiger und hochangesehener Priester, der 594 als Bischof von Tours starb, in dem .Werk „Historiae Francorum libri decem'' im 
Sinne seiner Zeit, deren treuer Spiegel er ist, dargestellt. In schlichter und kunstloser Sprache erzählt er unbefangen und treu, was 
er hörte und erlebte, und gibt die Tradition ohne Prüfung wieder. Daher erscheint die Darstellung CSlodovechs, in dem er haupt- 
sächlich den Vorkampfer der rechtgläubigen Kirche gegen die Arianer sieht, durchaus im Lichte der stark sagenhaft gefärbten Volks- 
überlieferung. Hauptquelle für die spätere Zeit der Merovinger ist die Chronik des sogenannten Fredegar, eines wahrscheinlich 
Burgund angehörenden, sonst unbekannten Verfassers , der um die Mitte des 7. Jahrh. aus älteren annalistischen Aufzeichnungen in roher 
Sprache eine dürftige ZusammensteUnng machte; von etwa 631 an bis 642 , wo er plötzlich abbricht, berichtet er als Zeitgenosse 
genau und zuverlässig. (lieber die späteren Fortsetzungen s. u. p. 6.) Noch dürftiger, doch für die eigene Zeit des Verfassers zuver- 
lässig, sind die Gesta Francorum, im Jahre 725 von einem Neustrier aus Gregor und mündlichen Ueberlieferungen, dann nach 
eigener Wahrnehmung zusammengestellt. Zur Ergänzung dienen ausser den zahlreich erhaltenen Heiligenleben, welche den 
geschichtlichen Vorgängen freilich meist wenig Aufmerksamkeit schenken, die Chronisten der Nachbarländer, mit denen die 
Franken in Berührung kommen; ihrer wird an den betreffenden Stellen gedacht werden. — Die Quellen für diesen Abschnitt finden 
sich Tereinigt ib dem von den Maurinern, einer Congregation des Benedictinerordens , ausgearbeiteten Nationalwörk Frankreichs 
*Reciieil des Historiens des Gaules et de la France par Dom. Martin Bouquet' Paris 1738 ff. Tom. II. 

Biehter, Zeittafeln. 1 
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Ghlodovech vermählt sich mit der katholischen Prinzessin Chrotechildis ?on Burgund, besiegt 

und unterwirft 

die Alamannen und tritt zum katholischen Christentum über. 

Sieg über den Burgundenkönig Gundobad bei Dijon. 

Krieg gegen die Westgothen, deren König Alarich bei Voullon unweit Poitiers Sieg und 

Leben verliert; das Westgothenreich bis zur Garonne den Franken unterworfen. Vor 

völliger Vernichtung rettet dasselbe Theodorich d. Gr., K. der Ostgothen, dessen Feldherr 

Ibbas die Franken an der Durance besiegt und die Provence für das ostg. Reich erwirbt. 



492 



496 



500 



507 



Greg, n, 28: Fiiit aiitem et Gundeiichus , rexBurgundionum — Huic fuerunt lY filii: Gundobadas , Gode- 
giselas, Chilpericus et Godomaras. Igitar Gondobadus Chilpericum — intetfecit gladio uxoremque eiiis — aquis 
ünmeTsit. Huius duas filias exsilio oondemnavit, quanim senior mutata Teste Chrona, innior Chrotechildis vocabatur. 
Porro ChlodoTecliaSj dum legationem in Burgiindiam saepius mittit, Chroteohildis puella reperitnr a legatis eins. Qui 
com eam vidissent elegantem atque sapientem et oognovissent quod de regio esset genere, nmitiayenint haec Chlodo- 
vecho regi. Nee moratiis ille ad Gondobadom legationem diiigit eam sibi in matrimonio petens. Quod ille recusai^ 
metuens tradidit eam viiis. — Qua visa rex — suo eam ooniugio sociavit. Chrotechüdens Versuche, ihren Gtmahl 
zum katholischen Christentum zu bekehren s. u. 496. 

Greg. II, 30: Eegina vero non cessabat praedicare regi, ut deum verum cognosceret — , sed nnüo modo 
poterat oommoveri, donec tandem aliquando bellum contra Alamannos commoveretur. — Factum est antem ut 
oonfligente utroque exerdtu vehementer caederentur atque exerdtus Chlodovechi valde ad intemedonem ruere ooepit. 
Quod ille videns elevatis ad caelum oculis — alt: *Iesu Christo — tuae opis gloriam devotns efflagito: ut si mihi 
victoriam super hos hostes indulseris — credam tibi et in nomine tuo baptizer —' Cumque haec diceret, Alamanni 
teiga vertentes in fugam labi coeperunt Ciunque regem snum oemerent interemtum, Chlodovechi se diticmibus subdunt 
dicentes: *Ne amplius, quaesumus, pereat populus, iam tui sumus.' At ille prohibito hello coartatoque populo cum 
pace regressus. Dass der Entscheidungskampf bei Zülpich stattgefunden , ist aus Gr^. IT, 37 (Mc Sigibertns pugnans 
contra Alamannos apud Tulbiacense oppidum percussus in geniculo claudicabat) mit Unrecht geschlossen worden; nach 
andern Spuren scheint das Schlachtfeld am oberen Rhein gesucht werden zu müssen. Die Taufe wurde Weihnachtai 
zu Keims durch Erzb. Remigius vollzogen ('Mitis depone colla Sicamber: adora quod incendisti, incende quod 
adorasti.' Greg, n, 31). 

IHir diese Ereignisse wird der sagenhafte Bericht Gregors dnrcli die Chronik des burgundischen Bischofs 
Marius von Avenches (Lausanne) ergänzt. Dieselbe erzählt: pugna facta est Divione interFrancos et Buigundiones 
Godegeselo hoc dolose contra fratrem sunm Gimdobagaudiun machinante. In eo proelio Godegeselus cum suis adversus 
fVatrem suum cum Francis dimicavit (nach Gregors irrigem Bericht geht er erst in der Schlacht zu Chlodovech über) 
et fugatum fratrem (für fagato fratre) suum Gundobagaudum , regnum ipsius paulisper obtinuit: et Gundob. Avüiione 
latebram dedit (verbarg sieh). Greg. 32 : Godegiselus vero obtenta victoria promissa Chlodovecho aliqua parte regni sui 
(dies ist gewiss Vertragsbedingung gewesen) cum pace discessit Viennamque triumphans — ingreditor. Unhistorisch 
ist Gregors weitere Erzählung, dass Chlod. den Gimdobad in Avignon belagert, die Belagerung in Folge einer list des 
Aridius , des Batgebers Gundobads aufgehoben imd dem letzteren nur einen jährlichen Tribut auferlegt habe. Chlod. 
ist jedenfalls bald nach der Schlacht bei Dijon in sein Reich zurückgekehrt. Marius a. a. 0. : Eo anno Gundob. 
rcsumptis viribus Viennam cum exercitu circumdedit captaque dvitate fratrem suum interfecit pluresque senioies ac 
Burgnndiones , qui cum ipso senserant, multis exquisitisque tormentis morte damnavit: regnumque quod perdidenit, 
cum eo quod God^selus habuerat, receptum usque in diem mortis suae feliciter gubemavit 

Greg. U, 37: Igitur Chlodovechus rex ait suis: valde moleste fero, quod hi Ariani partem teneant 
Galliarum. Eamus cum Dei adiutorio et superatis (sc. illis) redigamus terram in didonem nostram. Cumque 
placuisset omnibus hie sermo, conmioto exercitu Pictavis dirigit: ibi enim tunc Alaricus commorabatur. — Cum 
Alario) rege Gotthorum in campoVogladense (Voullon südlich von Poitiers) decimo ab urbe Pictava milliario 
convenit — Cumque Gotthi terga vertissent, ipse rex Chlod. victoriam — obtinuit. Habebat autem in adiutorium 
suum filium Sigiberti (des Ripuarierkönigs) — nomine Chlodericum — Porro rex ciun fiigatis (jotthis Alaricum 
interfecisset, duo ex adverso subito advenientes ciun oontis utraque ei latera feriunt Sed auxilio tamloricae. quam 
velocis equi, ne periret, exemtus est. In den nächsten Jahren drehte sich der Krieg um die Belagerung von Arles 
durch die Franken und die mit ihnen verbündeten Burgunder, doch schritt Theodorich d. G. zu Gunsten der West- 
gothen ein. Gregor verschweigt es, aber gothische und buigundische Nachrichten belehren uns darüber. Der westgoth. 
Bischof Isidor von Sevilla (f 636) in der bist. Wisigothorum: Theudericus autem , Italiaerex, dum interitum generi 
(Alarich war sein Schwiegersohn) comperisset, confestim ab Italia profidsdtur, Francos proterit, partem regni, quam 
manus hostium occupaverat, recepit (die Provence) Gothorumque iuri restituit. Doch zog nicht Theod. in Per6t>n zu 
Felde. Cassiodorius, der Geheimschreiber des grossen Königs, im Chronicon zu 508: contra Franoos a domino nostio 
destinatnr exercitus, qui Gallias Francomm depraedatione confusas victis hostibus ac fiigatis suo adquisivit imperio (!). 
Und der Ostgothe Jordanis de rebus Getids c. 58: non minus trophaeum de Francis per Ibbam suum ocmitem in 
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511 Nachdem Chlodovech durch List und Oewalt die Herrschaft Aber die ripuarischen und die noch 
unabhängigen Beiche der salischen Franken gewonnen und die erste fränkische Kirchen- 
Versammlung nach Orleans berufen hat, stirbt er zu Paris; das Seich wird unter seine 
Söhne geteilt. 

531 Das Beich der Thüringer durch Chlodovechs Sohn Theuderich mit Hülfe der Sachsen erobert 
(Schlacht an der ünstrut), den Sachsen wird das Gebiet zwischen Bode und Unstrut einge- 
räumt (Nordthüringen). 



Galliis adqiiisivit , plus triginta inilibus (?) Francorum in pioelio caesis. Vom Abschluss eines Friedens wird nichts 
berichtet, doch blieb jeder Theil im Besitz der eroberten Landstriche. 

511 Greg. 40: Cum autem Chlod. rex apud Parisius morarotur, misit clam ad fiUum Sigiberti (des Kipuarier- 

königs), dicens: £cce pater tuus senuit, et pede debüi Claudicat (s. 496). Si ille, inquit, moreretur, recte tibi cum 
amicitia nostra regnum illius redderetur. Darauf liin lässt Chloderich seinen Vater morden, wird dann aber selbst 
durch Chlodovechs Abgesandte hinteriistig erschlagen. Hierauf erscheint Chlodovech bei den Ripuariern, beteuert seine 
Unschuld und fügt hinzu: Sed quia haec evenerunt — convertimini ad me, ut sub mea sitis defensione. At iUi lata 
audientes , plaudentes tarn parmis quam vocibus eum clrpeo evoctum super se regem oonstituunt. Begnumque Sigiberti 
acceptimi cum thesauris ipsos quoque suae ditioni adscivit. Prostemebat enim (hier nur Uebergangspartikel, wie autem) 
quotidie dcus hostes eins sub manu ipsius et augebat regnum eins , eo quod ambularet recto corde coram eo et faoeret 
quae placita erant in oculis eius. — König Chararich wird wegen seiner zweideutigen Haltung im Kriege gegen Syagrius 
von Chlod. nebst seinem Sohne erst gefangen gesetzt und geschoren, hernach getödtet. Der Chlod. blutsverwandte 
König Rachnachar von Cambray (Greg. 42) wird mit Waffengewalt angegriffen, gefangen und mit seinem Bruder 
Richar von Chlodovech selbst erschlagen. Ein dritter Bruder Rignomir fällt auf Chlodovechs Befehl. Interfectisque 
et aliis raultis regibus vel parentibus suis primis, de quibus zelum habebat, ne ei regnum auferrent, regnum suum 
per totas Gallias dilatavit. Hernach klagt er arglistig über Vereinsamung. Gregors Bericht trägt deutlich die Spuren 
der poetisch ausgebildeten VolksüberUeferung, enthält aber gewiss die wesentlichsten Züge des historischen Hergangs. 
Zweifelhaft ist die Chronologie dieser Ereignisse, w^elche sicher nicht erst in Chlodovechs letzten Jahren stattgefunden 
liaben. Ueber das Concil zu Orleans, dessen Bestimmungen erhalten sind, sagt die Vita des h. Melanins: idem 
rex in Aurelianensi civitate congregavit synodum xxxu episcoporum. Greg. U, 43: His ita transactis, apud Parisius 
obiit sepultusque in basiUca s. apostolorum, quam cum Chrotechilde r^gina ipse construxerat. Migravit autem post 
Vocladense bellum anno quinto. Das natürliche Princip der Teüung ist die Stammesverschiedenheit der 
Bevölkerung. Dies deutet der byzantinische Creschichtschreiber Agathias an: ßuv^Cfiavro riTQttxa r^ ßnailtfav, 
xttrti j( ndkds x€tl f^vri ig Saov olfxat Tßv tatav ixdartp fi€TiTvai. Allmälüig büdet sich ein scharfer Gegen- 
satz aus zwischen dem germanischen Osten (Auster, Mittelpunkte Metz und Cöln) und dem vorwiegend romanischen 
Westen (Neuster m. Paris u. Soissons), daneben steht der ganz romanische Süden (Aquitanien) und das in der 
Hauptsache romanische Burgund. — 

531 Greg. HI, 4: Porro tunc apud Thoringos tres fratres regnum gentis ülius retinebant, i. e. Badericus Her- 

menefridus atque Bcrtharius. Denique Hermen. Bertharium — vi opprimens interfecit. Is moriens Radegundem filiam 
orphanam dereliquit. Nach Gregor erhebt sich HcrmanMd hierauf, durch seine Gattin Amalaberga angestiftet, gegen 
Baderich ac per occultos nimtios Tlieudoricum regem ad eum persequendum invitat dicens: *Si hunc interficis, regio- 
nem hanc pari sorte dindemus.' Hle autem — cum exercitu ad eiun dirigit. Coniimctique — egressi sunt ad bellum. 
0>nfligentesque eum Baderico oxercntura eius adtenmt ipsimique obtruncant gladio, et obtenta >ictoria Theud. ad propria 
est reversus. Protinus Hermenf. — quod regi Tlieud. indulgere jwUicitus est implere despexit ortaque est inter eos 
grandis inimicitia. Diese Vorgänge gehören in eine früliere Zeit. Greg. HI, 7: Post Theudericus non inmiemor 
periurii Hermenefridi regia Tlioringorum Clothacharium fratrem suum', in solatium |suum evocat et adversmn eum iro 
disponit promittens regi Clüothachario partem praedae — Convocatis igitur Francis dicit ad eos: 'Indignamini, quaeso, 
tarn meam iniuriam , quam interitum parentum vestromm ac recolite Thoringos quondam super parentes nostros violenter 

advenisse ac multa iis intuhsse mala * Quod üli audientes — uno animo — Thoringiam petivenmt. Theudericus 

autem Chlothacharium fratrem suiun et Theudebertum filiimi in solatium (=^ auxilium) adsumens cum exercitu abiit 
Thoringi — dolos praeparant — fossas effodiunt quarum ora operta denso caespite phmiun adsimulant campum. In has 
— multi Francorum equites conruerunt — sed post oognitum hunc dolum observare ooeperunt. Denique cum se Thoringi 
caedi vehementer viderent, fugato Hermenefrido — terga vertunt et ad Onestnidem fluvium usque perveniunt Ibique tanta 
caedes ex Thoringis facta est, ut alveus fluminis cadavemm congerie repleretur et Franci tamquam per pontem aliquem 
super eos in litns ulterius transirent. Patrata ergo victoria regionem illam capessimt, in suam redigunt potestatem. 
Chlothacharius vero rediens Radegimdem filiam Bertharii ragis secum capÜvam abduxit sibique eam in matrimonium 
sodavit CJiuus fratrem postea — occidit, worauf jene in ein von ihr zu Poitiers gegründetes Kloster sich zurückzieht 
und in den Ruf grosser Heiligkeit gelangt. Ebd. 8: Idem (Theuder.) vero regressus ad propria Heimenefridum ad se 
data fide securum venire praeoepit quem et honorificis ditavit muneribus. Factum est autem, dum quadam die per 
murum civitatis Tulbiacensis confabidarentur, a nescio quo impulsus de altitudine muri ad terram conruit ibique 
spiritum exhalavit. Sed quis eum exinde deiecerit, ignoramus: multi tamen adserunt Theuderici in hoc dolum mani- 
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Das bargundische Beicli durch die Franken erobert und geteilt (534). 

Das Frankenreich durch Erwerbung der Provence und bald darauf auch Baierns vergrössert. 

Chlothar I, Chlodovechs Sohn, vereinigt nach dem Tode seiner Brüder das Gesammtreich. 

Bei seinem Tode neue Teilung. 

Das Beich durch die Familienkriege der Merovinger (Brunichildis und Fredegundis) zerrüttet. 

Clothar II. stellt als Alleinherrscher die Ordnung her. 

Er überträgt seinem Sohn Dagobert die Regierung von Austrasien unter Leitung des Bischofs 

Arnulf von Metz und des Maiordomus Fippin d. älteren, der Stammväter des karolin- 

gischen Hauses. 

Der Franke Samo gründet ein grosses Slavenreich an der Elbe. 

Dagobert I. wird Alleinherrscher, er verlegt 

den Sitz der Regierung nach Paris. Wachsender Einfluss der neustrischen Grossen, Pippin 

vom Hofe verdrängt. 



feetiBsime patoisse. — Dies Gregors Bericht. Nach dem Byzantiner Frocop I, 12 hatten sich die Thünnger, der 
Franken wachsende Macht fürchtend, um die Bmidesgenossenschaft der Ostgothen beworben. Ebd. 13 (p. 69): Itiii 
cfi Siv^^QiX^g ii ävd-Qtaniüv r^ifaviOTo, ol ^'gayyot ovdivof üifiaiv hi itiniaiajotyrog ln\ GoQvyyois lot^tnottv 
xai *EgfAtv^(pgid6v re \t6v airrwv äg^ovra xtiivovai xal airrovg änavTag xmoxHQ(ovg noirjaafjievoi. lQr;|foy. Die 
Teihiahme der Sachsen am Kriege ergibt sich aas den sächsischen Quellen. 

&32 Gundobad war 516 gestorben, sein Sohn Sigismund ihm in der Herrschaft gefolgt. Schon 523 hatten diesen 

die Frankenkönige bekriegt. Greg. HI, 6: Chrotechildis yero regina Chlodomerem vel reliquos filios suos alloquitur 
dicens: Non me poeniteat, carissimi, tos duldter enutrisse; indignamini, quaeso, iniuriam meam et patris matiisque 
meae mortem — vindicate (s. o. 492). Haec illi audientes Burgundias petunt et contra Sigimundum et fratrem eius 
Godomarom dirigunt: devictoque exercitu eorom Godomams terga yertit. Sigim. yero dum — fugere nititur, a 
Ghlodomere capkis cum uxore et iiliis captiyus abdudtnr atque infra terminum Aurelianensis urbis (Orleans) 
in custodia positus detinetur. Nach dem Abzug der Pranken gewann jedoch Sigismunds Bruder Godomar das 
Beich zurück. Auf diese Nachricht lässt Chlodomer den gefangenen Sigismund nebst Frau imd Kindern grauBam 
umbringen (in puteum iactari praecipiens) und zieht gegen Godomar, wird aber bei Yeseronce geschlagen und fallt 
In sein Beich teilen sich nach Beseitigung der Kinder Childebert und Chlothar. Diese eröfihen 532 den Krieg gegen 
Godomar. Greg, m, 11: Chlotacharius yero et Ghildebertus in Burgundiam dirigunt Augustodunumque (Autun) 
obfiidentes cunctam fugato Godomaro Burgundiam occupayerunt. Marius chron. a. 534: reges Francorum Childebertus, 
Chlotarius et Theudebertus Buigundiam obtinuerunt (d. h. sie hielten es in gemdnschafÜichem Besitz) et fugato Godo 
maio rege regnum ipsius diyiserunt. 

536 Die Froyence erwarben die Frankenkönige durch Vertrag mit dem Ostgothenköm'gVitiges, der sich dadurch 

die Unterstützung der Franken gegen Justinian zu erkaufen hoffte. Baiern scheint sich bald darauf yertragsmäsag 
dem Frankenreiche angeschlossen zu haben imter dem Herzogsgeschlecht der Agilolfinger. 

558 Chlothar überlebte seine Brüder, üeber Chlodomers Tod s. zu 532, Theuderich starb schon 533, ihm folgte 

sein kühner Sohn Theudebert; derselbe machte bedeutende Eroberungen in Italien, die aber unter seinem schwachen 
Sohn Theudebald (548—55) wieder verloren gehen. Sein Reich fiel an Chlothar, der nun nach Childeberts Tode 
HeiTScher des Gesammtreiches wird. Agathias: änav cf^ ruiv *pQdyy(ov xQuiog ig fiAvov XXüfd-agtov xart^^vtj. 

561 Dieser Zeitraum ist für eine eingehende Behandlung beim Unterricht nicht geeignet. Wir übergehen daho- 

die Nachweise aus den Quellen. 

622 Fred^. 58: ab initio — consilio primitus b. Arnulfi Mettensis urbis pcntificis et Pippini maiorisdomuB usus 
tanta prosperitate regebat, ut a cunctis gentibus immenso ordine laudem haberet. Beide Männer waren deutscher 
Abkunft. Der altere Biograph Arnulfs sagt: Amulfus ^ episc. prosapia genitus Francorum, altus satis et nobiHs 
paientibus atque opulentissimus in rebus saecuU fnit. Paulus Wamefridi Gesta epp. Mett.: Amulfiis ex nobilissimo 
fortissimoque Francorum stenunate ortus. Die austrasische Abkunft der Pippiniden ergibt sich aus den Urkunden 
über den ältesten Familienbesitz. Erst spätere und unzuyerlässige Nachrichten sprechen yon Landen und Heristal als 
Wohnsitzen des älteren und mittleren Pippin, daher haben auch die betrefienden Beinamen keine Berechtigung. — 
Eine Tochter Pippins yeimählte sich mit Ansegisel, dem Sohne Arnulfs und Vater des mittleren Pippin. 

623 Fred^. 48: Anno XL® regni Chlotharii homo quidam nomine Samo, natione Francus, plures secum negotiante« 
adsdyit ad ezercendnm negotium in Sclayos, cognomento Winidos (Wenden) perrexit. (Das yon den germanischen 
Stammen yeriassene Grebiet zwischen Elbe und Weichsel erscheint seit dem 6. Jahrh. im Besitze sLmscher Yölker- 
Schäften.) Er half ihnen im Kampf gegen die Ayaren, yon deren Joch sie sich frei machten. Winidi cementes 
ntilitatem Samonis eum super se eligunt regem ubi 35 annos regnayit felidter. Plura proelia oontza ChuDo« 
regimine Winidi gesserunt, suo consilio et utilitate Winidi semper superarunt. Ueber einen grossen Sieg bei Wogastis- 
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Krieg zwischen Dagobert und Samo. Das fränkische Heer bei Wogastisburg (in Böhmen) 

geschlagen. 

Dagoberts Sohn Sigibert König von Austrasien. 

Die Thüringer unter Badulf machen sich unabhängig, nachdem sie den K. Sigibert an der 

ünstrut geschlagen. — Weiterhin Abfall der Baiern und Alamannen. 

Qrimoald, Pippins Sohn, versucht die merovingische Dynastie in Austrasien zu stürzen, wird 

aber hingerichtet. 

Pippin der Mittlere, Enkel Pippins des Aelteren und Arnulfs von Metz, erhebt sich an der 

Spitze der Austrasier gegen die Gewaltherrschaft des neustrischen Maiordomus Ebroin. 

Ebroin ermordet. 

Der neustrische Maiordomus Berthar von Pippin in der Schlacht bei T es tri geschlagen. 

Berthar ermordet, Pippin alleiniger Maiordomus des fränkischen Beiches. 
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buig Fred. 68; die Folge war: multis post haec vidbus Winidi in Thoringiam et Teliquos yastando pagos in 
Franooram regnum irruunt. Dies veranlasste Dagobert den Austrasiem 632 ineder einen eignen König zu geben. 
Fredeg. 75. 

S. die vorige Anm. 

Kadolf, der glücklich gegen die Wenden gefocbten, strebte nach völliger Unabhängigkeit Sigibert führte, 
dies zu verhindern, ein grosses Heer nach Thüringen, erleidet aber eine Niederlage. Radulfüs superbia elatns ad 
modam regia in Thoringia se esse censebat, amicitias cum Winidis firmans ceterasque gentes quas vicinas habebat 
cultu 'amidtiae obligabai Li verbis tamen Sigiberto regimen non denegabat, sed in factis fortiter eiusdem resistebat 
dominationi. Sdt dieser Zeit lockerte sich auch das Abhängigkeitsverhältnis der Baiem und Alamannen. S. zu 709. 763. 

Nach Sigiberts III. Tod hatte Grimoald , Pippins Sohn , seinen Sohn Giildebert auf den Thron von Austrasien 
zu setzen gesucht, war jedoch vom austrasischen Adel gestürzt, dem neustrischen König ausgeliefert und hingerichtet 
worden. Gesta 43. Die Neustrier erhalten jetzt das Uebergewicht, der Maiordomus Ebroin schwingt sich zur herr- 
schenden Stellung empor, die er in blutigen Kämpfen behauptet, bis er 681 ermordet wird. 

Gesta 46: £o quoque tempore — Martinus et Pippinus iunior filius Ansigiseli (s. zu 622) — domina- 
bantur in Auster, donec — in odium versi contra Ebroinum exercitum plurimum Austrasiorum commoü contra 
' Theuderieum regem et Ebroinum adem dirigunt. Sie werden aber bei Laon geschlagen. 

Gesta 48: Frand in invicem divisi; Pippinus in Auster oonsurgens oommoto hoste (»» exerdtu) quamplurimo 
contra Theuderieum regem et Bertharium adem dirigit. Convenientesque ad proelium in loco nuncupante Textricio 
(Testri unweit S. Quentin) — Theud. rex cum Berthario maioredomo terga vertunt Pippinus vero victor extitit 

S. auf der nächsten Seite. 



n. Abschnitt. 

Das frlnklsehe Beieh unter der Herrschaft der Karolinger. Tereinigung der deutschen Stämme 

zur karolingtschen UnlTcrsalmonareliie 6S8 — MS. 

A. Die Karolinger als Maioreadoxnus neben den merovingischen Sohattenkönigen 688— 76L' 
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Pippin d. Mittlere. Er besiegt 

den Friesenfursten Ratbod, der Westfriesland abtreten muss. 

Der h. Bupert vollendet die Bekehrung Baierns und legt den Orund zum Bistum Salzburg. 
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Gesta 48: Prooedente itaque tempore ipso Bertharius ab adulatoribus suis occisus est — Posthaec Pippinus 
cum Theuderioo rege coepit esse princeps regiminis ac maiordomus — Erat autem Pippino uxor nobilissima 
— nomine Plectnidis, von ihr hatte er 2 Söhne, Drocus und Grimoald. Cont. Fred. 103: Pippinus aüam duxit uior&m. 
nobilem et elegantem nomine Alpheidam, ex qua genuit filium vocavitque nomen eins lingua propria Carl um (d. h. 
'Mann') crevitque puer elegans atque egregius eflFectus est lieber das Schattenkönigtum der letzten Mer<»- 

vinger sagt Einhard in der Vita Caroli c. 1: Gens Meroingorum iam dudiun nullius vigoris erat ncc quicquam 

in se clarum praeter inane regis yocabulum praeferebat. Nam et opes et potentia regni penes palatii praefectos, qui 
maiores domus dicebantur et ad quos simmia imperii pertinebat, tenebantur. Neque re^ aliud relinquebatiir , quam 
ut, regio tantum nomine contentus, crine profuso, barba simimissa, solio resideret ac speciem dominantis effingeret 
legatos undecumque venientes audiret eisque abeimtibus responsa, quae erat edoctus vel etiam iussus, ex sua ^-elnt 
potestate redderet; ciun praeter inutile regis nomen et precarium vitae Stipendium, quod ei praefectus aulae piout 
\idebatnr exhibebat, nihil aUud proprii possideret quam unam et eam praeparvi reditus vülam, in qua domum et fi 
qua famulos sibi necessaria ministrantes atque obsequium exhibentes paucae numerositatis habebat (übertrieben !). Qui>- 
cimique eundum erat, carpento ibat, quod bobus iunctis et bubulco rustioo more agente trahebatur. Sic ad palatiimi, 
sie ad pubUcum populi sui conventum, qui annuatim ob regni utilitatem celebrabatur, ire, sie domum redire solebat. At 
regni administrationem et omnia, quae vel domi vel foris agenda ac disponenda erant, prae- 
tectns aulae procurabat. 

Pippins Kriege zusammenfassend Gesta 49: P. multa bella gessit contra Katbodem gentUem vel alios 
principes, contra Suevos vel quam plurimas gentes. Vgl. Cont. Fred. 102: P. contra Batbodum duccm gentilem 
Frisionum — victor extitit fiigatoque Eatbodo duce — cum multis spoUis et praeda reversus est. Friesland erstreckt^ 
sich an der Nordseeküste von den Sincfala (das Flüsschen 't Zwin, nordl. von Sluis mündend) im W. bis zur Weser 
im 0. und zerfiel in West-, Mittel- und Ost&iesland. Dass Westfriesland damals abgetreten wurde, zeigt Beila 
bist. ecd. V, 11. 

Christliche Gemeinden mögen sich aus römischer Zeit teilweise erhalten haben, im 7. Jahrb. kamen wieder- 
holt fränkische Glaubensboten. Das Hauptverdienst gebührt dem h. Rupert, Bischof von Worms, der von dem 



1) Quellen. Für den Anfang dieser Periode Frede «^ar und Gesta s. o. p. 1. Das Jahr 6^7 bildet auch für die Geschichu- 
Schreibung einen Wendepunkt: Fredegars Chronik wird im Jahr 736 von einem Austrasier fortgesetzt, der für die Jahre 642 — 73i* 
aus den Gesta schöpfte und dann bis 735 eine eigene, dürftige Fortsetzung anreihte. Eine weitere, sprachlich sehr rohe Fortsetzung 
wurde nach 741 hinzugefugt, woran sich noch eine von Pippins Oheim, dem Grafen Childebrand veranlasste Darstellong der 
Ereignisse von 742 bis zu Pippins Krönung (751) anschliesst. Diese Fortsetzungen bezeichnen insofern einen Wendepankt, als aberall 
das karolingische Haus in den Vordergrund gesteUt ist; für den Ruhm desselben nachteilige Ereignisse werden verschwiegen. Au-'h 
von Bonifatius und den kirchlichen Angelegenheiten ist nicht die Rede. Für diese besitzen wir in den Lebensbeschreibungen 
des Bonifatius und den Briefen desselben eine wichtige QaeUe; dieselben finden sich im dritten Bande der Bibliotheca Reram 
Germanicarum edidit Phil. Jaffö. Berlin 1864 ff. vereinigt. In diese Periode fallen nun auch die Anfänge der Annali stik. 
Ursprünglich wurden, wie früher zu den Verzeichnissen der Consuln, so nun zu den Ostertafeln als Randbemerkungen neben der 
Jahreszahl kurze Nachrichten eingetragen. Letztere wurden dann auch gesondert abgeschrieben , fortgesetzt und mit anderen verbanden. 
So entstand eine ganze Reihe solcher Zeittafeln oder Annalen, und aus ihnen entwickelte sich mit dem wachsenden Staatsbewusstsein 
und unter den wissenschaftlichen Anregungen der karolingischen Zeit die Annalistik als die vornehmste Konstform der mittelalterlichen 
Geschichtsschreibung. Und nicht nur in Klöstern, auch an Bischof sitzen oder an Fürstenhöfen entstanden solche Jahrbücher. Man 
vermutet, dass geisüiche oder auch weltliche Grosse , welche an den Reichstagen und Heereszügen regelmässig teil zu nehmen hatten, 
um eine Uebersicht in der Reihenfolge der Begebenheiten zu gewinnen, ihre Kleriker zu Aufzeichnungen veranlassten, aus denen sich 
nach und naoh eine Art Reichsgeschichte ausbildete. Die Gesammtmasse der Annalen aus karolingischer Zeit hat G. H. Pertz nach 
Abstammung und Herkunft untersucht, von spateren Zusätzen befreit, auf die älteste handschriftliche Ueberliefemng zurückgeführt 
und im L Bande unserer grossen nationalen Quellensammlong, der vom Freiherrn von Stein angeregten, von Pertz zur plan> 
massigen Ausführung gebrachten Monumenta Gfermaniae historica vereinigt herausgegeben. 



Das fränkische Reich unter der Herrschaft der Karolinger 688 — 843. 



709—712 
7U 

720 
721 
722 



Feldzüge Pippins zur Wiederunterwerfung der Alamannen. 

Pippiu stirbt, sein Sohn Karl (Martel) zwingt nach längeren Kämpfen (717 sein Sieg bei 

Yincy) die Nenstrier zur Anerkennung. 

Die Araber gehen über die Pyrenäen, erobern Narbonne und dringen in Aquitanien ein, wo sie 

Herzog Endo bei Toulouse schlägt. 

Wilbrord, Apostel der Friesen, Bischof von Utrecht. Wynfrith Bonifatius, Apostel der 

Deutschen, von Papst Gregor U. zum Bischof der heidnischen Stämme in Deutschland geweiht. 
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Baieniherzog Theodo II. eingeladen 696 nach Baiem kam. Eine alte im J. 871 rerfasste Lebensbeschieibmig des 
b. Bupert erzahlt: Tempore igitur Hildiberti regis Francorum' (gemeint ist Childebert IQ.) anno sdlicet regni eins 
secvmdo — Hrodbertus in Wormatia civitate episeopus habebatur, qui ex regali progenie Francorum ortus catho- 
licae fidei — nobilissimus refloniit doctor. — Ciimque fama sanctae conversationis illius longe lateque crebresceret, 
pervenit ad notidam cniosdam duds Bagoariae regionis nomine Theoto, qui virmn dei — rogare studuit per 
missos 8U0S, nt hanc provindam Tisitando sacra inlmninaret doctiina. ünde — assensum praebuit. Primo snos diri- 
gens legatos, postea vero — per semetipsum venire dignatus est. Hoc audiens pniefatas dnx magno perfusos est 
gaudio obviamqne illi cum suis pergens — suscepit in Hatispona civitate. Quem — ipsum non multo post et multos 
aJios istius gentis nobiles atque ignobiles viros ad veram Christi fidem oonvertit — Praef. itaque dux s. viro ooncessit 
licentiam locum aptnm eligendi sibi et suis, ubicunque ei placeret in bac provinda ecdesias dei construere et cetera 
ad ecdesiasticum habitaculnm perficere. Tunc suprad. vir — per alveum Danubii usque ad fines Pannoniae inferioris spar- 
gendo Ecmina vitae navigando iter arripuit; sicque tandem revertens ad Lauriacensem pervenit dvitatem (Lorch), mul- 
tosque ibi infirmos — orando — sanavit. Deinde — pervenit ad -^ Walarium (Seeldrchen am Wallersee), ubi ecdesiam 
in honore s. Petri — constmxit — postea vero ad notidam venit — Hrodberto aliquem esse locum inxta fluvium Ivajrum 
(Salzach) antiquo vocabulo luvavensem vocatum (das spätere Salzburg) , ubi antiquis scilioet temporibus multa fuerunt 
mirabiliter oonstructa aedificia et tunc paene dilapsa silvisque cooperta. Hoc audiens — coepit Theodonem rogare 
duoem , ut istius loci ei potestatem tiibueret ad extirpanda et purificanda loca et ecdesiasticum, prout ei libitum foret, 
ordinäre offidimi. (^od ipse dux consensit, tribuens — possessiones — Tunc vir domini ista coepit renovare loca, 
primo deo formosam aedi£cans ecdesiam — ac demimi daustra cum ceteris habitaculis dericorum constmxit Er 
starb zu luvavum zwischen 705 und 710. Von manchen Gdehrten wird die, wie wir glauben, genügend entkräftete 
Ansicht, dass Euperts Auftreten ein Jahrhundert früher anzusetzen sei, noch festgehalten. 

Unter der schwachen Merovingerherrschaft hatten sich die von Chlodovech imd seinen Söhnen eroberten Neben- 
länder (Thüringen, Alamannien, Baiem, auch Aquitanien) meist unabhängig gemacht. Die Karolinger haben sie mit Waffen- 
gewalt dem Beiche wieder eingefügt Die Annalen geben meist nur dürre Notizen über die einzelnen Feldzüge. S. zu 640. 
725. 746. In Alamannien wurde das Herzogtum durch Pippin 746 aufgehoben, über Aquitanien s. zu 760, Baiem zu 763. 

Pippins Söhne von Plectrod starben vor dem Vater; Drogo 706, Grimoald, der Maiordomus in Neuster gewesen 
war, wurde 714 ermordet, als Pippin bereits erkrankt war, der nun einen mindeijährigen Sohn Pippins zum Maior- 
domus ernannte , ohne den Sohn aus anderer Ehe, den berdts erwachsenen Karl (s. zu 788) zu berücksichtigen. Gesta 50. 
Jedenfalls bestimmt durch Plectnid, wdche die Macht des Hauses ihrer Nachkommenschaft zu vererben bestrebt war. 
Gesta 51: Eo tempore Pippinus febre valida correptus defunctus est obtinuitque prindpatum — annos 37. 
Plectrudis quoque cum nepotibus suis vel rege cuncta gubernabat. Das Weitere nach Gesta 51 — 53, Cont. 
Fred. 106 f. : Ihren Stiefsohn Carl hielt Plectmd in Haft. Doch erhebt sich die neustrische Nationalpartei gegen ihre 
Herrschaft, im Kampfe wird ihr Anhang geschlagen, der Neustrier Raginfred zum Maiordomus erhoben. Carl aber 
entflieht seiner Haft und stellt sich an die Spitze der Austrasier, wird aber von dem mit den Neustriem verbündeten 
Batbod bei Cöln geschlagen (716). Im nächsten J. gewann er über die Neustrier den entscheidenden Si^ bei Yincy 
im Gau von Cambray, zwang Plectmd zur üebergabe von (3öln und sicherte so seine Stellung in Auster. 718 unter- 
nahm er einen siegreichen Zug g^en die Sachsen , welche 715 den Hattuariergau überfallen und früher die Christen 
aus dem Bmctererlande vertrieben hatten. 719 überwindet er auch den neustrischen König Chüperich und seinen 
Maiordomus Raginfred, die sich mit Endo von Aquitanien gegen Carl verbimden hatten, in der Schlacht bei Soissons, 
erkannte Chüperich als Herrscher des fränk. Reichs an und übemahm nunmehr unbestritten die Maiordomuswürde. 
Dies zeigt eine wol diesem Jahr angehörende Urkunde: Cum resedisset inluster vir Carolus maiordomus — Data 
— regnante Chilperico rege. 

üeber die südfranzösischen Verhältnisse enthält brauchbare Nachrichten aus verlorenen aquitanischen Quellen 
die bis 818 reichende Chronik von Moissac (Chron. Moissiacense). Sie berichtet: Sema, — rex Sarrac^orum (der 
spanische Statthalter El Samahh) post nono anno quam in Spania ingressi sunt Sanraceni (711), Narbonam obsidet 
obsessamque capit virosque civitatis illius gladio perimi iussit, mulieres vero vel parvulos captivos in Spaniam ducunt. 
Et in ipso anno mense tertio ad obsidendam Tolosam pergunt. (^uam dum obsiderent, exiit obviam eis Endo , princeps 
Aqnitaniae, cum exerdtu Aquitanorum vel Francorum et oommisit cum ds proelium, et dimi proeliare coepissent, terga 
versus est exerdtns Sarraoenorum maximaque pars ibi oecidit gladio. 

Wilbrord, ein Angelsachse, geb. um 658, wirkte sdt 690 als Glaubensprediger in Friesland und starb als 
Bischof von Utrecht nach fast 50 jähriger Wirksamkeit in Fliesland 6 Nov. 739. Näheres erfahren wir aus der von 
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725 — 730 

792 

733—734 
737 

739 



725 
732 



734 



737 



739 



FeldzQge Karls gegen Baiern, Alamannen und Sachsen. 

Abd^raman, Statthalter von Spanien fällt in Frankreich ein und wird von Karl in der Schlacht 

bei Tours und Poitiers aufs Haupt geschlagen. 

Feldzfige Karls zur Unterwerfung Frieslands. 

Die Araber besetzen Avignon, welches ihnen Karl wieder entreisst; ein arabisches Heer von Karl 

am Flüsschen Berre südlich von Narbonne vernichtet. 

Organisation der bairischen Kirche durch Bonifatius. Die Bistümer Begensburg , Freising, 

Salzburg, Passau. 



Alcom verfassten Biographie und aus Bedas Kirchengeschichte. — Wynfrith Bonifatius (letzteres wol der Kloster- 
name), ein vornehmer Angelsachse , nach 672 geb., gieng 716 nach Friesland zu Batbod (utrum sibi in futurum 
praedicationis uspiam patesoeret locus, perquireret Will. V. Bon.) , erhielt 718 in Eom von P. Gregor Ü. die Vollmacht 
zur Mission in Deutschland, wirkte 719 — 721 neben Wilbrord in Friesland, dann in Hessen mit grossem Krfolg. 
722 zum 2. Male in Born, empfing er vom Papst die Weihe zum Missionsbischof und gelobte dem römischen Stahl 
unbedingten Grehorsam. Das Ziel seines Strebens spricht (er besonders Mar in einem später geschriebenen Briefe an 
den P. Zacharias aus: optantes catholicam fidem et unitatem romanae ecclesiae servando. Et quantos- 
cunque audientes vel discipulos in ista legatione mihi deus donaverit, ad oboedientiam apostolicae sedis invitai« 
et inclinare non oesso. — Durch einen sehr wirksamen Schutzbrief Carls unterstützt wandte sich B. 723 nach Hessen, 
wo er nach Willibalds Vita Bonif. u. a. roborem quendam mirae magnitudinis , qui prisoo paganorum vocabulo appellatur 
robor Jovis (Wuotanseiche) in looo qui dicitur Gaesmere (Geismar b. Fritzlar) — succidere temptavit. Von da 
gieng er nach Thüringen und stiftete zu Ohrdruf b. Gotha !ein Mönchskloster (ebd.), dann in die Maing^enden. 
(Othlonis V. Bon.). 

S. zu 709. 

Chron. Moissiac. 732: Abderaman, rex Spaniae, cimi ezercitu magno Sairacenorum per Pampelonam et mtuites 
Pireneos transiens, Burdigalem civitatem (Bordeaux) obsidet. Tunc Endo prinoeps Aquitaniae collecto exercitu obviam 
eis exiit in proelium super Garonna fluvium, sed inito proeUo Sarraceni victores existunt. Endo vero fugiens maximam 
partem exercitus sui perdidit, et ita demum Sarraceni Aquitaniam depraedare coeperunt. Endo vero ad Kaiolum 
Franoorum principem veniens postulavit ei auxihum. Tunc Karolus collecto magno exercitu exiit eis obviam et inito 
proeUo in suburbio Pictavensi debellati sunt Sarraceni a Francis ibique rex Abderaman ceddit cum exercitu suo in 
proelium et qui remanserunt ex eis, per fugam reversi sunt in Spania. Karolus vero spolia accepta cum triumpbo 
gloriae reversus est in Francia. Carl hatte eine Defensivstellung in geschlossenen Gliedern eingenonmien , an deren 
Festigkeit sich der AnpraU des feindlichen Angriffs brach, am gewaltigsten kämpften die Austrasier, von ihnen ward 
Abderaman erschlagen. Vgl. Isidori episc. Pacensis chron.: gentes septentrionales in ictu oculi, ut paries immobiles 
pennanentes — Arabes gladio enecant. Sed gens Austriae mole membrorum praevalida et ferro a manu 
perardue pectorabiliter ferientes regem inventum exanimant. 

Durch Ratbods Tod 719 war die frank. Herrschaft über Westfriesland wieder befestigt worden, auch die 
Mission hatte Zutritt gefunden (Will. Y. Bon. u. o. zu 722). Doch ^empörte sich 733 der Friesenfürst Bobo, gegen 
ihn zog Karl 733 und 734 zu Felde. Ueber den zweiten Zug Cont. Fred. 109: In gentem diirissimam maritimam 
Frisionum nimis crudeliter lebellantem praefatus princeps navali evectione properat, oertatim ad mare ingressus navium 
oopia adunata Wistrachiam et Austrachiam , insulas Frisioniun penetravit super Burdine (Borne) fluvium castra ponens 
(im jetzigen Gebiet von Leuwarden). Poponem gentilem, ducem illorum, fraudulentum consiliarium interfedt, exercitnm 
Frisionum prostravit, fana eorum idolatriae contrivit atque combussit igni, cum magnis spoliis et praedia victor reversus 
est in legnum Francorum. Erst im J. 782 wird wieder von einem Aufstande der Friesen berichtet 

Cont. Fred. 109: Die Araber waren über die Bhone gegangen und hatten im Einverständnis mit einer Faction 
buigundischer Grossen (dolo et fraude Mauronto quodam) Avignon besetzt. Carolus dux geimanum suum virum 
industrium ChDdebrandum duoem — Ulis partibus cum apparatu hostili dirigit. Childebrand nimmt die Stadt und 
belagert die Citadelle, die nach Carls Eintreffen mit Stuim genommen wird. Carl gieng jetzt bis Narbonne vor und 
begann die Einschliessung der Stadt. Haec audientes — principes Sarracenorum — in regione Hispaniorum coadonatt-v 
exercitu hostium cum alio rege, Amor (Gmar) nomine adversus Carolum — consuigunt, praeparantur ad proelium. 
Contra quos — Carolus occurrit super fluvio Biira (Berre) — illisque mutuo confligentibus Sarraceni devicti atque piT>- 
strati cementes regem eorum interfectum in fiigam lapsi teiga verterunt — Sicque Franci triumphantes — cum duc^ 
Victore regionem Grotthicam depopulantur, urbes — Nemausum, Agatem ac Biterris (Nismes, Ayde, Bezieres) funditus 
— Carolus destruens — ooncremavit. 

Wülib. y. Bon. p. 457 : Et provindam Baioariorum Otilone duce consentiente in IV divisit parrochias quatuüT- 
que his praeeidere fedt episcopos. Quorum primus — in oppido quod dicitur Salzpurch — secundus — Fri Bin- 
gens! ecclesiae — tenuit principatum, tertius — civitatis Beginae — subüt magistorium. Eine spatere Hand fugte 
hinzu: Quartus — super Pataviensem ecclesiam — obtinuit dignitatem. 
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Karl stirbt, seine ^öhue Earlmaun und Pippin übernehmen die Regierung. Bonifatius 
gründet die Bistümer Wfirzburg, Buraburg und Eichstedt. 
Gründung des Klosters Fulda durch Bonifatius. 

Erste allgemeine fränkische Kirchenversammlung unter Vorsitz des Bonifatius. Aner- 
kennung des päpstlichen Primats. 
Karlmann legt die Regierung nieder und wird Mönch. 
Bonifatius erster Erzbischof von Mainz. 

Entthronung des Merovingerkönigs Childebert, Pippin wird mit Zustimmung des Papstes 
König. 



Cont. Fred. 110: Igitur memoratuB princeps consUio optimatum suorom expetito filiis suis regna dividit. 
Itaque primo genito suo Carlomanno nomine Auster et Siiaviam, quae nunc Alamannia dicitur atque Thoringiam 
tradidit. Alterum vero secimdum filiiun, Pippinum nomine, Buigundiae Neuster et Provinciae praefecit. — Carls 
Tod ebend. (valida febre correptus obiit in pace). 

Bonif. an Zacharias: Unam esse sedem episcopatus decre^imus in castello quod dicitur Wirzaburg et alte- 
ram in oppido quod nominatur Buraburg, tertiam in loco qui dicitur Erphesfurt, qui fiiit iam olim urbs paganorum 
rusticorum. Für Erfurt trat jedoch bald Eichstedt ein , wo Wilibald noch 741 ordiniert wurde (Wil, V. Bon.). 

Die Gründung geschah durch Bonifatius Schüler Stunni. Das yon Eigil yerfasste Leben des letzteren 
beschreibt eingehend die Gründung. Karlmann ermöglichte die Erwerbung des Grundbesitzes. Eigilis V. Stuimi c. 12 : 
rex (Karlm.) iussit chartam suae traditionis scribi, quam ipse propria manu firmavit; et misit nuntios suos, ut con- 
gregarent omnes viros nobiles qui in regione Grapfeld commorassent, ut — qu^nadmodum fecit rex, ita et ipsi tradendo 
facerent. Vgl. den Brief des Bonifatius an Zacharias v. J. 751: Est praeter ea locus süvaticus in heremo vastissimae 
solitadinis, in medio nationum praedicationis nostrae, in quo monasteriiun construentes monachos constituimus sub 
regula s. p. Benedict! viventes — Hpnc locum per viros roligiosos — maxime Carlmannum, quondam principem 
Franoorum , iusto labore adquisivi et In honore s. salvatoris dedicavi. In quo loco — proposui aUquantulum vel paucis 
diebus fessum senectute corpus requiescendo recuperare et post mortem iacere. Das Kloster gelangte später zu hoher 
Blüte und wurde eine der wichtigsten Bildungsanstalten des Mittelalters. 

Die Bemühungen des Bonifatius, dem Papst die imbedingte Obedienz der fränkischen Kirchen zu sichern, waren 
von zunehmendem Erfolg begleitet. Bereits tritt eine allgemeine Kirchenversammlung auf Befehl des Papstes und unter 
Leitung des Bon. als päpstlichen Vicars zusammen. Der Papst verfügte nun die jährliche Abhaltung von Synoden; 
auf einer von B. im J. 748 geleiteten gemeinschaftlichen Synode gelobten die Bischöfe, wie B. an den Papst schreibt: 
fidem catholicam et unitatem et subiectionem Bomanae ecclesiae fine tenus vitae nostrae velle servare, 
8. Petro et vicario eins velle subici, sinodum per omnes annos congregare, metropolitanos pallia ab illa sede 
quaerere etc. Damit hatte das von B. errichtete hierarchische Gebäude seine Krönung erhalten. 

Fred. Cont. 116: Carlomannus devotionis causa — regnum una cum filio suo Drogone manibus germani 
sui Pippini committens — Bomam in monachorum ordine perseveraturus advenit. Qua suocessione Pippinus 
roboratur in regnum. 

In dem Bestätigungsbrief des Papstes heisst es; sancimus ut — ecclesia Mogontina — perpetuis temporibus 
tibi et successoribus tuis metropoUs sit confirmata, habens etiam sub so has 5 civitates, i. e. Tungris Coloniam 
Wormaciam Spiratiam et Trectis (Utrecht) et omnes Germaniae gentes, quas tua fratemitas per snam praedi- 
cationem Christi lumen cognoscere fecit. 

Ann. Einh.: (fälschlich zu 749) Burghardus Wirzeburgensis episcopus et Folradus presbyter capeUanus missi 
sunt Bomam ad Zachariain papam, ut consulerent pontificem de causa regiun , qui illo tempore fuerunt in Francia, 
qui nomen tantimi r^is, sed nullam potestatem regiam habuerunt; per quos praedictus pontifex mandavit, melius 
esse illnm vocari regem, apud quem summa potestatis consisteret; dataque auctoritate sua iussit Pippi- 
num regem constitui. Ebd. 750: — Pippinus rex Francorum appellatus est et ad huius dignitatem honoris unctus 
Sacra unctione manu — Bonifatii archiep. — et more Francorum elevatus in solium regni, in civitate Suessona. 
Hildericus vero, oiu falso regis nomine fangebatur, tonso capite in monasterium missus est. Die Krömmg erfolgte nach 
neaeren Untersncnungen im Oct. oder Nov. 751, nach anderen erst 752. 



Richter, ZeUUf«ln. 
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Papst Stephan IL, von den Langobarden bedrängt, begiebt sich Hülfe suchend an Fippins Hof. 
Pippin verspricht dem Papst in der Schenkung vonQuierzy den Besitz der den Langobarden 
zu entreissenden Gebiete (Grundlage des Kirchenstaates) und empfängt zu S. Denis die 
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Die Bestrebimgen der langobardischen Könige, Itflien iinto ihrer Herrschaft zu einen, muBste sie in Confiict 
mit dem römischen Stahle bringen. Die Päpste, von Gonstantinopel ohne Hülfe gelassen, suchten daher den Schatz 
der fe&nkischen Macht zu gewinnen. So hatte schon der von dem lang. König Liutprand hart bedrSngte Papst 
Gregor m. im J. 739 das üntertanenverhältnis zum giiech. Kaiser lösen nnd die Herrschaft über Born auf Cari 
fibertragen wollen, um dessen Beistand zu erlangen. Fred. Cont. 110: bis a Boma Gregorius claves venenuidi sepolcri 
(das Grab Petri) cum vinculis S. Petri et muneribus — infinitis legationem, quod antea nullis — temporibos fuit^ 
memorato principi destinavit; eo pacto patrato, ut a partibus imperatoris recederet et Bomanum consu* 
latum — Carole sanciret. Carl leistete aber die erbetene Hülfe nicht, sondern suchte zwischen Papst und König 
zu vennitteln. Auf Liutprand war 744 sein kirchlich gesinnter Sohn Bachis gefolgt; an dessen SteUe gelai^^ 
749 sein gewalttätiger Bruder Aistulf zur Herrschaft, der sich sofort des Exaichats bemächtigte und Bom wiederholt 
bedrohte. Papst Stephan H. (seit März 751) wandte sich umsonst nach Constantinopel um Hülfe und entschloss sich 
753 persönlich im Frankenreiche Hülfe zu suchen. Fred. Cont. 119: ibique Stephanus — veniens — auxüium petens 
contra gentem Langobaidorum et eorum regem AistuUum, ut per eins adiutorium ab eorum oppressionibus — libeza- 
retur. Tunc Pippinus — Stephane p. apud Parisius civitatem in monasterio s. Dionysii — hiemare praeoepit. 

In Quieizy (Carisiacum, kgl. Villa a d. Oise, unweit Noyon), wo P. 754 Ostern feierte, beriet sich der 
König mit seinen Grossen, hier kam die Schenkungsurkunde zu Stande, über deren Inhalt im einzelnen wir nicht 
zuverlässig unterrichtet sind, lieber die Salbung ist eine alte, im J. 767 geschriebene Au&eichnung in der sog. clausula de 
Pippino erhalten. Hier heisst es : Pippinus — per manus eiusdem Stephani pontif. die uno — in regem et patricium 
una cum praed.'filÜB Carolo et Carolomanno — unctus et benedictus est In ipsa ecdesia uno eodemque die — 
Bertradam regia coniugem — benedizit; simulque Franoorum principes — tali omnes interdictu et ezoommunicatioms 
lege constrinxit, ut nunquam de alterius lumbis regem in aeyo praesumant eligere sed ex ipsorum etc. (das Erbrecht 
der Pippiniden soll also sicher festgestellt werden). — üeber den Feldzug Fred. Cont» 120: Aistulf besetzte den Aus- 
gang des Tales von Susa, wurde hier geschlagen und zog sich nach Pavia (Ticinum) zurück, wo ihn P. belagerte. 
Haec cemens Aistulfus — quod nullatenus se evadere potuisset, pacem — petens dictiones (Huldigung) — Pippino 

fadens et quicquid contra rom. ecclesiam — contra legis ordinem fecerat, plenissima soluticme emendaret 

Pippinus Clemens ut erat — vitam et regnum ei oonoessit. Vita Stephani c. 37: per scriptam paginam adfiimavit 
(Aistulf), se ilico redditurum (ausliefern) dvitatem Bavennatium cum alüs diversis civitatibus. — Der Papst kehrte 
nach Bom, Pippin nach Frankreich zurück. Fred. Cont. — 

Bonifatius nahm am Abend seines Lebens seine Jugendau^abe wiederum auf und begab sich 753 zur 
Glaubenspredigt nach Friesland ingentemque ibi multitudinem hominum domino docendo et baptizando adquisivit (Eigil 



1) Quellen. Für die Geschiebte Karls des Grossen bilden die umfassendste Grundlage die von mehreren Terfassem nach 
und nach sasammengesteUten Annalen von Lorsch (annales Lanrissenses genannt nach dem Kloster Lanreacum Lorsch, wo man 
die älteste Handschrift fand), welche in noch rober Sprache eine kurze aber voUständige Uebersicht aller Begebenheiten der Regierung 
Karls bieten. Ihre gute Kunde von den Vorgängen und die Zurückhaltung, welche sie bei manchen, dem Ruhm der Herrscherfamilie 
nachteiligen Ereignissen beobachten, scheinen auf officleUen Ursprung hinzuweisen. Eine Ueberarbeitung und FortseUung (796—829) 
dieser Annalen, welehe mau mit einigem Schein Einhard suschreibt (Annales Einhardi), zeichnet sich durch stilistische Gewandt- 
heit in herTorragender Weise aus. Diese Annalen sind gegen Ende des 9. Jahrhunderts Ton einem sächsischen Dichter in Verse 
gebracht worden (Poetae Saxonis Vita Caroü Magni U. V.). — Ein Lebensbild Karls lieferte Einhard in seiner berühmten, nach 
dem Muster Suetons Terfassten Vita Karoli Magni, die bei Terschiedenen ÜDgenauigkeiten im einzelnen und trotz mancher dem 
antiken Vorbild entlehnten Ausdrücke und Wendungen doch ein treues und klares Gesammtbild von den Taten und der Persönlichkeit 
des grossen Herrschers bietet. Wie sich Karls Bild im Volke gestaltete, zeigt uns die Schrift eines Mönches ron 8. Gallen, der im 
J. 883 auf Veranlassung Karls des Dicken den reichen Schatz yon Sagen und Erzählungen aufzeichnete, der sich im Munde des 
Volkes an Karl und seine Nachfolger anknüpfte (Monachus Sangallensis de Carolo M. U. II.). Von der grössten Bedeutung aber 
war es, daas Karl d. G. selbst für Aufzeichnung der geschichtlichen Denkmäler seiner Regierung Sorge getragen hat. Kicht nur, 
dass er die Gesetze und Beschlüsse der Reichstage, die sogen. Capitularien, in mehreren Exemplaren aufzeichnen und sorgfältig 
aufbewahren liess (Monumenta Germaniae historica. Leges T. I), er hat auch die Schreiben der Päpste an ihn und seine 
nächsten Vorgänger in einem eigenen Buche, dem Codex Carollnus, zusammenstellen lassen. Alle genannten QuaUensehriften, mit 
Ausnahme der Ann. Laur. und Einh., welche sich im I. Bande der M. G. H. finden, sind you Jaff^ im IV. Bande seiner Bibliotheca 
rerum Germanicarum in neuer kritischer Bearbeitung herausgegeben worden. Der reiche XJrkundenschats der karolingischen Zeit 
ist übersichtlich registriert und mit Inhaltsangaben versehen (Regeslen) in dem grundlegenden Werke yon Th. Siokel, Acta regum 
Karolinorum. 1867. — Für die Regierung Ludwigs des Frommen kommen ausser den Ann. Einh. mehrere biographische Arbeiten 
in Betracht. Thegan, ein hoher Kleriker in Trier, yerfasste eine Vita Hludowici imp., bis 885 in unvollkommener Form und mit 
grosser Parteilichkeit für den Kaiser. Dasselbe gilt yon der umfangreichen V. H. J. des sog. Astronomus, eines Hofgeistlichen 
Ludwigs, mit dem der Kaiser u. a. auch Sternkunde trieb. Eine kürzere, aber durch Klarheit, übersichtliche Anordnung und Würde 
der Gesinnung ausgezeichnete, daher für die Zwecke dieses Buches besonders geeignete Uebersicht über Ludwigs Regierung gibt Karls 
d. G.Enkel, Angilberts Sohn, der wackere Graf Nithard, der als Staatsmann und Kriegsheld für Karl d. Kahlen tätig war und die 
Geschichte der Bruderkriege in dessen Interesse, aber mit Ernst und WahrheitsUebe darstellte (Niihardi htttmiaram U. IV.). 
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päpstliche Salbung. Er zieht nach Italien und zwingt den Langobardenkönig Aistulf zur Aner- 
kennung der p&pstlichen Ansprache. Märtyrertod des h. Bonifatius bei Dokkum in Friesland. 
Aistulf belagert den Papst in Rom, Pippin zieht zum zweiten Mal nach Italien und 
zwingt Aistulf zur Abtretung der im vorigen Frieden versprochenen Ortschaften an den Papst. 
Pippin gewinnt Narbonne, das letzte Bollwerk des Islam nördlich der Pyrenäen. 
Neunjähriger Krieg gegen den Herzog Waifar von Aqaitanien, der mit Waifars Ermordung und 
der Unterwerfung von ganz Aquitanien endet. 
Abfall des Baiernherzogs Tassilo. 



im Leben Stunnis c. 15). Den Winter brachte er in Deutschland zu, im Frfihj. 754 war er wieder in Friesland. 
Bei Dokkum schlug er mit wenigen bewafiheten Begleitern seine Zelte auf und machte bekannt, dass er an einem 
bestimmten Tage die Gonfirmation der neu Getauften vornehmen werde. Cum autem praed. dies inluxisset — tunc 
etiam versa vice pro amicis inimid et novi denique Uctores pro novidis fidei cultoribus advenerant hostiumque ingens 
in castra vibrantibus armis hastata et scutata inrueret multitudo. Die bewaffiieten Begleiter des B. eilen zu seinem 
Schutze herbei, sed vir dei statim, audito tumultuantis tnrbae impetu , acdto ad se dericorum clero, sumptis sanctorum 
reliquüs — e tentorio procedit. Er untersagt jeden bewaffiieten Widerstand und ermahnt zu heldenmütigem Tode; 
confestim furens super eos paganorum tumultus — ioruit et felici sanctorum caede corpora cruentavit. Ein Geistlicher 
von Utrecht berichtete später: Mihi autem in eadem regione sdsdtanti de eo si quid scribere possem, relatum est: 
adhuc superstitem esse quamdam mulierem, sed iam valde decrepitam, quae iureiurando asserebat, se decollationi 
militis Christi fuisse praesentem. Dioebatque, quod, cum gladio feiiendus esset, sacrum evangelii codicem capiti suo 
imposuerit, ut sub eo ictum percussoris reciperet dnsque praesidium haberet üi morte, cuius lectionem dilexerat in vita. 
Dies EvangeUenbuch wurde noch im 11. Jahrh. zu Fulda gezeigt. 

756 Fred- Cont. 121 : Aistnlfus — fidem fefellit. Iterum ad Bomam cum exerdtu suo veniens — atque regionem 

ülam vastans, ad eodesiam S. Petri perveniens et domos qnas ibidem reperit majcime igne ooncremavit. Pippin 
schritt auf die dringenden Bitten des Papstes zu einem neuen Feldzuge, der im ganzen einen ähnlichen Verlauf hatte 
wie der erste. Cont. Fred. a. a. 0. Aistulf muss diesmal den dritten Teil seines Schatzes zahlen, Tribut versprechen 
und die im vorigen Frieden versprochenen Ortschaften an die BevolhnSchtigten des Papstes ausliefern, durch welche 
sie dem h. Stuhl übeigeben werden. Das nähere berichtet die Vita Stephani. 

759 Chron. moiss. 759: Frand Narbonam obsident datoque sacramento Gothis qui ibi erant, ut, si dvitatem 
partibus traderent Pippini, regis Francorum, permitterent eos legem suam habere: quo facto ipsi Grothi Sarracenos qui 
in praesidio ilHus erant, ocddunt, ipsamque dvitatem partibus Francorum tradunt. 

760 Aquitanien nahm schon längst unter seinen Herzogen eine vom Beich ziemlich unabhängige Stellung ein. 
Herzog Endo (zu 721) hatte seine Unabhängigkeit gegen Carl Martel behauptet, nach seinem Tode 735 hatte 
Carl das Land besetzt, doch 736 Eudos Sohn Hunold als Herzog unter fränkischer Oberhoheit anerkennen 
müssen. Dieser strebte nach völliger Selbständigkeit, Pippin und Carlmann zogen 742 gegen ihn, ohne etwas 
entschddendes auszurichten. Als König beschloss Pippin der Unabhän^keit Aquitaniens imter allen Umständen 
«in Ende zu machen. In neun blutigen Feldzügen errdchte er sein Ziel. In den ersten Jahren hat der 
Krieg den Character gegenseitiger Plünderungs- und Yerwüstungszügo, erst 765 wird Waifar in offener Feldschlacht 
besiegt, 766 wurde der grössere. Teil von Aquitanien unterworfen, 767 Toulouse genommen und das Land südlich 
der Gaionne durchzogen, doch führte erst Waifars Ennordung 768 (Waif. a suis interfectus est) zur völligen Unter- 
werfung (iam tota Aquitania acquisita omnes ad eum veniontes ditionis suae sicut antiquitus fuerant, se 
fadunt). Hauptquelle Cont. Fred. 124—135. 

763 Baiem, unter der erblichen Herrschaft der agUolfingischen Herzöge, hatte von jeher nur in lockerer 

Beziehung zum fränkischen Beich gestanden. Auch hier suchten die Pippiniden das Band fester zu ziehen. 
Carl machte 725 und 728 den fränkischen Einfluss mit den Waffen geltend, liess aber dem Herzog Hucbert 
seine Stellung. Dessen Nachfolger Odüo erhob sich 743 gegen Carls Söhne, wurde geschlagen, aber schliess- 
lich doch als Herzog anerkannt, doch musste er den Nordgau abtroten (Cont. Fred. 112). Nach Odilos 
Tod suchte sich Grifo, ein nicht legitimer Sohn Carls bairischer Abkunft, des Herzogtums zu bemächtigen (Ann. Laur.), 
wurde aber von Pippin entfernt, der nun Odilos unmündigen Sohn Tassilo mit dem Herzogtum belehnte. Ann. Laur. 
748: Tassilonem in ducatu Baioariorum oonlocavit per suum beneficium. 756 begleitete Tassilo den König auf 
den italischen Feldzug (Fred. Cont. 121) und leistete demsdben 757 auf dem Eeichstag zu Compiegne die vassalitische 
Huldigung. Ann. Einh. 757: Bluc et Tassilo duz Boioariorum cum primoribus gentis suae venit et more 
Francico in manus regis in vassaticum manibus suis semet ipsum commendavit fidelitatemque tam ipso 
regi Hppino quam filiis dus Karlo et Karlomanno iureiurando — promisit. Ebenso seine Grossen. Doch erschien 
Tassib diese Pflicht bald unerträglich. 763 hatte er nach Aquitanien Heeresfolge geleistet. Ann. Einh.: De qua 
expeditione Tassilo Baioariae dux aegritudine per dolum simulata, patrium reversus est firmatoque ad defectionem 
animo ad regis conspectum ulterius se venturum abiuravit Wie die Urkunden zeigen, schaltete T. in 
Baiem fortan als souveräner Fürst. 
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Pippin teilt das Reich unter seine Söhne Karl und Karlmann, sein Tod zu S. Denis 24. Sept 

Karl der Grosse. 

Hunold von Aquitanien empört sich und wird von Karl unterworfen. 

Karl vermählt sich mit einer Tochter des Langobardenkönigs Desiderins, verstösst dieselbe 

jedoch wieder. Karlmann stirbt, Karl wird Herrscher des Gesamtreicbs. Karlmanns Wittwe 

Gerberga flieht mit ihren Kindern zu Desiderins. 

Beginn der Kriege zur Unterwerfung und Bekehrung der heidnischen Sachsen. Feldzug gegen 

die Engern, Karl nimmt die Eresburg, stürzt die Irmensul und dringt bis zur Weser vor. 
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Fred. Cont. 136 : Pippin erkrankte axd dem Rückwege aus Aqaitanien , begab sich mit Gemahlin und Söhnen 
nach Paris cemensque quod vitae periciüum evitare non potuisset, omnes prooeres suos — ad ee venire praeoepit 
ibique una cum oonsensu Francorum et procerum suorum — regnum — aequali sorte inter filios suos Cazolnm 
et Carlomannum — divisit. Id est Austrasiorum regnum (dazu jedenfaUs auch die bei Karlmann nicht namentlich 
bezeichneten Länder: Neustrien und die mitteldeutschen Gebiete) Carolo seniori — , Carlomanno vero iunioii f. regnum 
Buigundia, Provincia, Gotthia, Alesacis et Alamannia tradidit: Aquitaniam — inter eos divisit. Wenige Tage darauf 
starb P. und wurde in 8. Denis beerdigt. Ebd. 

Fred. Cont. 137: His transactis — Carolus et Carlomannus ^unusquisque cum leudibus suis ad propriam 
sedem regni eorum venientee — Carolus ad Novionem urbem (Noyon) et Carlomannus ad Saxonis (Soissons) dvitatem 
pariter uno die a proceribus eorum et consecratione saoerdotum sublimati sunt in regno. Hiermit schlieast die 
Chronik. Hauptquelle von nun an die Annalen von Lorsch, die wir, wo sachlich keine Abweichung vorliegt, der 
Bestimmung dieses Buches gemäss in der sprachlich vollkommeneren Ueberarfoeitung (Annales Einhardi s. o.) 
anfuhren. Zwischen Karl imd Karlmann herrschte von Anfang an ein gespanntes Yerhälüiis, dessen Grund unbekannt 
ist. Einh. V. Kar. c. 3 o. c. 18. Doch vermittelte ihre Mutter Bertrada 770 eine Aussöhnung. 

Ueber den Feldzug, welcher mit der definitiven Unterwerfung Aquitaniens endete, vgl. Ann. Laur. und Einh. 
Li Aquitanien wird hinfort die Verwaltung durch die vom Könige ernannten Grafen geübt. 

Von der bevorstehenden Vermählung suchte der Papst die Brüder in einem leidenschaftlichen Schreiben, 
dessen Echtheit ohne zureichenden Grund angezweifelt worden ist, abzubringen; in demselben heisst es: quae est enim 
— taHs desipientia — quod vestra praeclara Francorum gens perfidae et foetentissimae Langobardorum gente poUuatur, 
quae in numero gentium nequaquam computatur. Einh. V. Kar. c. 18: Deinde cum matris hortatu filiam Desiderii 
regia Langob. duxisset uxorem, incertiun qua de causa post annum eam repudiavit Et Hildegardam de geote 
Suavorum praecipuae nobilitatis feminam in matrimonium aocepit. Ebd. c. B: Karlomannus post administratum com- 
mimiter biennio regnum morbo decessit; Karolus autem fratre defuncto consensu omnium Francorum rex oonstituitur. 
Ann. Einh. 771: uxor eins et filii cum parte optimatum in ItaÜam profecti sunt (Ann. Laur.: snb Desiderii patro- 
cinium). Hex autem profectionem eorum in Italiam quasi supervacuam patienter tulit. 

Das Gebiet der Sachsen erstreckte sich von der Elbe und Saale bis gegen den Bhein, von der Eider bis 
zum Zusammenfluss vonWerra und Fulda; sie zerfielen in die 4 Hauptgruppen der Westfalen, Engern, Ostfalen 
(Osterliudi) und Nordalbinger (Nordliudi), lebten nach altgermanischer Volksverfassung und entbehrten jeder poli- 
tischen Verbindung untereinander. (S. zu 842.) Die fränkischen Herrscher hatten schon oft Krieg gegen die Sachsen 
geführt, um die Grenzen gegen ihre Angriffe sicher zu stellen. Unter Karl nahm der Krieg einen 
anderen Character an. Einh. V. Kar. c. 7 : quo nullum neque prolixius neque atrocius Francommque popub kborioans 
susceptum est, quia Saxones — et natura feroces et cultui daemonum dediti nostraeque religioni contrarii 
neque divina neque humana iura vel poUuere vel transgredi inhonestum arbitrabantur. Suberant et causae quae cotidie 
pacem conturbare poterant, termini videlicet nostri et illorum paene ubique in piano contigui praeter pauca loca, 
in quibus vel silvae maiores vel montium iuga interiecta utrorumque agros certo limite disterminant, in quibus caede«) 
vel rapinae vel (=» et) incendia vidssim fieri non cessabant: quibus adeo Franci sunt irritati, ut non iam vicissitii- 
dinem reddere,. sed apertum contra eos bellum suscipere dignum iudicarent. Susceptum est igitur adversus 
eos bellum, quod magna utrimque animositate, tamen maiore Saxonum quam Francorum damno, per oontinuos 33 
annos gerebatur. Es wird weiter ausgeführt, wie die Treulosigkeit der Sachsen diese lange Dauer des Krieges ver- 
schuldet habe, dessen glückliche Beendigimg nur der Ausdauer des Königs zu danken sei, der keinen Friedensbnich 
der Sachsen ungestraft gelassen habe, usque dam, omnibus qui resistere solebant profligatis et in suam 
potestatem redactis, decem milia hominum ex his qui utrasque ripas Albis fluminis incolebant, cum uxoribus 
et parvulis sublatos transtulit, et huc atque illuc per Galliam et Germaniam multimoda dividone distribuit 
Eaque conditione a rege proposita et ab illis suscepta tractiun per tot annos bellum oonstat esse finitom, ut abiecto 
daemonum cultu et reiictis patriis caerimonüs christianae fidei atque religionis sacramenta susciperent 
et Francis adunati unus cum eis populus efficerentur. Ueber den ersten Feldzug Ann. Einh. 772: Bomae 
Stephano papa defuncto Hadrianus in pontificatu sucoessit. Bex vero Karolus congregato apud Wonnadam generaii 
conventn Saxoniam bello adgredi statuit eamque sine mora ingressus ferro et igni cuncta depopulatus Aeresbnrgum 
castrum (Stadtberge a. d. Diemel) cepit, idolum quod Irminsul a Saxonibus vocabatnr evertit (VgL TransL 
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Papst Hadrian I., voa Desiderias angegriffen, bittet Karl um Hülfe. Dieser zieht nach Italien 

und belagert Pavia. 

Karl schliesst in Rom mit dem Papst einen Freundschaftsvertrag und erneuert die Pippinische 

Schenkung. Pavia fällt, Desiderius als Gefangener in das Frankenreich gebracht, Karl wird 

König des Langobardenreichs; Beneyent bleibt unabhängig. 

Zweiter Feldzug gegen die Sachsen. Karl dringt in das Gebiet der Westfalen, erobert 

Sigburg, überfällt die Engern, erzwingt den Weserübergang bei Höxter und dringt bis zur 

Ocker vor ; Unterwerfung der Ostfalen und Engern. Ein fränkischer Heeresteil bei Lidbach von 

den Westfalen überfallen, doch zwingt Karl auch diese zur Unterwerfung. 

Karl zieht nach Italien gegen Hruogaud von Friaul. Erneuter Feldzug nach Sachsen. 



S. Alexandri: truncum quoque ligni non parvae magnitadinis in altnm erectom sub divo colebant, patria eum lingua 
Lminsul appellantes , quod latine dicitur univerBalis columna , quasi suBtinens omnia.) — Tum *rex idolo destructo ad 
Wisuram fl. acoessit ibique a Saxonibus 12 obsides accepit. 

773 Desiderius wünschte den Papst dahin zu bringen, die Söhne Karimanns zu Königen zu salben, cupiens (wie 
es im Leben Hadrians heisst) divisionem in regno Francorum immittere, — pontificem a caritate — Caroli 
regis separare et Bomanam lurbem cunctamque Italiam sui regni Langobardorum potestati subiugare. Auf 
Hadrians Weigerung rückte er vor Eom , der Papst aber Hess Karl durch eine Gesandtschaft um Hülfe bitten. Dieser 
entschloss sich erst dann zum Kriege, nachdem er durch Unterhandlungen und Anerbietung einer grossen Geldsumme 
den Desiderius zur friedlichen Zurückgabe der dem Papst entrissenen Stamme veigebens zu bestimmen versucht hatte. Ann. 
Eünh. 773 : Bex vero rebus quae inter Romanos ac Langobardos gerebantur , diligenti cura pertractatis beUum sibi contra 
Langobardos pro defensione Bomanorum susdpiendum ratus cum toto Franoonmi exerdtu Genuam (Genf), Buigundiae 
dvitatem iuxta Rhodannm sitam venit. Ibique de hello suscipiendo deliberans, copias quas secum adduxerat, divisit, 
et unam partem cum Bemhardo patruo suo per montem Jovis (d. gr. S. Bernhard) Ire iussit; alteram ipse duoens per 
montem Genisium (M. Cenis) Italiam intrare oontendit. Superatoque Alpium iugo Desiderium regem frustra sibi 
resisteie conantem dtra (>» sine) congressionem fngavit Tioenoque (Pavia) inclusum obsedit et in obpugnatione civitatis, 
quia difficilis erat, totum hibemi temporis spacium multa moliendo oonsumpsit. 

774 Ebd. : At rex dimisso ad obsidionem atque expugnaüonem Ticeni exercitu , orandi gratia Bomam profidscitur (von 
dem hier mit Hadrian geschlossenen Freimdschaftsvertrag und der Erneuerung der Pippinischen Schenkung berichtet 
eingehend die Vita Hadriani). Et cum peractis votis inde ad exercitum fuisset reversus , fatigatam longa obsidione 
dvitatem ad deditionem compuht, quam ceterae civitates secutae omnes se regis ac Francorum potestati subdiderunt. 
Et rex subacta et pro tempore ordinata Italia in Franciam revertitur, captivum ducens Desiderium regem. Nam 
Adalgis filiuB eins in quo Langobardi multum spei habere videbantur, desperatis patriae rebus — in Graedam ad 
Constantinum imperatorem se contulit ibique in patridatus ordine atque honore consenuit. Benevent blieb damals noch 
unabhängig (s. zu 786. 787. 812), das langob. Beich behielt zunächst seine innere Verfassung. Einzelne Herzöge 
mussten jedoch später noch mit Waffengewalt bezwungen werden (s. zu 776).' 

Inzwischen hatten sich die Sachsen erhoben. Ann. Einh.: Dum haec in Italia geruntur, Saxones peroppor- 
tunam de absentia regis nancti occasionem contiguos sibi Hassorum terminos ferro et igni populantur. — Bex autem 
domum regressus, priusquam eum Saxones venisse sentirent , tripertitum in eorum regiones misit exerdtum, qui inoendiis 
ac direptionibus cuncta devastans, compluribus etiam Saxonum, qui resistere conati sunt inteifectis, cum ingenti 
praeda regressus est. 

775 ' Ann. Einh. : — habitoque apud Duriam villam (Düren) generali conventu Bheno quoque transmisso cum totis regni 
viribus Saxoniam petiit et primo statim impetu Sigiburgum castrum, in quo Saxonum praesidium erat, pugnando 
cepit. Aeresbuigum, aliud castrum a Saxonibus destnictum, munivit et in eo Francorum praosidium posuit. Inde ad 
Wisuram fl. veniens in eo loco qui Brunesberg vocatur , oongregatam Saxonum multitudinem offendit , quae eum transitu 
fluminis arcere conabatur. Sie werden zurückgeschlagen. Et rex amne traiecto cum parte exerdtus ad Ovacrum fl. 
contendit, ubi ei Hessi, unus ex primoribns Saxonum cum omnibus Ostfalais occunens et obsides dedit — et 
sacramentum fidelitatis iuravit Inde regresso, cum in pagum qui Bucki vocatur pervenisset, Angrarii cum suis 
primoribus occurrerunt et obsides ac sacramenta dedorunt. Die Westfalen ^ welche inzwischen einen an der Weser 
zurückgelassenen Teil des Heeres bei lidbach überfallen hatten, warf er eilig zurückkehrend nieder et tum demum 

, Westfalaorum obsidibus acceptis ad hiemandum in Francia revertitur. — 

776 , Ann. Einh. : Begi domum revertenti nuntiatur Hruodgaadum Langobardum quem ipse Foroiuliensibus ducem 

dederat, in Italia res novas moliri, et iam oomplures ad eum dvitates defecisse. Ad quos motus comprimendos — 
niptim Italiam proficisdtur Hruodgaudoque qui regnum adfectabat inteifecto dvitatibos quoque — reoeptis et in eis 
Francorum comitibus oonstitutis — reversus est. Cui vix Alpes tranagresso occurrerunt qui nundaient Aeresbuigum 
castrum a Saxonibus expugnatum — , Sigibuigum — oppognatum quidem, sed non captum — Haec cum regi adlata 
fiiissent, ccmventu apud Wonnadam habito Saxoniam sine mora statuit cum exerdtu esse petendam contractisque 
ingentibus copüs tanta celeritate ad destinatum a se in Saxonia locum pervenit, ut omnes hostium conatus — festinatione 
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Zu Faderborn erster B^chstag im Sachsenlande. Ankunft einer maurisclien Gesandtschaft 

aus Spanien, die Karls Hülfe anruft. 

Karls Zug nach Spanien. Eroberung von Pampeluna, vergebliche Belagerung von Saragossa. 

Auf dem Bückzuge Niederlage der Nachhut durch die Basken bei Boncevalles. Neue Erhebung 

der Sachsen, die unter WiduMnd das rechte Bheinufer verwüsten. 

Vierter Zug nach Sachsen. 

Beichstag zu Lippspring, Sachsen in Missionsbezirke geteilt. 
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praeveiteret. Nam ad fontem lippiae yeniens immenfiam illins perfidi populi multitadinefm — Teniam poaoentem 
myenit. Hier wuiden yiele auf ihr YerlaDgen getauft und Geissebi gesteUt Aeresbuigo Castro — lestaoiato alioque 
castello super lippiam oonstnicto ipse in Galliam leyersus in yilla Heristallio hiemayit. 

Ebd.: Bex — propter fraudulentas Saxanum promissiones quibus fidem habere non poterat, ad locum qui Padra- 
brun yocatur , generalem populi sui conyentum in eo habiturus , cum ingenti ezercitu in Saxoniam profectus est. £o cum 
venisset, totum perfidae gentis senatum ac populum quem ad se yenire iusserat, moiigerum ac fallaciter siM deyotom 
inyenit. Nam cuncti ad eum yenerunt praeter Widichindum, unum ex primoribns WestlaLaorum , qui multomm 
sibi fadnorum consdus et ob id regem yeritus ad SigiMdum Danorum regem profugerat Geteri qui yenerant in 
tantum se regis potestati permisere, ut ea oondidone tunc yeniam acdpere mererentur, si ulterius sua 
statuta yiolaient, et patria et libertate priyarentur. Babtizata est ex eis ibidem maxima multitudo — . 
Yenit in eodem looo ac tempore ad regis praesentlam de Hispania Sarracenus quidam nomine Ibimdarabi 
(Ibn al Arabi, Statthalter yon ßaiceUona und Crerona. Vgl Ann. Petay. 778. Er war Abbaside und sachte Karls 
Hülfe zum Sturze des omeiadischen Ghalifen Abderrahman.) cum aliis Sarraoenis sociis suis dedens se ac dyitates. 
quibus eum rex Sarraoenorum praefecerat. 

Ebd.: Tunc ex perBuasi(»ie praedicti Sarraceni spem capiendarum quarundam in Hispania dvitatnm hand frustra 
condpians o(»igregato exerdtu profectus est superatoque in regione Wasconum Pirinei iugo primo Pampe lonem 
Nayanorum oppidum (Nayarra ein Teil des christlicben Egr. Asturira) adgiessus in deditionem acoepit Ihde Hiberum 
amnem yado traidens Caesaraugustam — accessit acceptisque quos — Ibinalarabi et — aUi Sarraoeni obtolenmt 
obsidibus Pampelonem reyertitur. Cuius muros ne zebellare posset ad solum usque destruxit ac regredi statuens 
F^rind saltum ingressus est. In cuius summitate Wascones insidiis conlocatis extremum agmen adorti totum exercitmn 
magno tumultu perturbant. — In hoc certamine plerique aulicorum, quos rex copiis praefecerat, interfecti 
sunt — . Eingehender über dieses Misgeschick Einh. Y. Car. c. 9, wo auch dnige Namen der Gefallenen genannt 
werden: In quo proelio Eggihardus regiae mensae praepositus, Anseimus comes palatii, et Hruodlandus Britannid 
limitis praefectus cum aliis compluribus interfiduntur. Das ist die historische Grundlage der Bolandsage, die Ebde 
des 11. Jh. in der Yita Earoli M. et Bolandi des Turpin in ihrer ältesten Gestalt erscheint. — Der Feldzng Karb 
war in der Hauptsache geschdtert, yon einer Eroberung des Landes bis zum Ebro ist keine Bede, schwerlich auch 
schon yon der Einrichtung einer spanischen Mark. 

Ebd.: Interea Saxones yeiut occasionem nancti (Ann. Laur. : per suasicmem Widokindi) sumtis aimis adBhenum 
usque profecti sxmt. Sed cum amnem traioere non possent, quioquid a Diutia d?itate usque ad fluentem MoeeUae 
vicorum yiUarumque fiiit, ferro et igni depopulati sunt. — Cuius rei nundum cum rex — aocepisset, extemplo Francos 
orientales atque Alamannos ad propulsandum hostem festinare iussit. Sed iUi (die Sachsen) iam re peracta, reyerte- 
bantur ad sua. Quorum yestigia secuti qui a r^ missi fuerunt, in pago Hassiorum super fl. Ademam (Eder) iter 
agentes inyenerunt eosque statim — adorti tanta strage oeciderunt, ut — yix paud domum fiigiendo peryamsse dicantur. 

Ebd. : — Bhenum in eo loco qui lippeham yocatur , cum exerdtu traiecit. Cui cum Saxones in quodam looo qui 
Buochdt (Bocholt) yocatur, — redstere temptarent, pulsi fiigatique sunt. Et rex Westfalaorum r^gionem ingressus 
omnes in deditionem accepit. Inde ad Wisuram yeniens castris podtis in looo nomine Midufulli, statiya per aliquot 
dies habuit. Ibi Angrarii et Ostfalai yenientes et obddes dederunt et sacramenta iurayerunt. 

Inde (yon Wonns, wo er überwintert) cum primum temporis opportanitas adridere visa est, iterum cum 
magno exerdta Saxoniam profectus est trandensque per catrum Aeresbuigum ad fontem Lippiae yenit — Inde — ad 
Oyacrum fl. aooesdt Ciii cum ibi omnes orientalium partium Saxones, ut iusserat, oocurrissent, maxima 
eorum multitudo in looo qui Orheim (Ohrum) appeDatur, solita simulatione baptizata est. Profectus inde adAIbiam 
castrisque in eo loco ubi Ora (Ohre) et Albia oonfluunt, ad habenda statiya conlocatis, tam ad res Sannum, qui 
dteriorem, quam et Sclayorum, qui ulteriorom fl.ripam inodunt, oomponendas operam intendit (Juibus tunc pn» 
tempore ordinatis — in Frandam reversus est; initoqne oonsilio orandi ac yota sdyendi causa (Hauptgrund war, wie 
aus einem Briefe Hadrians an Karl hervoigeht, die drohende Haltung des Herzogs Arichis yon Beneyent und der 
Griechen) Bomam statuit proficisd snmptisqne secum uxore ac liberis sine mora in Italiam profectus est cdebrayitque 
nat. dorn. Hceni atque ibi renduum hiemis manendo complerit — üeber die yon Karl getroffenen Einrichtungen Ann. 
Lauresh. 780: et Saxones omnes tradidemnt se illi et omnium accepit obddes, tam ingenuos quam et Udos, diyisitque 
ipsam patriam inter episcopos et presbyteros seu et abbates, ut in eo baptizarent et praedicarent. £$ 
worden MissiansspvBDgel (noch keineswegs Bistümer!) gebildet, was berdts früher yersacht war. 
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781 Die unmündigen Söhne des KOnigs, Hppin und Ludwig, werden vom Papst in Born gesalbt und 
von Karl zu ünterkönigen in Italien und Aquitanien eingesetzt. Tassilo leistet auf Karls 
Verlangen zu Worms den Yassalleneid. 

782 Karl zieht auswärtige Gelehrte an seinen Hof: der Angelsachse Alcuin, der Langobarde 
Paulus Diaconus, Petrus von Pisa. — Beichsversammlung zu Lippspring: Einfahrung der 
Grafschaftsverfassung und der Heerespflicht in Sachsen. Hierauf neue Empörung der 
Sachsen unter Widukind vom Gau Wigmodia aus; die Kirchen werden zerstört, die Priester verjagt; 
ein gegen die Sorben ziehender fränkischer Heeresteil greift die Sachsen amSüntel an und wird 
aufgerieben. Karl lässt 4500 Bebellen zu Verden a. d. Aller hinrichten. 

783 Allgemeine Erhebung des Sachsen Volkes. Karl siegt in den Feldschlachten bei Detmold und 
an der Hase. 

781 Ann. Einh. : Inde Bomam veniens honoiifice ab Hadriano papa susceptus est. Et — baptizayit idem pontifex 
filimn eius Pippinum unxitque eum in regem. Unxit etiam et Hludewicum fratrem eins — Qaonim maior, i. e. 
PippinuB in Langobardia, minor vero, i. e. Hludewicus in Aquitania roz conatitatos est — Convenit inter 
ipsmn (Karl) atque Hadrianum, at simul iegatos mitterent ad Tassilonem Baioaiiae ducem, qui eum oommonerent 
de sacramento quod Pippino r^ et filüs eius ac Francis iuraverat. — Tassilo erklärte sich gegen Geisseistellung bereit. 
Quibus datis sine cunctatione apnd Wormadam ad regem venit, sacramentom quod iubebatur iuravit, obsides 12 qui 
imperabantur sine mora dedit. 

782 Alcuin (Albinus), ein edler Angelsachse , c. 735 geboren, trat in den geistlichen Stand und machte 781 
im Auftrag des Erzb. Yon York eine Heise nach Bom; auf dieser lernte ihn Slarl kennen und zog ihn an seinen Hof 
(Vita Alcuini). Er wurde Karls Lehrer und hielt Vorträge an der Hofschule. Er starb 804 als Abt von Tours. 
Ueber ihn und Petrus von Pisa vgl. die zu 814 mitgeteilte Stelle aus Einh. V. K. M. c. 25. Paulus Diaconus, 
Sohn des Wameirid, war von langob. Geschlecht, c. 730 in Friaul geboren, erzogen am Hofe des E. Bachis, Lehrer 
der Tochter des Desiderius, dann Mönch in Montecasaino. Er verwendete sich 782 für seinen von Karl als Teilnehmer 
am Aufstande Hruodgauds gefangen ins firankiBche Beich geführten Bruder Arichis und Hess sich von Karl bestimmen, 
seinen Aufenthalt im frSnk. Beich zu nehmen, wo er das Griechische lehrte, eine Homilien Sammlung f&r die Geist- 
lichkeit verfasste und auf Bitten des Bisch. Angilram von Metz die Gesta episcoporum Mettensium schrieb. Später 
kehrte er in sein Kloster zurück und verfasste die Historia gentis Langobardorum. 

Ann. Einh.: Aestatis initio — cum omni Franoorum exercitu ad fontem Lippiae venit — übi inter cetera 
negotia etiam Iegatos SigiMdi regis Danorum et quos ad se — principes Hunorum velut pads causa miserunt , et audivit 
et absolvit. Damals f&hrte Karl die Grafschaftsverfassung ein, da er die ünterwerfimg Sachsens flir gesichert hielt. 
Ann. MoseU. 782: constituit super eam (Saxoniam) comites ex nobilissimis Saxones genere. Ann. Einh.: Cumque 
conventu completo — in Galliam se recepisset, Widokindus qui ad Nordmannos profugerat, in patriam reversus 
vanis spebus Saxonum animos ad defectionem condtavit. Interea regi adlatum est, quod Sorabi Sclavi,'qui campos 
inter Albim et Salam interiacentes incolunt, in fines Thuringorum ac Saxonum — praedandi causa ftüssent ingressi. — 
Sofort beauftragt K. drei Hofbeamte, ut sumptis secum orientalibus Francis atque Saxonibus (also war auch die 
Heerespflicht bereits eingeführt) contomacium Sdavorum audatiam quanta potuissent oeleritate conprimerent. Als diese 
in Sachsen von Widukinds Aufstand hören , omisso itinere quo ad Sdavos ituri erant , cum orientalium Francorum oopiis 
ad locum in quo Saxones audierant congregatos ire contendunt. Quibus in ipsa Saxonia obviavit Theodericus comes, 
propinquus regis, cum bis copiis, quas audita Saxonum defectione raptim in Bibuaria congregare potuit. Sie ver- 
einigen sich mit ihm, — una cum illo usque ad montem qui Suntal appellatur, in cuius septentrionali latere Saxonum 
castra erant posita, pervenerunt. In quo loco cum Theod. castra posuisset, ipsi, sicut cum eo convenerat, quo facilius 
montem circumire possent, transgressi Wisuram in ipsa fluminis ripa castra posuerunt. Weil sie aber dem Theod. 
den Buhm des Sieges nicht gönnen, greifen sie die Sachsen ohne ihn an, werden aber völlig geschlagen, nam commisso 
proelio drcumventi paene omnes interfecti sunt. Die Ann. Launss. melden jedoch von einem Siege: et commiserunt 
bellum cum Saxonibus et fortiter pugnantes et multos Saxones interimentes victores extiterunt Franci. Wahrscheinlich 
besiegte also Theoderich nach der Niederlage am Süntel das Heer der Insurgenten, sonst würden sich die Sachsen 
bei Karls Annäherung nicht so schnell unterworfen haben. Cuius rei nuntium cum rex accepisset — collecto festinanter 
exercitu (schwerlich konnte er in der Eile eine grosse Streitmacht aufbringen) in Saxoniam proficiscitur accitisque ad 
se cunctis Saxonum primoribus de auctoribus factae defectionis inquisivit. Et cum omnes Widokindum huius sceleris 
auctorem prodamaient , cum tamen tradere nequirent, eo quod is re perpetrata ad Nordmannos se oontulerat, ceterorum, 
qui persuasioni eins morem gereutes tantum fadnus peregerunt , usque ad 4500 traditi et super Alaram fi. in loco qui 
Ferdi vocatur iussu r^gis omnes una die decollati sunt. 
783 Ann. Einh. : Karl trifft Vorbereitungen zum Kriege gegen die Sachsen, nam de omnimoda eorum defectione 

ad eum perlatum fuerat — Gumque Saxones in eo looo qui Theo tmelli vocatur, ad pugnam se praepaiare comperisset, 
ad eos — oontendit commissoque — proelio tanta eos caede prostravit, ut — perpaud evasisse dicantur. Als er 
hierauf nachP^erlxan zurückgegangen, um weiteren Zuzug aus Franken abzuwarten, audivit Saxones in finibus West- 
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Xarl zwingt die Ostfalen an der Elbe zur Unterwerfung, sein gleichnamiger Solin siegt über 
die Westfalen. Beide fiberwintern in der Eresburg. 

Auf der Beichsyersammlung zu Paderborn wird die Annahme des Christentums bei Todes- 
strafe geboten, die Abgabe des Zehnten auferlegt — Widukind empfängt zu Attignj 
die Taufe. Die Unterwerfung Sachsens im wesentlichen vollendet — Karl gewinnt 
Gerona in Spanien, welches Ausgangspunkt der spanischen Mark wii'd. 
Arichis von Benevent unterwirft sich der fränkischen Oberhoheit. Tassilo von Baiern leistet 
gezwungen nochmals den Yassalleneid , wird aber wegen erneuter Untreue 
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falaorum super fl. Hasam ad hoc congregaii, ut ibi cum eo, si venisset ade confligerent. Dahin bricht er nach dem 
£intrefifen des Zuzugs auf und siegt abermals. Caesa est eorum infinita multitudo spoliaque direpta, captivoimn quoque 
magnus abductus est numerus. (Dass dies die beiden einzigen Feldschlachten im ganzen Eri^e waren sagt Einh. 
y. C. M. c. 8.) Ihde victor ad orientem iter convertit primoque usque ad Wisuram, deinde usque ad Albiam cuncta 
devastando peragravit. Lade reversus üi Franciam — . 

Ann. Einh.: Karl geht ad reliquias belli Saxonici conficiendas über den Rhein et vastatis West- 
falaorum pagis venit ad Wisuram , deren Ueberschwemmnng ihn am Eintritt in das nördliche Sachsen hindert. Idcinio 
iter üi Thuringiam convertit et filium s. Karolum cum parte exercitus in Westfalaorum finibus sedere iusait. Ipse per 
Thuringiam iter faciens venit in campestria Saxoniae quae Albi atque Salae fluminibus adiaoent depopulatisque 
orientalium Saxonum agris ac vüUs incensis de Scahningi (Schöningen) — in Franciam regressus est Karlus verc» 
filius eins, cum ei iter agenti in pago Draigni (Dreingau) iuxta lippiam fl. Saxonum occurrisset exercitus, commisso 
cum eis equestri proelio felid ac prospero eventu dimicavit, nam magno eorum numero interfecto ceteris in diversa 
fugatis Victor ad patrem Wormaciam reversus est. Bex autem oongregato iterum exerdtu in Saxoniam profectus est 
celebratoque in castris nat. Dom. die super Ambram fl. (Emmer) in pago Huettagoe iuxta castrum Saxonum quod 
dicitor SMdrobuig (Schieder a. d. Emmer) ad locum vocabulo Bimi (Behme), in qua Wisura et Wahama (Werne) 
oonfluunt, populabundus accessit. Cumque eimi ulterius progredi tarn hiemalis temporis asperitas quam aquaram 
inundatio prohiberet, Aeresburgum castrum in hibema concessit. 

Ann. Einh. : Noch während des Winters machte er von hier aus Streif züge durch Sachsen. Cumque eins 
modi vastationibus per totum hibemi temporis spatium omnes fere Saxonum regiones ingenti clade adfedsaet , tzansacta 
tandem hieme — conventum in looo qui Padrabrunno vocatnr, more fioUemni habuit. Ac peractis his quae ad ilUns 
conventus rationem pertinebant, in pagum vocabulo Bardengoo. profidsdtur ibique audiens Widokindum ac Abbionem 
esse in Transalbiana Saxonum regione primo eis per Saxones , ut omissa perfidia ad suam fidem venire non ambigerent, 
suadere coepit. Oumqui ipsi — legis fidei se committere dubitarent, tandem accepta — impimitatis sponsione atque 
impetratis — suae salutis obsidibus — ad eins (des Königs) praesentiam in Attiniaco villa venerunt atque ibi 
baptizatisunt. — In dem wahrscheinlich auf dem Beichstag zu Paderborn erlassenen Gresetz für Sachsen heisst 
es u. a. c. 8: si quis deinceps in gente Saxonorum — ad baptismum venire contempserit paganusque permanere 
voluerit, moriatur. c. 17: ut omnes decimam parte m substantLae et laboris sui (d. h. vom Ertrag ihres Ver- 
mögens und ihrer Arbeit) ecclesiis et sacerdotibus donent. Diese mit grosser Strenge eingetriebene Abgabe 
hat zu den späteren Aufständen nicht wenig beigetragen. Doch haben diese letzteren an der nunmehr voUendeten 
Einiterieibung Sachsens nichts mehr geändert. Die Ann. laur. fägen der Nachricht von Widukinds Taufe die Worte 
hinzu: et tunc tota Saxonia subiugata est. — 

lieber Gerona Chron. Moiss. 785: Eodem anno Gemndenses homines Glerundam civitatem Carolo regi 
tradidemnt. 

Ann. Einh.: Bex pace undique parta statuit Bomam profiscisci et partem Italiae quae nunc Bene- 
ventus vocatur adgredi — ut illins 'regni residuam portionem suae potestati subiceret — Contractis oeleriter 
Francorom oopüs in ipsa hiemalis temporis asperitate Italiain ingreditur. Cumque in Florentia nat. Dom. oelebiasset, 
Bomam ire contendit 

Ebd. : Quo cum venisset ac de profectione sua in Beneventum tarn cum Hadriano ponüfioe quam com suis optima- 
tibus deliberasset , Aragisus dux Beneventanonmi — propositum eins avertere conatus est. Misso enim Bomoldo. 
maiore filio suo cum muneribus ad regem, rogare coepit, ne terram Beneventanorum intraret. Sed iUe — retento secom 
Bomoldo cum omni exercitu suo Capuam — accessit. Arichis hatte sich in das besser befestigte Salemo zurüc]^<^ogen 
nussaque legatione utrosqne filios suos regi obtulit, promittens se ad omnia quae imperarentur libenter oboeditaram. 
Cuius predbus rex adnuens — hello abstinuit — misitque legatos qui et ipsum ducem et oznnem Beneventaniun 
populum per sacramenta finnarent. Doch blieb die Abhängigkdt nur dem Namen nach bestehen. S. zu 812. 

Tassilo. Ann. Einh. 787: Cum rex adhuc Bomae ageret, Tassilo dux Baioariae misit legatos — ad 
Hadrianum p., petens ut inter regem atque illum mediator pads fieri dignaretur. Nee pontifex predbus dos oensuit 
abnuendum — Gui cum rex idem se magnopeie volle respondisset simulque a legatis — inquireret, quam hnius paca- 

tlonis firmitatem facere deberent, responderunt , sibi de hac re nihü «sse commissum atque ita infecto pads 

negotio reversi sunt. Bex autem — in Franciam reversus est. Auf dem Beichstag zu Worms berichtete er den 
anwesenden Grossen von den Vorgängen in Italien und der. Gesandtschaft des Tassüo, iniit conailiam ut experiretar 
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auf dem Beichstag zu Ingelheim abgesetzt, Baiern dem fränk. Beiche einverleibt. Einfall 

der Avaren in Friaul und Benevent. 

Erster grofser Feldzug Karls gegen die Wenden, Unterwerfung der Wilzen. 

Beginn des Avarenkrieges. Karl dringt siegreich bis zur Baabmündung vor. Beginn deutscher 

Ansiedlungen östlich der Ens, Anfänge der Ostmark. 

Erneuerung der Sachsenkriege. Der König in Begensburg mit der Anlage des Bhein- 

Donau-Kanals beschäftigt, vernimmt den Abfall der Sachsen und den Einfall der Saracenen 

in Septimanien. Der Avarenkrieg wird aufgeschoben. 



quid Tassilo de promissa sibi fidelitate facere vellet (nach ann. Laor. wurde Tassilo nach Womis voigeladen, weigerte 
sich aber zu erscheinen) congregatoqne ingenti exerdtu atque in 3 partes diviso Baioariam petere constituit. Cumquo 
Pippinum filiura cum Italicis copüs in Tredentinain vaUem venire iussisset, orientales quoque Frand et Saxones — ad 
Danubium in looo qui Pheringa vocatur (Pforing unterhalb Ingolstadt), ipse cum exercitu — super Lechum fl. qui 
Alamannos et Baioarios dirimit, in Augustae civitatis suburbano oonsedit ^ (Tassilo) videns se undique circumsessum 
renit supplex ac veniam de ante gestis sibi dari deprecatns est. Sed et rex — deprecanti pepeicit acceptisque ab eo 
praeter filium eins Theodonem — 12 obsidibus et populo terrae per sacramenta firmato in Franciam reversus est. Nach 
ann. Laur. leistet T. aufs neue den VassaOeneid. 

788 Ann. Einh. : Auf dem Beichstag zu Ingelheim erscheint auf die Ladung des Königs auch Tassilo, welcher 
crimine maiestatis a Baioarüs accusatus est. Obiciebant ei quod , postquam filium suum obsidem regi dederat (also 
nach den letzten Yoigängen zu Augsburg), suadente ooniuge sua Liutberga, quae filia Desiderii regis Langobardorum 
fuit et post patris exilium Francis inimicissima semper extitit, in adversitatem regis — Hunorum gentem 
concitaret. — Obiciebantur ei et alia oomplura et dicta et facta, qiuie non nisi ab inimico et irato veL fieri vel 
proferri poterant (näheres ann. Laur., u. a. : 'melius se mortuum esse quam ita vivere*), quorum ne unum 
quidem infitiari ooepit. Sed noxae convictus uno omnium adsensn ut maiestatis reus capitali sententia damnatus est. 
Sed dementia r^s licet morti addictum liberare curavit. Nam mutato habitu in monasterium missus est, ubi tarn 
religiöse vixit quam libenter intravit. Baiern wurde jetzt durch Einführung der Grafschaftsyerfassung (oomitibus ad 
regendnm commissa est Einh. V. Car. 11) dem Beiche einverleibt. Tassilos Sturz ist uns nur aus fränkischen Quellen 
bekannt, die Geschichte hat ihm keinen Verteidiger bestellt. — 

Ebd.: Huni vero, sicut Tassiloni promisorunt, duobus exercitibus comparatis, imo marcam Foroiuliensem, 

altero Baioariam adgressi sunt, sed fhistra. Nam in utroque loco victi fugatique sunt. — Quam iniuriam velut vin- 

dicatiiri iterum Baioariam maioribus copiis petierunt, sed in prima congressione pulsi a Baioarüs, et innumera multi- 

tudo eorum caesa. Karl liess jetzt Grenzwehren herstellen. Ann. Laur.: fines vel marcas Baioariorum disposuit, quo- 

>modo salvas — contra Avaros esse potuissent. 

789 Ann. Einh.: natio quaeilam Sclavenonim est in Germania, sedens super litus oceani, quae propria lingua 
Welatabi, Frandca antem Wiltzi vocatur. Ea Francis semper inimica et vicinos suos qui Francis vd subiecti vel 
foederati erant (d. h. Sachsen und Abodriten) , odiis insectari belloque preraere ac lacessire solebat. Deshalb beschliesst 
der König den Krieg, geht über die Elbe ingressusque Wiltzorum terram cuncta ferro et igni vastari iussit. Sed 
gens illa — impetimi — sustinere non voluit ac proinde, cimi ad civitatem Dragawiti (das Oberhaupt der Wiltzen) 
ventum est, — extemplo cum omnibus suis ad regem de civitate processit. obsides — dedit, fidem — promisit. 
Tum ille subacto illo populo — in Frandam reversus est. 

791 Ann. Einh.: circa aestatis initiiun rex — Baioariam profectus est — ut Hunis factorum suorum vicem red- 

deret et — belltmi inferret. Comparatis igitur — quam validissimis copiis — bipertito exerdtu iter agere ooepit. Ein 
Teil am nördlichen, der andere unter Karl selbst am südlichen Donauufer, die Baiern mit dem Train zu Schiff auf 
der Donau. Ac sie — prima castra super Anesum (Ens) posita sunt. Nam is fluvius inter Baioariorum atque 
Himorum terminos medius currens certus duorum regnorum limes habebatur. Ibi subplicatio per triduum facta 
— tum demum castra mota et bellum — indictum est. Pulsis igitur Hunorum praeddiis ac distmctis munitionibus 
quarum una super Cambnm flnvium (mündet unterhalb Krems), altera iuxta Comagenos civitatem (Königstetten?) in 
monte Cumeobeig vallo fimüssimo erat extructa, ferro et igni cuncta vastantur. Cumque rex — ad Arrabonis (Baab) 
tlnenta venisset, transmisso eodem fl. per ripam eius usque ad locum quo is Danubio miscetur accesdt ibique per 
aliquot diebns stativis habitis per Sabariam (in der Nahe des heutigen Steinamanger) reverti statuit; die andere Ab- 
teilung gieng durch Böhmen zurück. Gleichzeitig waren die Avaien auf Karls Befehl auch von Italien angegriffen 
worden, Pippins Truppen hatten einen grofsen Sieg erfochten und emen Bing erobert, wie Karl selbst an seine 
Gemahlin Fastrada schreibt; der Gesandte Pippins habe berichtet, wie dessen Heer am 23. Aug. die Grenze über, 
schritten habe : Et inierunt pugnam cum eis. Et dedit eis deus — victoriam — quod in multis diebus maior stragis 
de ipsis Avaris factum non fuit. Et expoliavenmt ipsum valum. — Mit dem Avarenkrieg b^;innt die aUmähiiche 
Besiedelung des Gebietes östlich der Ens, der späteren Ostmark, durch bajuvarische Bevölkerung. 

793 Ann. Einh. 792: Bex autem propter bellum cum Hunis susceptum in Baioaria sedens pontem navalem quo 

in Danabio ad id bellum uteretur, aedificavit ibique nat. Dom. et s. pascha celebravit. Ebd. 793: Cum rex bellum 

Richter, Zeittafeln. ^ 
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Feldzüge des EOnigs In Sachsen. Sächsische Familien wiederholt in grofser Anzahl ausgetrieben 

und auf fränkischem Gebiet angesiedelt, fränkische Colonisten in Sachsen. 

Sieg des Herzogs Erich von Friaul über die Avaren. 

Papst Hadrian IL stirbt, es folgt Leo IIL — Orofser Avarensieg: Pippin mit einem 

fränkisch-langobardischen Heere zerstört den Königsring , macht unermessliche Beate und zwingt 

die avariscben Häuptlinge zur Unterwerfung. 

Kämpfe in Sachsen. 

Gefährlicher Aufstand der Transalbinger, Niederlage derselben durch die Abodriten. 
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a 86 inchoatam ccmficere cuperet et Pannoniam itenim petere dispoBaisset, aUatum est oopias quas Theodericos oomes 
per Friaiam ducebat (iim dem König Zuzug für einen neuen Avaienfeldzug zu leiaten, bereits 792), in pago Hhostn 
(Bustringen westl. von der Wesenntindung) iuxta Wisunun fl. aSaxonibus esse interoeptas atque deletas. Cuiog 
rei nuntio aooepto — iter in Pannoniam intermisit. Et cum ei persuasum esset a quibusdam — qnod si inter Badan- 
tiam- (Bednitz) et Alomonam (Altmübl) — fossa duceretiur, quae esset navium capax, posse peroommode a Dannbiu 
in Bhenum navigari — , confestim cum omni comitatu suo ad locnm venit ac — totum autumni tempus in eo 
opere consumpsit. Dncta est itaque fossa — 2000 passuum longitudine, latitudine 300 pedum; sed in cassum. Nam 
propter iuges pluvios et terraih quae palustris erat, nimio humore naturaliter infectam, opus quod fiebat oonsistere noa 
potuit. — In hoc opere occupato duo valde displioentia — adlata sunt: unum erat Saxonum omnimoda defectio, 
alterum quod Sarraceni Septimaniam ingressi proelioque cum illius limitLs custodibus atque comitibus oonserto mul- 
tis Franoorum interfectis \ictores ad sua regressi sunt. Quibus rebus commotus in Franciam reversus est 

Ann. Einh. : In Frankfurt wurde eine grofse KirchenYersanunlung zur Beratung von Glaubens&agen abgehalten, 
hier starb auch die Königin Fastrada. Quibus peractis rex bipertito exercitu Saioniam petere statuit — , ut ipse cum 
dimidia parte copiarum ab australi parte intraret, Earlus vero fiÜus eins cum alia medietate Bhenum apud Cokniam 
traiceret et in eandem regionem ab oocidente yeniret. Quo facto — Saxones — amissa victoriae spe — ad deditiooem 
omnes conversi sunt victique sine proelio regis victoris potestati se subdiderunt. Damals wendete der König bereit» 
das Mittel an, die Sachsen in Masse auf fränkisches Gebiet' überzuführen. Ann. Laur. min. 794: Karins inSaxoniam 
pergens Saxones obtinuit et tertium de eis hominem in Franciam educens conlocavit. Ebenso zu 797: Karlus in 
Saxoniam Francos conlocat, Saxones inde educens cum uxoribus et liberis, i. e. tertium hominem. Vgl. 
Einh. V. C. M. zu 772. 

Ann. Einh.: — cum exercitu Saxoniam ingressus paene totam populando peragravit Cumque in pagum Bar- 
dengoi pervemsset et iuxta locum qui Bardenwih (Baidewik b. Lüneburg) yocatur, positis castris Sclavorum, quos ad &e 
venire iusserat, expectaret adventum, subito ei nuntdatum est, Witzinum regem Abodritorum, cum Albim traioeret, in 
dispositas a Saxonibus insidias in ipso fliunine incidisse et ab eis esse interfectum. Quod factum animo regis ad 
Saxones dtlus debeUandos velut quosdam stimulos addidit — Terra igitur magna ex parte vastata et obsidibus accep- 
tis in Franciam reversus est. In hac expeditione dum castra super Albim haberet, venerunt ad eum legati de Paimo- 
nia unius ex primoribns Hunorum, qui apud suos Tudun vocabatur. Is et suum adventum et se christianum fieri velle 
promisit. (Dies geschah 797 Ann. Einh. ebd.) Bex autem Aquasgrani veniens — ibi et nat. Dom. et pascha oelebravit. 
Ann. Lauriss. irrig zu 796 : Sed et Heirichus dux Foroiulensis missis hominibus suis cum Wonomyro Sclavo (Woinimir, 
Herzog der Karantanen) in Pannonias, hringimi gentis Avarorum longis retro temporibus quietum, civili hello fati- 
gatis inter se principibus (s. o.), spoliavit — , thesaurum priscorum regum — Carole regi ad Aquis palatium misit. 

Ann. Einh. : Bomae Hadriano defuncto Leo pontificatum suscepit Atque ipse cum exerdtu Franconim 

Saxoniam petit, Pippinum vero filium cum Italicis ac Baioaricis copüs in Pannoniam ire iussit. Et ipse qoidem 
Saxonia ex magna parte vastata ad hiemandum Aquasgrani revertitur; Pippinum autem Hunis trans Tizam 
fluvium (Theiss)tfugati8 eorumque regia, quae, ut dictum est, Hringus, a Langobardis autem Campus vocatur, 
ex toto destructa, direptis paene onmibus Hunorum opibus, ad patrem Aquisgrani — venit. Der oberste Häuptling, 
der Chakan, und die andern, die sog. Tarchane, erkannten jetzt, wie andere Nachrichten besagen, die fränkische Ober* 
hoheit an. Ehe jedoch die Widerstandskraft der Avaren völlig gebrochen war, bedurfte es noch wiederholter Kämpfe. 
. Ebend. : Bardnona civitas in limite Hispanico (=^ spanische Mark) sita quae — nunc Francorum, nunc 
Sarracenorum ditioni subidebatur, tandem per Zatum Sarracenum, qui tunc eam invaserat, regi reddita est. (Doch 
kam die Stadt erst um 802 in fränkische Hände s. zu 801). — Qua recepta — ipse more solito — Saxoniam vastatums 
intravit. Nee prius destitit quam omnes terminos eius peragrasset. Nam usque ad Ultimos fines eins, qua inter 
Albim et Wisuram oceano alluitur, accessit. Vor Einbruch des Winters kehrte er nach Sachsen zurück castzisque 
super Wisuram positis consedit et locum castrorum Heristelli vccari iussit. — Exercitum vero quem secum adduxit 
per totam Saxoniam in hibema divisit. 

Ebd. : Cum iam ver adpeteret — Saxones Tranealbiani — legatos regis , qui ad eos ob iustitias faciendas mit;» 
erant, conprehensos interfidunt, pauds eorum quasi ad redimendum reeervatis. — Quibus acceptis rex graviter ccm> 
motus congregato exerdtu in loco cui Mimda (Minden) nomen, super Wisuram castra poeuit atque in foedifragus ac 
desertores arma corripuit et — quicquid Saxoniae inter Albiam ac Wisuram inteiiacet, totam feno et igni vastavit. 
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Papst Leo III. aus Rom vertrieben flieht zu Karl nach Paderborn und wird durch dessen Hülfe 
wieder eingesetzt. 

Karl organisiert eine Seewehr zum Schutz der fränkischen Kästen gegen normannische See- 
räuber. Zug nach Italien, Karl wird am Weihnachtstag in der Peterskirche vom Papst Leo als 
römischer Kaiser gekrönt. 

Karls Sohn Ludwig von Aquitanien belagert und erobert (802) Barcellona. 
Karl verpflanzt die Sachsen in Wigmodia auf fränkisches Gebiet und überlässt die Übereibischen 
Gaue den Abodriten. Ende der Sachsenkriege. 
Feldzüge nach Böhmen. 



799 



800 



801 



804 



806 



Transalbiani autem — contra Abodritos proficiscuntiir. Nam Abodriti auxiliatores Franoorum semper fuerunt ex quo 
semel ab eis in societatem recepti sunt. Quorum dux Thasoo eis cum omnibus copiis suis — oocurrit — ingenti eos 
caede prostraTit — Den Winter brachte Karl in Aachen zu. 

Leo von den Eömem gemisshandeit und verstümmelt, hatte bei dem Herzog Winigisus von Spoleto eine 
Zuflucht gefimden. Auf diese Nachricht befahl Karl, im Begriff nach Sachsen zu ziehen, den Papst zu ihm zu geleiten. 
Derselbe traf ihn in Paderborn, wo Karl das Lager aufgeschlagen et valde honorifioe ab illo susceptus est mansitque 
apud eum dies aliquot. Et cum ei cuncta propter quae venerat, intimasset, iterum Eomam — per legatos* regis — 
reductus atque in locum suum restitutus est. 

Ebd. : Bedeunte vema temperie — rex Aquisgrani digressus litus oceani Gallici perlustravit et in ipso mari quod 
tunc piratis Nordmannicis infestnm erat, classem instituit, praesidia disposuit. (In Boulogne und Gent 
wurden Flottenstationen errichtet. Ebd. 811). Nach einer Bundreise durch Nordfrankreich (in Tours starb die Köni- 
gin Lintgarde) kehrte er nach Aachen zurück, hielt im August zu Mainz die Beichsversammlimg ab et iter in Italiam 
condixit: atque inde profectus cum exerdtu Ravennam venit, von wo er Pippin mit dem Heere nach Benevent sandte, 
dann ging er über Ancona auf Born. Papst Leo zog ihm bis Nomentum entgeg»), stellte sich mit der Geistlichkeit 
am andern Tage auf den Stufen der Peterskirche auf, advenientem equoque descendentem — susoepit et cunctis 
psallentibus in ecdesiam — introduxit. Facta sunt haec 8 Kai. Decemb. Post VH vero dies rex concione vocata cur 
Bomam venisset omnibus patefecit et exihde cotidie propter quae venerat facienda operam impendit, hauptsächlich de 
investigandis quae pontifici obiciebantur criminibus. Qui tarnen — coram omni populo in basilica beati Petri apost. — 
de obiectis se criminibus iurando purgavit. — Ippe autem cum die — natalis Domini ad missarum soUenmia oelebranda 
basilicam b. Petri apost. fuisset ingressus et coram altari, ubi ad orationem (Gfebet) se inclinaverat, adsisteret, Leo papa 
coronam capiti eins imposuit, cuncto Bomanorum populo adclamante: ^Karolo Augusto, a Deo coronato, magno 
et paciflco imperatori Bomanorum vita et victoria!' Post quas laudes ab eodem pontifice more antiquorum principum 
adoratus est ac deinde omisso Patricii nomine Imperator et Augustus appellatus. Einh. Y. Gar. c. 28: Quod 
primo in tantum aversatus est, ut adfirmaret, se eo die quamvis praedpua festivitas esset, ecclesiam non intraturum, 
si pontificis consilium praescire potuisset. Das geht wol nur auf die Form der Krönung durch den Papst, mit der 
Sache selbst war Karl einverstanden. Ygl. Ann. Lauresh. 801 : Et quia iam tunc cessabat a parte Graecorum nomen 
imperatoris et feminenm Imperium (Irene) apud se habebant, tunc visum est — Leoni et universis s. patribus — seu 
reliquo chrii^t. populo, ut ipsum Carolum regem Franconmi Imperatorem nominare debuissent, qui ipsam Bomam 
tenebat, ubi semper Caesares sedere soliti erant, seu reliquas sedes — per Italiam — Galliam — Grerma- 
niam — ; quia deus — has omnes sedes in potestate eins concessit, ideo iustum eis videbatur, ut ipse — 
ipsum nomen haberet. Quonun petitionem ipse rex K. denegare noluit, sed — suscepit. 

Während Karl nach Italien zog, hatte sein Sohn Ludwig den Feldzug in Spanien begonnen. Vita 
Hludow. (des Astronomus. S. o. p. lOn.) c. 9: Cui Barcinonae appropianti Zaddo dux eiusdem civitatis iamque sub- 
iectus (s. zu 797) occurrit nee tamen civitatem dedidit. Quam transgrediens rex et Hillerdae (Lerida) superveniens 
snbegit iUam atque subvertit Qua diruta ad Oscam (Huesca) usque processit. Im nächsten Jahre wiude Barcellona 
eingeschlossen und nach langer Belagerung durch Hungersnot zur Uebergabe gezwungen. Ebd. 

Ann. Einh.: Imperator Aquisgrani hiemavit, aestate autem in Saxoniam ducto exercitu omnes qui trans Albiam 
et in Wihmuodi habitabant Saxones cum mulieribus et infantibus transtulit in Frandam et pagos Transalbianos Abodritis 
dedit. Damit war der eigentliche Heerd des Widerstandes erstickt. 

Ebd. : Capeanus, princeps Hunorum , propter neoessitatem populi sui imperatorem adiit, postulans sibi locum dari 
ad habitandum inter Sabariam et Camuntum, quia propter infestationem Sdavomm in pristinis sedibus esse non 
poterat. Quem Imperator benigne suscepit et predbus eins annuens muneribus donatum redire permisit. Qui rediens 
— obiit. Et misit Caganus unum de optimatibus suis, petens sibi honorem antiquum quem Caganus apud Hunos 
habere solebat. Cnius predbus imp. adsensum praebuit et summam totius regni iiixta priscum. eorum ritum Caganum 
habere pjneoepit. Eodem anno misit exerdtum suum cum filio suoKario in terram Sclavorum qui vocantur Beheimi. 
Qui omnem illorum patriam depopulatus ducem eonim nomine Bechonem ocddit et inde regressus in Vosego silva 
(Vogesen) ad patrem venit. 

3* 



20 



II. Abschnitt. 



806 
807 

808—810 



809 
810 



Unterwerfung von Venetien und Dalmatien, Krieg mit Ostrom. Feldzug gegen die Sorben^ 

Kämpfe in Böhmen. 

Gesandtschaft des Chalifen Harun al Raschid an den Kaiser. — Maurische Seeräuber verwüsten 

die Inseln des Mittelmeers. 

Krieg gegen den Dänenkönig Gotfrid. Gotfrid unterwirft die Abodriten und errichtet die 

grofse Dänenschanze an der Eider. Er greift die Friesen an und macht sie tributpflichtig. Karl 

zieht gegen ihn. Gotfrid wird ermordet. Sein Nachfolger schliefst Frieden. 

Seekrieg mit Ostrom um Venetien und Dalmatien. 

Friede mit Ostrom: Karl, als Kaiser anerkannt, verzichtet auf den Besitz von Venetien und 

Dalmatien. 



806 



807 



808 



809 



810 



Ann. Einh.: Statim post nat. Dom. venenint — duces Venetiae necnon et — legati Dalmatarum — cum 
magnis donis. Et facta est ibi ordinatio ab imperatore de dacibus et popnlis tarn Venetiae quam Dalmatiae. (Ebd. weiter 
unten: Qassis a Niciforo imperatore, cui Niceta patricius praeerat, ad reciperandam Dalmatiam mittitor. 
Derselbe richtete jedoch nichts aas und kehrte 807 nach Abschluss eines Waffenstillstandes mit Fippin nach Con- 
stantinopel zuräck. Ebd. 807). Illisque absolutis oonventum habnit imp. — de paoe — oonservanda inter filios snos 
et divisione regni facienda in tres partes, ut sdret unusquisque iUorum quam partem taeri et regere debuiBset 

si snperstes üli deveniret. Et inde — Earlum filium in terram Sclayorum qui dicuntor Sorabi et sed»it 

super Albim fl. , cum exercitu misit, in qua expeditione Miliduoch Sdavorum dux interfectus est duoque castdla ab 
exercitu aedificata, unum super ripam fiuminis Salae, alterum iuxta fl. Albim. — Missa est et manus de BaioarLa et 
Alamannia atque Buigundia — in terram Beeheim vastatoque terrae non minima portione absque ullo gravi incom- 
modo regressa. — 

Ebd.: Legatus regis Persarom, nomine Abdel la, cum monachis de Hierusalem — ad imperatorem per- 
venerunt munera deferentes, darunter auch horologium ex auiicaloo arte mechanica mirifice compositum, in quo 
12 horarum cursus ad depsidram (Wasseruhr) vertebatur. — Eodemque anno Buichardum oomitem stabuli sui 
cum classe misit in Corsicam, ut eam a Mauris — defenderet; qui iuxta oonsuetudinem suam de 
Hispania egressi primo Sardiniam adpulsi sunt ibique cum Sardis proelio commisso et multis suorum amissis 

— in Corsicam recto cursu pervenerunt. Ibi iterum in quodam portu eiusdeminsnlae cum classe cui 
Burch. praeerat, proelio decertaverunt victique ac fugati sunt, amissis 13 navibus et plurimis suorum 
interfectis. Doch wiederholten sie ihre Baubzüge in den nächsten Jahren und unterwarfen den grofsten 
Teil der Insel. 

Ebd.: Etqnianuntiabatur, Godofridum regem Danorum in Abodritos cum exerdtu traiecisse, Earlum filium 
ad Albiam cum valida Francorum et Saxonum manu misit, iubens vaesano regi resistere, si Saxoniae teiminos ad- 
gredi temptaret. Sed ille stativis per aliquot dies in litore habitis , expugnatis etiam et manu captis aliquot SclaTorum 
castellis, cum magno copiarum suarum detrimento reversus est. Nam licet Drasconem , dnoem Abodritomm, popularium 
fidei diffidentem, loco pepuUsset, Godelaibum, alium ducem dolo captum patibulo suspendisset, Abodritorum duas partes 
sibi vectigales fecisset, optimos tamen militum suorum — amisit. — Karlus Albiam ponte iunxit et exerdtum — in 
linones et Smeldingos, qui et ipsi ad Grodofredum regem defecerant, — transposuit populatisque drcnmquaque eorum 
agris transito iterum flumine, cum incolomi exerdtu in Saxoniam se recepit. Erant cum Godofredo in expeditione prae- 
dicta — Wiltzi, qui propter antiquas immidtias quas cum Abodritis habere solebant, sponte se copiis dus ooniun- 
xerunt. (Dafür nahm Thrasoo im nächsten Jahre mit sächsischer Hülfe Bache, fiel aber durch Meuchelmord. Ann. 
Einh. 809). Crodofredus vero — destructo emporio, quod in oceani litore constitutum lingua Danorum Beric dioebatur 

— translatisque inde negotiatoribus , soluta classe ad portum qui Sliesthorp dicitur, cum omni exercitu venit. Ibi — 
limitem regni sui qui Saxoniam respidt, vallo munire oonstituit. — Verhandlungen, welche auf (jodfirids 
Wunsch im nächsten Jahre zwischen beiderseitigen Bevollmächtigten an der Elbe stattfand^ , führten zu keinem 
Ergebnis. Ann. Einh. 809. Karl liefs nun in dem Übereibischen Gebiet als Stützpunkt der fränkischen Macht eine 
Festung erbauen. Est autem locus super ripam Sturiae (Stör) fl. , vocabiüo Esesfelth (Itzehoe) et oocupatus est a 

— comitibus Saxonids et muniri coeptus ebd. Weiteres s. zu 810. 

Ebd. : Clasds de Gonstantinopoli missa primo Dalmatiam, deinde Yeneeiam appulit cumque ibi hiemaret, pars 
dus Comiaclum (Comaochio) insulam accessit commissoque proelio — victa atque fugata Venetiam recessit Der flotten- 
befehlshaber Paulus sucht umsonst Friedensverhandlungen mit Fippin anzuknüpfen : Wühareno et Beato Venetiae daci- 
bus omnes inchoatus eins impedientibus atque ipsi etiam insidiis parantibus cognita iUorum firaude disoessit. — In 
Tusda Populonium, civitas maritima, a Graecis qui Orobiotae vocantur depraedata est. — 

Ebd.: Pippinus rex perfidia ducum Yenetioorum indtatus, Yeneeiam hello terraque iusdt appeteie subiectDque 
Yeneda (nur teilweise , wie anderwdtig feststeht) ac dudbus dus in deditionem aceeptis eandem dassem ad Dahnaciae 
litora yastanda midt. Sed cum Paulus, Cefaleniae praefectus, cum orientali dassi ad auxüium Dalmatis ferendum 
adventaiet, regia dassis ad propria regreditur. Ueber den Frieden s. weiter unten. Imperator vero Aquisgrani — 
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812 Benevent wird tributpflichtig. 

813 Der Kaiser macht nach dem Tode seiner Söhne Karl (f 811) und Pippin (f 810) seinen Solm 
Ludwig zum Mitkaiser. Die Saracenen verwüsten die Küste Italiens. 

8U Karl stirbt 28. Januar zu Aachen. 



nuntiam accepit, classem 200 navitun de Nordmannia Frisiam appulisse totasqne Frisiaoo litori adiaoentes insulas 
6866 vafitatas, iamqae 6X6rcitam illum in oontinenti esse temaque proelia com FrisionibaB oommisisse Danosque 
victores tributam victis imposuisse — , regem vero Godofiridom domi esse. Et reyera ita erat. Qui nontiaB adeo 
imperatorem ooncitavit, ut missis — ad congregandum exerdtam nontüs, ipse sine mora palatio exiens primo quidem 
dassi occuierre, deinde transmisso Bheno fl. in loco qui lippeham vocatur, oopias — statoit operiii — Congregatis 
tandem oopiis — ad Alaram fl. oontendit castrisqne iuxta oonflaentem eins — positis mm«ynm Godofredi regis piae- 
stolatur adventom. Nam rex iUe — acie se com imperatore oongredi veUe iactabat. Hier erhielt der Kaiser die 
Nachricht, et classem quae Frisiam vastabat domum regiessam, et Godofridum regem a quodam suo satellite 
interfectum, casteUom vocabolo Hohbuoki Albiae fl. adpositom — a Wiltzis captom, et Pippinum fiUom eins, 
regem Italiae, 8 Id. lol. de corpore demigrasse. Der Kaiser kehrte nach Aachen zurück, wo er eine Friedens- 
gesandtschaft des NioephoruB empfieng pacemque cum Nicifore fecit. Nam Niciforow Venetiam reddidit (auch 
Dalmatien. Dafür wurde er als Kaiser anerkannt. Nicephorus f 812, sein Nachfolger Michael bestätigte den 
Frieden, seine Gesandten kamen nach Aachen zu Karl * Imperatorem eum et Basileum appellantes.' Ann. Einh. 812). 
— Godofrido Danorum rege mortuo Hemmingus fllius fratris eius in regnum suooessit, ac pacem cum imperatore 
fecit. Ebd. 811: Imperator yero pace cum Hemmingo firmata — in tres partes — exercitus misit, unum traos 
Albiam in linones qui et ipsoe vastavit et castellum Hohbuoki (s. zu 810) — restauravit (812: expeditio facta ad 
Wiitzos et ab eis obsides accepü); alterum in Pannonias ad controversias Hunorum et Sclavorum finiendas; tertium in 
Brittones (Bretagne) ad eorum perfidiam puniendam. Qui onmes rebus prespero gestis inoolomes regressi sunt. — 
Interea Karins filius imp., qui maior natu erat, 2. Nov. Dec. diem obiit. 

812 Benevent hatte seit Eroberung des langob. Beichs seine ünabhfingigkeit zu behaupten gewusst Die Unter- 
weifung des Arichis 787 war eine nomineUe geblieben. 800 zog Pippin gegen Beneyent, 8(^ Kämpfe um Ostrom und 
Luceria. 812: Pax — cum duce Beneyentanorum Grimoaldo et tributi nomine 25 milia solidorum auri a Beneyen- 
tanis soluta. 

813 Ann. Einh.: Imperator cum in Arduenna venaretur, pedum dolore decubuit et oonyalescens Aquasgrani reyer- 
sus est, ac deinde habito generali conyentu eyocatum ad se apud Aquasgram filium s. Hludoicum Aquitaniae regem 
(üeber Karls und Pippins Tod s. o. zu 810. 811.) coronam illi imposuit et imperialis nominis sibi con- 
sortem fecit, Bemhardumquc nepotem suum, filium Pippini filii sui, Italiae praefedt et regem appellari iussit. — 

Ebd.: Mauris de Gorsica ad Hispaniam cimi multa praeda redeuntibus, Inningarius, oomes Emporitanus (yon 
Ampurias) in Maiorica insidias posuit et octo nayes eorum cepit, in quibus quingentos et eo amplius (Korsos captiyos 
invenit Hoc Mauri vindicare yolentes CJentumcelias Tusdae civitatem (Ciyita-yecchia) et Niceam (Nizza) — yasta- 
yerunt. Sardiniam quoque adgressi — pulsi ac yicti — reoesserunt. 

814 Ann. Eioh.: Donmus Karlus imperator dum Aquisgrani hiemaret, anno aetatis suae 71^, regni autem 47^ sub- 
actaeque Itahae 43°, ex quo yero Imperator et Augustus appellatus est anno 14**, 5 Kai. Febr. rebus humanis excessit. 
Ueber Karls Persönlichkeit Einh. V. Gar. c. 22: Gorpore fuit amplo et robusto , statura eminenti — , apice capitis 
rotundo, oculis praegrandibus ac vegetis, naso paululum mediocritatem excedenti, -^ fade laeta et hilari — , foimae 

auctoritas et dignitas tam stanti quam sedenti plurima Exercebatur assidue equitando et yenando — Delecta- 

batur etiam yaporibus aquarum naturaliter calentium. — Ob hoc etiam Aquisgrani regiam extruxit ibique extremis 
yitae annis — habitayit c. 23: Vestitu patrio, i. e. francico utebatur. — Peregrina yero indumenta quamyis pul- 
cherrima respuebat. c. 24: In cibo et potu temperans, sed in potu temperantior, quippe qui ebrietatem in quali- 
cunque homine, nedum in se ac suis, pluiimum abominabatur. — Inter ooenandum aut aliquod acroama aut lectorem 
audiebat. Legebantur ei historiae et antiquorum res gestae. Delectabatur et libris S. Augustini, praecipue — de 
dyitate Dei. — Noctibus sie donniebat, ut somnimi quater aut quinquies non solum expeigescendo sed etiam desur- 
gendo inteirumperet. Gum calciaretur aut amiciretur, non tantum amicos admittebat, yerum eüam si comes palatii 
litem aliquam esse diceret, quae sine dus iussu definiri non posset, statim iitigaiites introducere iussit et ydut pro 
tribunali sederet, Ute cognita sententiam dixit. — c. 25: Erat eloquentia copiosus et exuberans poteratque quicquid 
yellet, apertissime exprimere. Nee patrio tantum sennone contentns etiam peregrinis unguis ediscendis operam impen- 
dit — Artes liberales studioeissime cduit earumque doctores plurimum yeneratus magnis affidebat honoribus. In 
discenda grammatica Petrum Pisanum diaconem senem audiyit. In ceteris disdplinis Albinum, cognomento 
Alcoinum, item diaconem, de Brittania Saxonid generis hominem, yirum undecumque doctissimum, praeceptorem 
habuit (ygl. 782). — Temptabat et scribere tabulasque et codiceUos ad hoc in lecto subceryicalibus drcumferre solebat. — 
Sed parum sucoessit labor praeposterus ac sero inchoatus. c. 26: Beligionem christianam — sanctissime coluit. 
Ac propter hoc plurimae pulchritudinis basilicam Aquisgrani extruxit. — Ad cnius stmcturam cum columnas 
et mannora aUunde habere non posset, Roma atque Bayenna deyehenda curayit. Ecdesiam — impigre fi!^uentabat. 
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8U — 841 

815 a. 816 
817 



Ludwig der Fromme. 

Die BeiclLSgrenzen gegen Slaven, Dänen und Basken wirksam geschützt. 
Gesetz über die Keichsteilung: Lothar soll als Mitkaiser die Oberhoheit über die jüngeren 
Brüder ausüben, letztere sollen nach erfolgter Mündigkeit als ünterkönige besondere Beichsteile 
erhalten (Pippin Aquitanien, Ludwig Baiem). — Bernhard, Statthalter von Italien, emp5rt 
sich, wird 



814 



815 



817 



Legendi atque psallendi disdplinam diligentissime emendavit. — Karls Familie, c. 18 (lieber Deaideiata s. zu 
770): et Hildigardam de gente Suayomm praedpuae nobilitatis feminam In matrimoniam aooepit (f 783), de 
qua tree filios, Earolum (t 811) videUoet et Pippinam (t810, über seinen Sohn Bemhaid s. zu 813) et Hladoi- 
cam totidemque fiüas, Hrotrodem et Berhtam et Gislain, gennit. Habuit et alias 3 filias, Theoderadam et Hü- 
tmdem et^Hniodhaidem, duas de Fastrada oxoie, quas de orientalium Franoorom gisnere erat — Defimcta Fastrada 
(794) Liatgardam (t 800) Alamaonam daxit, de qua nihil liberoram tolit. — Erziehungsgrundsätze, Familien- 
leben c. 19: libeios saos ita oensoit institiiendos , at tarn filii quam filiae primo liberalibus studiis — emdi- 
lentor. To^i ^<^ — niore Franoorum equitare, annis ac venatibos exeroeri fedt; filias vero lanificio adsuesoere colr>- 
que ac fuso, ne per otium torperent, operam impendeie atqae ad omnem honestatem emdiri iussit. — Filiomm 
ac filiarnwi tantam in edacando coram habuit, ut nirniquam domi positus sine ipsis caenazet, numquam iter sine 
Ulis faceret. Adequitabant ei filii. Filiae vero pone seqaebantor, qoarom agmen extremnm ex satellitam numen> 
ad hoc ordinati tuebantur. Quae cum pulcheirimae essent et ab eo ^urimum düigerentor, mirum dietu qnod nuUam 
earum cuiquam ant suorum aat exterorum nuptum dare voluit. Sed omnes secnm usque ad obitom snum in 
domo sua retinuit, dicens se earum oontubemio caiere non posse. — 

Ludwigs d. Fr. Persönlichkeit und Charakter. Thegan V. Hludow. c. 19: Erat — statura 
mediocri, ocnUs magnis et claris, vultu Inddo, naso longo et recto — , forti pectore — , brachüs fortissimis. 
ita ut nuUus ei in aicu vel lanoea sagittando aequiperaie poterat — Lingua graeca et latina yalde eraditns. — 
Poetica cannina gentUia quae in iuventute didioerat, respuit, nee legere nee audiie nee dooere (andere LA: 
disoere ulterius) voluit. Erat — agüis et impiger, tardus ad irasoendum et fadlis ad miserandum (Astronomas: 
oonsueta et sibi semper amica utens mansuetudine). Quotiens mane — ad ecdesiam penexerat cansa orationis (Gebet 
8. 0. 800), flexis genibus fronte tetigit pavimentum, humiliter diu orans, aliquando cum lacrimis. In der Einleituiig 
zu einem Capitular817 sagt Ladwig: deeideiium divini cultus, quod ab ineunte aetate Cüuisto inspirante oonceperamns. 
Seine kirchliche Devotion verschaffte ihm den Beinamen Pius, der bald nach seinem Tode gebräuchlich war. Ladwig 
war erfahren in Staatsgeschäfben und, wie die Capitularien zeigen, bis 830 ein eifriger Begent und Gresetzgeber. Doch 
ohne kräftigen Willen und durchdringenden Verstand verlor er zuletzt alle Selbständigkeit des Handehis. Selbst 
Thegan sagt: quod consüiariis suis magis credidit quam opus esset, quod ei fecit occupatio psahnodiae et lectionimi 
assiduitas. Derselbe bezeugt die Verschleuderung des Eronguts: in tantum largus ut antea nee — anditom est, ut 
villas regias — fidehbus suis tradidit in possessionem sempitemam. Und von einem Beamten Ludwigs sagtNithaxd: 
publica in pioprüs usibus distribuere suasit, was die Urkunden bestätigen. Diese Abhängigkeit von seiner Umge1>ang 
hat ihn und das Beich ins Verderben gestürzt. 

Sachsen und Abodriten machen unter Führung der Königsboten einen Streifzug über die Eider. Ann. Einh. 
813. Gegen die Sorben (Saxones et orientales Franci — in Sorabos Slavos Ebd.) und Basken 816 (ebd. : Vasoones — 
duabus expeditiimibus sunt edomiti). Ueberhaupt wurden die Beichsgrenzen anfangs wirksam geschützt. Vgl. Ann. 
Einh. 822. Mit dem J. 827 beginnen die Verluste nach aussen, und das Ansehen der Krone sinkt. 

CIhron. Moiss.: Tunc omni populo placuit, ut ipse se vivente constitueret unum ex filiis suis imperatoreoi. 
sicut Carolas pater eins fecerat ipsum. Einh. Ann.: Grenendem populi sui conventum Aquisgrani more aolito habuit. 
in quo filium suum primogenitum Lotharium coronavit, ceteros reges appeUatos unum Aquitaniae, altenun 
Baioariae praefedt. Vgl. Divisio imp.: Hludowicus volumus ut habeat Baioariam et Carentanos et Beheimos et 
Avaros atque Sdavos qui ab orientali parte Baioariae sunt. Auch Pippin erhielt ausser Aquitanien noch mehrere 
Nachbaigebiete (Wasconien, Toulouse, Carcasonne etc.) Beide werden Lothar unteigeordnet, der als Mitinhaber und 
designierter Erbe der kaiserlichen Würde erscheint; das li^ auch darin, dass er kein besonderes (}ebiet eriiäll A ge- 
bärd: ut unum regnum esset, non tria, praetulistis cum illis. — 

Bernhards Empörung (s. zu 814. Ludwig hatte ihn bestätigt. A. E. 813) wird gewöhnlich mit der 
Beichsteilung in Verbindimg gebracht, obwol durch diese seine SteUung gar nicht berührt wurde; er wollte sich 
wol selbständig machen. Ann. Einh.: nuntiatum est ei, Bemhardum — ItaUae regem, quorundam pravorum homi- 
nnm oonsilio tyrannidem (d. i. Souveränität) meditatum iam omnes aditus — i. e. dusas impositis fiimasse praesidüs 
atque omnes Italiae dvitates in illius verba iurasse: quod ex parte veram, ex parte falsum erat. Ad quos motus com- 
primendos cum — oongregato summa oeleritate magno exerdtu Imperator Italiam intrare festinasset, Bemhardns rebus 
suis diffidens, maxime quod se a suis cotidie deseri videbat. annis depositis apud Cavillionem (Chälons s. Saone) im- 
peratori se tradidit. 
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818 geblendet und stirbt. 

822 Eirchenburse des Kaisers zu Attigny. — Durch Gründung des Klosters Corvey a. d. W. wird 
das Klosterwesen nach Sachsen verpflanzt. 

823 Lothar in Rom zum Kaiser gekrönt. Geburt Karls (d. Kahlen) von Ludwigs zweiter 
Gemahlin Judith. 

827 Aufstand in der spanischen Mark, Einfall der Saracenen in Septimanien, der Bulgaren in Pan- 
nonien. Wachsende Unsicherheit der Grenzen. 

829 Dem sechsjährigen Karl wird mit Verletzung des Teilungsgesetzes Yon 817 Alamannien über- 
wiesen, Lothar vom Hofe entfernt; Herrschaft der Partei Judiths. Beginn der inneren 
Zerwürfnisse. 

830 Lothar stürzt im Bunde mit Pippin die Partei der Kaiserin und sucht den Kaiser zum Eintritt 
in den geistlichen Stand zu bewegen ; doch gewinnt letzterer mit Hülfe der jüngeren Brüder das 
üebergewicht, Lothar wird auf Italien beschränkt, der frühere Zustand am Hofe hergestellt. 

818 Einh. Ann.: Imperator Aquasgrani revertitur et — coniurationis auctores — aimul et regem iudicio Fran- 

corum capitali sententia condemnatos, luminibus tandem iussit privari. Bemhard starb bei der Blendmig. Da 
Ludwig von seinen nicht legitimen Brüdern ähnliche Empörungen fürchtete, totondit ac per monasteria sub libera cus- 
todia commendavit (Nith. I, 2). 

822 Einh. Ann.: Imperator — fratribus suis, quos invitos tondere iussit, reconciliatus est, et tarn de hoc facto, 
quam et de his quae erga Bemhardum, — gesta sunt, publicam confessionem fecit et poenitentiam egit, 
quod — Attiniaci — in praesentia totius populi sui peregit. — Die Stiftung wurde durch den Abt Adelhard von Corbie 
a. d. Somme ausgetührt. Das Nähere gibt die Translatio S. Viti, dessen Grebeine 836 aus S. Denis in das Kloster 
übergeführt wurden. Thietmar VII, 53: in hoc coenobio primo monastica disciplina in Saxonia floruit et 
postmodum pluribus in locis eins patriae, quorum omnium Corbeia non immerito caput et mater et quodammodo 
tocius patriae decus cum suo Vito habetur. — Auch das erste Nonnenkloster in Sachsen, Herford, wurde unter L. 
d. Fr. gegründet. — Nach einer sehr zweifelhaften Ueberlieferung, die im 16. Jahrh. auftaucht, gab Ludwig Anregung 
zur Entstehung eines biblischen Epos, von dem man einen Teil imHeliant zu besitzen glaubt: Praeoepit nam- 
que cuidam viro de gente Saxonum, qui apud suos non ignobilis vates habebatur, ut vetus ac novum testamentum in 
Germanicam linguam poetice transferre studeret. 

823 Ann. Einh.: Hlotharius — rogante Paschale papa Eomam venit et — regni coronam et Imperatoris' et 
Augusti nomen accepit. — Nith. I, 2: Interea Lrmengardis — decessit (818) ac paulo post (819) Lodhuwicus imp. 
Judith (Jutta) in matrimonium sumpsit (aus dem alam. Geschlecht der Weifen. Ann. Einh. 819, Thegan c. 26), 
ex qua Earolus creatur (823). c. 3: Earolo quidem nato, quoniam onme imperium inter reliquos filios pater diviserat, 
quid hnic faceret ignorabat Oumque anxius pater pro filio Mos rogaret, tandem Lodharius (dem ja die Oberhoheit 
über das ganze Beich blieb) consensit et sacramento testatus est, ut portionem regni quam vellet, eidem pater daret, 
tutoremque ac defensorem illius se fore contra omnes inimioos eins in futuro, iuraudo firmavit. Instigante autem 
Hugone, cuius filiam in matrimonium duxerat, |sero se hoc fecisse poenituit et quemadmodum illud quod fecerat 
annuUare posset, quaerebat. 

827 Ueber die Unruhen in der Mark imd den Einfall der Saracenen in Septimanien (vastatis Barcinonensium ac 

Gferundensium agiis vülisque incensis) Tt^mh Ann. 826 und 827. Ueber die Bulgaren ebd. : Bulgari quoque Sclavos in 
Pannonia sedentes, misso per Dravum navali exerdtu, ferro et igni vastaverunt et expulsis eorum ducibus Bulgarioos 
super eos rectores constituerunt« So ging ein tributpflichtiges Grenzland verloren , ohne dass der Markgraf von Friaul 
es hinderte. Gleichzeitig fassten die Saracenen von Afrika aus in Sicilien festen Fuss und fiengen an das italische 
Festland zu bedrohen. — Von jetzt an mehren sich die Unglücksfalle nach aussen, die wir hier Übergehen. 

829 Nithard I, 3 (Fortsetzung der zu 823 angeführten Stelle): Quod patrem matremque minime latuit. — (Lothar 
wurde daher der Mitregentschaft beraubt und nach Italien verwiesen. Ann. Einh.: Hlotharium — in Italiam direxit 
ac Bemhardum oomitem Bardnonae — camararium in palatio suo consütuit.) Ad quod Bernardum quendam, ducem 
SeptLmaniae, pater in supplementum sibi sumens, camerarium constituit Karolumque eidem commendavit ac secundum 
a se in imperio praefecit. Qui dum inconsulte re publica abuteretur, quam solidare debuit, penitns evertit. Per 
idem tempus Karolo Alamannia per edictum traditur. 

830 Nith. I, 3: Tum tandem Lodharius, quasi iusta querimonia reperta , tum fratres quam et universam plebem 
veluti ad restaurandum rei publicae statum animabat. Quamobrem pariter cum omni populo patri ad Compendium 
(Gompiegne) superveniunt: reginam velaverunt, fratres eins — totondenmt — Bemardus quoque fuga lapsus in SeptL 
maniam se recepit. — Et Lodharius quidem eo tenore re publica adepta patrem et Earolum sub libera custodia 
servabat, cum quo monachos qui eidem vitam monasticam traderent et eandem vitam illum assumere suade- 
rent, esse praeoeperat. Bes autem publica, quoniam quisque cupiditate illectus sua quaerebat, 
cotidie deterius ibat. Quamobrem tarn monachi — quam et oeteri qui quod factum fuerat dolebant, illum (den 
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831 Anskar, der Apostel des Nordens, wird Erzbischof zu Hamburg. • 

832 Pippin empört sich und verliert Aquitanien, welches Karl erhält. 

833 Erhebung der drei älteren Bruder gegen den Vater, dessen Heer auf dem Lügenfelde bei 
Colmar zu den Söhnen übergeht. Der Kaiser wird abgesetzt, die Brüder teilen das Beich, 
wobei Ludwig d. Jüngere die deutschen Länder erhält ^ Lothar nötigt den Vater zu entehrender 
KirchenbuBse zu Soissons. 



gefangenen Kaiser) peroontari coeperont, si res publica eidem restitueretar, an eam pro viribus eripere ac foYere ^-eUet 
maximeque cultum divinum , quo omnis ordo tuetur ac regitur. Quod quia fädle confessum , in restauratione eius 
ocius consensum est; assumptoque Guntbaldo quodam monacho, sub spede religionis in hoc negotio ad Pippinum Ludho- 
wicumque, filios eius, ooculte direxit, promittens, si in sua restitutione — adesse voluissent, regnum utrisque se 
ampliare velle. Ac per hoc perfacile cupideque paruere, conventuque condicto regina et fratres eius eidem ressts- 
tuuntur. Ac plebs universa ditioni eius se subdidit — Lodharium — solo Italia contentum ea pactione abire per- 
misit, ut extra patris voluntatem idhil deinceps moliri in regno temptaret. 

831 Ueber die Gründung des Erzbist. Hamburg und die Tätigkeit Anskars belehrt die von dessen Schüler Rim- 
bert im Verein mit einem Mitschüler verfasste Vita S. Anskarii (Mon. Script, ü), eine der wertvollsten Quellen- 
schriften, die auch über die Verhältnisse der nordischen Völker manche gute Nachricht enthält. Anskar war Mönch 
und Lehrer an der Klosterschule zu CJorbie, darm Vorsteher der Schule in dem Tochterkloster Corvey an d. Weser 
(s. 0. 822) und b^leitete 826 den an Ludwigs Hof getauften Dänenkönig Harald in dessen Heimat, wo er aL» 
Glaubensprediger auftrat und seine Wirksamkeit auch auf Schweden ausdehnte. Die Erfolge seiner Mission bestimmten den 
S^aiser in Ausführung eines Gedanken» Karls d. Gr. in Nordalbingien ein Erzbistum zu errichten und dasselbe zur 
Missionsanstalt für den Norden zu machen. V. Ansk. c. 12: ista vero facta occasione, qua iam fides Christi in par- 
tibus Danorum atque Sueonum per gratiam dei fructificare ooeperat, cognito patris sui voto — trans Albiam 
in dvitate Hammaburg sedem constitult archiepiscopalem, cui subiacoret universa Nordalbingorum eoclesia, et ad 
quam pertineret omnium regionnm aquilonalium potestas ad constituendos episcopos sive presbyteros. — Ad hanc ergi» 
sedem Anskarium — solemniter consecrari fedt archiepiscopum. Papst Gregor IV. ernannte ihn nebst Ebo von Reims 
zum päpstlichen Legaten bei den nordischen Völkern und Slaven und zum Metropoliten der dort zu errichtenden 6i^ 
tümer (ebd. c. 13). Doch wurde Hamburg 845 von dänischen Piraten eingeäschert, 847 das Erzbistum durch I^idwig 
d. D. mit Bremen vereinigt und dadurch dessen Bestand gesichert. Hier starb Anskar 865. — Das Bistum Halber- 
stadt, dessen Gründung unverbürgte UeberUeferung auf Karl d. Gr. zurückführt, hat jedenfalls unter Ludwig festen 
Bestand gewonnen, auch der Ursprung des Bist. Hildesheim scheint in die letzte Eegierungszdt Ludwigs 
zu fallen. — ] 

832 Nith. c. 3 (Fortsetzung der Stelle zu 830) : Cumque res publica paululum respirare videretur, confestim Gunt> 
baldus monachus (s. o.) — secundus in imperio esse volebat; quod quoniam Bemardus (s. o.) — olim fuerat, summa 
industria iterum esse certabat. PippLnus quoque et Lodhuwicus, quamquam eis r^gna, sicut promisaum fuerat, aucta 
fuissent, tarnen in imperio ut post patrem primi essent, uterque laborabat: at illi per quos tunc res publica tractabatur 
(die Partei der Kaiserin), voluntati eorum obsistebant. c. 4: Per idem tempus Aquitania Pippino demta 
Karolo datur et in eius obsequio primatus populi, qui cum patre senüebat, iurat. 

833 Nith. ebd.: Quod quidem lü quos supra rotuUmus graviter ferentes., ut res publica inutiliter tractaretur, divul- 
gant populumque quasi ad iustum regimen soUicitant, — Lodharium ut rem publicam invadat, compellnnt, insuper 
autem et Gregorium — pontificem, ut sua auctoritate Uberius quod cupiebant perficere possent, sub eadem specit* 
magnis predbus in supplementum suae voluntatis assumunt. Quamobrem Imperator una cum omni quod habelxtt 
imperio , tres reges filiique eius adversus eum cimi ingenti exercitu , insuper papa Gregorius cum omni comitatu Romam» 
Elisazam (Elsass) oonfluimt iuxtaque montom Signualdi castra ponunt (Ann. Bertin.: in pago Heliaaciae, in loc(i qui 
dicitur Botfelth i. e. mbens campus) ac variis affectionibus populum, ut a patre defioeret, filii compellnnt. Das 
gelang, paene omnis populus, partim donis abstractns, partim promissis inlectus, partim minis territus (V. Hladow. 
48). Der Ort erhielt den Namen Lügenfeld: in locum qui perpetua est ignominia nominis notatus, ut vocetur Cam- 
pus-mentitus (ebd.) Nithard a. a. 0.: Novissime quibusdam fuga lapsis cimi perpaucis pater capitur, uxor ab e** 
demta in Langobardiam exilio mittitur ac Carolus una cum patre sub magna custodia servatur. Die Brüder teflen das 
Beich (trina sectione partiuntur ebd.), wobei Ludwig bereits die deutschen Länder erhält, Hdisatiam videlicet, Sasi«> 
niam, Thoringiam, Austriam atque Alamanniam (Prud. Trec. 833). Nun suchte Lothar den Vater durch eine Öfient> 
licl)e Demütigung um seine Ehre zu bringen und so der Regierung für immer verlustig zu machen. Auf der Reichs^- 
Versammlung zu Compiegne zur Kirchenbusse verurteilt bekannte Ludwig reum se — et in cunctis se deliquisse pn» 
testatus est et poenitentiam publicam expetiit (Mon. Crerm. Leg. I, 368). Beschuldigt wurde er 1) des sacrilegiiuu 
(quod terribilem contestationem — secundum suam promissionem non conservaverit , gemeint sind die 
813 Karl dem Gr. in Bezug auf die Halbbrüder gegebenen Versprechungen) , 2) des homiddium (wegen Bernhards). 
3) des periurium (wegen Verletzung der Divisio von 817). Es wurde ihm dami Schwert und Schwertgurt geooinmeii 
et — habitum poenitentis i)er impositionem manuum episcoporum suscepit (ebd.) — Diese Behandlung des Vaters 
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834 
837 
838 



839 



Der Kaiser durch Ludwig und Pippin wieder eingesetzt, Lothar nach Italien verwiesen. — 
Karl dem Kahlen wird auf dem Beichstag in Aachen ein bedeutender • Beichsteil zugewiesen. 
Ludwig d. Jüngere des gröfsten Teils seiner Länder beraubt; Karl wird wehrhaft gemacht und 
erhält einen Teil Neustriens. Ludwig erhebt die Waffen gegen den Kaiser, muss sich aber nach 
Baiern zurückziehen. Tod Fippins. 

Aussöhnung des Kaisers mit Lothar, Teilung des Beichs zwischen Lothar und Karl mit 
Beschränkung Ludwigs auf Baiem. 



schien Ludwig dem D. zu hart, doch gelang es ihm selbst bei einer Zusammenkonft mit Lothar nicht, diesen milder 
za stimmen: Lndoicus tristis abscessit, deinoeps cujn suis meditans, quaJiter patrem suum ab eadem custodia eriperet 
(Ann. Bert.). 

834 Nith. c. 4: Et Lodhaiius quidem iterum eo tenore imperium adeptum, quod iniuste tam facile itorato obti- 

nuit, iterato facilius iuste amisit. Nam Pippinus et Lodhuwicus videntes quod Lodharius Universum imperium 
sibi vindicare illosque deteriores efficere Teilet, graviter ferebant; insuper autem dumHuc, Lambertus atque 
Mat&idus, quis iUorum secundus post Lodharium in imperio haberetur, ambigerent, dissidere coeperunt et quoniam 
quisque eorum propria quaerebat, rem publicam penitus neglegebant. Quod quidem populus oemens 
moiestus erat. Oocurrebat etiam insuper filiis verecundia et poenitudo, quod patrem bis honore priTaverant, uniTersae 
plebi, quod bis imperatorem dimiserant: ac per hoc hinc inde in restitutione eins consentiunt et undique ad S. Dio- 
nysium (S. Denis), ubi tunc Lodharius patrem et Earolum servabat, effluere contendunt. Cemens Lodharius, praedi- 
ctam animositatem vires suas excedere, antequam conveniant, arma sumit , patrem ac Karolum dimittit, itinereque ariepto 
Yiennam petit. Plebs autem non modica — r^ recepto basüicam S. Dionysü una cum episcopis et omni clero 
confluunt — coronam et arma regi suo imponunt — . Lodharium pater persequi distulit, sed legatos, qui eum 
uliia Alpes festinare iuberent, post illum direxit Fippinum ad se venientem benigne ezoepit — ac reverti eum in 
Aquitaniam, uti petiverat, permisit. Hinc inde fideles, qui evaserant et rempublicam regere consueverant 
confluunt, cum quibus — Aquis hiematum petit tandemque Lodhuwicum venientem gratanter ezcepit, quem et una 
secum causa praesidii esse praecepit. Auch Judith kehrte an den Hof zurück und reinigte sich (quia cnminator dee- 
rat) durch einen Eid von den gegen sie erhobenen Anklagen. 

Unruhen, die Lothar erregte, unterdrückte der Kaiser mit Hülfe Ludwigs; Lothar musste geloben, ut infra 
dies Statutes Alpibus excederet ac deinceps sine patiis iussione fines Frandae ingredi non praesumeret (Nith. c. 5). 

S37 Nith. c. 6: His ita compositis pater, ut et cum quibus oonsueverat, imperium regebat. Yidens autem, quod 

populus nnUo modo — illum relinquere — vellet, conventu Aquis hieme indicto, portionem regni his terminis 
notatam Earolo dedit. Id est a mari per fines Saxoniae usque ad fines Bibuariorum, totam Frisiam et per 
fines Bibuariorum comitatus MoiUa, Haettra, Hammolant, Masagouwi; deinde vero quicquid inter Mos am et 
Sequanam usque Burgundiam una cum Viridunense oonslBtit, dazu einen TeU von Buigund, et deinde per 
Sequanam usque in mare oceanum et per ipsum mare usque in Frisiam. Tgl. Enh. Ann. Fuld.: Optima pars regni 
Francomm Earolo inveni data est. — 

838 Nith. a. a. 0.: Quod quidem Lotharius et Lodhuwicus audientes graviter ferebant, unde et coUoquium 
indixemnt (im März bei Trient). Ad quod venientes cum nihil ex his indignaii (mit Bechtsgründen anfechten) posse 
viderent, callide dissimulantes quippiam se contra patris voluntatem moliri volle, discesserunt. Ludwig verlor bald 
darauf durch emen kaiserlichen Erlass die 843 in Besitz genommenen Länder (Prud. Trec und Ann. Fuld.) , beschloss 
aber sich nicht zu fügen. Nith. a. a. 0.: Hinc autem Carisiacum mediante Septembrio (838) venit (der Kaiser) — 
ac praefato Karolo arma et coronam necnon et quandam portionem regni inter Sequanam et Ligerem dedit (zu dem 
im vorigen J. erhaltenen hinzu), Pippinum ac Karolum, ut videbatur, unanimes effedt ac deinde Pippinum in Aqui- 
taniam abire cum gratia permisit. — Eodem tempore nuntiatur, quod Lodhuwicus a patre suo desdvisset et quicquid 
trans Benum regni continebatur, sibi vindicare veUet; quod pater eins audiens — Magondacum venit ac 
traiecto exerdtn fugere illum in Baioariam oompulit (Januar 839). 

839 Nith. a. a. 0.: Post Aquis exnltans rediit — Yerumtamen ingruente senili aetate et propter varias a£Bictio- 
nes paene decrepita (Altersschwäche) imminente, mater ac primores populi qui in voluntate patris pro Eardo 
laboraverant — , ratnm duxerunt, ut quemlibet e filiis pater in supplementum sibi assumeret et, si post discessum eins 
ceteri conoordes esse noUent, saltem hi duo unanimes effecti, valerent resistere invidorum factioni. •— Quamobrem missos 
deligunt et m Italiam ad Lotharium mittunt, promittentes, si patris voluntatem deinceps erga Karolum conservaie 
vellet, omnia quae in iUnm hactenus deliquerat remitti et omne regnum absque Baioaria inter illum et 
Karolum dividendum; quae quoniam Lothario et suis rata videbantur, utraque ex parte sie veUe ac sie se per- 
ficere iuraverunt Zu Worms kamen der Kaiser und Lothar über die Teilung überein. Nith. c. 7 : Quamobrem pater 
— regnum omne absque Baioaria cum suis divisit; et a Mosa partem australem Lodharius cum suis elegit — et 
acoepit, ocdduam vero ut Karolo oonferretur consensit et una cum patre coram omni populo ita se volle annuntiavit. 
Hinc autem pater fratxes» prout valuit, unanimes efiedt, rogans ac deprecans, ut invicem se diligerent. — Quibus 
peractis benigne et padfioe Lodharium in Italiam — remittens, sacramenta quae saepe iuraverat — in memoriam 

Biehtsr, Zeltufoln. 4 
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Ludwig d. J. erhebt sich abermals, seine Ansprüche auf die rechtsrheinischen Qebiete mit den 

Waffen durchzusetzen, wird aber wieder vom Kaiser zur Buckkehr und Flucht genötigt — 

20. Juni Tod dea Kaisers. Lothar nimmt die Qesamtherrschaft in Anspruch, welche ihm 

die Brüder bestreiten. 

Bruderkrieg der Söhne Ludwigs. Allgemeine Anarchie. 

Lothar wird von Ludwig und Karl bei Fontenailles unweit Auxerre geschlagen. Er schürt 

die Zwietracht unter den deutschen Stämmen und räumt Normannen deutsche Küstengebiete 

ein; Stellinga -Aufstand in Sachsen. 

Ludwig und Karl befestigen ihren Bund durch die Strafs burger Eide. Lothar wiegelt die 

Normannen zur Plünderung der deutschen Küsten auf, Ludwig bezwingt die Stellinga in Sachsen. 



reducens ac — monens, contestabator, ne saltem id quod tone novisBÜne peregerant — frastrari qaolibet modo per- 
mittat 0.8: Eodem tempore, ut Pippinus decessisset (schon im Deoember 828) , pater nmitiam aooeperat; et pars 
qaaedam populi, quid avas de regno vel nepotibas iubetet, praeetolabatar, pars autem anepto filio eias Pippino, qoia 
nata maximns erat, tyraimidem exercebat. Quapropter — coUecta manu yalida, per Cavillonem, dammmontem mia 
com Earolo et matre pater petit ac partem populi, qoae illom praestolabator , inibi benigne reoepit. Et quoniam oÜm 
regnmn Aqoitaiüae Earolo donaverat, ut illi se commendarent , — iossit. 

£bd.: Per idem tempus Lodbawicus a Baioaiia solito more egressus, Alamanniam invasit cmn qnibosdam 
Toringis et Sazonibus soUicitatis ; qoamobrem pater eins ab Aquitania revocatas — pascba Aquis oelebravit et sie — 
Toringiam petit. A qaa Lodbnwico filio eias ptdso, per Sdavos itinere redempto (er musste also von den Slaven die 
Bückkehr durch das Sorbenland erkaufen!) euAi in Baioariam fugere oompulit Quo peracto, Kai. Jul. ad Vangioiiam 
nrbem (Worms) oonventum indixit, ad quod Lodharium — venire praecepit, com eo — de Lodhuwioo delibezaturas. 
Cumque se haec ita haberent, et Lodhaiius in Italia, Lodhuwicus trans Benmo et Karolus in Aquitania esset, 
LodhuwicuB Imperator — in iosula quadam iuxta Magondacum (Ann. Fuld.: prope Ingilenheim) 12 K4L Jol. 
obiit, quem Drogo, frater et episoopus et archicapellanus eins, Mettis — sepulturae tradidit — 

Den Bruderkrieg schildert Nithard im 2.-4. Buch der historiae eingehend. Wir geben nur in Kürze die 
Hauptereignisse. Lol^ar nahm die Gesamtherrschaft in Anspruch. Nith. II, 1 : quibus artibus Universum im- 
perium liberius invadere posset, deliberare coepit. Ann. Fuld. 840: Hlotharium de Italia sero venientem Fianci 
looo patris eins super se regnaturum suscipiunt. Gegen ihn rüsten die Brüder (indigne ferentes quod regno patoroo 
per onmia privati essent. Kegino 841) , Ludwig die Herrschaft über die deutschen Stämme beanspruchend. Ann. Fuld. : 
Hludowicus — orientales Francos, Alamannos, Sazones et Thuringios sibi fidelitatis iure oonfirmat. . 

Die jüngeren Brüder yereinigen sich (Nith. II, 9) imd ziehen gegen Lothar nach Burgund. Dieser locum 
quo castra poneret Fontaneum (Fontanidus bei Prud. Trec.; die Lage des Grtes wird verschieden bestimmt) petit. 
Eadem autem die fratres — piopter vicum quod Tauriacus (Tury unweit Auxerre) didtur, castra posuerunt. Nach 
vergeblichen Unterhandlungen proelium super rivolum Burgundionum — magno certanüne committnnt — quo et utii- 
que vicerunt, sed novissime omnes a parte Lodharii fiigorunt (Nith. 11, 7). Die Schlacht war sehr blutig. Regino: 
In qua pugna ita Francorum vires attenuatae sunt ac famosa virtus infirmata, ut non modo ad amplificandos regni 
terminos, verum etiam nee ad proprios tuendos in posterum sufficerent. Dies war eine Wirkung der inneren Kriege 
überhaupt. Während die Brüder zunächst in ihre Lander zurückkehrten, suchte Lothar deren Bund zu trennen und 
schürte die Zwietracht unter den deutschen Stämmen (habebat enim tam Saxonum quam et Austrasiorum nee non et 
de Alamannis partem band modicam secum. Nith. m, 3) und wiegelte namentlich die Sachsen auf. wo eine grofse 
Volksbewegung gegen den Adel entstanden war. Ann. Xant. : per totam Saxoniam potestas servorum valde exen»- 
yerat super dominos suos et nomen sibi usurpaverunt Stellingas et multa irrationabiliter oommiserunt. Et nobiles 
Olius patriae a servis valde afflioti et himiiliati sunt. Im Beiche herrschte allgemeine Anarchie, Nith. HI, 2: Res 
autem publica inconsnltius quam oporteret omissa, quo quemque voluntas rapuit, perfacile omissus absoessit. 

Es gelang Karl sich im Elsass mit Ludwig zu yereinigen. Nith. m, 5: Etgo 16 Kai. Mardi Lodhuwicas 
et Karolus in civitate qnae olim Aigentaria vocabatur, mmo autem Sträzburg vulgo dicitur, oonvenerunt, et 8acra- 
m e n t a quae subter notata sunt , Lodhuwicus B m a n a , Karolus vero Teudisca lingua iuravemnt. Ac sie ante sacra- 
mentum circumfhsam plebem alter Teudisca, alter Bomana lingua allocuti sunt. Lodhuwicus autem — sie coepit: Qno- 
tiens Lodhaiius me et hunc fratrem meum — usque ad intemedonem delere conatus sit, nostis; — tandmn ooacti 
rem ad indicium omnipotentis Deidetulimus. — In quonos — victores extitunus. — At ille posthaecnon oonteiitus 
iudido divino — me et hunc firatrem meum persequi non cessat — quamobrem nunc, neoessitate coacti, conTenimas; 
et quoniam vos de nostra stabili fide — dubitare credimus, hoc sacramentum inter nos in oonspecto vestio inrare 
deerevimus. — 'Onmque Karolus haec eadem verba Bomana lingua perorasset, Lodhuwicus — haec deinde se serra- 
tumm testatus est: ^Pro Deo amnr et pro Christian poblo et nostro commun salvament, d'ist di (de isto die) in avant 
in quant Dens savir et podir me dunat (savoir et pouToir me donne), si salvarai eo eist meon fradre Kario, et in 
ajudha et in cadhuna (chacune) cosa, si cum om (comme homme) per droit (droit) son fradra salvar dist (doit), in 



Das fränkische Reich unter der Herrschaft der Karolinger 688—843. ^< 



843 Teilungsvertrag zu Yerdun. Ludwig erhält die rechtsrheinischen Länder auTser Friesland, 
auf dem linken Bheinufer die Gaue von Speier, Worms und Mainz (Ostfranken), Lothar 
Italien und einen Landstrich von den Bheinmündungen bis zur Bhonemündung (zwischen Scheide, 
Maas 9 Saone, Bhone einerseits, Bhein andererseits, mit Einschluss von Friesland und Bipuarien), 
' Earl d. E. die westlich davon gelegenen Länder (West franken). 



(in eo) quid il mi altiesi fazet , et ab Ladher nul plaid (placitum) numquam prmdral (piendrai) , qui meon vol (secon- 
dum meam velle) dst meon fradre Karle in damno sit.* Quod cnm Lodhuwicas explesset, Earolus Teadisca lingaa sie 
haec eadem verba testatus est: 'In Godes minna ind in thes chiistiänes folches ind unser b^dhero gebaltnissi, fon 
thesemo dage franunordes, sd fram so 6ot geuuizd (Weisheit) indi mahd fui^bit, so haldih (halte [helfe] ich) thesan 
minan bruodher, soso man mit rehtü (Eecht) sinan bruodher scal, in thiü, thaz er mig so sama (similiter) duo, indi 
mit Ludheren in nohheiniu thing ne gegango , the minan wtllon imo ce scadhen werdhen (quae secnndum meam yolun- 
tatem illi in HamTinm fiant).* Sacramentum autem quod utrorumque populus quique propria lingua testatus est, 
Bomana lingaa sie se habet: 'SiLodhuvigs sagrament, quae son fradre £arlo iuiat, oonservat, etEarlusmeos sendra 
de sua pari non los tanit. si io retumar non Tint pois, ne io ne neuls , cui eo retumar int pois, in nulla igudha contra 
Lodhuwig nUn li iv er.' Teudisca autem lingua: 'Oba Karl then eid, then er sinemo bruodher Ludhuwige gesaor, 
geleistit, indiLudhuwig min hdrro then er imo gesaor, forbrihchit, ob ih inan eis (eum eins) irwenden ne mag, noh 
ih noch thero nohhein (eorum nullus) then ih es irwenden mag, widhar Karle imo ze foUusti (adiumento) ne wirdhit 
(wirdhu).' Diese Denkmäler sind das erste Zeugnis der längst vollzogenen Teilung der Sprachen , welcher die Teilung der 
Nationen 843 unmittelbar folgt. — Nithard knüpft hier eine Gharakteristik der Brüder an (c. 6): Erat quidem utri- 
que forma mediocris, cum omni decore pulchra et omni ezerdtio apta, erat uterque audax, laigus» prudens pariter et 
eloquens, omnemque praemissam nobilitatem excedebat fratrum sancta ac yeneranda concordia. — üna domus erat 
iUis oonvivii et una sonmi, tractabant tam pari consensu communia quam et privata etc. 

Während Lothar sich an die Bhone zurückzog, teilten die Brüder auf den Bat der Bischöfe sein Beich (Nitr 
hard in, 7; IV, 1). Ann. Fuld. 842: putantes eum rebus desperatis Italiam petere, partem regni quam eatenus 
habuit, inter se dispertiunt. Nith. IV, 2: Et Earolus quidem Mosam, regnum suum ordinaturus, traiecit, Lodhuwi- 
cus vero Saxonorum causa Coloniam petiit. Quorum casus quoniam maximos esse perspido, praetereundos minime 
puto. — (^uae gens omnis in tribus ordinibus diyisa consistit, sunt enim inter illos qui aedhilingi, sunt qui fri- 
lingi, sunt qui lazzi illorum lingua dicuntur, — nobiles, ingenuiles atque serviles. Sed pars ülorum — nobilis — 
in duabus paitibus — divisa, unaque eorum Lodharium, altera vero Lodhuwicum secuta est — Lodharius — in Saxo- 
niam misit, frilingis lazzibusque — promittens, si secum sentirent, ut legem quam antecessores sui tempore quo ido- 
lorum cultores erant, habuerant, eandem Ulis deinceps habendam conoederet. Qua supra modum cupidi , novum nomen 
sibi, i. e. Stellinga imposuerunt et in unum conglobati, dominis (»» nobilibus, diese ^aren durch die fränkische 
Herrschaft sehr begünstigt) e regno paene pulsis , more antiquo qua quisque volebat lege vivebat. Insuper 
autem Lodharius Nortmannos causa subsidii introduxerat partemque christianorum illis subdiderat. — Ludwig 
bezwang den SteUingaaufstand mit Waffengewalt. Nith. lY, 4 ; Lodhuwicus in Saxonia seditiosos — nobiliter , legali 
tamen caede compescuit. Ebd. c. 6: Stellinga in Saxonia contra dominos suos iterum rebellarunt, sed proelio com- 
misso nimia caede prostrati sunt, ac sie auctoritate interit, quod sine auctoritate surgere praesumpsit. 
843 Lothar ging jetzt auf Unterhandlungen ein, obwol er die Brüder noch mehrfach hinzuhalten suchte (in 

fratrum deceptione perfacilis promptusque Nith. lY, 4). Erst im Yertrag von Yerdun wird Anf. August der Streit 
geendet. Nithards Erzählung reicht nur bis Ostern 843, enthält jedoch die Teüungsbestimmungen der vorhergehenden 
Yerhandlungen, an die man sich zu Yerdun im wesentlichen hielt. Die Brüder waren Lothar zu überlassen bereit 
tertiam partem totius absque Langobardia Baioaria et Aquitania. In Bezug auf dieses Dritteil tandem visum est , ut 
inter Benum et Mosam usque ad exortum Mosae ac deinde ad exortum Saugonnae, et sie per Saugonnam 
usque ad confiuentum Bodani et sie deinde per Bodanum usque in mare lyrrenum — illi in parte regni tertia 
offerrent (Nith. lY, 3). Prud. Trec. ann. 843: Carolus ad condictum fratribus obvians penes Yirodnnum coniun- 
gitur; ubi distributis portionibus, Hludowicus ultra Bhenum omnia, dtra Bhenum vero Nemetum, Yangium et 
Moguntiam civitates pagosque (also die Städte mit ihren Gauen) sortitus est; Lotharius inter Bhenum et Scaldem 
m mare decurrentem, et rursus per Cameracensem, Hainnoum (Hennegau), Lomensem (Namurgau und ein Teil des 
Lütticher Sprengeis), Gastritium (zwischen Maas und Ourthe), et eos comitatus qui Mosae citra contigui habentur 
usque ad Ararem Bodano infiuentem, et per deflexum Bodani in mare, cum oomitatibus similiter sibi utrimque 
adhaerentibus ; cetera usque ad Hispaniam Carole cesserunt. lieber Lothars Beich Begino 842: Hiotharius, qui et 
maior natu erat et Imperator appellabatur, medius inter utrosque incedens, regnum sortitus est quod hactenus ex 
eins vocabulo Hlotharii (sc. regnum) nuncupatur. So entstand der Name Lotharingien, Lothringen. 
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Ludwig d. Deutsche kämpft siegreich gegeu Abodriten, Sorben, Böhmen, Mähren. 

Hamburg von den Normannen zerstört, das Erzbistum 847 mit Bremen vereinigt. 

Lothar L stirbt ^ sein Sohn Ludwig 11. folgt als Kaiser. 

Papst Nicolaus L, gestützt auf die pseudoisidorischen Dekretalen, beansprucht, die 

höchste richterliche Gewalt auf Erden. 

Lothar Ü., Sohn Lothars L, König von Lothringen und Friesland stirbt; Karl d. Kahle, welcher 

sich des Erbes bemächtigen will, wird von Ludwig dem Deutschen 

zum Vertrag von Mersen genötigt: die nördliche Hälfte von Lothringen bis zur Maas 

fällt an Deutschland. * 

Kaiser Ludwig IL stirbt. Karl. d. K. bemächtigt sich Italiens und erhält die Kaiserkrone aus 

den Händen des Papstes Johann VIII. 

Ludwig d. D. stirbt , das Reich geteilt unter seine Söhne : Karlmann (f 880) erhält Baiern und 

die östlichen Marken, Ludwig (f 882) Sachsen, Ostfranken und Lothringen, Karl der Dicke 

Alamannien. Karl der Kahle, welcher sich der linksrheinischen Länder bemächtigen will, wird 

von dem jüngeren Ludwig bei Andernach geschlagen. 

Karl d. K. stirbt, ihm folgt Ludwig der Stammler (f 879). 

Boso von Vienne, Schwiegersohn Ludwigs E., zu Lyon zum König von Burgund gekrönt, 

behauptet sich an der unteren Bhone. 

Karl d. Dicke, Herr von Italien, wird 

Kaiser und nach dem Tode seiner Brüder 

Herr des ganzen Ostreichs. Nach dem Tode der Söhne Ludwigs des Stammlers (Ludwig III. 

t 882, Karlmann f 884) von den westfränkischen Grofsen auf den Thron erhoben, vereinigt 

er dieMonarchieKarls desGrofsen. Da er die Grenzen nicht zu schirmen vermag (Tribut 

an die Paris belagernden Normannen), wird er 

auf dem Tage zu Tribur abgesetzt, (f 888.) 

Graf Rudolf aus dem Weifenhause macht sich als König von Hochburgund unabhängig. 

Arnulf von Kärnthen König des ostfränk. Reichs. Er schlägt 

die Normannen bei Löwen a. d. Dyle und bekämpft 

den Mährenfarsten Swatopluk, den Stifter eines grofsmährischen Reichs, mit Hülfet der in 

Ungarn eingedrungenen finnischen Magyaren. 



1) Von diesem Abschnitt, der beim Unterricht nur seht übersichtlich behandelt werden kann, geben wir die- Zeittafel ohne 
Quellenanssüge. Nnr sei des Zusammenhanges wegen folgendes bemerkt: Die anter Karls d. Gr. Nachfolgern eintretende Zerrüttung 
schädigte auch tief das wissenschaftliche Leben, doch wurden die Reichsannalen fortgesetzt. An Einhard schliefsen sich die nach 
dem Fundort, dem Kloster S. Bertin, genannten Annales Bertin iani, deren Fortsetzung 835 der Bischof Prudentius Ton Troyes 
(Pnid. Trecensis), 861 der Erzb. Hinkmar von Beims übernahm. Ihnen zur Seite stehen als officielle Annalen für das ostfrankische 
Beieh die Annales Fuldenses, begonnen von dem Mönch Enhard, fortgesetzt 839 — &63 ron Budolf , einem Schüler des berühmten 
fuldischen Abtes Bhabanus Maurus (f 856 als Erzbischof von Mainz). Budolfs DarsteUung erinnert durch Klarheit des Inhalts and 
Beinheit der Sprache an Einhards Annalen. Unter spätem Fortsetzern (bis 90 1) yerlieren die Ann. Fold. allmählich den amtlichen 
Charakter. Ben frühesten Versuch einer allgemeinen, doch erst mit Christi Geburt beginnenden Weltgeschichte machte der Abt 
Begino Ton Prüm in seinem bis 906 reichenden Chronicon, welches namentlich für Lothringen eine Fülle sehätzbaser Nach> 
richten bietet. 
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Swatopluk stirbt, Zerfall des grofsmährischeii Beichs , die Magyaren erobern die avarische 
Mark. Beginn der magyarischen Baubzüge nach Deutschland und Italien. 
Arnulf 2 Mal in Italien, erobert Born, gewinnt die Eaiserwürde, ohne Italien zu behaupten. 
Arnulfs Sohn Zwentibold König von Lothringen. 
8. Dec. Tod Arnulfs, Sein siebenjähriger Sohn 

Ludwig das Kind zu Forchheim zum E^önig erhoben. Erstarken der herzoglichen Gewalten. 
Otto d. Erl-auchte, erster Stammesherzog in Sachsen. Zahlreiche Fehden in Deutsch- 
land; Graf Konrad erwirbt nach blutigen Kämpfen (Babenberger und Konradiner) die herzog- 
liche Gewalt in Franken. Markgraf Luitpold von Baiern steigert seine Macht im Kampf 
gegen die Ungarn, welche 906 das mährische Beich vernichten. Luitpold fällt 907 gegen die 
Ungarn, sein Sohn Arnulf fast unabhängiger Herzog in Baiern. AbMl Lothringens, wo 
seit 900 Beginar die Herzogsgewalt behauptet, zum westfränkischen Beiche. 
Konrad I. d. Franke von den rechtsrheinischen Stämmen zum König erhoben, strebt ohne 
Erfolg nach Wiederherstellung der Königsmacht. Kämpfe in Schwaben, Baiern und besonders 
gegen Heinrich von Sachsen, den Sohn Ottos d. Erlauchten (f 912). 
Nach blutigen Kämpfen in Schwaben behauptet Burkhard das Herzogtum. 
Tod Konrads (Dec), der Heinrich von Sachsen als Nachfolger empfohlen. 
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Heinrich L 

Der Sachsenherzog Heinrich wird von den zn Fritzlar versammelten Grofsen der Sachsen 

und Franken zum König gewählt. Er bringt die Herzöge Burkhard von Alamannien und 

Nach Widuk. 1, 25 hatte Eonrad auf dem Sterhehette seinen Bmder Eherhard aufgefordert ffir Heinrichs 
Wahl zu wirken; ehd. c. 26; ut ergo rex imperaverat, Everhardus adiit Heinricum seque cum onmibos thesauzis 
illi tradidit, pacem facit, amicitiam promemit. (Die Nachricht Yom Yogelheerd ist spätere Dichtung). — Deinde 
Gongregatis principibus et natu maiorlbus exercitus Francorum in loco qui dicitur Fridisleri (Fritzlar) dedgnavit eum 
regem coram omni populo Francorum atque Saxonum. Cumque ei ofierretur unctio cum diademate a suimno 
pontifice, qui eo tempore Hirigerus erat (Erzb. von Mainz), non sprevit nee tamen suscepit: 'Satis, inquiens, nt prae 
maioribus meis rex dicar et designer — , penes meliores vero nobis unctio et diadema sit; tanto honore nos indignos 
arbitramur/ Placuit itaque sermo iste coram universa multitudine, et dextris in caelum levatis, nomen novi regis 
cum clamore valido salutantes frequentabant. * 

Widuk. I,«27: Eo ordine rex factus H. perrexit cum onmi oomitatu suo ad pugnandum contra Burghar- 
di^m ducem Alamanniae. Hie cum esset bellator intderabilis, sentiebat tamen, quia valde prudens erat, con- 
gressionem regis sustinere non posse, tradidit semet ipsum ei cum universis urbibus et pbpulo suo. 



1) Quellen zur Geschichte der sächsischen Herrscher. Die Baubzuge der Normannen und Ungarn, nicht minder 
die innem Fehden der GrofBen hatten zahlreiche Sitze wissenscha^ichen Lebens yerwüstet, der harte Kampf ums Dasein geistige 
Bestrebungen danieder gehalten. Erst Otto der Gr. wurde nach Aufrichtung eines mächtigen deutschen Reiches der.WiederhersteUer 
geistiger Bildung. Von Sachsen ging das neue Geistesleben aus. Ganz erfüllt yon dem Ruhm seines Stammes schrieb im J. 967 zu 
Corvey der Mönch Widukind in harter Sprache, doch warm und kräftig seine Geschichte des Sachsenvolkes (Res gestae 
Saxonicae U. IH), gewidmet der damals IS^jährigen Tochter Ottos Mahthild, Aebtissin von Quedlinburg. Die sagenhafte Heber- 
lieferung der Vorzeit giebt er ohne Prüfung; für die Regierung Heinrichs und Ottos ist seine Erzählung von unscbätzbarem Wen. 
Fast gleichzeitig (968) Tollendete zu Gandersheim die klassisch gebildete und formgewandte Nonne Hrotsuit, die bekannte Ver- 
fasserin Ton christlichen Komödien in der Form des Terenz, ein im Auftrage ihrer Aebtissin Gerberga, der Tochter des Baiem- 
herzogs Heinrich, ausgearbeitetes Heldengedicht auf Otto d. Gr. (Hrotsuithae Carmen de gestis Oddonis I. imp.), welches 
trotz höfischer Zurückhaltung sehr wichtige bei Widukind fehlende Nachrichten bietet. Leider ist der die Ereignisse von 953 — 962 
enthaltende TeU verloren. Einige schätzbare Nachrichten enthält auch die schwülstige, aus antiken Lappen zusammengeflickte 
Lebensbeschreibung der Königin Mathilde (Vita Mahthildis antiquior), welche bald nach dem Tode der Konigin (968) in 
dem von dieser gestifteten Kloster Nordhausen entstanden ist. Eine früher allein bekannt« spätere Umformung dieser Vita ist ohne 
geschichtliche Glaubwürdigkeit. — An die alten Reichsannalen erinnernd , aber ohne die gleichmäfsige Einheit derselben , ist ein in 
Quedlinburg, ebenfalls einer Stiftung der Königin Mathilde, deren erste Aebtissin Ottos d. G. Tochter gleichen Namens war (966 
bis 999), entstandenes Annalenwerk, das für die frühere Zeit aus älteren, besonders Hersfelder Annalen oompiliert ist, von 993 aber 
bis 1025, wo es plötzlich abbricht, eine gleichzeitige, ausführliche Geschiohtserzählung enthält, die sog. Annales Quedlinbnr- 
genses, unter Heinrich H. verfasst Von ähnlicher Beschaffenheit sind die Annales Hildesheimenses, von 993 an als gleich- 
zeitige Aufzeichnungen sehr brauchbar. — Der hochbegabte, wackere und tatkräftige Bischof Bern ward vonHildesheim (tl022), 
Erzieher und Freund Ottos III., fand einen würdigen Biographen in seinem alten Lehrer Thangmar, dessen Vita Bernwardi 
eine hervorragende Quelle für die Gcsbhichte der beiden letzten Sachsenkaiser ist Dasselbe gilt von der Chronik des Bischofs T Diet- 
mar von Merseburg (f 1018), eines nahen Verwandten des Kaiserhauses, der eine Geschichte seines Bistums schrieb und diese 
zu einem ausführlichen Tagebuch Über die Zeitgeschichte erweiterte. Die ersten 8 Bücher beruhen auf QueUen, die uns noch erhal- 
ten sind, von 983 an werden die eigenen Mitteüungen immer reichhaltiger. Ein Meister der Form ist Th. nicht, aber gut unterricli- 
tet, redlich und zuverlässig. — Aul^erhalb Sachsens war die litterarische Tätigkeit weniger bedeutsam. Des Erzbischofs Brun tunfas- 
sende Tätigkeit schilderte sein Schüler Ruotger in einer das wesentliche wahrheitsgetreu zusammenfassenden, aber Bruns Qröfse 
nicht erschöpfenden Biographie (Ruotgeri Vita Brunonis). Den besten QueUen diesfr Zeit stellt sich zur Seite die im Kloster 
8. Mazimin zu Trier entstandene Fortsetzung der Chronik des Regino, welche durch musterhafte Darstellung, umfassende 
Gesichtspunkte und ausgezeichnete Sachkenntnis hervorragt und für die Jahre 960 — 967 eine QueUe ersten Ranges ist — In Ala- 
manxiien, wo die Schulen von S. OaUen und Reichenau ihren alten Ruhm bewahrten, beschränkt sich die Literatur auf Schriften von 
engem, provinoiellem Gesichtskreis; von hoher Bedeutung für die Kulturgeschichte ist die von Ekkehard (IV) fortgesetzte and bis 
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921 



924 



Arnulf von Baiern zur Ünt-erordnnng unter sein Königtum und wird von dem westfränkischen 
König im Vertrag zu Bonn als König der Ostfranken anerkannt. 

Einfall der Ungarn in Sachsen. Heinrich schliefst einen neunjährigen Waffenstillstand mit 
ihnen und benutzt denselben zur Organisierung der Landesverteidigung und des Heer- 
wesens in Sachsen. 



921 



924 



Wid. ebd. : et rebos prospere gestis transiit inde inBaioariam (das Jahr nach bairischen Quellen), cui prae- 
sidebat Arnulf us duz. Quo comperto in praesidio urbis quae didtur Kaginesbuig (Bogensbuig) obsedit enm. Videns 
autem Amulfus, quia resistere regi non suffioeret, apertis portis egressus est ad regem tradito semet ipso cum omni 
regno suo. Doch blieb Arnulfs Stellung eine sehr selbständige, auch musste ihm Heinrich das wichtige Recht die 
Bischöfe seines Landes zu ernennen, zugestehen. Vgl. Liutpr. ü, 23 und Thietm. I, 15. — Herzog Giselbert yon 
Lothringen hielt sich damals noch zum west&änkischen Beiche, dessen König Karl der Kahle auch den £lsass und 
das linksrheinische Frankenland sich anzueignen suchte. Nach mancherlei Kämpfen kam es zum Vertrag zu Bonn, 
in welchem sich beide Könige anerkannten und Freundschaft gelobten. Hierüber berichtet Flodoard. Der Yertrag ist 
noch erhalten (Pertz Mon. Leg. I, 567), in demselben helTst es : Ego Karolus divina propitiante dementia rex Fran- 
corum occidentalium, ero huic amico meo regi orientali Heinrico amicus. 

üeber die Art und Weise der ungarischen Baubzüge Ekkehardi lY Casus S. Galli (M. G. H. H, p. 105): 
hostes non simul ibant, sed turmatim, quia nemo restiterat, urbes villasque invaserant et spoliatae cremayerant 
ideoque improvise qua vellent imparatos insiliebant. Silvis quoque centeni vel minus interdum latentes eruperant; 
fumus tarnen et caelum ignibus rubens ubi easent turmae quaeque innotult Widuk. I, 32: Oumque iam 

civilia bella cesearent, itemm Ungarii totam Sazoniam percurrentes, urbes et oppida incendio tradiderunt Bei 

autem erat in praesidio urbis quae didtur Werlaon (Werla nördlich von Goslar). Nam rudi adhuc militi et hello 
publico insueto contra tam saevam gentem non credebat. Quantam autem stragem fecerint illis diebus aut quanta 
monasteria suocenderint, melius iudicamus silere. — Contigit autem quendam ex prindpibus Ungariorum capi vinctum- 
que ad regem duci. Ungarii vero ipsum in tantum dilexerunt ut pro redemptione illius innumera auri et argenti 
pondera offerrent Bex autem spemens aurum expostulat pacem tandemque obtinuit, ut reddito captivo cum aliis mune- 
ribus ad novem annos pax firmaretur. Widuk. I, 35: rex accepta pace ab Ungariis ad novem annos quanta prudentia 
vigilaverit in muniendo patriam et in expugnando barbaras nationes, supra nostram est virtutem edicere — . Et 
primum quidem ex agrarüs militLbus (seine Ministerialen) nonum quemque eligens, in urbibus habitare fecit, ut cete- 
lis octo confamüiaribus suis habitacula extrueret, frugum onmium tertiam partem exdperet servaretque, — ceteri vero 
octo seminarent et meterent frugesque coUigerent nono et suis eas lods reconderent. Concilia et omnes conventus atque 
oonvivia in urbibus voluit celebrari; in quibus extruendis die noctuque operam dabant, quatenus in pace 
discerent, quid contra hostes in necessitate faoere debuissent. Yilia aut nuUa extra urbes fuere moezila. Aus anderen 
Quellen erfahren wir, dass damals Merseburg mit einer steinernen ^auer umgeben wurde, ebenso Gandersheim; neu gegrün- 
det wurden Goslar und Quedlinburg (s. zu 936). Bei Merseburg wurde aus Verbrechern eine kriegsbereite Schaar 
gebildet. Widuk. n, 3: erat namque illa legio collecta ex latronibus. Bex quippe H. cum esset satis severus 
extremeis, in omnibus causis erat demens dvibus. Unde quemcumque videbat furum aut latronum manu fortem et 
bellis aptum, a debita poena ei paroebat, ooUocans in suburbano Mesaburiorum, datis agris atque armis, iussit dvi* 
bus quidem parcere, in barbaros autem, in quantum auderent, latrocinia exercerent. Huiuscemodi ergo hominum 
collecta multitudine plenam in expeditionem produxit legionem. Dass Heinrich auch auf Bildung einer Beiterei bedacht 
war, zeigt Wid. I, 38: rex autem cum iam militem haberet equestri proelio prqbatum. Die ihm zugeschriebene 
Einfiihmng der Bitterspiele und Turniere gehört einer viel späteren Zeit an. 



971 gefahrte Kloiterchronlk Ton St. Gallen. (Casus S. GaUi, Yon Tersohiedenen Verfassern bis 1288 fort- 
geführt), welche uns das anschaulichste Bild eines reich entwickelten Kloster - und Schullebens bietet Das Leben des aus- 
irezeichneten Bischofs üdalrich yon Augsburg (f 973), bekannt durch seinen Kinfluss bei Hofe und die mannhafte Verteidigung 
Augsburgs gegen die Bebellen und gegen die Ungarn, ¥nirde in trefflicher Weise geschrieben yon dem Priester Gerhard (Gerhardi 
Vita 8. Oadalrid). — Auch von den aufserdeutschen Geschichtsquellen sind einige hervorzuheben: Flodoard, Archivar der Kirche 
von Beims, verfasste ein Annalenwerk , von 919—966 reichend, welches für Lothringen and das ostfiränk. Beich sehr schätzbare und 
zuTerlassige Kachrieb ten. enthält. Auf Gerberts Anregung schrieb der Mönch Rieh er ein durch gesuchte Bhetorik und Mangel an 
Wahrheitsliebe entstelltes, aber doch an wichtigen Nachrichten reiches Geschichtswerk, die Jahre 882 — 995 umfassend (Richeri 
Historiamm 11. TV). In Italien tritt Liudprand von Cremona als Geschichtsschreiber auf, erst Kanzler Berengars, dann mit 
diesem zerfkllen am Hofe Ottos, von diesem 962 cum Bischof von Cremona erhoben und 968 als Brautwerber für Otto II. nach Con- 
stantinopel geschickt. In dem Buche Antapodosis (Buch der Vergeltung, in dem er sich an seinen Widersachern rächen will) 
gab er eine Zeitgeschichte bis 949 von anekdotenhaftem Charakter, leidenschaftlich und voll von Irrtümern. Viel würdiger gehalten 
ist Liber de rebus gestis Ottonis M. imp., die Geschichte der JJ. 960 bis Juni 964 umfassend, in die L. selbst handelnd 
einzugreifen hatte. Von seinen übrigen Schriften ist die Relatio de legatione Constantinopolitana durch ihre zwar 
abertriebene , aber im wesentlichen wahre und anschauliche Schilderung des byzantinischen Kaiserhofes von Interesse. Die genannten 
Quellen finden sich meist im 3. und 4. Bande der M. G. H. 
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925 Unterwerfung Lothringens; dadurch wird die Einigung aller deutschen Stämme unter 
Heinrich vollendet. 

928 Wendenkriege. Brennaburg erobert, die Heyeller und Daleminzier unterworfen, Meüsen 
gegründet. 

929 Heinrich vor Prag, Böhmen unterworfen. Niederlage der empörten Wendenvölker bei Lenzen. 
— Heinrichs Sohn Otto vermählt sich mit Edgitha, der Tochter des angelsächsischen Königs 
Eduard. 

933 Ein&U der Ungarn in Sachsen. Sie erleidon zwei Niederlagen. 



925 



928 



929 



933 



Lothiingen, in die Kämpfe der westfrankischen Grofsen gegen ihren König verwickelt, in weldie Heinrich 
wiederholt eingriff, onterwarf sich schliefslich nebst Herzog Giselbert dem deutschen Könige. Flod. 925: Heinrioo 
concti se Lotharienses committont. Cent Reg. 925: Heinrioo rege ooadonatum et oonstabilitum Lothariense regnnm 
in sua potestate habente. Später vermählte sich Giselbert mit Heinrichs Tochter Gerbeiga. 

Widuk. I, 35: Tali lege ac disciplina (s. zu 924) com dves assuefaoeiet, repente irmit super Slavoe qui 
dicuntur Hevelli et multis eos proelüs fatigans, demum hieme asperrima, castris super glaciem positis, oepit uibem 
quae didtur Brennaburg fame ferro fingore. Cumque illa urbe potitus omnem regionem, signa vertit contra Dala- 
mantiam, ad versus quam iam olim reliquit ei pater militiam: et obsidens urbem quae didtur Gana, vicesima tandem 
die cepit eam. Praeda urbis militibus tradita, puberes omnes inteifecti, pueri ac puellae daptivitati servatae. Als 
fester Stfitzpunkt wurde in ihrem Gebiete Meifsen angelegt, Thietm. I, 9. Von hier aus erfolgte später (932) die 
Unterwerfung der Milziener. Ebd. 

Wid. I, 35: Post haec Pragam adiit cum omni ezerdtn, Boemiomm urbem regemque dus (den heil 
Wenzel) in deditionem acoepit. — Erater erat Bolizlavi , qui (Wenzel) quamdiu vixit, imperatori fidelis et utilis man- 
dt. Igitur rez Boemias tributarias fadens reversus est in Sazoniam; Nach einer bairischen Nachricht leistete 
Arnulf von Baiezn auf diesem Zuge Heeresfolge. Das Jahr ist undcher. Weiteres s. zu 936. 950. — Wid. I, 36 : Cum- 
que vidnaegentes a rege H. factaeessenttributariae, Apodriti, Wilti, Hevelli, Dalamanci. Boemi, B^darii 
et pax esset, Bedaiii defecerunt a fide et oongregata multitudine impetum feoerunt in urbem quae didtur Wallislevu 
(Walsleben zwischen Werben und Ameburg) ceperuntque eam captis et interfectis onmibus habitatoribus dus,*innnme- 
rabili videlicet multitudine. Quo facto omnes barbarae nationes erectae iterum rebellare ausae sunt Ad qua- 
nun feroQitatem reprimendam traditur ezerdtus cum praesidio militari Bemhardo, cui ipsa Bedariomm provinda erat 
sublegata additurque legato coUega Thialmarus, et iubentur urbem obddere, quae didtur Lunkini (Lenzen a. d. Elbe). 
Ein zahlrdches slaviiches Entsatzheer naht, wdches die Sachsen angreifen und nach hartem Ejimpfe bed^goi und 
fast völlig vemiohten (fuere qui dioerent barbarorum ducenta milia caesa. Widuk.). Am andern Tage ergab dch die 
Stadt, die Männer müssen die Waffen niederlegen, Knechte, Weiber und Kinder regis captivitatem subibant Die 
unterworfenen Völker wurden tributpflichtig, behielten aber ihre eigenen Fürsten (Wid. H, 20). Später unterwarf 
Heinrich auch die Laudtzer und Milziener (s. zu 928). — Ottos Vennählung mit Edgitha erzählt am ausfühiüchsten 
Hrotsnit gesta Oddonis Ct 68 ff. 

Widuk. I, 38: Bex autem cum iam militem haberet equestri proelio probatum, contra antiquos hostes, vide- 
licet Ungarios, praesumpsit inire certamen. In einer Versammlung des Sachsenvolkes verdchert er dch der Zu- 
stimmung desselben. Post haec legati Üngariorum adierunt regem pro solitis muneribus; sed ab eo spreti in terram 
suam vacui sunt reverd. Haec audientee Avares nihil morati cum gravi hostilique manu festinant intiaie Saxoniam 
et iter agentes per Dalamanciam ab antiquis opem petunt amids! Uli vero sdentes eos festinare ad Saxoniam Saxo* 
neeque ad pugnandum cum ds paratos , pinguissimum pro munere eis proidunt canem. Et cum non esset iniuiiam vindi- 
candi locus ad aliam pugnam festinantibuB cum ridiculosa satis vodferatione bngius prosecuntur amicos. Igitur quam 
potuerant repentino impetu intrant fines Thuringor um, illam totam teiram hostiliter pervagantes. Ibique diviais 
sociis alii ad occiden<tem peigebant, ab ocddente et meridie Saxoniam quaerentes intraie. Sed Saxones pariser com 
Thuringis congregati inito cum eis certamine caesiB dudbus ceteros illius exercitus ooddentalis per totam Ülam regio- 
nem ezrare fecerunt. Quorum alii fame consumpti, alii frigore dissoluti, alii autem caed vd capti, ut digni erant (t), 
miserabiliter perierunt. (Jui autem in Oriente remandt exerdtus, audivit de sonne regis, quae nupserat \^doni Thu- 
ringo — erat namque illa ex concubina nata — , quia vi cinam urbem inhabitaret et multa pecunia ei esset auri et aigenti. 
ünde tanta vi urbem oppugnare coeperunt, ut, nisi nox visum impediiet, urbem caperent. Ea vero nocte audientes 
de casu sodorum regisque super eos adventu cum yalido exerdtu, nam castra metatus est rex iuxta'locum qui dicitor 
Biade, timore perculd, relictis castris, more suo igne fumoque ingenti agmina diffusa coÜQgerunt. Bex vero po6ten> 
die producens exerdtum exhortatus est (folgt seine Bede). — His optimis verbis erecti milites — acoeperunt fiduciam 
— Bex vero veritus est, quemadmodum evenit, ut hostes, viso milite armato, fugae statam induldssent; misit legio- 
nem Thuringorum cum raro milite annato, ut inennes prosequerantur et usque ad exerdtum protraherentur. Actum- 
que est ita; sed nihilominus videntes exerdtum annatum, fuger unt, at per octo miliaria vix paud oaederentux vel 
caperentur. Castra vero invasa et omnis captivitas liberata est. Die von diesem zuveriässigen Bericht des einheimischen 
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934 
936 

936—978 
986 



Siegreicher Zug nach Dänemark. Einrichtung der Mark Schleswig. 
Auf der FQrstenversammlung zu Erfurt wird Heinrichs Sohn Otto zum Nachfolger bestimmt. 
Heinrichs Tod zu Memleben (2. Juli). 
Otto L d. Grofse, Sohn Heinrichs. 

Krönung zu Aachen. Abfall der Böhmen und Eibslaven. Graf Hermann erhält die Mark- 
grafschaft an der unteren Elbe. 



ChromBten vielfach abweichende Eizählong des nach Zeit und Ort femer stehenden Liudprand weifs nur von 
einer Schlacht und giebt als Ort derselben irrtümlich die Umgegend von Merseburg an. Denn abgesehen von 
andern Umständen nennt weder Widukind noch Thietmar, der II, 4 eine entschiedene Veranlassung dazu gehabt hatte, 
diesen Ort. liudprands Irrtum scheint seinen Grund in einem auf der Pfalz zu Merseburg aufbewahrten Gemälde 
gehabt zu haben. 

934 Widuk. I, 40: Cum autem omnes in circuitu nationes subiecisset, Danos qui navali latrocinio Fresones 

incursabant, cum ezercitu adüt vicitque et tributarios faciens regem eorum nomine Chnubam (Knut) baptismum peidpere 
fedt Genaueres giebt der woluntenichtete Adam Brem. I, 59 (vgl. 57), nach welchem H. in Dänemark einrückte, 
den König Wrm(i. e. Gönn) besiegte und zum Frieden nötigte und apud Sliaswich, quae nuncHeidiba didtur, regni 
terminos ponens ibi et marchionem statuit et Saxonum coloniam habitare praecepit. Hierdurch veranlasst 
habe Erzb. Unni von Hamburg das Gristentum zu den Dänen getragen. (Ebd. 61), 

936 Widuk. I, 40: Perdomitis itaque cunctis circumquaque gentibus postremo Bomam proficisci statuit; 

sed injQrmitate correptus iter intermisit. Zu Botfeld am Harz traf ihn ein Schlaganfall (Vit Mahthild. ant. c. 7. 
Gont. Beg. 935) ; um seinem Sohn Otto die Nachfolge zu sichern, berief er eine Fürstenversammlung nach Erfurt. Widuk. 
I. 41: oonvocato omni populo designavit filium suum Oddonem regem, oeteris quoque filiis (Thankmar aus 
erster, kirchlich nicht anerkannter Ehe, Heinrich und Brun jüngere Brüder Ottos von Mahthild) praedia cum thesau- 
ris distribuens, ipsum vero Oddonem, qui maximus et optimuB fuit, fratribus et omni Francorum imperio praefecit. 
Von hier begab er sich nach Memleben (V. M. a. a. ) wo er starb. Thietm. I, 40: Post innumera virtutis insignia 
idem decurso vitae suimet stadio, XYIo regni, aetatis autem LXo anno, sexto Non. Jul. (2. Juli) Miminlevo moritur 
et in Quidilingabnrch quam ipse fnndamento construxit (s. o. zu 924) sepultus a cunctis optimatibus merito defletur. 
Ueber Heinrichs Persönlichkeit Widuk. I, 39: Et cum ingenti poUeret prudentia sapientiaque, acces- 
sit et moles corporis regiae dignitati omnem addens decorem. In exercitüs quoque ludi tanta eminentia superabat 
omnes, ut terrorem ceteris ostentaret In venatione tam aoenimus erat, ut una vice XIj aut eo amplius feras caperet; 
et licet in conviviis satis iocundus esset, tamen nihil regalis disciplinae minuebat; tantum enim favorem pariter et 
timorem müitibus infimdebat, ut etiam ludenti non crederent ad aliquam lasdviam se dissolvendum. — 

Widuk. I, 41: defunctus est ipse rerum dominus et regum maximus Europae, omni virtute animi oor- 
porisque nuUi secundus, relinquens filium sibi ipsi maiorem filioque magnum latumque imperium, non a 
patribus sibi relictnm, sed per semet ipsum adquisitum et a solo deo concessum. — 

936 Ottos Wahl und Krönung Widuk. H, 1 — 2: Defuncto-Heinrioo omnis populus Francorum atque Saxo- 

num iam olim designatum regem a patre filium eins Oddonem , elegit sibi in prindpem ; universalisque electionis 
notantes locum iusserunt esse ad Aquasgrani palatii. — Gumque illo ventum esset, duces ac praefectorum princi- 
pes cum cetera prindpum militum manu oongregati in sixto (— xysto i. e. porticu), basilicae M. Karoli (s. zu 814) 
cohaerenti, collocarunt novum ducem in solio ibidem constructo manus ei dantes ac fidem pollioentes operam- 
que suam contra omnes inimicos spondentes, more suo fecerunt eum regem. Dum ea geruntur — pontifex maximus 
(Erzb. C!hildebert von Mainz) cum universo sacerdotali ordine et omni plebe infra in basilica praestolabatur processio- 
nem novi regis. Quo procedente pontifex obvius laeva sua dextram tangit regis suaque dextra lituum gestans , linea indutus, 
Stola planetaque (i. e. paUio) infulatus progressusque in medium usque fani subsistit, et reversus ad populum qui circum- 
stabat: ^En, inquit, adduco vobis a Deo electum et a domino rerum Heinrico olim designatum, nunc vero a cunctis 
prindpibus regem factum Oddonem; si vobis ista electio placeat, dextris in caelum levatis significate.' Ad haec 
omnis populus dextras in excelsum levans cum damore valido imprecati sunt prospera novo dud. Proinde 
processit pontifex cum rege, tunica stricta more Francorum induto, pone altare, super quod insignia regalia 
posita erant, gladius cum balteo, clamis (== chlamjs) cum armillis, baculns cum sceptro ac diadema. — Ipse autem 
(der Erzb.) aocedens ad altare et sumpto inde gladio cum balteo conversus ad regem ait: ' Aocipe, inquit, hunc gladium, 
quo eicias omnes Ghristi adversarios, barbaros et male christianos, auctoritate divina tibi tradita, omni potestate totius 
imperii Francorum, ad firmissimam paoem onmium christianorum.' Deüide sumptis armillis ac damide induit eum: 
^His Gomibus, inquit, humitenus demissis monearis, quo zdo fidei ferveas, et in paoe tuenda perdurare usque in 
finem debere.* Exinde sumpto sceptro baculoque: *HiB signis, inquit, monitus patema castigatione subiectos corripias 
primumque Dei ministris, vidnis ac pupillis manum miserioordiae porrigas, numquamque de capite tuo oleum mise- 
ratioms deficiat, ut in praesenti et in futuro sempitemo praemio coroneris.' Perfus usque ilico oleo sancto et 
coronatus diademate aureo ab ipsis pontifidbus (von Mainz und Göln) — dudtur ad solium — unde ipse omnes 
videre et ab omnibus ipse videri posset. c. 2: Divina deinde laude dicta sacrifidoque sollemniter celebrato descende^ 
Rieht er, Zeittafeln. 5 
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937 Die Ungarn fallen in Deutschland ein und werden von Otto verjagt 

988 Otto beschränkt die Herzogsgewalt in Baiern und unterdrückt die Empörung seines 

Bruders Thankmar und des Frankenherzogs Eberhard. Qero Markgraf an der mittleren Elbe 

und Saale. 



bat rex ad palatium et accedens ad meoflain mannoream regio apparata omatam leeedit com pcmtifidbos et omni 
populo; duces yero ministrabant. Lothariorom dux Isüberhtos, ad coins poteatatem locoa iUe pertiiiebat, omnia 
procorabat, Evorhardus Franco mensae praeerat, Herimamias pinoemis, AmolfaB equeslri ordini et eligendis locan- 
disque castriB praeerat. — Eex autem posthaec nnumqaemqae prindpmn ioxta mmdfioentiam legalem oongmenti sün 
mmiere honorans , cum omni hilaiitate dimisit multitadinem. 

Ebd. c. 3: Interea barbari ad novas res moliendaa deaaeviont, peicassitque Bolizlav fratinm säum, vinim 
christiaimm (Herzog Wenzel, der sich Heiniich ontenroifen. S. za 929. Seine Ernoordung geschah schon 935). Nach 
Hemrichs Tod brach Boleslav das deutsche Joch und schlug zwei sächsische Heere. Das Nähere a. a. 0. PerduraTit- 
que illud bellum usque ad XIV"™ regia impeiii annnm (s. zu 950), ex eo regi fideüs serrus et utilis permansit Der 
König wandte sich damals nicht gegen Böhmmi, sondern erblickte die grossere Geüahr in dem Anüätande der Elb- 
slaven. Ebd.: Rex autem — intrat tenninos barbarorum ad refrenandam iUorum saevitiam (gemeint sind hauptsach- 
lich die Kedarier) — Flacuit igitur novo regi novum principe m militiae constituere elegitque ad hoc offidom 
virumnobilem et industrium satisque prudentem nomine Herimannum (aus reichbegütertem und edlem, dem Königs- 
hause yerschwägerten (jeschlecht. Eine Verwandtschaft mit dem Greschlecht der Billinger ist nicht nachzuwois^ 
daher Hermanns Beiname Billung ungerechtfertigt). — Herimannus autem cum esset in prima ade , in introitu regionL« 
in hoetium pugnam inddit eosque fortiter vidt. — Bex autem caesa hostium multitudine et ceteris tributaiüs factis 
reversus est in Saxoniam. 

937 Wid. n, 5: Post haec antiqui hoetes Ungarii venerunt virtutem probare novi regia. Intrantes 

autem Frandam, statuerunt si possent, ab ocddentali plaga invadere Saxoniam. Bex autem audiens — cum exeidtu 
valido occurrit illis fngavitque et a terminis suis abegit. Die AnnaJen von Beichenau (Ann. Aug.) 937: üngari per 
orientales Francos et Alamanniam multis civitatibus igne et gladio oonsumptis iuxta Wormatiam Beno transito usqae 
ad mare oceanum regnum Gralliae devastaverunt et per Italiam redierunt. 

933 Wid. n, 8: defunctus est Amulfns Baioariorum dux, et filii eins in superbiam elati, regis iussu oontempse- 

runt ire in comitatum. H, 9: Bex autem transivit in Baioariam et rebus ibi rite compositLs, reversus est in Saxoniam, 
Aus andern Quellen erfahren wir , dass Otto 2 Züge nach Baiem unternehmen musste. Clont. Regln. 938 : iterumque 
rex in Bawariam revertens, omnes sibi subdidit et Eberhardum, Amulfi filium, plus aliis rebeUem in exilinm misit 
Aus verschiedenen Nachrichten ergiebt sich, dass Eberhards Oheim Berthold zum Herzog eingesetzt, dass ihm aber die 
Hoheit über die Bischöfe (s. zu 921) entzogen und in der Person Arnulfs, eines jungem Bruders Eberhards, ein Pfalz- 
graf zur Sdte gesetzt wurde. Ottos Bruder Heinrich vermählte sich mit der Tochter des verstorbenen Herzogs. — 
Widuk. n, 6: Saxones imperio regis gloriosi facti, dedignabantur aliis servire nationibus (andern deut- 
schen Stämmen), quaesturasque (Aemter und Lehen) quas habuerunt ullius alii (»> alius) nisi solius regis gratia, 
habere oontempserunt. ünde iratus Everhardus contra Bruningum (einen sächsischen Lehnsmann) coUecta manu 
sucoendio tradidit dvitatem illius vocabnlo Elmeri (Hebnershausen a. d. unteren Diemel)« interfectis omnibus eiusdem 
dvitatis habitatoribuB. Qua praesumptione rex audita condenmavit Evurhardum centum talentis aestimatione equorum 
onmesque principes mUitum, qui eum ad hoc fadnus adiuvabant, dedecore canum, quos portabant usque ad 
urbem regiam — Magathaburg. Obwol sie dann der König gnädig entliefs und reich beschenkte (Wid. ü , 7) , nihi- 
lominus dud suo haerebaat ad omne nefas, quia ille quidem erat iocundus animo, affablHs mediocribus, lacgus in 
dando, et bis rebus multos Saxonum sibi associavit. Dies war 937 geschehen. Thankmar glaubte sich von 
Otto zurückgesetzt und der mütterlichen Erbschaft beraubt (die Stelle aus Wid. H, 9 s. weiter unten, dazu ebd. r. 
11: matema se hereditate privatum valde aegre tulit), er verband sich deshalb mit Eberhard. Wid. ü, 11: lunctus 
est autem et Thancmarus Evurhardo coUectaque valida manu oppugnat praesidium quod didtur Badiliki (Belike bei 
lippstadt), in quo erat Heinricus iunior (Ottos Bruder) dataque praeda urbis suis commilitonibus abiit secum 
abducens Heinricum, quasi vfle quoddam manidpium. — Während Ebeihard Heinrich in Haft behält, bewtzt 
Thankmar Eresbuig, doch lassen die Bewohner das königliche Heer ein. Thancmarus fügit in eodesiam. — Elxerdtus 
aulem persecutus est eum usque in templum — Thancmarus autem stabat iuxta altare« depositis desuper annis com 
torque aurea. Hier vertddigte er sich tapfer. Quidam autem militum, Mainda vocabulo, per fenestram altari con- 
tiguam lanoea a tergo perfossum ibi secus aram extinxit Thancmarum. — Earum rerum rex ignarus et abeeos cum 
audisset, super temeritate militum indignatus est — Miseratus autem firatris fortunam. Otto zwingt hie(rauf di«* 
Besatzung von Laar zur üebergabe. Evurhardus autem audiens de neoe Thancmari et defectione suorum militum. 
iractus animo prostemitur captivo ^uo (der jüngere Heinrich), veniam petit ac nequiter promeretur. Ebd. 12: Hein- 
ricus autem erat eo tempore nimis adolescens, fervens animo et nimia regnandi cupiditate ille eins. Eo 
pacto crimine sdviteum, quo coniuratione secum facta contra regem — sibi regni diadema, si possi- 
bile foret, imponeret. Foedus itaque invicem percussum. Eberhard unterwarf sich nun zum Scheine dem König 
und nach kurzer Haft in Hildesheim in gratiam redpitnr et honori pristino redditur. Ebd. c. 13. 
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939 Ottos Bruder Heinrich erhebt sich mit den Herzögen Ton Franken und Lothringen (Giselbert) 
gegen den König. Kämpfe bei Birthen und Andernach, in Lothringen und Elsoss. Eberhard 
und Qiselbert fallen, Heinrich unterwirft sich; das Herzogtum in Franken wird aufge* 
hoben. Gleichzeitig blutige Kämpfe mit den Wenden, die in den nächsten Jahren bis zur 
Oder unterworfen werden. 



Ueber Gero Widiik. ü, 9: iUo — tempore defunctos estSigi&idos oomee, coiaa legatioDem (Markgiaüschaft) cum 
sibi Yendicasset Thancmarus (s- zu 936), eo quod piopinquus ei esset, nam mater eius filia erat materterae Sigifridi, de 
qua genuit lex H. Thancmarum, et regali dono oessissit Geroni comiti, a£Bictu8 est Th. tristitia magna. Geros 
Stammgüter lagen am Harz im Nordthüringen (s. zu 532). Seine Mark reichte von der Saale und Elbe bis zur Oder 
und auf dem linken Eibufer bis zum Harz. Er heifst spater dux et marchio. üeber seine Kümpfe mit den Wenden 
8. zu 939. a. E. Seine Charakteristik bei Widuk. HI, 54: erant quippe in Gerone multae artes bonae: bellandi peri- 
tia, in rebus civilibus bona oonsilia, satis eloquentiae, multum scientiae, et qui prudeiftiam suam opere ostenderet 
quam ore; in adquirendo strenuitas, in dando largitas et ad cultum divinum bonum Studium. — 

939 Nachdem Heinrich seine Anhanger in Saalfeld versammelt, geht er auf deren Eat, die noch nicht offen als 

Feinde des Königs aufzutreten wagen , nach Lothringen. Otto folgt ihm mit Heeresmacht ; Cont. Begin. 939 : Tunc 
rege Lothaiienses , ubi tunc rebellionis summa gerebatur, adeunto, Giselbertus cum fratre regis trän si tum Bheni regi 
prohibere volens nee valens iuxta Biertanam (Birthen zwischen Xanten und Bheinberg) socüs regis congreditur deo- 
que victoriam praestante pluiibus suorum occisis aliisque fugatis ipse et frater regis fugae subsidia petunt (Manche 
Einzelheiten die Widuk. 11, 17 über diesen Vorgang berichtet, klingen wie Dichtung und Sage). Heinrich flieht nach 
Sachsen und wird von Otto in Merseburg belagert. Sed — post duo forme mensee tradita urbe egressus est Heinricus 
ad regem. Datae sunt autem ei indutiae XXX dierum , quatenus cum militibus sibi cohaerentibus seoederet a Saxonia, 
si cui vero illorum regem adire placuisset, locum veniae haberet. Otto war damals in bedrängter Lage; Widuk. 11, 20: 
Multos quippe illis diebus Saxones patiebantur hostes, Slavos ab Oriente, Franc os a meridie (der westfränkische 
König war von den Empörein gewonnen worden), Lotharios ab occidente, ab aquilone Danos itemque Slavos. 

Otto eilt zum zweiten Male nach Lothringen, wird aber nach einer vergeblichen Belagenmg der Feste Ghevre- 
mont zur Bückkehr nach Sachsen genötigt. Der west&änkische König empfängt in Yerdun die Huldigung lothringischer 
Bischöfe und übeifalit das Elsass, wird aber durch innere Unruhen zur Bückkehr bewogen. Jetzt erhebt sich auch 
Eberhard offen gegen den König. Widuk. II, 24: — contempto rege et iure spreto iuramentorum , ut initio, con- 
serta manu cum Isilberhto ad incentiva bellorum pariter conspirant. Otto liefs durch den Erzbischof Friedrich von 
Mainz mit Eberhard unterhandeln, doch schloes dieser ohne Vollmacht einen Vertrag ab, den Otto nicht anerkannte 
(Wid. n, 25: rex — nil ad se pertinere voluit quicquid episcopus egisset sine suo imperio) und scheint dann mit 
den Feinden in geheime Verbindung getreten zu sein. Eberhard und Giselbert waren inzwischen über den Bhein 
gegangen. Wid. II, 24: Haec cum audiuntur in castris regis, nam ea tempestate rex erat pugnans contra Briseg 
(Breisach) et alias urbes, quae erant Evurhardi ditionis, multi se a castris eruebant, nee ultra spes erat reg- 
nandi Saxones. Bex vero ea turbatione tanta constantia ac imperio usus est, licet raro milite constiparetur, 
ac si nihil ei difficultatis obviasset. Da trat ein unerwarteter Glückswechsel ein. Wid. II , 26 : Ad coercendam — 
ducum praesumptionem missus Herimannus cum exerdtu invenit eos super litus Beni magnamque partem exercitus 
abesse, eo quod iam Benum cum praeda transissent. Circumfusus itaque dux ipse Evurhardus militum armis, 
multis vulneribus acoeptis ac viriliter redditis, perfossus tandem teils corruit. Isilberhtus autem fiigiens navem 
cum pluiibus ascendit, quae onere praegravata succumbens mergitur ipseque dux cum ceteris mersus nunquam est 
inventus. Den Sieg errangen nach anderen Quellen die Grafen üto und Konrad in der Nähe von Andernach. Nun fiel 
auch Breisach, Lothringen wurde unterworfen, Heinrich ergab sich und wurde in leichte Haft genommen. Das Herzogtum 
in Franken wurde aulgehoben und mit der Krone vereinigt, Lothringen erhielt 940 der dort einheimische Graf Otto 
(Cent. Beg.) — Ueber die Wendenkriege, die auf beiden Seiten mit unerhörter Grausamkeit und Treulosigkeit gefuhrt 
wurden, Wid. E, 20: Barbari autem labore nostro elati, nusquam ab incendio, caede ac populatione vacabant Geronem- 
que — cum dob perimere oogitant. Ipse dolum dolo praeoccupans oonvivio claio delibutos ac vino sepultos ad tiiginta 
fero prindpum barbarorum, una nocte extinxit. Sed cum non sufficeret contra onmes nationes barbarorum, eo quippe 
tempore et Apodriti rebellaverant , et caeso exercitu nostro ducem ipsum nomine Haicam extinxerunt, ab ipso 
lege saepius ductus exercitus eos laesit et in multis afflixit et in ultimam paene calamitatem perduxit Uli vero 
nihilominus bellum quam paoem elegenmt, omnem miseriam carae libertati postponentes. H, 21: Fuit 
autem quidam Slavus a rege Heinrico relictus, qui iure gentis patema successione dominus esset eorum qui dicuntur 
Heveldi, dictus Tugumir. Hie pecunia multa captus et maiori promissione persuasus, professus est se prodere 
regionem. ünde quasi ooculte elapsus venit in urbem quae dicitur Brenn ab urg, a popuJoque agnitus et ut dominus 
susceptus, in brevi quae promisit, inplevii Nam nepotem suum, qui ex omnibus prindpibus gentis supererat, ad se 
invitans, dolo captum inteifecit urbemque ciun omni regione ditioni regiae tradidit. Quo facto omnes barbarae 
nationes usque in Oderam fluvium simili modo tributis regalibus se subiugarunt. In dem eroberten Gebiet 
wurden die Bistümer Havelberg (946) und Brandenburg (948) gestiftet. 

5* 
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IV. Abtcbmtt. 



941 Yerschwömng Heinrichs gegen das Leben des Königs. Er demütigt sich und erhält Yerzeibong. 

944 Eonrad wird Herzog von Lothringen und Schwiegersohn des Königs. Glänzender Sieg des 
Herzogs Berthold von Baiern über die Ungarn bei Wels. 

946 Ottos Feldzug nach Frankreich zum Schutz des Königs Ludwig IV. 

947 Herzog Berthold von Baiem stirbt. Otto überträgt seinem Bruder Heinrich das Herzogtum 
in Baiern. Derselbe erobert Aquileia und besiegt die Ungarn im eigenen Lande. 

948 Gründung der Bistümer Schleswig, Ripen und Aarhus. 



941 Wid. n, 30: £o tempore barbarorum bellom fervebat £t cum milites ad manum Geronis praeaidis ooo- 

scripti crebra ezpeditione attenuarentur , et donativis vel tributariis praemiis minus adluvari possent, eo quod tzibuta 
passim negpzentur, seditioso odio in Grerouem exacuuntur. Bex vero ad oommunes utüitates rei pubL Geroni semper 
iuxta erat, ünde factum est, ut nimis exacerbati odia sua in ipsum quoque regem vertissent. 31: Qoae causa 
Heiniicum minime latuit, et — facile persuadebat — buiuscemodi homines sibi concordare, spem babens iterum 
regnandi, dum nosset exerdtum r^ offensum. Denique — omnes paene orientalium partium milites 
sibi colligayit. Quae res ad tantum nefas processit, ut coniuratione valida facta, in paschali festiiritate, quae 
erat proxima, cum ipse Heinricus ad palatium adisset, regem occidere oogitassent, ipsi vero regni diadema 
imponerent. Earum rerum dum non esset publicus proditor — notae factae sunt regi insidiae modicum ante 
pascba. Qui fidelium militum yallatus manu die ac nocte, mbüque decoris vei maiestatis regiae coram popolo 
ea soUemnitate minuens , nimiiiin hostibus intulit timorem. Post diem vero sollemnem , consilio maxime Francomm 
qui eo tempore sibi adstabant, secrete proditos iubet comprehendi vel certe occidi. Dies geschah, Heiniicus autem 
fugiens regno cessit. Er erlangte noch yor Jahresablauf Verzeihung; Cont. Beg, 942: Bex natalem domini Francono- 
furt celebrayit, ubi frater eins per Ruodbertum, Magontiensis ecdesiae diaoonum, custodiam noctu dam aufugiens. 
antelucano tempore regis ecdesiam adeuntis pedibus aocubuit, et ooncessa yenia, misericordiam quam precatur 
obtinuit.. 

Wid. n, 33: defuncto autem Oddone, Lothariorum praeside (s. 939) ac regis nepote Heinrici (s. zu 925) 
944 ducatus regionis oonceditur Conrado (filius WerinherL Cont. Eeg. , reich begütert in Franken), cui et unicam filiam 
suam (liudgard) rex desponsayit (947 nach Cont Beg.), quia erat adolescens acer et fortis, domi militiaeque opti- 
mus, oommilitonibus suis carus. Wid. ü, 34: Ulis diebus Berhtoldus, firater Amulfi, procurabat Baioaiiam (s. zu 
938), pugnansque contra üngaiios yictorque existens triumpho celebri factus est clarus. Cont. Beg. 944: üngarii a 
Buoyarüs et Carantanis in loco Weles (im Traungau) tanta caede mactantur, ut nunquam a nostratibus antea taliter 
infirmaientur. 

K. Ludwig hatte firüher die Empörung der Herzoge unterstützt und wiederholt sich Lothringens zu bemach- 

946 tigen gesucht, dann aber, yon seinen Vasallen, besonders Hugo ioa Francien bedrfingt, Hülfe bei Otto gesucht, der 
942 zwischen ihm und Hugo yermittelte. Jetzt yon Hugo und den Normannen besiegt, gefangen und erst nach Aus- 
lieferung des festen Laon freigelassen, sprach er wieder Ottos Hülfe an und gelobte dafür auf Lothringen für alle 
Zeiten yerzichten zu wollen. Cont. Beg. 946: Ludoyicus rex a suis regno expulsus, auxilium petens regem Ottonem 
adiit et . . obtinuit. Nam manu yaJida rex Galliam intrayit et Bemensem urbem (Beims) et Laudunum (Laon) 
aliaque castella complurla firma et munita Ludoyico reddi fecit ipseque hostiliter usque Bothomagum (Roueii) 
regreditur. Inde omnibus paene, exoepto Hugone Buodberti filio, regni maioribus regi suo subactis, in patriam 
peryenit. 

947 Wid. n, 36: monitu et interoessione sanctae matris eius recordatus est multis laboribus fatigati fr&tris 
praefecitque eum regno Boioariorum, Berhtoldo iam defuncto, pacem atque concordiam cum eo fadens. Ebd.: 
Ducatu — accepto nequaquam desidia torpuit, sed abiens Aquilegiam cepit, Üngarios duabus yidbus aimis superayit, 
Tidnum (Thdfs ?) transnatayit et praeda magna intra regionem hostium capta , exerdtum incolumem patriam reduxit. 
Der letzte dieser Feldzüge war 950. Ygl. Ann. Hildesh. 

948 Die 3 Bischöfe begegnen zuerst auf der Synode zu Ingelheim (Juni 948) , wahrscheinlich sind sie erst hier 
inyestiert worden. Die seit (jorms Demütigung durch Heinrich L (s. zu 934) befestigten friedlichen Beziehungen zu 
Dänemark, hatten sich unter Crorms Sohn Harald Blauzahn fortgesetzt, der sdbst (963 oder früher) die Taufe nahm. 
Die Annahme eines Dänenzuges Ottos gegen Harald ist als widerlegt zu betrachten. Ottos Verdienste um F&rderang 
des Christentums in Dänemark bezeugt WiduMnd IQ, 65: — Sed et haec yirtutibus merito patris tui adscribunturT 
cnius industria in illis regionibns ecdesiae saoerdotumque ordines in tantum fulsere. Adam Brem. H, 3: £o tempore 
Dania dsmarina quam ludland incolae appellant, in 3 diyisa episcopatus, Hammaburgensi episcopatui subiecta est. — 
Agapittts papa — Adaldago (Erzb. yon Hamburg) — ins ordinandi episcopos tarn in Daniam quam in ceteros aepten- 
trionis populos — concesdt. c. 4: Igitur — primus ordinayit (seil. Adaldag) episcopos in Daniam, Hont — ad 
Sliaswig, liafdagum ad Bipam, Beginbrondum ad Harusam. 
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950 



951 



952 



953—954 



Ottos Sohn Ludolf erhält das Herzogtum in Schwaben nach dem Tode des Herzogs Hermann. 
Feldzng Ottos nach Böhmen, Herzog Boleslav unterworfen. 

Erster Zug nach Italien. Otto vermählt sich mit Adelheid, der Wittwe K Lothars von 
Italien. Berengar von Ivrea 

unterwirft sich und erhält als Ottos Vassall die Erone von Lombardien zurück. Qeheime Ver- 
schwörung Ludolfs und vieler Grofsen zum Sturze Heinrichs von Baiern. 
Der ludolfinische Aufstand. Gefahrvolle Kämpfe in fast allen Beichsteilen. Eonrad und 
Ludolf werden ihrer Herzogtümer entsetzt ^ Ottos Bruder Brun zum Erzb. von Cöln erhoben 
(953) und mit der herzoglichen Gewalt in Lothringen bekleidet (t 965). Einfall der mit Ottos 
Gegnern verbündeten Ungarn. Endlich Unterwerfung der Häupter, Eonrads von Lothringen, 
des Erzb. Friedrich von Mainz, zuletzt Ludolfs. Wilhelm, ein Sohn Ottos, wird nach Fried- 
richs Tode Erzbischof von Mainz. 



950 Ck)nt. Reg. 949: Herimaima^dux — obiit 4 Id. Dec. , 950: Liatolfo ducatam Alamanniae oommisit. 
L. war mit Hennanns Tochter yermäMt. — lieber Böhmen s. zu 929, 936 and Widuk. m. 8: rez proficiscitm: in 
miliüam oontra Belizlavnm regem Boemiorom et cum capienda esset urbs, quae nuncupabatur Nova (Nünbuig a. 
d. Elbe östl. y. Prag) , in qua clausus obsidebatur Bolizlavi filius , rex — diremit proeliom. Boiealay, die Uebermacht 
fürchtend, erschien freiwillig im Lager sub signisque stans et regem audiens responJsaque reddens veniam tandem pro- 
meruit. Inde plena victoria gloriosus factus rex Saxoniam regreditur. — An einer fönnlichen Unterwerfung mit Ver- 
pflichtung zur Heeresfolge (s. zu 955) ist nicht zu zweifeln. Heinrich von Baiem erhielt die Obhut über Böhmen. 
Thietm. H, 1: Bolizlavus — devictus est a rege — , Heinrico Baw. dud ad serviendum (observandum ?) traditus est. 

951 Nach dem Tode des Königs Hugo yon Italien imd Burgund (948) und seines Sohnes Lothar (950) war 
Markgraf Berengar 11. von Ivrea, bereits seit 945 durch Grewalt Mitinhaber der Eegierung, mit seinem Sohne 
Adelbert zum König gekrönt worden. Wid. EI, 7: Eo tempore usurpato imperio r^gnavit in Longobardia homo ferus 
et avarus et qui omnem iustitiam pecunia venderet, Bernharius. Yeritus autem — reginae (Adelheid) virtutem, 
a Hluthowico (Hluthario?) rege relictae, in multis eam affllixit. Er liefs sie in einem Schloss am (jardasee einkerkern. 
Oont. Begin. 951: Otto in Italiam Ire volens multo se ad hoc iter apparatu praestruxit, quoniam Adalhaidam — 
liberare sibique in matrimonium assumere, regnumque cum ea simul Italicum adquirere deliberavit. 

814 Qfioäi iter filius eins liutolfus cum Alamannis anticipans patrique, si quid ibi ad ingressum suum fortiter ageretur, 
placere desiderans, nihil taie quod speraverat, peregit, sed potius inconsultum patrem ofifendens totius inde rebeUionis 
et disoordiae seminarium sumpsit Patruus enim eins, Heinricus dux, omnium eins bonorum et prosperitatum invidus, 
— legatos suos praemisit in Italiam omniumque quorum potuit mentes Italicorum ab eo ayertit — Mox subsequenter 
rex regnum Italicum ingreditur (im Spatsommer) — totius (?) Italiae possessor efficitur. Sed et Adalheidis — sua 
ipsius prudentia a custodia est liberata. Berengar zog sich ohne Widerstand zurück. Widuk. 9: Oumque in Lango- 
bardiam yentum esset, auieis muneribus amorem reginae super se probare tentavit. Quo fideliter experto inooniugium 
sibi eam sociavit cumque ea urbem Fapiam quae est sedes regia , obtinuit. Quod cum vidisset filius eins liudulfus, 
tristis a rege discessit — profectusque in Saxoniam aliquamdiu moratus est in loco consiliis funesto Salaveldun. Otto 
hatte es schon damals auf die Kaiserkrönung abgesehen, üodoard ann. 952 (vielmehr noch 951) : Otto rex legationem 
pro susceptione sua Bomam dirigit, qua non obtenta in sua regreditur. Der Papst schlug das Gesuch ab, wahrscheinlich 
bestimmt durch die Weigerung des Patricius Alberich, der sich seit 932 die oberste weltliche Gewalt in Bom angemai'st hatte. 

952 Oont Begin.: Bex, expulso Berengario — hiemans in Italia, Papiae natalem dom. oelebravit. Sioque dis- 
positis regni n^otiis vemo tempore in patriam rediit, duoem autem C^uonradum ad persequendum Berengarium in 
Italia reliquit. — Berengarius eiusdem ducis consilio sponte sua in Saxoniam ad regem venit. Widuk. H, 10: Cui 
regiae urbi (Magdeburg) appropinquanti , occumtur — a primoribus, et regaliter susoeptus — iussus est in hospitio 
sibi parato manere. Neque enim fadem regis intra tres dies videre promeruit. (Juod aegre ferens Gonradus, qui 
eum adduxerat, unumque cum eo sentiens filius regis liudulfus , suspectum super hac causa Heinricum, fratrem regis 
habentes, quasi antiqua stimulatum invidia devitaverunt eum. Heinricus autem sciens adolesoentem matemis desti- 
tutum suffisgüs, oontemptui ooepit eum habere, in tantnm ut a convicüs ei quoque non parceret. Interea rex regem 
alloquitur in gratiamque regis ac reginae susceptus deditionis sponsionem dat foederisque spontanei diem lociunque 
apud urbem Augustanam designans. In Augsburg fand im August ein grofser Eeichstag statt Oont Begin.: ubi 
Berengarius cum filio suo Adalberto regiae se per omnia in vasallitium dedidit dominationi et Italiam 
iterum — aocepit regendam. Marca tantum Yeronensis et Aquileiensis excipitur quae Heinrico fratri regis oommitti- 
tur. Hruoth. Gesta Odd. v. 708 ff.: Hoc quoque sollidtis decrevit maxime dictis: Ut post haec populum reger et 
clementius ipsum, (Juem prius imperio nimium contrivit amaro. 

953 Ck)nt Begin. : Tnnc iam animositates et funesta consilia ooculte contra eum facta coeperant apparere — . Bede- 
nnte enim illo (Ottone) de Alsatia et Inglenheim pascha oelebraturo, Liutolfus — et Chuonradus dux, nequam fau- 
toribus et maxime iuyenibus et de Franda et de Saxonia et de Bawaria sibi ooadunatis oonspiraverant et quascunque 
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IV. Abschnitt. 



955 Völlige Beendigung des Bürgerkriegs durch die Einnahme von Begensburg. — Ottos glänzender 
üngarnsieg auf dem Lech fei de b. Augsburg (10. Aug.). Die empörten Slaven durch den 
Sieg an der Becknitz (16. Oct.) unterworfen. 



poterant , munitioDes seu castella f uturae seditioni muniebant. — Bex igitar In^enheim perveniens , paucis auorom 
fideliom secom habitis, nbn tatum inter medios hoatee pascha celebrandnm ratoa Magontiam inde aeoeeait; ubi aliter 
quam regem deoebat diutias ante portas expectana, Friderioo archiepisoopo iam ciim Ulis oonspirante, vix urbis ingres- 
aom obtinait. Tone liatolfofi et GhuonradoB ibi ficta ad eom homilitate — venientes, nihil talium se in eius oon- 
trarietatem egisse dicebant, sed ei Heinricus — in pascha Inglenheim veniiet, illnm se comprehensaros 
non negabant; quod rex ttanquille — suscipiens navigio Coloniam attigit indeque progrediens Drotmanni vico 
(Dortmund) pascha celebravit. Widuk. lU, 14: regemque quem in Francia paene perdidit, in patria 
magnificerecepit, 15: nam oonlortatus amicorum gentisque piopriae piaesentia iiritam fedt pactum, quod ooac- 
tus inire oonfessus est; edictumque est filio generoque auctoree sceleris puniendos tradere , aut certe se bestes pubUoos 
nosse. Jetzt brach der offene Krieg ans. Konrad, von den KönigUchen aas Lathiingen vertrieben, wirft sich in das 
Ton Ludolf besetzte Mainz, welches von Otto and Heinrich ohne Erfolg belagert wird. Lndolf gewinnt den Ffslzgrafen 
Arnulf von Baiem für sich (Widuk, 21: erat autem iunior Amulfus cum fratribns, qoi tale consilium machinatos est 
contra Heinricum , eo quod patemo regno subrogaretur , ipse autem honore patrio privatus esset (s. zu 938) and erobert 
Regensbui^. Auch in Sachsen erhebt sich eine Partei gegen den Konig, die aber Markgraf Hennaon in Schranken 
hält. Der König musste den grofsten Teil seines Heeres entlassen. Cont. Begin. : Magontiam obsidione absolvit et 
in Bawariam iter dirigens Radasbonam obsedit, kehrte aber nach dreimonatlicher vergeblicher Belagerung gegen 
Weihnachten nach Sachsen zurück. In Lothringen trat jetzt Ottos ausgezeichneter Bruder Brun, den Otto zum Erzb. 
von C51n erhoben und mit der herzoglichen Crewalt über Lothringen bekleidet hatte (Cont. Begin. : totius regni Lotha- 
riensis ducatum et regimen cum episcopatu susoepit) den Yersuchen Konrads entgegen. Widuk. 11, 36: Brun magnus 
erat ingenio, magnus scientia et omni virtute et industria. Eingehend schildert ihn Buotger. Das beste 
Urteil in knapper Fassung giebt ein anderer Zeitgenosse (im Leben des Joh. von Grorze c. 116) : Bruno — geimanas 
regis, sapientia et prudentia cum rerum publicarum tum omnium liberalium eruditione disciplinarum ita adprime eru- 
ditus, ut sui temporis omnes superaret et antiquos paene aequiperaiet — omnium tunc temporis publice ac privatim 
agendorum conmiunicator ac prudentissimus erat consultor. Neben Brun erscheint der ihm persönlich befreondete Graf 
Grothid mit dem herzoglichen Titel und 959 setzte er im Mosellande den Grafen Friedrich zum Herzog ein, während 
B. die Oberleitung behielt. Daraus bildet sich später die förmliche Teilung in die 2 Herzogtümer Ober- und Nieder- 
lothringen. 

954 Eine Wendung zu Gunsten des Königs trat zuerst ein durch einen Sieg des königstreuen Bischofs Ulrich von 
Augsbuiig gegen den Pfalzgrafen Arnulf. (Gferh. Y. 8. Oudalr. c. 10. 11). — üeber die Ungarn Widuk. DI, 30: interea 
andit, quia Avares intrantes Baioariam iungerentur adversariis disponerentque publice hello eum temptare. At üle — 
Gollecta valida manu obviam procedit aoerrimis hostibus. Illi autem divertunt ab eo aoceptisque dudbus a Liudolfo 
omnem Franciam pervagati sunt. — Inde Galliam profecti per aUam viam in patriam revertuntur. Ebd. 31: Baioaiii 
civili exercitu extemoque fatigati — nam Ungariis egressis exerdtu regali premuntur — coacti sunt de paoe tractare. 
Zu Langen -Zenn bei Nürnberg erschienen die Gegner des Königs zur Verhandlung; über deren Erfolg Widuk. 33: Pontifex 
(Friedr. v. Mainz) cum duce Conrado cum adolescentem (Ludotf) non possent inclinaie, quatenus (= ut) patri subderetur 
eiusque sententiam secutus sustineret, discesserunt ab eo, deo regique sese iungentes. Ludolf warf sich erst in das feste 
Begensburg, welches der König einschloss (Pfalzgraf Arnulf ^t bei einem Ausfall) und hart bedrängte , und zog sich dann 
nach Schwaben, während der König nach Sachsen zurückkehrte. Widuk. 40: Exerdtandi gratia venationem agras 
rex in loco qui dicitur Suveldun, filius patri nudatis planus prostemitur, intima tactus poenitentia; orati<xie flebüi 
patris primum, deinde omnium praesentium lacrimas extorquet. Amore itaque patemo susceptus in gratiam spondet 
se obtemperaturum consensurumque omni patema voluntati. Die Aussöhnung erfolgte 15. December auf einem Beich:»- 
tage zu Arnstadt. Ludolf und Konrad werden begnadigt, verlieren jedoch ihre Herzogtümer, Schwaben erhielt Burchard. 
der Schwiegersohn Heinrichs von Baiem, Konrad behielt nur seine Güter in Franken. Friedrich von Mainz war schon 
im October gestorben, sein Nachfolger wurde Wilhelm, ein natürlicher Sohn des Königs. 

955 Widuk. HI, 43: Proximum agens rex pascha cum fratre, dudt post haec exercitum contra Bainesbiu^. 
iterum armis machinisque urbem torquens. Dum praesidio Saxonum (d. h. Ludolfs) destituitur ac fame vexator, pc«tis 
urbani egressi, cum urbe tradiderunt semet ipsos regL Qui prindpes exilio danmans reliquae multitudini pardt vic- 
toriaque gloriosus remeavit in patriam, omni regione Baioaiia firatri restitata. 44: Ingressusque Saxoniam circa KaL 
Julii, obvios habet legatos Ungariorum, tamquam ob antiquam fidem ac gratiam eum visitantes, re autem vera, nt 
quibusdam videbatur, eventam beUi dviÜs considerantes. QaoB cum — remisisset in pace , audivit a nuntüs finatris. 
duds Baioariorum: 'Quia eoce Ungarii diffusi invadunt terminos tuos statuuntque tecum inire certamen.* Gerbard T. 
S. Oudalr. 12: tanta multitudo Ungrorum eropit, quantam — nemo se antea vidisse — profitebatur, et Norioorum regio- 
nem a Danubio fl. usque ad Nigram silvam — devastando occupavit — et mftT^iniiifn partem usque ad HilUrum fl, 
igne combussit Augustam autem dvitatem obsedit. Bischof Ulrich verteidigte mannhaft die Stadt bis Otto Entsatz 
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%i— 964 Ottos zweiter Bömerzug. Otto 31. Jan. 962 in Rom zum Kaiser gekrönt, bekämpft 
und unterwirft Berengar und gewinnt bestimmenden Einfluss auf die Papst wählen. 



961—964 



brachte. Widuk. a. a. 0.: His auditis rex — coepit ire contra hostee, sumptis secum pauds admodum ex SaxonilnUy 
eo quod iam bellum Slavanicam urgeret. CaatiäB poeitis in oonfiniifi Angastanae orbia , occuirit ei exemtas Eranoorom 
Baioariommqne; com valido quoque eqnitata venit in castra Conradus dox (non iam dux, sed milea. Knotger 85) — 
Igitor ab utriusqne exerdtos latrodnantibas agminibua notificabator non longe exercitus ab altero fore. Jeiunio in 
castris praedicato, iussom est omnes in crastino paratos esse ad bellnm. Frimo dflucolo (10. Augast) surgentes — 
erectis signis procedunt castris , nupnero quasi octo legionum. Ducitar exercitus per aspera et diffidlia looa , ne daietur 
hostibus oopia turbandi sagittis agmina, quibus utuntur acerrime, arbustis ea protegentibus. Primam et U^^ m*"^ 
que legionem direxerunt Baioarii, quibus praefderunt praefecti duds Heinrici; nam ipse bello interim aberat, eo 
quod yaütndine corporis laborasset, qua et mortuus est (1. Nov.); IV*™ ordinärere Franci, quorum rector ac procu- 
rator erat Conradus. In Y"* quae erat maxima — et dicebatur regia, ipse prinoeps vallatus lectis ex onmibus miii- 
tum milibus alacrique iuventute, coramque eo angelus (die Fahne des Erzengels IGchael), penes quem yictoria, denso 
agmine drcumsaeptus. VI*™ et Vn*™ construxerunt Suaui, quibus praefuit Burghardus. — In VHI* erant Boemi 
electi milites mille — in qua et sardnae onmes ac impedimenta quaeque , quasi ipsa esset tutissima quae esset novis- 
sima. Sed — üngarii — Lech fluTium transierunt, circumeuntesque exerdtnm, extremam legionem sagittis laoessere 
ooepenmt, et impetu — facto, aüis caeds vel captis, sarcinis onmibus potiti ceteros legionis illius annatos fugere com- 
pulerunt Simüiter Vn*™ et VI*™ aggressi plurimis ex eis fiisis in fugam verterunt Bex autem — misso dnoe 
(Conrad) cum IV* legione captivos eripuit, praedam excussit latiocinantiaque hostium agmina proturbayit — Fusis 
— adversaiiorum agminibus signis victridbus duz Conradus ad regem revertitur. Widuk. c. 46: Totum pondus proelii 

ex adverso iam adesse conspidens rex — allocutus est sodos. His dictis arrepto clipeo ac sacra lanoea , ipse 

primus equum in hostes vertit. — Hostium audadores primum redstere , deinde ut socios yiderunt terga vertere. obstupe- 
facti nostrisque intexmixti extinguuntur. Cüeterorum vero alii — viltab proximas intrant drcumfudque ab aimatis cum 
moeniis paiiter concremantur; alii fiumen contiguum transnatantes — flumine pereunt. Eo die castra invasa captivi- 
que omnes erepti; secundo die ac tertio a vidnis urbibus reliqua multitudo ip tantum consumpta est, ut nullus aut 
rarus evaderet. Sed non adeo incruenta victoria fuit de tam saeva gente; es starb auch Herzog Eonrad (dum auram 
captat, vulnere sagittae adverso gutturis defixae cadit Wid. c. 47). — 

üeber den Wendensieg vgl. Ann. Sang. mai. 955: Eodem anno Otto rex et filius eins liutolf in festivitate 
S. Galli (16. Oct.) pugnaverunt cum Abatarenis (Abodiiten) et Vulcis (Wilzen) et Zciiizspanis et Tolonsensis et vio- 
toriam in eis sumpdt ocdso duce illorum nomine Ztoignavo (Stoinef) et fecit iUos tributaiios. Die Schlacht war nach 
Widuk. 53 super Baxam fluvium, an der Becknitz in Mecklenburg. Ueber den durch diese Siege immer mehr wach- 
senden Ruhm Ottos vgl. Wid. HI, 56: Crebris victorüs imperator gloriosus f actus atque famosus, multorum regum 
ac gentium timorem pariter et favorem promeruit; unde plurimos legatos susdpit , Bomanorum — Graecorum 
Sarracenorumque per eosque diversi generis munera u. s. w. Wie sehr jedoch die Bechtsverhältnisse durch die Bürgerkri^e 
gelockert waren, zeigt ein Schreiben des Erzb. Wilhehn an Papst Agapet ü. vom J. 955. Hier heifst es z. B.: non 
est regi locus r^ndi, episcopis suum subtrahitur Privilegium. — Dux comesque episcopi, episoopus ducis comitisque 
operam vindicat. Non est ecdesia, quin aliquo laesa dt modo. 

Berengar hatte sich bald nach seiner Wiedereinsetzung der deutschen Oberhohdt zu entziehen gesucht. 956 
zog in des Königs Auftrage liutolf nach Italien, besiegte Berengars Sohn Adalbert in offener Schlacht und gewann 
fast ganz Oberitalien, starb aber Sept 957 plötzlich zu Piombia. Cont Kegin. 960: Legati quoque ab apostolica 
sede (Papst Johann XH. seit 955, s. u.) veniunt — vocantes regem ad defendendam Italiam et Bomanam rempubli- 
cam a Ignrannide Berengarii (der 959 Spdeto erobert hatte und das papstliche Gebiet bedrodte), ebenso mehrere ver- 
triebene Bischöfe, et reliqui paene omnes Italiae comites et episcopi litteris eum aut legatis, ut ad se liberandos 
veniat, exposcunt. Cont. Beg. 961: Bex in Itaham ire disponens maximam suorum fidelium mnltitudinem Wormatiae 
ooadunavit, nbi oonsensu et unanimitate regni procemm totinsque populi filius eins Otto (damals 7 jährig) rex 
eligitur. Indeque progiediens oonvenientia quoque et dectione omnium Lothariensium Aquis rex ordinatur. 
Ordinate vero filio pater in Saxoniam rediens dispodtis regni negotüs filium Willihelmo aichiep. tuendum et nutrien- 
dum commidt sioque per Bawariam et Trientum in Italiam se admidt. Ubi omnes paene Italiae comites et episcopos 
obvios habuit et — absque uUa resistentia Papiam intravit. — Berengarius vero et Willa (seine Crattin) filüque 
eorum quibus poterant munitionibus aut castellis includebantur et nusquam forinsecus contra regem quid audentes pro- 
grediebantur Cont. Beg. 962: Indeque (von Pavia) progrediens Bomae favorabiliter susceptus, aoclamatione totius Bomani 
populi et den ab apostolioo Johanne (XH), fiÜo Alberid (des 954 gestorbenen Patridus Alberich) Imperator 
et Augustus vocatur et ordinatur. Mit Otto wurde auch Adelheid gekrönt. Der Kaiser bestätigte dem 
Papst urkundlich alle Bedtzungen, welche seit der Pippinschen Schenkung der römischen Kirche zugestanden. Vgl. 
lintpr. gesta c. 6: omnem terram S. Petii, quae nostrae potestati proveniret, promisimus reddere. Ebd. c. 3: ludu- 
randum vero ab eodem papa Johanne — atque onmibus dvitatis proceribus, se nnmquam Berraigario atque Adalberto 
aoxiliaturum accepit. Aber der Papst zdgte dch treulos. Cont. Beg. 963: Interim Johannes papa promisdones impe- 
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Markgraf Oero und Erzbischof Bmn sterben. 

Ottos dritter Bömerzug zur Unterwerfung ünteritaliens. Gapua und Benevent gewonnen. 
Der jüngere Otto in Born zum Kaiser gekrönt (25. Dec. 967). Krieg in Apulien und CSalabrien 
gegen das griechische Beich; nach Beendigung desselben Vermählung Ottos n. mit der griechi- 
schen Kaisertochter Theophano (972). 

— ' 

ratori factas oblivioni tradens ab eo defecit et — ^Adalbextum Bomam recepit Quas dolositatia eins fraadea impen- 
tor audienSy relicta circa montem (S. Leone in Montefeltro, wo er Berengar belagerte) obsidione, Bomam versaa com 
hoste (=» exeidta) pergit. lindpr. Gesta c. 8: Borna papa simnl atque Adalpertos aufiigiunt — cives vero impera- 
torem — in urbem soscipiunt, fidelitatem lepromittont, hoc addentee et fiimiter iurantes, nnmqnam se papam 
electuros aut ordinaturos praeter consensam et electionem domni [imperatoris Ottonis Caesaris 
Augusti filiique ipsius regia Ottonis. Auf einer von Otto geleiteten EirchenTersanunlong za Brai wird des 
treulosen und lasterhaften Johann Absetzung beschlossen und Leo VUI auf den päpstlichen Stahl erhoben (Liutpr. 9). 
Cont. Beg. 964: Imperator Bomae natalem Domini celebravit Berengarius cum suis — obsessus vincitur 

— et Berengarius cum Willa in Bawariam mittitur (nach Bamberg, wo er 966 starb). Bcnnani itemm ab imperatoi« 

— deficientes, pluribus alüs [castellanis sibi per coniurationem extrinsecus adiunctis, eum ocddere nitebantur. Wie 
Liudpr. c. 17 berichtet, hatte Otto einen grofsen Teü seines Heeres entlassen. Als das der abgesetzte Papst erfahren, 
clam Bomam mittit nuntios, b. Petri omniumque eoclesiarum pecuniam repromittens , si super imperatorem et Leonem 
papam inruerent eosque — truddarent. — Quibus Imperator supra pontem lyberis, quem Bomam plauslzis impedi- 
tum habebant, oocurrit. Cont. Begin.: non modicam iUorum mnltitudinem infira muros uibis prostravit, die veio 
sequenti Bomani — oentum obsides dederunt et — fidelitatem imperatori et papae prtmiiserunt. Tunc imperator — 
Spolitanum ducatum et Gamerinum ordinatnrus exirit et ad preoes p. Leonis obsides Bomanis remisit: quibus ipsi 
beneficiis ingrati — Johannem «- intromittunt ~, Leo vero papa vix cum pands — evadt et imperatorem — adiit 
Doch schon im Mai starb Johann, an seine Stelle wählten die Bömer Benedict V. Jetzt kehrte Otto zurQck und 
zwang das belagerte Bom zur Uebergabe. Benedict musste nach Hamburg in die Verbannung gehen, Leo wurde 
wieder eingesetzt Cont. Begin. und Liudpr., dessen Bericht hier endet. £nde des Jahres trat der Kaiser die Bück- 
kehr nach Deutschland an. Leo starb schon im nächsten Jahre. Cont. Beg. 965: Tunc legati Bomanorum — pro 
instituendo quem vellet Bomano pontifice, in Saxonia adeuntes, honorifice suscipiuntur. 

Cont. Beg. 965: Eodem anno Gero marchionum nostri temporis optimus et praedpuus obiit Widuk. III, 75. 
Gero vir magnus et potens — defunctus est. S. zu 988. Mit Gero starb der eigentliche Begründer der deutschen 
Herrschaft zwischen Elbe und Oder. Sein Gebiet wurde jetzt in mehrere Markgrafschaften zerlegt. — Ueber Bruiui 
Tod Buotg. V. Brun. c. 43—48. 

Cont. Beg. 966: Imperator iterum in ItaUam ire disponens — Wormatiae — tradito cum omnibus i^gni 
maioribus condlio inde per Alsatlam et Curiam Alpes transcendens ItaÜam intravit. — 967: Bomae nat dom. oele- 
bravit et — 13 ex maioribus Bomanorum qui auctores expukionis d. Johannis papae (Johann XIII., Nachfolger Lei36. 
war bald nach seiner Einsetzung vertrieben worden) videbantur, suspendio interire iussit Von hier zog Otto im 
Februar nach dem Süden, imi die aus dem Herzogtum Benevent (s. z. 718) hervorgegangenen, von langobaidiscbeo 
Fürsten beherrschten, aber seit längerer Zeit in Abhängigkeit vom griechischen Bdch geratenen Fürstentümer Capua. 
Salemo \md Benevent zu unterwerfen. Der tapfere Pandulf von Capua (der Eisenkopf) hatte schon in Bom gehuldigt 
und war mit den Marken von Spoleto und Camerino bdehnt worden, nun huldigte auch sein Bruder Landulf von 
Benevent. Sehr bald kehrte Otto nach Bom zurück. Cont Beg.: Inde progiediens per Spoletum Bavennam adiit 
(Ostern) ibique — habita synodo — apostolico Johanni urbem et terram Bavennantium aliaque com> 
plura multis retro temporibus Bomanis pontificibus ablata reddidit eumque inde Bomam itnniait. 
Auf der Synode wurde auch über das Erzbistum Magdeburg beraten, und eine päpstliche Bulle gcoiehmigte die 
Errichtung dieses Erzbistums als Mittelpunkt der Mission in den shivischen Ländern, die Unterordnung der Bis- 
tümer Havel berg und Brandenburg unter dassdbe, so wie das Becht per congrua loca, ubi per iHorum praedi- 
cationem christianitas creverit, episoopos ordinäre, nominatim nunc et praesentialiter Merseburg, Cici (Zdtz) et 
Misni (Meifsen). — Im October traf Otto H. in Italien ein imd vereinigte sich zu Verona mit dem Vater. Ueber 
Mantua und Bavenna zogen sie auf Bom et tertio ab urbe miliario (Worte des Annal. Saxo 967) mATinmTn senatorum 
mnltitudinem cum crucibus et signis et laudibus obviam habuerunt. Dominus autem papa in gradibus b. Petri rosi- 
dens eos honorifice susoepit et sequenti die (25. Dec.) Ottonem regem aodamatione totius Bomanae plebis ante 
confesdonem b. Petri Caesarem et Augustum ordinavit. Seine vom EaLaer gewünschte Vermählung mit einer 
griechischen Prinzessin (er forderte filiam Bomani [II] imperatoris et Theophanae imperatrids Liudpr. legat e. 7) 
scheiterte zunächst an der Abneigung des griech. Kaisers Nicephorus , der vor allem die Preisgebung von Capua und 
Benevent forderte (Gesandtschaftsbericht liudprands von Cremona). Otto eröffnete nun den Krieg gegen die oetrom. 
Besitzungen in Unteritalien , aber seine Feldzüge in Apulien (968 Belagerung von Bari) und Calabrien führten zu 
keiner Entscheidung. Erst Johannes Tsimisoes, der Nachfolger des 10. Dec. 969 ermordeten Nicephorus wüli^te in 
die Vermählung. In dem nun jedenfalls abgeschlossenen, wenn auch nicht direct bezeugten Frieden, blieb Otto im 
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Gründung des Erzbistums Magdeburg als Mittelpunkt f&r dis Bekehrung der Slayen. 
Tod Hermanns von Sachsen und bald darauf Tod des Kaisers zu Memleben (7. Mai). 
Otto U., Sohn Ottos d. Or. 

Er belehnt seinen Neffen Otto^ Ludolfs Sohn, nach dem Tode des Herzogs Burkhard mit Schwaben. 
Heinrich von Baiem verbindet sich mit den Herzögen von Böhmen und Polen gegen den Kaiser, 
wird aber ge&ngen und verhaftet. — Otto zieht gegen Dänemark; das Danewirk wird erstürmt, 
K. Harald unterworfen. — Willigis wird Erzb. von Mainz. 

Neue Empörung Heinrichs von Baiem , derselbe entflieht nach Böhmen und wird geächtet, 
Baiern an Otto von Schwaben verliehen nach Abtrennung Kärnthens, welches mit der 
Mark Verona als besonderes Herzogtum an Heinrich d. J., Sohn Herzogs Berthold v. Baiem, 
verliehen wird. 

Karl, Brader des westfränk. K. Lothar, von Otto mit Niederlothringen belehnt. Erneut-er Aus- 
bruch des Bürgerkriegs in Baiem (der Krieg der 3 Heinriche). 



Besitz von Capua und Benevent, verzichtete aber auf die Erwerbung von Apulien, Calabrien, Neapel und Salemo. 
Vollzogen wurde die Krönung und Vermählnng 14. Apr. 972 zu Born. Ann. Saxo 972: Otto imp. filio suo Ottoni 
Graecam, illustrem ingenio, facundam, vultu elegantissimam , Theophanu Gonstantinopolitanam in pascha fedt adduci 
Bomam. Widuk. IIl , 74 : Quam ipse statim filio tradidit celebratisque magnifioe nuptiis omnem Italiam super hoc 
et Geimaniam laetiores leddidit. 

8. die vorhergehende Anm. 

Hermann starb 27. März. Sein Tod beugte den Kaiser tief. Widuk. UI, 75: Tristis autem illa loca perambulat 
obitu optimi viri dncis Herimanni, qui pmdentiae ac iustitiae miraeque vigflantiae in rebus dvilibus et extemis — aetemam 
reliquit memoriam. Am 7. Mai starb Otto selbst in Memleben. Sein Leib wurde in Magdeburg neben dem seiner ersten 
Gremahlin Edgith beigesetzt. Ebd. — Ottos Persönlichkeit schildert Widuk. ü, 36: inprimis pietat eerat darus — , 
praeter regiae disciplinae terrorem semper iocundus , dandi largus , dormiendi parcus — , amicis nihil negans , et supra 
hominem fidelis. — Ingenium ei admodum mirandum, nam post mortem Edidis reginae, cum antea nescierit, litteras 
in tantum dididt, ut pleniter libros legere et intelligere noverit. Praeterea Bomana lingua (wol französisch; Latein 
verstand er nicht) Sclavanicaque loqui seit. — In venationibns creber, tabularum ludos amat, equitatus gratiam 
regia gravitate interdum exercens. Acoessit ad haec et moles corporis, omnem regiam ostendens dignitatem, capite 
cano spaisus capillo: oculi rutiiantes et in modum fulguris dta repercussione splendorem quendam emittentes; fades 
rubicunda et prolixior barba, et haec contra morem antiquum; pectus leoninis quibusdam sparsum iubis, venter oom- 
modus; inoessus quondam citus, modo gravier; habitus patrius et qui nunquam sit peregrino usus. Quotiescunque 
autem sit opus Corona portanda, ieinnium semper praecedere pro vero traditur. 

UeBer die Eigenschaften des jimgen Königs Thietm. HI, 1: viribus corporis cluens eximiis, primo quae 
sunt proterva sectatur — absque temperamento matura fugit consilia; deindeque castigatus a multis, inposito sibi 
laudandae virtutis freno nobiliter in diebus suis conversatus est. Bicher DI, 67: vir magni ingenii totiusque virtutis, 
liberalium litteranim scientia darus. Ann. Magdeb. 974: ab habitu fadei cognomine Bufo. Er stand anfangs unter 
dem Einfluss seiner Mutter Adelheid; Thietm.: industria ac sapientia Adelheidae matris Bomanimi fehciter solidavit 
Imperium, doch wurde das Verhältnis sp&ter getrübt. Um so gröfseren Einfluss gewann die Kaiserin Theophano. 
Thietm. lY, 8: haec quamvis sexu fragilis, modestae tamen fidudae et quod in Graecia rarum est, egregiae oonver- 

sationis fuit venerabilis ac sapientissima. S. zu 972 a. E. — lieber Schwaben Herim. Aug. chron. 973 : Purg- 

hardus etiam dux Alamanniae defünctos — est; et Otto, filius liutolfi, patemum pro eo ducatum recepit. 

Heinrichs Empörung hatte wol in der Wahl Ottos zum Schwabenherzog und anderen gegen die üebermacht 
des bairischen Hauses gerichteten Mafsregeln des Kaisers ihren Grund. Ann. Altah. 974: Heinricus dux Bawariorum 
et Abraham episoopus (von Freisingen) inierunt oonsilium cum Bolizlavone et Misigone quomodo imperatori suum regnum 
disperderent etc. üeber den Dänenzug Thietm. IQ, 4: Danos sibi rebelles petens ad Sieswic properavit Ibi etiam 
hostes suos foveam quae ad defensionem patriae parata est (s. zu 808) et portam quae Wieglesdor (isl. Aegisdor) voca- 
tur , armis praeoocupare videns — omnes has munitiones viriliter exuperat. — ürbem unam in bis finibus Caesar aedi- 
ficans praesidio firmat. WiUigis Erhebung Thietm. III, 3: mortuo Boberto Magontinae sedis archipraesule imp. can- 
cellarium suimet nomine Willigisum, multis hoc ob vilitatem sui generis renuentibus, eidem prao- 
fedt ecdesiae. 

Wir übergehen diese Yorg&nge, über welche besonders die Annalen von Niedenütaich (Ann. Altahenses) 
unterrichten. ' 

Sigeberti chron. 977: Ducatus Lotharingiae (nur Niederiothringen; s. zu 953) datur Karolo, fratri 
Lotharii regis Francorum, multis insuper conducto benefidis, ut et ipse ab insolentüs desistat et fratris sui Lotharii 

Richter, ZaltUfelD. 6 
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978 Lothar von Frankreich überfällt mitten im Frieden Lothringen and dringt bis Aachen vor. Znr 
Abwehr der Schmach zieht Otto mit einem deutschen Heere vor Paris. 

980 Bömerzug zur Eroberung von ünteritalien und Sicilien gegen Griechen und Saracenen. 

982 Sieg, dann Niederlage des Kaisers durch die Araber südlich von Cortone. Otto von Baiem und 
Schwaben stirbt. 
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motibus obsistat Dass ein Bmder des französischen Königs Vassall des deutschen Kaisers wurde, yedetzte den 
Nationalstolz der Franzosen. 

Krieg mit Lothar. Am zuverlässigsten der Verfasser der Bischofsgeschichte von Cambrai (Gesta epp. Camerac) 
I, 97: imperator — apud palatium Aquisgrani circa fesüvitatem S. Johannis morabatur, cum repente Lotharius — 
illum volens privare imperio, occulta expeditione — incautum paravit invadere — Qni quoniam, huius rei improvidus, 
putabat se non habere in praesens ad renitendum oopiam, movens se a loco, cum omni secessit familia Coloniam. — 
Cum autem rex Lotharius illuc perveniens (Er überfiel plötzlich Aachen und liess den Adler auf der Kaiserpfalz von 
Osten nach Westen drehen. Rieh. IQ, 71, Thietm. HI, 6.) — illum minime oflFenderet ibique — multa populatione 
desaevisset: iUi nimirum revertenti Otto legationem dirigere festinavit — denuntians, quod propter ultionem — per- 
fidiae nullos ei dolos aut iosidias innecteret — sed sublatis omnibus fraudulentis Kai. Octobr. ad debilitandum sui regni 
imperium procederet. Interea — imperator suae terrae duces et principes hello accinctos oonvocari praeoepit (zu Dort- 
mund; y. Oudalr. 28) vocatisque — expeditionem super Lotharium ducere destinavit. Ad cuius exhortaticmem cuncti 
animos flectunt — oranes unanimiter quasi vir unus — usque ad exitum vitae sese deservitum üe prcHnittunt. 
His eigo coactis tantae copiae exercitum movit, ut nemo tantam postea vel ante vidisse se meminisse potuerit. Et — 
praescripta die in regnum eins pervenit prosperisque usus suooessibus primo Bemensium, deinde Laudunensium , sed 
et Suessionensium , novissime vero partes Parisiorum diversa parte vastavit — Tandem ad fluvium Sequanam acoessit 
ibique — tentoria fixit, Parisium in prospectu habens totamque paene regionem per triduum depopulatus est. Doch 
kam es zu keiner Schlacht. Die Jahreszeit und Krankheiten nötigten Otto zur Umkehr. Vorher liefs er noch voa 
sämtlichen Klerikern die er auftreiben konnte, in looo qui dicitur Mons Martirum (Montmartie) ein lautes Alleluja 
anstimmen (Rieh. HI, 75). Cresta 98: Qui cum satis exhausta ultione congruam vidssitudinem se rependisse putaret, — 
iam hieme subeunte reditum disposuit; remensoque itinere — super Axonam fluvium (Aisne) castra metari praeoepit. 
Hier wurde ein Teü des Heeres, der auf der einen Seite des Flusses zurückgeblieben war, von Lothar überfaUen und 
vernichtet. Em Frieden wurde nicht geschlossen, doch wagte Lothar keinen ähnlichen Einfall wieder. Thietm. HI, 6: 
tantum hostibus incussit terrorem, ut nunquam post talia incipere auderent. Erst 980 verzichtete Lothar ausdrücklich 
auf Lothringen. Bicher. IH, 78 ff. 

Otto beabsichtigte die Eroberung ünteritaliens gegen Griechen und Araber. Thietm. IE, 12: Calabriam a 
crebra Graecorum incursione et Saracenorum depraedatione magniun yün perpeti. Abulcasem, Statthalter der 
Fatimiden in Sicüien, unternahm seit 976 verheerende Raubzüge durch Apulien und Calabrien bis in die lambardischen 
Fürstentümer. Er trat den Zug im Herbst an und war Ostern 981 in Born, wo er den fijieg vorbereitete. Thietm. 
in, 12: ad supplementum exerdtus sui Bavarios et fortes in armis Alemannos evoc9irit. Im Sept. drang Otto in 
Apulien ein. Ann. Sang. mai. 982: Otto imp. — egressus est occupare — omnes ulteriores partes Italiae usque ad 
mare Siculum. — Imp. Constantinopolitanus sub cuius erat haec omnis terra imperio — Saracenos — adversus eum 
conduxit in proelium. 

Nach der Einnahme von Bari zog Otto vor Tarent. Thietm. III, 12: ipse autem cum Ottone dnce — ad 
urbem Tarentum — festinavit eamque viriliter in parvo tempore obpugnatam devidt. Dann ging es nach Calabrien. 
Leo Chron. Mon. Gas. H, 8: Otto — abiit Tarentum ac Metapontum et deinde Calabriam. Zu Bossano, wo sich 
zuerst das verbündete Heer der Araber und Griechen zeigte, liefs Otto seine Gemahlin mit dem Bischof Dietrich 
von Metz zurück. Erst südlich von. Cortone. nahe dem Vorgebirge Capo delle Colonne kam es zur Schlacht. Lupus 
Protosp. 981: fecit proelium Otto rex cum Sarracenis in Calabria in civitate Columnae (Colonne) et mortui sunt ibi 
40 (?) mUia paganorum cum rege eorum nomine BuUicassüius (Abulkasem). Diese Niederlage wird durch arabische Berichte 
bestätigt. Auf der Verfolgung aber, der Otto zu unvorsichtig sich hingab, erlitt er von den Arabern, die sich in den 
Bergen wieder gesammelt, einen vernichtenden Schlag. Ann. Sang. mai. 982, die von dem vorheigegaogenen Siege 
nichts wissen: nam ad praedandos eos venire aestimans dum paucos in litore maris quasi latrunculos conspicit, parva 
manu aggressus est eos opprimere et circumfusus infinita multitudine quae se noctu in montibus occuluit, 
omnibus ui exerdtu suo fugatis vel occisis vel captis, ipse navigio vix ad castellum quoddam suorum evasit. Bnmo- 
nis V. S. Adelberti c. 10: stratus ferro cecidit flos patriae purpureus, decor flavae Germaniae, pluri- 
mum dilectus angusto Caesari. lieber die Bettung des Kaisers ebd.: emisso equo dedit se in mare. Nat aonipes; ubi 
lassus est, cessat Ipse nandi peritus super undas diu natat, donec obvia navis Graecorum fessum levat et extra 
spem carae ooniugi et superstiti populo incolomem reddidit. AusfQhrlicher Thietmar m, 12, Ann. Altah. und andere; 
spätere Berichte sind sagenhaft ausgeschmückt. — üeber den Eindruck dieser Niederlage in Italien vgl. Crerberts 
Briefe, wo es u. a. heisst: satellites (die Vassallen der ital. Ftbrsten) qui edicta Caesaris oontemnunt, qui legatos dus 
occidere moliuntur, qui ipeum asino coaequant. Anders in Deutschland; Thietm. HI, 14: Omnes nostzi prindpes 
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Beichstag in Verona: Der dreijährige Otto lU. zum König gewählt, Heinrich erhält Baiem 
zarück, Schwaben erhält der fränkische Konrad, neue Bfistungen gegen die Araber werden 
beschlossen. — Allgemeiner Abfall der Wenden: Zerstörung der Kirchen in Havelberg ^ Bran- 
denburg, Calbe, Hamburg; die Priester und Besatzungen werden ermordet oder verjagt. Die 
Wenden behaupten ihre Unabhängigkeit. Tod des Kaisers zu Bom 7. Decemb. — 
Otto m, Sohn Ottos n. 

Heinrich von Baiem bemächtigt sich des jungen Königs und strebt nach der Krone, wird aber 
von der königstreuen Partei (Erzb. Willigis von Mainz) zur Auslieferung des königlichen Kindes 
genötigt^ dessen Mutter Theophano die Begentschaft übernimmt. Lothar von Frankreich 
besetzt Yerdun. 



( 



983 comperta tarn miserabili fama oonYeDiunt dolenteB, et ut eum sibi lioeret videre — poscebaot. Quorum legatioaem 
CaeBar ut audiyit, desiderauti ammo oonsenait. Fonitur in Bema civitate (Verona) oonventus (Juni 983) et omnis 
huc conyocatur principatus, necessaria ut hie tractarentur multa. Hier wurden die im Text erwähnten (gegenstände 
erledigt Dann ging Otto nach Born und betrieb die Einsetzung seines bisherigen Erzkanzlers Peter von Pavia ziun 
Papst (Johazm XIV). 

Wendenaufstand. Zuerst fielen die Dänen in die Mark ein (Thietm. m, 14), dann erhoben sich die 
liutizen. Bruno V. S. Adalb. 10: ea tempestate ei&ena gens Lutid pagani iugum christianitatis deponunt et — 
christiam multi gladio ceciderunt Ihnen schlössen sich die andern Stamme an. deren UnzuMedenheit durch die 
Abwesenheit des Kaisers genährt worden war. Helmold chron. Slav. I, 14: coeperuntque res eodesiasticae paulatim 
titubare — eo qnod magnus Otto iampridem — deoessisset, medius quoque nee non et tertius Otto bellis Italicis 
essen t occupati: et ob hanc causam Slavi temporis opportunitate freti, non solum divinis legibus, sed et impera- 
toriis iussis coepissent paulatim obniti. Thietm. IIE, 10: Grentes quae suscepta christianitate — serviebant, superbia 
Thiedrici ducis (des Markherzogs s. zu 963) aggravatae, praesumptione unanimi aima oommoverant. — Quod etiam 
3 Kai. Julii scelus percusso in Hawelberg praesidio destructaque ibidem episcopali cathedra primum exoritur. 
Transactis autem trium spatiis dierum, Sclavomm oonspirata manus Brandenburgensem episcopatum invasit, 
fiigiente — antistite Wolcmero et defensore eins Thiedrioo sanguis multorum efiimditur. Vice Christi — varia dae- 
moniacae haeresis cultura deinceps veneratur. Ebenso wurde das Lorenzkloster in Calbe zerstört. 
Ebd. 11: Mistui, Abdritorum dux, Ho manburg (Hamburg) — incendit atque vastavit — Desolatis tunc Omni- 
bus praeda et incendio nrbibus ac vellis usque ad quam quae Tongera vocatur, convenerunt e Sdavis peditum ac 
equitum plus quam 30 legiones. Diesen bringt Dietrich eine Niederlage bei, wodurch wenigstens dem weiteren Vor- 
dringen der Slaven Einhalt geschieht. Aber die deutsche Herrschaft und das Christentum im Slavenlande waren auf 
Jahrhunderte hinaus erschüttert — Solchen Schlägen erlag die kräftige Natur des Kaisers. Ein hitziges Fieber raffte 
ihn 7. Dec. 983 zu Bom hinweg. Thietm. in, 14. Ebd. 15: Huius indita pioles — in die proximi nat. Dom. ab 
Johanne archiep. Bavennate et a WiUigiso Magociacense in regem consecratur Aquisgrani et completo hoc 
officio, mox legatus tristi nuntio — advenit. 

984 Thietm. UI, 15: SoMtur a Traiectensi custodia dux Heinricus et ab eo rex tenellus ad nutriendum sive ad 
degradandum a Warino, Coloniensi archiep., cuius firmae fidel ab imperatore praedicto is commissus fuit, assumitur. 
Ann. Quedlinb.: regnum tyrannice invasit. Ihm schlössen sich die Bischöfe von Trier imd Metz an, während Adalbero 
von Keims, unterstützt durch die unermüdliche Tätigkeit des gelehrten Mönches Grerbert (geb. vor 750 in der Auvergne, 
gewinnt 970 zu Bom die Gunst Ottos L, wird später Leiter der Schule zu Keims, erhält 980 von Otto H. die Abtei 
Bobbio, von da nach Ottos H. Tode vertrieben, kehrte er nach Keims zurück) Heinrichs Partei in Lothringen zu 
bekämpfen sucht. Der französ. König benutzte die Wirren, um seine Versuche auf Lothringen zu erneuern, auf das 
er Rechtsansprüche erhob (Gerberts Briefe: regni — quod — Lotharius rex in proprium ius revocaverat). Er eroberte 
Verdun, bedrohte Cambrai und verwüstete Niederlothringen (Gerberts Briefe und Gesta epp. Camerac. I, 105). Erst 
nach Lothars Tode 986 kam Verdun an Deutschland zurück. — 

Inzwischen war Heinrich nach Sachsen gegangen imd berief auf den Pahnsonntag eine Versammlung der 
sächsischen Grofsen nach Magdebuig (Thietm. IV, 1): tractans quomodo — regni eum fastigio sublevarent. Huic 
consilio maxima pars procerum hoc dolo consensit, quod llcentiam a — rege, cui iuraverant, prius peterent Ostern 
war H. in Quedlinburg, wo er a suis publice rex appellatur. Huc Miesco (Polen) et Mistui (Abodrit) et Bolizlavo 
(Böhmen) duces cum oeteris ineifabilibus confluebant, auxilium sibi deinceps ut r^ et domino cum iuramentis 
affirmantes. 

Die reichstreue Partei unter den Sachsen versammelte sich in Hassebuig bei Wolfenbüttel, bereit die Waffen 
gegen Heinrich zu erheben. Aus Sachsen gieng H. nach Baiem und conversis ad se omnium Bawariorum episoopis 
comitibusque nonnullis nach Franken, wo er die Grofsen zu einer Besprechung unweit Worms einlud. Hierher kam 
Wiüigisus ciun duce Conrado (zu 983) ceterisque optimatibus. Hos dux — sibi coniungere temptans eosque a pro- 
nussa regi suo cum sacramentLs fide numquam — recessuros unanimi eorum response percipiens, coactus est futuri 
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985—987 
991 

991—995 
995 



996 



997 



Jährliche Einf&IIe der Sachsen in das Wendenland. Herstellung der Bnrgen an der Elbe. 

Theophano fi des Königs Grofsmntter Adelheid und Willigis von Mainz treten an die 

Spitze der Reichsregiemng. 

Kämpfe mit den Wenden. 

Heinrich von Baiem t, das Herzogtum kommt an seinen gleichnamigen Sohn; Kämthen und 

Verona wieder von Baiem getrennt — Der f&nfzehnjährige König wird mündig nnd tritt selbst 

an die Spitze der Regierung. 

Erste Bomfahrt. Otto setzt Gregor V., den ersten Papst deutscher Abstammung, auf 

den Stuhl Petri; Kaiserkrönung 21. Mai. Nach Ottos Bfickkehr wird Gregor durch die 

Faction des Körners Crescentius vertrieben. 

Neuer Ausbruch des Wendenkrieges. 
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timori dueUi iaiamentls ad&rmare, at 3 Kai. JuL ad locum qui Rara vocatar (Gr. Bohrheini bei Wonns) Teniret poe- 
romque matii suae illisque redderet. Hier fanden sich auch die ans Italien herbeigerufenen kaiserlichen fVaaen, Adel- 
heid und Theophano ein, und da Heiniichs Partei in Sachsen hart bedrängt wurde, musste er sich zur Auslieferung 
des Königs entschliessen. Ann. Quedl.: usuipato nomine et regno iure privatus legem aviae, matri et amitae praesen- 
tare cogitnr. Zu einer vollkommenen Ausgleichung kam es jedoch erst 985. Zu Frankfurt demütigte sich Heimich. 
Ann. Quedl.: humiliavit se legique — praesentibus dominis impenalibns — militnoi se et vera nlterius iSde ntilita- 
turum tradere non erabuit. — At dominae quarum cura regnum regisque regebat ur infantia — ductoria 
ibidem dignitate sublimatnm deinde — inter amidssimos venerantur. Er erhielt also Baiem zurück, doch Kämthen 
und Verona erst 989 beim Tode Heinrichs des Jüngeren. — Auch Boleslav und Miesoo huldigten jetzt, 
Thietm. IV, 7. — 

lieber die Wendenkriege Thietm. IV, 8: multis bellorum asperitatibns Sclavos laoeesere non dedstit. Die 
Grenzbefestigungen an der Elbe wurden wieder hergesteUt. Ann. Quedl. 987: castella iuxta Albiam flumen denuo 
restaurata sunt; Brandenburg wurde in wiederholten Kämpfen 991 — 993 schliefslich dauemd behauptet, im übiigen 
aber trotz einiger Siege kein durchgreifender Erfolg erzielt Vom ganzen Kriege gilt was die Aim. Hildesh. vchu J. 
993 melden: eo anno Saxones tribus vidbus expeditionem paraverunt in Sclavos et nihil profecerunt; e oontn 
Sclavi crebris latrociniis Saxoniam fatigabant. 

Heiniich von Baiem f ^8. Aug. Ann. QuedL: in componenda paoe ita ultra priores efiSoruit, ut ab iUios 
inoolis regni Heiniicus pacificus et pater patriae appellaretur. Sein ^chnamiger Sohn , der spätere Kaiser, folgte 
auf Grrund einer vom König bestätigten Wahl. Ebd. und Thietm. IV, 13. Kämthen und Verona wurde jedoch wieder 
von Baiem getreimt und an Otto, den Sohn Konrads t. Franken und der liutgarde, der Tochter Ottos L verliehen. 
Thietm. V, 16. üeber Ottos damalige Persönlichkdt V. S. Adalberti c. 21: decussis quipjfe pueriÜbus annis, com 
iam velut prima lanugine barbae floreret, tempus et virtus maior anius imperatoiiam dbi exposcerant dignitatem. 

Thietm. IV, 18: rex autem natale domini in Colonia fuit et — ad Italiam diu desideratus perrexit 
Chron. Venet. p. 30: Otto — Brisciam ceterasque Italiae urbes peragrans, Fapia advenit. Hie Itaüd prindpea fidem 
supra evangelicorum sacraria fadentes, regem ipsum collaudaverunt. Zu Ravenna erschienen Boten des röm. Adels, die 
an Stelle des gestorbenen Joh. XV. einen neuen Papst erbaten. Ebd. : Ann. Hild. : publice consensu et electione fedt 
in apost. sedem ordinari suum nepotem dom. Brunonem Ottoms filium qui marcham Veronensem servabat (zu 995) 
impodto nomine Gregorii (V.) Ottos Krönung ebd. und Thietm. IV, 18. Ann. Hildesh.: habitoque cum Bomani» 
pladto quendam Cres conti um, quia priorem papam iniuriis saepe laoeravit, exüio statuit deportarL Sed ad preo^ 
novi apostolid Imperator omnia remidt. Sed non multo post imperatore urbe excedente idem Crescentius dominain 
apost, nudum omnium rerum, urbe expulit. 

Die Wenden hatten trotz eines 996 geschlossenen Friedens neue Bäubereien verübt Otto duichzog dafar 
plündernd das Havelland, während die in den Bardengan eingefallenen liutizen von dnem westfäL Heere besiegt 
werden. Ann. Quedl.; Thietm. IV, 20. 

Ann. Quedl. 997: hoc etiam anno Crescentius — Bomam absente papa Gregorio invadt Johaaneoique 
quendam Calabritanum — non tam papam quam apostatam constituens legatos imperatorios sub custodia Bomae 
retinuit — Ann« Hildesh.: Papa Tidni (Pavia) adunato complurium episcoporum consilio, Cresoentium auathemate 
perculit Interea Johannes Flaoentinus episcopus — apostolicam sedem factione Cresoentii invaserat. Viide ab um- 
versis episc. Italiae, Germaniae, Frandae et Galliae exoomniunicatnr. Imperator quoque, ut Romanoruxn senti- 
nam purgaret, Italiam perrexit, summa rerum dominae Mahtildae, amitae suae, QuidiÜngabuigensi abbatissae, 
delegata; in qua ultra sexnm mirä pmdentia enituit. Ann. QuedL 998: Otto zieht nach Italien, trifft in Pavia mit 
Gregor zusammen und rückt auf Eom. Der Gegenpapst entflieht, Crescentius vero praesidio quod veterem Komam 
et Leonianiun coniungit castellum (S. Angdo) se cum suis indudt Der fliehende Johannes wird ergriffen und grausam 
verstümmelt Der Kaiser besetzt Rom, arcem quam Crescentius insederat — expugnat illumque captnm decdlazi et 
c summo arcis praedpitatimi in patibulo pedibus suspendi iusdt 
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1002— 1024 



Zweiter ROmerzug. Gregor zurfickgeffihrt, Grescentius hingerichtet. 

Gregor VI. f« Ottos Lehrer Gerbert als Silvester II. wird Papst. Pilgerfahrten und BoDb- 

öbungen des Kaisers. 

Der Kaiser wallfahrtet nach Gnesen (Erzbistum) and Aachen. Dritte Born fahrt. 

Otto aus Rom vertrieben, residiert in Ravenna. Kampf um Rom. 

Tod des Kaisers 13. Jan. zu Patemo. Italien in Aufruhr. 

Heinrich II., Sohn Heinrichs des Zänkers v. Baiem, gewinnt gegen Ekkehard von Meifsen 

und Hermann von Schwaben die Krone. 
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üeber Gregors Tod und Gerberts Erhebung vgl. Thietm. IV, 27; VI, 61. Im Februar starb die Aebtissin 
Mahtilde, im Deoember die Kaiserin Adelheid. Der Kaiser, welcher in aaoetischem Drange verschiedene Klöster und 
heilige Stätten in ünteritalien besucht, dann in einer Höhle bei S. Clemente zu Bom seine BufsÜbungen fortgesetzt 
und den Sommer in Subiaoo zugebracht hatte, wurde durch den Tod der Grofsmutter aufs heftigste erschüttert. Ann. Quedl. 
1000: Cuius obitu — Imperator augustus ultra quam credi potest moeioris nimietate affioitur; sanctam dei eoclesiam 
— sibi iam soll inniti oonspiciens, curarum pondere gravatur. Er eilt nach Deutschland. 

Am 31. Januar ist der Kaiser, wie die Urkk. zeigen, in Begensbuig. Ann. Quedl : Ille vero — humili 
devotione in Sclaviam s. Adalbertum nuper pro Christo laureatum adiit. — Ibi a duce Slavonico Bolizlavone sus- 
oeptus etc. Thietm. IV, 28: Videns a longo urbem desideratam (Gnesen), nudis pedibus suppliciter advenit — 
ecclesiam introducitur et ad Christi gratiam sibi impetrandam martyris Christi intercessio profusis lacrimis invitatur. 
Nee mora, fecit ibi archiepiscopatum — . Dem neuen Erzbistum wurden die Bistümer Colberg. Krakau, Breslau 
untergeordnet. Von hier trieb es ihn an die Westgrenze des Reichs nach Aachen, quam etiam cunctis tum post 
Bom am urbibus prae ferro moHebatnr (Ann. QuedL) Ann. Hildesh.: Pentecosten — Aquisgrani feriavit. Quo tunc — 
magni imperatoris Caroli ossa — eff ödere praeoepit. Chron. Noval. IH, 32: Otto imp. veniens in regionem ubi Caroli 
caro quiescebat, declinavit — ad locum sepulturae illius cum 2 episc. et Ottone comite LaumeUensi. — Nanabat autem idem 
oomes hoc modo dicens: Intravimus ei») ad CJarolum. Non enim iaeebat — sed in quandam cathedram ceu vivus residebat. 
Coronam auieam erat coronatus, sceptrum cum mantonibus indutia tenens in manibus, a quibus iam ipsae ungulae 
perforando processerant. — Adoravimus ergo eum statim poplitibus flexis ac genua; statimque Otto imp. albis eum 
vestimentis induit ungulasque incidit et omnia defidentia circa eum reparavit. Nil veio ex artibus suis putrescendo 
adhnc defecerat, sed de summitate nasui sui parum minus erat; quam ex auro ilico fecit reetitui abstrahensque ab Ulius 
OFB dentem unum reaedificato tuguriolo abiit. Im Juli iat der Kaiser bereits wieder in Italien. 

In Ünteritalien herrschte offene imd versteckte Auflehnung gegen die deutsche Herrschaft Aus Capua wurden 
die Deutschen vertrieben, das empörte Hbur nötigte Otto erst nach längerer Belagerung zur Unterwerfung. Im 
Eebruar brach ia Bom selbst der Aufstand aus. Gesta epp. Camerac. I, 114: Die Romer belagern Otto 3 Tage auf 
dem Aventin. Vixque evasisset pericolum, ni Enricus dux Baioariae — Hugoque marchio Italiae tempore subvenirent. 
Ibi nimirum , sicut in suis castris exterius erant — hostium audaciam verbis oonsultius mitigandam quam armis aesti- 
mant exdtandam. Sie erhalten Einkss in die Burg und entfernen heimlich den Kaiser (ähnUch Thietm. IV, 30; imp. 
de porta cum pauds evasit). Nach Thangmar, V. Bemwardi, der als Augenzeuge berichtet, c. 24 bitten die Empö- 
rer, ehe es zum Kampfe kommt, um Verzeihung und erneuern den Treudd. Otto hält vom Turm aus eine vorwurfs- 
volle Ansprache an diesdben (c. 25): — vosne estis md Romani? Propter vos quidem meam patriam, propinquos 
quoque reliqni. Amore vestro meos Saxones et cunctos Theotiscos, sanguinem meum proieci — , vos 
filios adoptavi, vos cunctis praetuli etc. Gesta epp. Cam.: cum Gerberto papa — egressus Ravennam et alias pro- 
vinciae urbes peragrat. Im Juli ist der Kaiser wieder in der Umgebung Roms; von da brach er gegen das empörte 
Benevent auf, das er unterwarf; Chron. Ven.) und gieng dann nach Ravenna und Pavia. Hier hörte er von einer neuen 
Empörung der Römer und sandte ein Heer dahin, während er selbst nach Ravenna zurückkehrte, um die Ankunft 
deutscher Stzeitkififte abzuwarten. Thidtm. IV, 80: omnes regicmes quae Romanos et Langobardos respiciebant suae 
dominationi fideliter subditas, Romasolum quam prae ceteris diligebat ac semper colebat, excepta habebat 
Ueber die Stimmung des KaLsers ebd. : quamvis exterius vultu semper hilari se simulaiet, tarnen consdentiae secreto 
plurima ingemisoens fadnora noctis silendo vigilüs orationibusque intentis lacrimarum quoque rivis abluere non dedstit. 
Er gab sich den strengsten BufsÜbungen hin« 

Thietm. FV, 30: in Patema urbe pustellis interiora prementibus et interdum paulatim erumpentibus infir- 
matur. Qui fade clarus et fide praedpuus 9 Kai. Febr. Romani Corona imperii exivit. Nachrichten über eine Ver- 
giftung Ottos gehören in das Rdch der Eabd. Thietm. IV. 31: qui extremis eins intererant, haec tarn diu cdabant, 
qnoad exerdtus undique tum dispersus per intemuntios oolligeretur. Tunc tristis turba dilecti senioiis corpus oomi- 
tata magnas beUorum asperitates 7 dies oontinue perpessa est; nullaque secnritatis certitudo ab hostibus ooncessa 
est, nid tum dumtaxat, quando ad Bemam (Verona) pervenissent dvitatem. Der Körper wurde nach Köln gebracht 
und in Aachen beigesetzt Thietm. IV, 33. 

Heinrich von Baiem (s. zu 995) bemächtigte sich der königl. Insignien (Thietm. IV, 31) und fand auf einer 
Versammhing sächsischer Grofsen zu Werla Anerkennung seines Erbrechts (Thietm. V, 2: Heinricum Christi adiutorio 
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IV. Abschoitt. 
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1004 



1004 ~ 1018 



Boleslav Ghrobry von Polen bemächtigt sich Böhmens. Heinrich setzt durch Friedensband- 
nisse mit den wendischen Stämmen den verheerenden Kämpfen an der Slavengrenze ein 
Ziel: die Wenden freie Bundesgenossen Heinrichs, ihrem Götzendienst wird Duldung gewährt. 

Heinrich von Lützelburg mit Baiem belehnt. Erster Zug nach Italien: Krönung zu Pavia, 
Unterwerfung Oberitaliens. 

Kriege gegen Boleslav Ghrobry um den Besitz der Ober- und Niederlausitz , welche demsel- 
ben als Beichslehen zugestanden werden. 



1003 



1004 



et iure hereditario legnaturom) , obgleich der mächtige Markgraf Ekkehard von MeÜsen als Bewerber aufgetreten 
war (ebd. IV, 32), doch wurde derselbe zu Földe (Palithi) das Opfer eines in seiner Veranlassung nicht au%eklarten 
Meuchelmordes (ebd. Y, 3 — 5). Sein Tod beraubte die östlichen Beichsgrenzen ihrer kräftigsten Schutzwehr; der 
mächtige Eroberer fioleslay Chrobiy von Polen bemächtigte sich sofort Bautzens, Meifsens und des Landes bis zur 
Elster. (V, 6). Im nächsten Jahre auch Böhmens (Y, 18 fif.). üeber Herzog Heimann von Schwaben, Tfaietm. V, 2: 
Alamanniae et Alsaciae dux, timoratus et humilis homo, a multis quibus lenitas eius placuit, seductus, contra H^n- 
ricum se aimavit, unterwarf sich aber , nachdem Heinrich 6. Juni von Erzb. WiUigis zu Mainz gekrönt und im 
grofsten Teile des Beichs anerkannt war, und wurde in seiner SteUung belassen. (Thietm. Y, 5 ff., 11 ff.) 

Thietm. Y, 19: Nuncios quoque Bederariorum et horum qui lintici dicuntur, misericorditer susoepit (zu 
Quedlinburg am Osterfest) hactenusque rebelles munerum dulcedine piomissionumque iocunditate sedavit et de inimin> 
famüiarissimos fecit. So sicherte Heinrich den Frieden an der Slayengrenze, aber ficeilich unter Preisgebung der 
deutschen und kirchlichen Interessen. Aus früher Unterworfenen wurden Bundesgenossen (die liutizen nahmen 1005 
am Zuge gegen Boleslay teil, Thietm. YI, 16; vgl. auch YI, 18: hi militee quondam serri noetrisque iniquitatibu» 
tunc liberi), dem Cfötzendienst wurde Duldung gewährt (YI, 17. 18). Dies Yerhältnis befestigte H. durch wieder- 
holte Yerhandlungen , liefe aber dabei die nötigen Yorsichtsmafsrageln nicht aufser Acht Thietm. YI, 21: Saepe 
cum Sdavis in Wiribeni (Werben) iuxta Albim positam oonventione habita, nolentibus seu yolentibus üs, necessaria 
regni suimet tractavit atque potenter finivit. Amaburch prius devastatam (YI, 21) ob defensionem patriae renoravit 
Diese Politik war weise und entsprach dem was damals erreichbar war. 

Thietm. lY, 34: Langobaidi autem, audito imperatoris (Ottos HI.) discessu — Hardwigum (Harduin von 
Ivrea) sibi in regem elegerunt , destruendi potius gnarum artis quam regendi. Bald traten ihm zahlreiche Gegner offtn 
entgegen und forderten Heinrich zum Einschreiten auf. Thietm. Y, 16: Horum necessitati ad succunendnm Ott> 
(3arentorum dux et Yeronensium comes (s. zu 995) ciun — pauds ob spem maioris auxilii ab Italis promisai a feg^ 
dirigitur. Doch wird Otto von Hardmn vor seiner Yereinigung mit den Italienern geschlagen. — Im April 1004 trat 
der König selbst den Zug nach Italien an. Thietm. YI, 4: interea rex Itahcae band immemor iniuriae — ipae e<> 
cum annato milite destinavit pergere. Yon Sachsen zog er durch Thüringen nach B^;ensburg ibique babito regali 
pladto mihti suimet generoque Jleinrico 12 Kai. Apr. cum omnium laude praesenüum cumque hasta signifera duca- 
tum dedit. — Thietm. YI, 4: rex autem per multas itineris asperitates ad Tridentem veniens urbem ibi paimarum fesu 
oolit. — Da Harduin inzwischen die Klausen an der Etsch besetzt hatte, versuchte Heinrich mit Glück den üeber- 
gang über die entfernteren Kärntner Klausen. YI. 5: Heinrich wird in Yerona, Brixen, Beigamo gut aufgenommen, 
post haec Papiam visitans urbem ab archiantistite hoc (der vorher erwähnte Erzb. von Mailand) et a primis illin'> 
regionis susceptus — ad eodesiam ducitur etcommuni electione subUmatus in solium regale ooUocatur. Doch m.'ch 
am Abend desselben Tages wird der König von der Yolksmenge im Palast angegriffen und erst durch die aufserhall 
der Stadt lagernden Deutschen befreit, Stadt und Burg werden eingeäschert. Bald unterwarfen sich die LombaideD 
vollständig, hostibus veniam suppliciter implorantibus misericorditer indulsit. Tunc absentes — aut ipsi veniont — 
aut obsides mittnnt fidem, auxilium et subiectionis debitum regi promittentes. Nach kurzem Aufentlialt in Mailand 
verliefs H. Italien. Th. YI, 7: dehinc patriam revisere festinans Alemanniae fines nuper a duds Herimanni aolati« 
privatos filioque eius et aequivooo adhuc puerulo deditos ad regendum et confinnandum invadit. 

Die Kämpfe mit Boleslav. Die Hauptgefahr drohte dem Reiche im Osten von Boleslav, der sich wäl^ 
rend der Thronwiiien in den Besitz der Lausitzen, dann auch Böhmens gesetzt hatte (s. o. 1002). Heinrich hat gecren 
ihn 3 Kriege geführt: 1) 1004—1005, 2) 1007—1013, 3) 1014—1018. L 1004 zog Heinrich nach der Rückkehr 
aus Italien nach Böhmen, vertrieb den Boleslav und setzte Jaromir als Herzog ein, dann eroberte er Budasin (Bautzen 
im Milzieneriande. Thietm. YI, 8— 11. Im folgenden Jahre griff er Bolesbiv in Polen an, verstärkt durch ein Ht>er 
der Liutizen (s. o. 1003) und drang bis in die Nähe von Posen vor , wo auf Boleslavs Bitten durch Heinrichs Bev<>Il> 
mächtigte der Frieden (firma pacis foedera) abgeschlossen wird (Thietm. YI, 16. 19. 20). Wahrscheinlich musate B 
die von ihm besetzten Landschaften am rechten Elbnfer herausgeben, da es 1007 von ihm heisst: denuo oocapat — 
n. B. gedachte den Frieden nicht zu halten. Thietm. YI, 24: regi pascha Ratisbonae celebranti (1007) de liutiri^ 
— et ab laremiro duce Bolizlavum multa sibi contraria moliri cupientem asserebant seque ad haec perfici^ida rei^i« 
ac pecnnia ab eodem introduci affirmabant, worauf H. den Krieg erklärt, an dessen persönlicher Führung er aber 
durch eine Fehde in Flandern verhindert wurde. Das sächsische Heer, imter der schlaffen Führung des Erzb. TagiD" 
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1007 Stiftung des Bistums Bamberg. 

1008 Unruhen in Lothringen, Baiem^ Sachsen. 



von Magdeburg, richtete nichts aus, Bolizlavus antem Luzici (Lausitz), Zara (Sorau) et Selpuli (das (xebiet von Floni 
und Lupid bis zur Oder) denuo occupat, ebenso dann Bautzen. Thietm. a. a. 0. Kämpfe im Beich hielten Heinrich 
in den nächsten Jahren von der eneigischen Fortsetzung des Krieges ab, zwei Feldzüge 1010 und 1012 misglückten 
(Thietm. VI, 38. 46), doch kam es 1013 auf Boleslavs Wunsch, der einen Zug gegen Russland beabsichtigte, zum 
Frieden. Hierüber Thietm. VI, 54: Bolizlavus cum securitate obsidum apud se relictorum venit (Pfingsten nach Mers^ 
bürg zum Kaiser) et optime susdpitur. In die sancto manibus applicatis miles efficitur et post sacramenta regt 
ad ecclesiam omato inoedenti armiger habetur (d. h. er tiftgt dem König das Schwert voraus). In 2* feria regem 
magnis muneribus — placavit deindeque regia laigitate bis meliora ac multo maiora cum* beneficio diu desiderato 
susoepit (d. h. wol die Bestätigung des Besitzes der beiden Lausitzen als Beichslehen) et obsides suos — remisit. Post 
haec vero Ruciam (Russland) nostris ad hoc auxiliantibus (!) petiit. Vgl. Ann. Quedl. 1013: — obvium 
habet Bolizlavonem — pacis gratäa sua omnia seque dedentem — daro honore adauctum, non tamen sine sui 
regni detrimento, permisit remeare. m. Boleslavs Treulosigkeit flihrte schon 1014 wieder zum Ausbruch des 
Krieges, der aber für Heinrich meist Miserfölge brachte. Erst am 30. Januar 1018 kam zu Bautzen der Friede zu 
Stande non ut decuit, sed sicut tunc fieri potuit (Thietm. Vm, 1), B. blieb also im Besitz seiner Erobe- 
rungen. Boleslav, der nun &eie Hand gegen Russland hatte, eroberte Kiew. (ebd. VHI, 16). Ann. Quedl. 1019: 
Bolizlavus Rudam auxilio Saxonum sibi subegit. — 

1007 Bamberg. Thietm. VI, 23: — Rex a puero quandam suimet civitatem, Bavanberg nomine, in orientali 
Francia sitam unice düectam prae ceteris excoluit et uxore ducta eandem ei in dotem dedit. Postquam autem ad 
regni curam promovetur, semper tadta mente ibidem episcopatum construere gestit — novam ibi inchoat ecde- 
siam cum ciyptis duabus et perfidt. Zur Ausführung seines Planes beruft er eine Synode der deutschen Bischöfe nach 
Frankfurt und gewinnt dieselben für seine Absicht. In dem noch erhaltenen Schlussprotokoll dieser Synode wird als 
Zweck der Stiftung angaben ut et paganismus Sla verum (die Wenden an Main und Rednitz) destrueretur 
et Christ, nominis memoria perpetualiter inibi celebris haberetnr. Heinrich stattete diese seine Lieblingsstiftung, wie 
zahbeiche Urkunden beweisen, jetzt und später auf das reichste aus. Der Dom wurde erst 1012 vollendet, die neue 
Stephanskirche wurde 1020 vom Papst persönlich eingeweiht. Bambeig glänzte bald als wissenschaftliche 
Bildungsstätte. 

1008 Bürgerkriege. Durch Heinrichs Regierung ziehen sich zahlreiche Kämpfe mit aufrührerischen Vassallen. 
Schon 1003 hatte Heinrich, Markgr. im bair. Nordgau, wegen Verweigerung der Herzogswtirde in Baiem mit 
dem König zerfallen , in Verbindung mit andern Grossen und Boleslav sich erhoben , war aber besiegt und aus seinem 
Besitz verjagt worden. Als er sich 1004 dem König reumütig stellte , wurde er zunächst nach Giebichenstein in Haft 
gebracht (Thietm. V, 20 ff. VI, 2). — 1006 und 1007 musste der König gegen Balduin von Flandern zu Felde 
ziehen, der Valenciennes in seine Hand gebracht hatte. Erst auf dem zweiten Feldzuge glückte die Einnahme von 
Gent und die Unterwerfung Balduins. Gesta epp. Camer. I, 114 f. Thietm. VI, 22. — Bereits 1008 gab der Tod 
des Erzb. Ludolf von Trier Veranlassung zu neuen Unruhen in Lothringen. Thietm. VI , 25 : mortuo — - archiep. liu- 
dulfo capeUanus einsdem Aethelbero, frater regln ae et immaturus iuvenia plus tlmore regis quam amore religionis 
communiter eligitur. Der Kaiser verwirft die Wahl et Meingaudo Willigisi archipraesulis camerario — dedit (episco- 
patum). Ann. Quedl. : Atelpero — regi adversarius abominationes multas oondtavit, contra omne ius et fas Treverim 
cum suis sibi mancipavit sicque disoessit. Ck)mpertum cumque id regi foret, ilico suas copias coUigens advenit, Lutha- 
rios sibi resistentes palatio obsedit — lUi tandem fame coacti falso dextras dedere regem et suos remeaie fecere, in 
sua perfidia nihilominus permanentes. Gesta Trever. c. 30: Meingaudus usque ad finem vitae suae in castello Coa- 
fluentia episcopatum administravit, Adelberone — mftTiinaTn episoopii familiam retinente. — Weiteren Unmut bd dea 
Brüdern der Königin (aufser Adalbero noch Dietrich von Metz, Heinrich v. Baiem, Graf Friedr. v. d. Mosel, dazu 
ihr Bruder Graf Grerhard) weckten wol die Verfügungen des Königs über seine Erbgüter und die Ausstattung seiner 
Gemahlin zu Gunsten Bambergs (s. o.). Kunigundens Verwandten sehen sich in der Hof&iung auf em reiches Erbe 
getäuscht und lehnen sich sämtlich gegen den König auf. Herim. Aug. 1008. 

So stand Lothringen im Aufruhr. Um den Anschluss Baiems zu hindern , eilte der König , nachdem er sei- 
nen Kaplan Meinwerk an Stelle des verstorbenen Rothar zum Bischof von Paderborn gemacht (Ann. Hildesh. 1009), 
nach Baiem. Thietm. VI, 28: Interea Heinricus dux rebellionis gratia Bawariam danculum intrare praeeumens inter- 
dusum ribi aditum a provida regis sollertia ut primo persendt, fugiendo revertitur. Quocirca optimi Bawariorum 
Ratisbonae regali edictu conveniunt; et quamvis duci suimet ad tres annos se alterum non eligere omnes sponte iura- 
rent, tamen ob hoc a rege iuigati, blanditiis atque minis ab dus famulatu et auxilio deducuntur sibique specialiter 
assumuntur. Herzog Heinrich wurde entsetzt imd der König übernahm die Verwaltung wieder selbst. Nun zog er 
gegen die lothringischen Empörer, belagerte Metz ohne es zu gewinnen, eroberte aber Saarbrück. Zu einem Frieden 
scheint es nicht gekommen zu sdn. Ann. Altah : Mettis ab Heinrioo obsidetur et Saiebrugka debellatur. Ann. Quedl.: 
rediit in Saxoniam sine pace. Vgl. Gesta epp. Mett. 48, Thieün. VI, 35. — Im J. 1012 zog der König aberaiaLs 
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lY. Abflchmtt. 
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Zweiter Bömerzug. Heinrich zieht Ende 1013 nach Italien, setzt seinen Bruder Arnold zum 
Erzbischof von Bavenna ein und sucht die Macht der Kirche gegen die Weltlichen zu hebea. 
In Born wird er von Papst Benedict VIII. zum Kaiser gekrönt Nach seiner Bfickkehr 
Erhebung und Niederlage Arduins. 

Heinrich erwirbt von K. Budolf Erbansprfiche auf Burgund, kann dieselben aber gegen 
die Grofsen des Landes nicht durchsetzen. 
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nach Lothringen und belagerte Metz (Thietm. VI, 46 u. a.), doch erfahren wir nicht ob er ee eingenommen, ebensc»- 
wenig ob es mit Erzbischof Dietrich zu einem Aosgieich gekommen. Vg^ Ann« Qaedl. 1012. Erst nadi Meingaadi 
Tode (Ende 1015) musste Adalbero dem vom Kaiser zum Eizb. von Trier eriiobenen Poppe von Babenbeig, Bruder 
Heinrichs von Oestreich and Emsts von Schwaben weichen (Gesta Trever. 30. 31 und oont. 1) woraof die YerBöhnong 
zwischen dem Kaiser and den Schwägern eriblgte and Heinrich wieder mit Baiem bdehnt wurde. Thietm. TU, 48: 
Vin , 9. Von zahheichen anderen Fehden im Beich melden wiederholt die Quellen. — Charakteristisch f&r den König 
ist die Nachricht der Ann. Quedl.: Expulsio ludaeorum facta est a rege in Moguntia; sed et quorundam haei^ti- 
oomm refutata est insania. Den Juden legte man damals die Schuld an der Zerstörung des h. Grabes zur Last. 
Bod. Glab. EI, 7. 

Haiduin (s. zu 1004) behauptete sich noch immer in einigen Teilen Oberitaliens. In Bom hatte nach dem 
Tod des Papstes Silvester II. (f 1003) der Patricias Johannes , Sohn des 998 enthaupteten Ciesoentius als Gebieter 
über die Päpste (Johann XYI}., XYEI., Seigius IV.) geschaltet (apostolicae sedis destructor Thietm. VE, 51). Duivh 
seinen Tod (1012) et d. papae securitas regique nostro amplior potestas aperitur (ebd.). Als um dieselbe Zeit auch 
Seigius starb, erfolgte eine zwiespältige Papstwahl. Der kraftige Benedict VUL aus dem Geschlecht der Grafen 
von Tusculum bestieg den päpstlichen Stuhl und trat energisch gegen die Ciescentier auf. Deren Candidat, Greg«>r. 
wurde aus Bom vertrieben und erschien Weihn. 1012 an Heinrichs Hofe, bei dem er aber keine (Jnte^t&tzung fand 
Der König liefs mit Benedict unterhandeln, erkannte ihn an und empfing von ihm die Zusage der Kaiserkronung 
Erst gegen Ende 1013 überstieg H. an der Spitze eines nicht sehr zahlreichen Heeres die Alpen. Thietm. VI, 57: 
Hartwigus adventum magni regia et potentiam exercitus doluit ; et quia suis viribus — diffidit , in castelli munitioDem 
protinus se recepit — Post longam — deliberationem legatos ad r^gem misit , qui oomitatnm quendam sibi dare pete- 
rent et coronam suimet cum filiis ei reddituram veraciter piomitterent. Ohne ihn zu beachten, zog H. von Paria, 
wo er ehronvoU aufgenommen war, nach Bavenna. Ami. Quedl. 1014: ^x Bavenna properans habita synodo Arnol- 
dum fratrem suum, episoopali dignitate prius dignatum et quorundam vi redire ooactum, auctoritate papae »- 
cuncti senatus oonsilio revocat, archipraesulem digno honore stabilivit. Wichtig ist eine italienische Nachricht (Hagi 
Diminutio Farfensis SS. KI, 541): imperator ex quo Bavennam venit praeoepit cunctis abbatibns et episoopis, nt 
scriberent res perditas suarum eoclesiarum qualiter et quando perdiderint, vel a quibus detinerentur. Man sieht hier- 
aus, dass H. entschlossen war, die Kirche wieder in den Besitz der entfremdeten Ländereien zu setzen und in Itabeo 
ebenso wie in Deutschland den Klerus gegen die wachsende Macht der Weltlichen zu heben. Thietm. a. a. 0. : t^^ 
Heinricus a papa Benedicto, qui tunc präe ceteris suis antecessoribus maxime dominabatur. mens* 
Februario cum ineffabili honore susdpitur et advocatus S. Petri meruit fieri. Ebd. VII, 1: cum dilecta suimet chd- 
iuge Cunigunda ad ecclesiam S. Petri papa expectante venit; et antequam introduceretur ab eodem interrogatus . >i 
fidelis vellet Bomanae patronus esse et defensor ecclesiae sibi autem suisque sucoessoribus per omnia fidells, demta 
professione respondit et timc ab eodem unctionem et coronam cum contectali sua suscepit — In octava Ter> 
die inter Bomanos et nostrates magna oritur commotio m ponte Tiberino, et utrimque multi oeciderunt, nocte eos ad 
ultimum dirimente. Am andern Tag unterwarfen sich die Bömer imd stellten CreilJseln. Von Bom kehrte H. durel 
Tuscien, den Kirchenbesitz herstellend und das MarVherzogtum erneuernd, xuich der Lombardei zurfick, Pfingsten war 
er bereits in Bamberg. Thietmar (Vli, 3) klagt über die welsche Arglist: Multae simt, pro dolor, in Bomanb 
atque in Langobardia insidiae; cunctis huc advenientibus exigua patet Caritas; omne quod ibi hospites exigont, venak 
est, et hoc cum dolo; multique toxico hie pereunt adhibito. Ein nach der Bückkehr des Kaisers vcm Arduin ver- 
suchter Aufstand scheiterte; Arduin starb Ende 1015 im Kloster. 

Bfirgund. Heinrich hatte Erbansprüche als Sohn der Gisela, der älteren Schwester des kinderlosen Koiii<r- 
Budolf II L lieber die inneren Zustände Thietm. VE, 21 : nomen tantum et coronam habet (der König) et episcopatus iit^ dat. 
qui a principibus eliguntur; ad suam vero utiHtatem pauca tenens ex inpensis antistitum vivit — hi (die Bisdiöfe) cuncti .« 
primatibus velut regi suo serviunt. Willehelmus oomes (Otto Wilhehn I, Sohn Adalberts K. v. Italien and 
der burgund. Prinzessin Gerberga. Vgl. Bud. Gbib. IE, 2) — milee est regis in nomine, et dominus in re. Hcaim 
Aug. 994: cessante iure violentia et rapinae in illo regno ^- adolevere. Umsonst suchte Budolf m. einen Teil de^ 
Kronguts zurück zu erwerben. — Schon 1006 hatte Heinrich die Grenzstadt Basel besetzt. AniL Einaidl. 1006: H 
rex in regnum Buigundionum veniens Basileam civitatem regno suo adscivit. Die förmliche Belehnang Heinriche 
mit Burgund Thietm. VI , 20 : Fit eorundem (beider Könige) oonventio in urbe Argentina et mutuae caritatis inrioeip 
larga benignitas. Omnem namque Burgundiae regionis primatum per manus ab avonculo suimet 
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1021 — 1022 
1024 



Dritter Römerzug zum Schutz des Papstes gegen die Griechen in Unteritalien. 

Heinrich trifft Einleitungen zu einer allgemeinen Kirchenreform und stirbt zu Grona 13. Juli. 



1021 



1024 



accepit et de maximifl rebus sine eius consUio non fiendis securitatem finnam. lieber die Yeranlassang zu Budolis 
Entschluss Alpert de divers, temporum n, 14: Euodolfus — a quibusdam principibus suis contemptus est, unde et 
de regno eum expeUere temptaverunt. Qua neoessitate compulsus ad imperatorem venit — et quia laboiem et negotia 
r^gni diutius ferre non poterat, quia iam aetate provectus fuerat, regnum imperatori tradidit. Das Abkommen 
des Königs wurde aber von den Grofsen nicht aaerkannt, Heinrich der mit einem Heere über Basel in Burgund ein- 
rückte, vermochte nicht die festen Plätze des Grafen Otto Wilhelm zu nehmen. Cumque se nuliam urbium earundem 
expugnare pro certosciret, reversus est tristis, quod nee hie nee in parte örientali nocituram hosti- 
bus suis intulit molestiam (Thietm. ebd.) Nach Heinrichs Abzug sah sich Budolf durch die Giofsen genötigt 
den Vertrag rückgängig zu machen (Alpert a. a. 0.) , doch schon im Febr. 1018 übergab er zu Mainz dem Kaiser aufs 
neue die Kione von Burgund. Thietm. Vill, 5: rex Bothulfus coronam suimet et soeptrum cum uxore sua et privi- 
gnis ac optimatibus sibi concessit reiteraturque sacramenti confirmatio actumque est illud Magonda. Doch vermochte 
H. auch jetzt nicht seine Ansprüche mit Waffengewalt durchzusetzen. Vgl Thietm. YIII, 9 und 17 (nil de promissis 
percepit sed parum sibi resistentibus nocuit) — Ueber die Versuche des burgundischen Episcopats dem rechtiosen Zu- 
stand im Lande zu steuern vgl. Gestaepp. Camer. EI, 27: commune decretum fecerunt (d. Bischöfe), ut tarn sese 
quam omnes homines sub sacramento oonstringerent, pacem videlicet et iustitiam servaturos, superioris qui- 
busdam Galliae episcopis oonspirantibus. 

Gesta epp. Camerac. IH, 17: imperator Noviomagum petiit ibique suis quos Graeci in partibus Apuliae, drca 
urbes videlicot Salemam, Beneventum, Capuam debachantes premebant, se subvectum in disposuit. Melus, ein Bürger 
von Bari, hatte 1009 Bari und ganz ApuHen vom griech. Belebe loszureifsen gesucht; aber 1010 von einem Griechen- 
heer geschlagen , fand er eine Zuflucht bei Papst Benedictf 1016 hatten 40 Bitter aus der Normandie auf der Bück- 
kehr von Jerusalem das von den Saracenen belagerte Salemo befreit. Von den Salemitanem eingeladen kamen dann 
250 norm. Bitter unter 5 Brüdern, von denen Budolf die oberste Leitung hatte, nach Italien. Mit ihnen vereinigt 
drang Melus siegreich in Apulien ein, wurde aber bei Gannä am Qfanto vollständig geschlagen. Melus und Budolf 
erschienen 1020 zusammen mit dem Papst zu Bamberg beim Kaiser, der Melus mit Apulien belehnte, doch starb M. 
noch in Bamberg. Ann. Quedl. 1021 : Alpium devia transvolandum profidsci inchoat. Quarum difficultate enisa cunc- 
tas r^onis illius provindas vinoendo regnando imperandoque transmeans natale Domini more imperatorio oris Italicis 
gloriose. potestativeqtte perduxit. Aus italiemschen Quellen erfahren wir, dass die Griechen Apulien wiedergewonnen, 
einen Tdl von Benevent erobert und dort die Festung Troja erbaut hatten. Capua und Salemo hielten es mit den 
Griechen, welche 1021 schon das Patrimonium Petri angriffen. Ann. Benev. 1022: Heinr. rex venit Beneventum 
(dessen Fürst Landulf V. treu zu Papst und Kaiser hielt) cum papa Benedicto , tertio die intrante mense Martio et 
desondit usque Troiam et cepit Pandolfum prindpem Capuanum; der sich dem Griechenkaiser tmterworfen hatte. 
Ann. Sang. 1022: Heinr. imp. in gravi manu Apuliam ingressus, a Beneventanis — magnifioe susdpitur; Troiam 
Capuam Salemam Neapolim, urbes imperii sui ad Graeoos deficientes, ad deditionem coegit. Troja fiel erst nach 
dreimonatlicher hartnäckiger Verteidigung. Bebusque oompositis revertitur Capuanum prindpem (Pandulf IV.) custodia 
secum abduoens. (Einige normannische Bitter wurden damals vom Kaiser bei Sora und in Salemo angesiedelt, die 
Mehrzahl kehrte in die Heimat zurück.) Sed circa egressum ItaUae pestilentia exercitum eius affecit et ex 
maxima parte absumpsit. 

Ein nach der Bückkehr aus Italien abgehaltenes grofses Beichsconcil (Ann. Quedl. 1022) bezog sich wahr- 
scheinlich auf die Kirchenreform. Zu demselben Zweck hatte H. 1023 mit Bobert von Frankreich eine Zusammen- 
kunft an der Maas. Bod. Glab. IH, 2. Gresta epp. bamerac. HI, 37: ibi quoque düigentissime de pace s. dei 
ecclesiae maxime tractatum est et quomodo christianitati quae tot lapsibus patet, melius subvenire 
deberent. Exin vero sese invicem consulentes ubinam iteram conventuri domnum etiam apostolicum una cum tam 
citra quam ultra Alpinis episcopis secum habeant, nusquam aptius quam Papiae deoemunt. Unter solchen Entwürfen 
starb H. 13. Juli 1024 zu Grona. Ann. (juedl. 1024. 

Unter Kirchenreform verstand man damals die Zurückfidimng der Kloster- und Weltgeistlichkeit zu 
strengerem kanonischen Leben. Die Beformbestrebungen waren vornehmlich ausgegangen von dem auf französischem 
Boden hart an der Grenze Burgunds 910 gegründeten Kloster Cluny. Wir lernen sie kennen aus den Lebensbeschrei- 
bungen der Aebte, aus denen sich Idder knappe Auszüge nicht geben lassen. Der zwdte Abt, Odo, stellte besonders 
strenge Ordnungen für CLxmj auf und wurde durch sein wirksames Beispiel der eigentliche Beformator des abendländ. 
Mönchtums. Unter dem auch am Kaiserhofe unter Otto L u. H. einflussreichen Abt Maiolus (948 — 994 V. Maioli 
n, 22 von Otto d. Gr.: Quem [sc. Maiolum] adeo pro salutari dilexit doctrina, ut quae sibi in Italia subdebantur et 
Germania, dus ordinationi committere veUet monasteria) sti^ die Zahl der Mönche auf 177, und 87 Klöster im östl. 
Frankreich und Burgund bildeten eine Con^^r^gation, die von ihm ihre Aebte erhielt, über eine weit gröfsere Zahl 
erstreckte dch sein Einfluss; bereits fasste die Congregation von Qunj eine monarchische Organisation des gesamten 
Mönchtums unter ihrem Abt ins Auge und suchte auch Uas kanonische Leben in der hierarchisch zu gestaltenden 

Richtar, Zeittafeln. 7 
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IV. Abwlmilt. 



Weltgeistlichkeit zur Aimkmxmng za bringen. Nach MaioloB wirkte in girichem Sinne Abt Odilo (s. za 1048). 
Als GrundqueUen der kiichlichen Yerwildenmg bek&npfte Gony die Simonie (Wacher mit geistiichfln Sfcelkn) ond 
den Nicolaitismus (fleischliche Verstofse des Klems, wozu man auch die Ehe lechnete). Die ontere (jeisüidikdt 
in Dentschland, Frankreich und Itali^i lebte gröfstenteils in der Ehe, das Leben der Bischöfe und Domherren irar 
weltlich und zum Teil lasterhaft, am abscheulichsten in Italien. Die Simonie war ganz allgemein yerbreitet; Bistömer 
und Abteien wurden nicht selten von den Herrschern offen versteigert, ebenso die unteren Stellen von den Bischöfen; 
geistliche Würde und rechtschaffener Wandel galten als Nebensache; in Italien war das Unwesen am schreiendsten. 
In Frankreich trat zuerst Besserung ein , in Lothringen if^urden die Kloster zur Zeit Heinrichs IL im Sinne 
Clunys reformiert, aber weiteren Eingang in Deutschland fanden die Lehren Qunys erst unter Heinrich IIL 
Giesebrecht I*, 675 ff. 



2. Die frftnkiflehen HerrBOher 1024'1126.i 



1024-1039 
1024 



Eonrad U. 

Konrad II., Urenkel Konrads von Lothringen, von allen deutschen Stämmen znm König 

gewählt Umritt durch das Beich. 



1024 



Ueber die Wahl Wipo cap. 2: Inter Moguntiae confinia et Wonnaoae locus est aniplitadine, planitiei cansa, 
mnltitudini maiime reoeptibilis, ex inftnlArnm recessa ad secretas res tractandas tutus et habilis. (Der Wahlort war 
Kamba, ein jetzt nicht mehr vorhandener Ort im Bheingau am rechten Rheinufer gegenüber OppenheinL) — Ibi dum 
convenissent cuncti primatee, et ut ita dicam vires ac visoera regni, eis et drca Bhenum castra locabant. Qni dum 
Galliam a Germania dirimat, ei parte Germaniae Sazones (nur teUweiBe) cum sibi adiacentibus Sdavis (die Wenden). 
Frand orientales, Norid, Alamanni convenere. De Gallia vero Frand, qui snpra Hhenum habitant, Bibuarii (Nieder- 
lothr.) liutharingi (Oberlothr.J ooadunati sunt. — Oun diu oertaietur, quis regnaze deberet — inter nmltos paud 
electi sunt, (in Wirklichkdt scheint* kein anderer Bdchsf&rst ernstliche Absichten auf die Krone ^habt za haben) et 
de pands admodum duo. — Erant duo Chuonones — ambo in Franda Theutonica nobiUssimi, ex duobus firatri- 
bus orti — ipsas vero (die Väter) ab Ottcme duce Francomm (Otto war. der Sohn Konrads des Boten und der 
Tochter Ottos d. Gr. 8. zu 944. Er erbte die fränkischen Bedtzungen seines Yaters und verwaltete das Herzogtum 
Kärnten, t 1004. In dieser Würde folgte ihm sein Sohn Konrad, f ^^1* Dessen gldchnamiger Sehn ist 



1) Quellen zur Geschichte der fränkischen Kaiser. Die Herstellung innerer Ordnung nnd Sicherheit durch Hein- 
rieh II. und Conrad 'II. kam auch den wissenschaftlichen Bestrebungen in gute, denen die Herrscher mannichfaohe Förderung ange- 
deihen liefsen. Der von Gluny ausgehende streng kirchliche Gdst war jedoch den klassischen Studien, die als Teufelswerk betrachtet 
wurden, nicht gfinstig, und dieser Mangel tritt bei den Schriftstellern der päpstlichen Partei hervor, doch hat der ausbrechende 
Kampf zwischen Beich und Papsttum neues Leben und Wärme in die Geschichtsschreibung gebracht. — Von den grofseren Anaalen- 
werken des 10. lahrh. haben die Hildesheimar bis zum J. 1041 eine sehr wertvolle Fortsetiong erhalten. Bine ^ätere, 1104 
beginnende Fortsetzung ist für die letzten Jahre Heinrichs IV., dem sie feindlich ist, und fiir Heinrich V. von Wert. Hervorragende 
Wichtigkeit fOr die Begierung Heinrichs III. und lY. haben die in dem bairischen Kloster Nieder - Altaich aufgezeichneten und bis 
1173 reichenden Annales Altahenses. Die Beichsregierung, zu welcher das Kloster iu naher ^eziehimg stand, bildet hier den 
Mittelpunkt der Darstelluog. Für Konrad II. besitzen wir eine ausgezeichnete Biographie in des Burgunders Wipo, der Priester und 
Kaplan am Hofe Konrads II. und Heinrichs III. war, Vita Chuonradi imperatoris, die obwol Wipo als Hofmann manches zu 
verhüllen bestrebt ist, doch ein frisches, lebensvolles und im ganzen zuverlässiges Bild des wackem Herrschers gibt. (Ueber 
andere Schriften Wipos s. zu 1039.) Für die Zeit Heinrichs III. ist eine Quelle ersten Banges die vortrefflich geschriebene Chronik 
Hermanns des Lahmen von Beiohenau (Herimanni Augiensis chronicon). Sohn eines schwäbischen Grafen, von früh an verwAch* 
sen und gelähmt, wurde er Mönch in Beiobanau und hat durch die Milde seines Wesens und den Beiohtum seines Geistes zahlreiche 
Schüler angezogen und in weiteste Feme gewirkt (t 1054). Hermanns Chronik wurde bis 1080 fortgesetzt von seinem Schüler Ber- 
thold, der von 1073 mit wachsender Leidenschaftlichkeit gegen Heinrich lY. Partei ergreift Ebenfalls im Sinne der streng pa|Mt» 
liehen Auffassung, aber minder leidenschaftlich, ist die 1073 — iiOO gleichzeitig mit den Ereignissen aufgezeichnete Chronik des 
Bernold von Constans, seit 1086 Mönch von S. Blasien, gehalten. Zu den erbittertsten Gegnern Heinriofas gehört Brun, ein Geist- 
licher der Magdeburger, dann der Mersebnrger Kirche, welcher von beschränkt sächsischem Standpunkte den Saohsenkrieg beecbrieb 
<Brunonis de hello Saxonico Über) und völlig verblendet von Parteileidenschaft selbst die unsinnigsten Gerüchte über Heinrich ela 
verbürgte Tatsachen mitteilt. Mit gleicher Vorsicht ist di^ den Kirchenstreit behandelnde Schrift des Bischofs Bonitho von Sntri, 
eines der einseitigsten Anhänger Gregors VIL, an benutzen, welche derselbe 1085 verfasste und'der Gräfin Mathilde widmete, doch 



Das deutsche Reich an der SpiUe des Abendlandes 919— 1S54* 



61 



der jüngere der beiden von W. erwiUmten Vettern) natos acoepimos. — lanioris- Cliaononis mater Mahthilda de filia 
Chuonradi regia Burgnndiae nata fuit (vermählt mit Herzog Hermann H. von Schwaben) , nudoris Ch. mater Adalheida 
ex nobilissima gente lintharingoram oriunda fuerat. — In his duobus — diu pendebat roliqoa nobilitas , et qoamquam 
maiorem — avido desiderio propter virtutem et probitatem illius paene omnes eligerent, tarnen propter ionioris poten- 
tiam, ne pio hbnoris ambitione dissiderent, animnm — quisque dissimulabat. Ad extremum — contigit, ut ipsi inter 
Be convenirent quodam pacto — qood, si quem Ulomm maior pars populi laudaret, Atdi eidem sine mora oederet 
(schwerlich genaa, wahrscheinlich wurde der jüngere K. durch bestimmte Versprechungen bewogen von seiner Kandida- 
tur abzustehen). — Inter haec verba maior Ch., pluribus videntibus — cognatum osculatus est. — Archiepiscopus 
MoguntinensiB , cuius sententia ante alios accipienda fuit, rogatus a populo, quid sibi videretnr, — lau« 
davit et elegit malotis aetatis Chuononem suum in dominum et regem — . Hanc sententiam ceteri archi- 
episcopi et reliqui sacrorum ordinum viri indubitanter sequebantur. — singuli de singulis regnis (d. h. die weltlichen 
Füreten nach ihren Stämmen geordnet) eadem verba electionis saepissime repetebant — fit damor populi. — Impera- 
trix (^unegunda regalia insignia (s. zu 936. 1107) — gratanter obtulit. 

In Mainz erfolgte am nächsten Tage die Salbung. Wipo c. 5: In ipsa prooessione regia (zur Salbung) tres 
venerunt ante illum cum singulis querimoniis. ünus erat colonus ecclesiae Maguntinae , alter pupillus fuit et quaedam 
vidua. Dum rex eorum causas audire coe{>is8et, quidam de prmcipibus suis avertebant eum dicentes, ne consecrationis 
suae aliquam moram faceret. — Bespiciens ad episcopos — respondebat : — * Si meum est regimini insistere , et id viri 
constantiB est neqnaquam differre quod apte fieri valet, rectius mihi videtur facere quod debeo, quam quid fadendum 
Sit, audire ab alio. — ' Haec dicens in eadem statione moratus — 'passibus immotis legem praefeoerat Ulis.' Hinc 
pauluium procedens venit ante illum quidam dicens, se expulsum esse patiia omnino sine culpa, quem rex per 
brachium apprehendens, super onmes dreumstantes attraxit usque ad solium suum ibique causam miseri cuidam prin- 
dpum suorum diügenter commendavit So zeigte er schon am eraten Tage die ihm eigene Gerechtigkeitsliebe. 

Umritt des Königs, seine Persönlichkeit. Wipo c. 6: CoUecto r^gali comitatu rex Ch. piimum per 
legionem Eibuariorum usque ad — Aquasgrani palatium pervenit, ubi publicus thronus regalis ab antiquis r^gibus 
et a Carole praedpue locatus, totius regni archisolium habetur. Quo sedens excellentissime rem publ. ordinavit ibique 
publice et generali condlio habito, divina et humana iura utiliter distribuebat. Fama eins vires de virtutibus sumpsit 
— quamquam enim litteras ignoraret, tamen omnem clerum cum amabiliter et liberaliter palam,' tum convenienti dis- 
ciplina secreto prudenter instituit. Militum (Vassalien) vero animos in hoc multum attraxit, quod antiqua beneficia paren- 
tum nemini posterorum auferri sustinuit. — Suspidosum est relatu, quam munificus fuit, quam iucundus, quam constantis 
animi — . in cives benignus, in hostes acerbus, in rebus agendis efficax — in brevi tantum profidens, ut nemo dubitaret, 
post Caroli M. tempora aliquem regali sede digniorem non vixisse. ünde extat proverbium: 'sdia Chuonradi habet ascensoria 
Caroli' — Eevereus rex de Ribuariis ad Saxoniam (Versammlung in Minden ; hier huldigten die in Kamba ausgebliebenen 
nach Ann. Hild. 1025) venit, ibi legem crudeUssimam Saxonum secundum voluntatem.eorum oonstanti auctoritäte roboravit 
(diese Anerkennung war wol Vorbedingung der Huldigung). Deinde a barbaris, qui Saxoniam attingunt tributa exigens, 
omne debitum fiscale recepit. Dagegen entzog sich Polen ganz der deutschen Oberhohdt, indem Boleslav Chrobiy 
(s. zu 1004) die Kühnheit hatte, sich 1025 die Königskrone aufzusetzen. Wipoc. 9: Bolizlavus Sdavigena, dux 
Bolanorum, insignia regalia et regium nomen in iniuriam regis Chuonradi sibi aptavit. Ann . Quedl. 1025: 
Bolizlawo, dux Poloniae, obitn Hdnrici — oomperto, — äuperbiae veneno perfunditur adoo, ut uncto etiam sibi 



enthält sie wichtige Nachriehten (Bonithonis episcopi Sutrini über ad amicum). Von den Schriften der kaiserlichen Partei hat der 
Hass der Kirche wenig bestehen lassen, um so wertvoller ist die durch Zufall erhaltene kurz gefasste Vita Heinrioi eines unbe- 
kannten Verfassers, welche im Tone rührendster Hingebung in far das Mittelalter auffallender Meisterschaft der Sprache nnd der Dar- 
stellung uns den Kaiser als Herrscher und Menschen in greifbare Nahe rückt. Doch haben ungenaue Erinnerung, leidenschaftliche 
Parteinahme und rhetorische Zwecke zahlreiche Unrichtigkeiten veranlasst. Für unparteiisch hielt man früher die durch Mäfsigang, 
Würde und formelles Geschick ausgezeichnete Darstellung des Mönches Lambert von Hersfeld, welche lange far die Auffassung 
Heinrichs bestimmend war, doch kann jetzt nicht gezweifelt werden, dass er parteiisch gegen H. eingenommen und auch in seinen 
Angaben keineswegs ganz zuverlässig ist. Gleichwol wird er seinen Wert als eine hervorragende Quelle dieser Zeit behaupten (Lam- 
bert! Aimalesy bis März 1073 reichend.) Ein in seiner Art einsiges Werk schuf der nach 1125 gestorbene Mönch Ekkehard von 
Aura (unweit Kissingen), welcher in seiner grofsen Weltchronik zum ersten Mal den gesammten damals bekannten geschicht- 
lichen Stoff, geordnet nach den 6 Weltaltem und grofsen Monarchien in trefflicher Sprache und mit verständigem Sinn zu einer Welt- 
geschichte verarbeitete. Für die Geschichte Heinrichs V. ist er unsere Hauptquelle. — Die Verhältnisse des Bremer Erzstifts, 
besonders unter Erzb. Adalbert, und die germanischen Reiche des Nordens behandelt in ausgezeichneter Weise das nach Adalberts 
Tod verfasste Werk des Meisters Adam von Bremen (Gesta pontiflcum Hammaburgensium). Für die gleichzeitigen Vorgänge im 
aufsersten Süden, für die Anfänge der normannischen Herrschaft in Süditfdien ist in neuerer Zelt eine lange verlorene 
Qnellensehrift wieder entdeckt worden, die Chronik des Abtes Amatus von Monte Gassin o. ChampoUion Figeac fand von ihr 
eine altfranzosische Uebersetzung , die er 1835 zu Paris, freilich mangelhaft, herausgab (L'jstoire de 11 Normant et la chronique de 
Bobert Viscart par Aimö, meine du Mont-Cassin). Die Chronik ist höchst anziehend, lebendig und- poesievoll geschrieben, aber nicht 
durchweg zuverlässig. Hochwichtig sind 2 diese Zeit betreffende Briefsammlungen: l)die von Gregor VH. selbst 1081 veran- 
stalte Auswahl seiner Briefe, das sogen. Eegistrum Gregorii, welches wie keine andere Nachricht uns ein wahres und volles 
Bild des grofsen Mannes gibt. 8) der Codex Udalrioi Bambergensis, eine von dem Bamberger (Geistlichen üdalrich 1125 veran- 
staltete und zur Ausbildung von Staatsmännern und Klerikern bestimmte Sammlung wichtiger Briefe und öffentlicher Aktenstücke. 
Beide Sammlungen in kritischer Ausgabe in Jaffas B. B. G. II und V. Die Geschichtsschreiber befinden sich in Mon. Germ. bist. Tom. V ff. 
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IV. Abschnitt. 



1025 



1026 — 1027 



1025 



1026 



1027 



Boleslav Chrobry reifst sich gänzlich vom Beiche los und lässt sich zum König krönen, 
stirbt aber bald; ihm folgt sein Sohn Miesco. — Die BGrger von Payia zerstören die Königs- 
barg. £ine lombardische Gesandtschaft (Erzb. Aribert von Mailand) fordert den König auf nach 
Italien zu ziehen. Konrad besetzt Basel, um Budolf vonBurgund zur Anerkennung seiner Erb- 
ansprfiche zu nötigen. 

Erster Bömerzug. Krönung in Mailand durch Erzb. Aribert, Kaiserkrönung in Bom 
(1027). Hier Zusammenkunft mit Budolf von Burgund und Knud dem Grofsen von Dänemark, 
welchem Konrad die Mark Schleswig abtritt. Unterwerfung der Fürstentümer Capua und 
Benevent, Ansiedlung von Normannen. — Baiern an Konrads Sohn Heinrich verliehen; Empö- 
rung Ernsts von Schwaben, dessen Haft auf Giebichenstein. 



imponi coronam temere sit usurpatas. Doch starb B. schon 17. Juni 1025. Nun erbleichte der Stem Polens. 
Chron. Folonorum: Bolezlavo rege de mnndana conversatLone descendente, aetas aurea in plumbeam est oonversa. 

lieber Boleslav s. zu 1024 a. E. — Wipo c. 6^: Inde Baioariam et orientalem Frandam pertransiens , ad Aia- 
mannjaTn pervenit Quo transitu regna pacis foedere et regia tuitione fiimissime cingebat. — Ebd. 7: Pfingsten 
war Eonrad in Eonstanz. Ibi archiepiscopus Mediolanensis Heribertus cum ceteris optimatibus Italids (es scheinen wesent- 
lich die Bischöfe verstanden werden zu müssen, ein Teil des hohen Adels hatte erst dem £ranz. Eönig, dann dran Grafen 
Wilhelm von Aquitanien die Erone von Italien angeboten, der sie für seinen gleichnamigen Sohn anzunehmen bereit 
war, aber bald verzichtete) regi occurrebat et effectus est suus fidemque sibi fecit — , ut quando veniret com 
exercitu ad subiciendam Italiam, ipse eum reciperet et cum omnibus suis ad dominum et regem publice laudaret sta* 
timque coronaret. Simüiter reliqui Langobardi (d. h. wol die Vertretungen der Städte) fecerant praeter Ticineih 
es, qui et — Papienses vocantur, quorum legati aderant cum muneribus et amicis. molientes ut regem pro offensiooe 
civium placarent. Diese hatten nemlich nach dem Tode Heinrichs n. die alte Eönigspfalz zu Pavia zerstört Dicebant 
Papienses: ^Quem offendimus? Imperator! nostro fidem et honorem usque ad terminum vitae suae servavimus, quo 
deÄmcto cum nullum r^em haberemus, regis nostri domum destnmsse non iure aocusabimur.' £ contrario rex*: 'Scio, 
Inquit, quod domum regis vestri non destruxistis, cum eo tempore nullum haberetis; sed domum regalem scidisse non 
valetis infitiari. Si rex periit, regnum remansit, sicut navis remanet cuius gubemator cadit — \ Die Gesandten 
wurden abgewiesen. 

Burgund. Ebd. c. 8: Basilea civitas est in quodam triviali oonfinio, i. e. Burgundiae, Alamanniae et 
Franciae; ipsa vero civitas ad Burgundiam pertinet. — Bex vero Ch. ooUoquio regali habito Basileae, et tenuini^ 
Burgundiae regia diligenter praeoccupatis , per Rhenum usque Saxoniam pervenit. Ueber Rudolfs Abtretung der 
Nachfolge an Heinrich n. s. zu 1016. Sed defüncto imp. Heinrico Ruod. rsx promissa sua irrita fieri voluit. 
Chuonradus autem rex magis augere quam minuere regnum intentus — Basileam sibi subiugavit (^ ^var 
schon von Heinrich H. besetzt gewesen , Rudolf hatte es also wiedergewonnen) , ut animadverteret, si rex Ruodolfuä 
promissa attenderet. Quos postea Gisela regina — bene pacificavit. 

Wipo c. 11: Ch. rex consilio et petitione principum regni filium suum Heinricum puerum regem post 
se designavit illumque Brunoni, Augustensis ecclesiae episcopo (Nam dum esset frater Heinrici imp., filios erat — 
Giselae imperatricis. Soror — nupta Stephane, regi Ungariorum, causa fuit christianitatiB in gente Pannonica. Bnin 
t 1039. Wipo c. 24.) in tutelam commendavit — ipse cum exercitu copioso Italiam petere coepit. C 12: Rex in- 
gressus Italiam per Veronam — Vercellas venit. — Rex vero iam totam paene Italiam planam suae diüoni subiugarit 
(Die Erönung in Mailand verschweigt Wipo seltsamerweise ; doch vgl. Arnulf von Mailand : veniens Ghuonradus in 
Italiam , ab eo (s. c. Ariberto) , ut moris est ooronatur in regno. Auch die gleichzeitigen Aufzeichnungen des Elosters 
Nonantula bestätigen diesen Vorgang.) Papiensem urbem in gratiam redpere noiuit, quia palatium — leaedificare 
adhuc respuebant (s. o.) c. 13. Eodem tempore rex Ch. Ravennam intravit et cum magna potestate ibi regnant 
Ein blutiger Aufstand der Ravennaten scheiterte an der Tapferkeit des deutschen Heeres. Wipo c. 14: Eo tempore 
maximus calor Italiam vexabat. — Rex vero — cedens caloribus — ultra Padnm flumen propter opaca loca et aeris 
temperiem in montana seoessit. — Hinc decedens tempore autnmnali Italiam planam itenim peragrans — regnuia 
pacificavit: et sie pertransiens usque ad confinium Itahae et Burgundiae pen-enit. c. 15. Inchoante — aimo 1027 
rex Ch. in Iporegia civitate (Ivrea) nat. Dom* celebravit. lUuc Rudolfi regis Burgimdiae legati venerant, promittentei) 
illum Romam venturum ad electionem et consecrationem ünperatoriam regis Chuonradi, quod rex gratant» aooepit, et 
remissis legatis cum muneribus ipse Padum transiens ad Romam tendere coepit Nur Lucca leistete kurzen Wider- 
stand — omnemque Tusciam sibi breviter subiugavit. 

Ebd. c. 16. Chuonradus Romam ingressus a papa Johanne et universis Romanis regio honore mirifice reoeptus est 
et in die s. paschae (26. März) a Romanis ad imperatorem electus, imperialem benedictionem a papa suscepit, 
'Caesar et augustus Romano nomine dictus*' Quin etiam regina Gisela (Tochter Hermanns von Schwaben imd der 
burgundischen Prinzessin Gferberga, Wittwe des Herzogs Ernst H. von Schwaben, seit 1016 mit Conrad vermählt. 
Wipo c. 4 nennt sie liberalis ingenii, illustris sollertiae — pudoris amans — summos honores bene tractare perita. 
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1028 Der junge Heinrich zum König gekrönt. 

loao Herzog Ernst, in die Beicbsacht erklärt, fällt im Schwarzwald. Krieg mit Ungarn. 

Dazu formae decentiBsimae) , imperatricis consecrationem et nomen ibidem accepit. — In duorum regom praesentia 
Ruodolphi regia Buigondiae et Chnutonis regia Anglorom (der eine Pilgerfahrt nach Born unternommen), — 
imperator duorum regum medins ad cubiculum sumn hononfice ductus est. In ipsis diebus paschaUbus inter Bomar 
nos et Teutoniooa pro vili causa orta est seditio magna — armati equites et pedites ex utraque parte convenerunt — 
Bomani — ad extremum victi fugenmt — . Damals wurden gewiss die späteren guten Beziehungen Konrads zu Bur- 
gund und Dänemark durch den persönlichen Verkehr der Herrscher angebahnt und gefordert, üeber die Abtretung 
Schleswigs Adam Brem. n, 54: Cum rege Danorum sive Anglorum fecit paoem. Guius etiam filiam imperator filio 
suo deposcens uxorem CGunhüd, vermählt 1036 mit Heinrich III.) dedit ei civitatem Sliaawig cum marcha, quae 
trans Egdoram est^ in foedus amicitiae. — Die Zeit der Abtretung ist streitig. 

Wipo c. 17: Facta igitur pace inter Bomanos et Teutonioos imperator in Apuliam processit, etBeneventumet 
Gapuam (wo inzwischen der treulose Fandulf IV- wieder herrschte und von Eonrad anerkannt wurde) ac reUquas 
dvitates ülius r^gionis seu vi sive voluntaria deditione sibi subiugavit etNortmannis, qui de patria sua, nescio 
qua necessitate oompulsi, in Apuliam coufluxerant, ibi habitare licentiam dedit, et ad defendendos terminos 
regni adversus Graeoorum versutiaa eos principibus suis coadimavit (s. zu 1021. Im Jahre 1030 erhielt der Nor- 
manne Bainulf vom Herzog Sergius von Neapel einen Landstrich zwischen Capua und Neapel, wo er die Burg Aversa 
erbaute. Dies war der erste eigne Landbesitz, den die Normannen gewannen.) Cunctis rebus rite et prospere sibi 
cedentibus imp. reversus, praeteiiens Bomam iterum Italiam pertransiit Ann. Hüdesh. ; Herim. Aug. 1027: Cuonr. 
rex in pascha Bomae imperator factus est. Et filius eins Heümcus rex dux Baioariae esse coepit. 

In Deutschland hatten inzwischen die Cfegner des Kaisers die Waffen eigriffen. Schon zu 1025 berichtet 
Wipo c. 10: Ernustus diu Alamaniae (Anlass des Zerwür&isses zwischen Konrad und seinem Stiefsohn gab wol 
die burgimdische Folitik des Königs; Ernst glaubte durch seine Mutter Gisela Anspräche auf Buigund zu haben), 
Chuono dux Frandae (der Vetter des Königs) , Fridericus, dux liutharingorum (Oberlothr.) cum aliis plerisque contra 
regem consenserunt — quos omnes rex Gh. parvipendens (?) iter suum in Italiam cum oopiis destinavit. Sed dux 
Ernustus — interventu matris suae reginae et fratris sui Heinhci — vix in gratiam eins (regis) receptus est. 1026 
ebd. c. 11: In qua expeditione (nach Italien) Ernustus — aüquantulum regi mOitans, Gampidonensem abbatiam 
(Kempten) — in beneficium accepit a rege et ad tutandam patriam honorifice remissus est. 1027 c. 19: Interea 
moiante in Itaha imperatore, apud Teutonicos — multae factiones adversus imp. incassum eruperant. Emsts Vassall 
Weif hatte den Bischof Brun von Augsburg angegriffen, die Stadt geplündert. Der jüngere Konrad, nee fidus impera- 
tori, nee tarnen multimi noxius illi, Interim quietus manebat. Fridericus dux Liutharingorum — morte propria prae- 
ventus est. Ernustus, dux Alam. — consilio quorundam militum suorum Alsatiam provinciam vastavit. — 
Deinde — Burgundiam invasit — usque ad imperatoris reditum iniquis conatibus insistebat. c. 20: Ghuonradus 
ad oppidmn — Ulma — veniens, coUoquium publice condictum habuit. Hunc dux Ernustus non voto supplice venit, 
confisus in multitudine militum, quos optimos habuit — . Habito colloquio cum suis primum monuit eos fidel sacra- 
mentaliter promissae, dehinc hortatur eos ne illum desererent , in historiis patrum semper Alamannos bonae 
fidel et stabilitatis in dominos testimonium habere. Die Schwaben antworten; Nolumus inficiari, quin 
vobis fidem firmiter promitteremus contra omnes, praeter eum qui nos vobis dedit — cum Üben simus et 
libertati nostrae summum defensorem in terra regem et imperatorem nostrum habeamus; ubi illum 
deserimus, libertatem amittämus. — dux cum se intellexisset a suis dimitti, sine omni pactione imperatori se reddidit — 
quem caesar in Saxonia exulari fedt super quandam rupem quae Gibichenstein (bei Halle) dicitur, ut ibi castigatus 
a rebellione alterius desineret. Wipo c 21 : Lnp. — pertransiens Alamanpiam cunctos — rebelies — in deditionem acce- 
pit et munitiones eorum deiecit. Gastrum, quod dicitur Ghuigeburch (Kiburg) — Werinhero comite frustra diu 
lepugnante, tandem ab ipso rege capitur. — Dann empfing er in Basel K. Budolf von Buigund. Gonfirmata inter 
eos pace, Crisela imperatrice haec omnia mediante, regnoque Burgundiae imperatori tradito eodem pacto 
quemadmodum prius — Heinrico imp. datum fiierat. Imp. vero — in Franciam venit ibique dux Ghuono — se 
reddidit, quem imp. in libens custodüs aüquantulum castigavit — in gratiam iUum reoepit. — Später gab er ihm 
(1035 cf. Wipo c. 33.) das Herzogtiun Kärnten. Ita dux Ghuono fidus et bene militanH imperatori et fiÜo suo Hein- 
rico legi, quousque vixerat, permansit. 

1^28 Wipo c. 23 : Imp. — Heinricum, magni ingemi et bonae indoüs puerum aetate 11 annorum, principibus r^ni — id 

probantibus, a Püegrino archiep. Goloniensi in regalem apicem apud Aquasgrani palatium sublimari fecerat. Tunc — 
conservatus et coronatus. paschalem laetitiam tripücavit. — *Spes pacis crevit, quam rex cum caesare fedt,' praeser- 
tim cum is coronatus esset, cuius aetas vita diutuina satis digna fuerat. 

1030 Ebd. cap. 25: Ostern feierte der Kaiser zu Ingelheim — Ibi Ernustus — a custodia solutus ducatum recepit, eo 

tenore, ut Wezelonem (Werner von Kibuig s. o.) miütem suum, qui multis factionibus regnum turbaverat, quasi 
hostem id pubücae cum omnibua suis persequeretur — . Quod cum dux faoere noUet, hostis pubücus imperatoris 
dündicatus est et penitus ducatu amisso cum paucis inde recessit. Imp. vero ducatum Alamanniae Herimanno iuniori, 
fratri Emesti dedit — Imperator vero oommimi consiüo omnium principum regni — Emustum et cunctos lustitiae et 
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IV. Abschnitt. 



1031 



1032 



1033 



1034 u. 1035 



Miesco von Polen, Boleslavs Sohn, wird gezwungen die von Boleslav eroberten Gebiete 
herauszageben nnd die deutsche Oberherrschaft anzuerkennen. 

Rudolf von Burgund stirbt. Eonrad dringt in Burgund ein, wird zum König gekrOnt und 
vertreibt 

seinen Nebenbuhler Odo von Champagne. Burgund mit dem deutschen Reiche verban- 
den, wodurch das letztere seine grOfste Ausdehnung erreicht. 

Feldzüge gegen die Wenden. 



1031 



1032. 1033 



1034. 1035 



paci lelnctantes ab episoopU excommunicari fecit, eonunque res publicari iussit. cap. 28: Dax EmiutaB (nachdem 
er YBigeblich Hülfe bei Odo von Champagne gesacht c 27) — iteram in Alamanniam yenit ibiqne in qnodam eiem-i 
qoae Nigra silva dicitor — praeda miserabili — vivebat. Ad extremom , dum a militia CaeaariB ondique ooarctaietur. 
qoidam, qoi imperatori favebant, equos, quofi dox et omnes sui optämos habebant, — per inaidias in pasciiiB exoepe- 
ront. Dux — egiesBus est silva secum deliberans , melios esse honeste mori quam tuipiter vivere. Comque perve- 
nissent — ad illam regionem Alamanniae, quae Bara didtur, viderunt castra deserta, quae piiore nocte hostes occa- 
pavenmt. Gonfestim peroeperunt sibi insidias parari. Nam Manegoldos oomes, miles imperatoris — pnesidio locatus 
fuerat, ne dux £. praedas faoeret. — Statim dux £. et assecutores sui — suos insecutores insequi ooeperant. £$ 
kommt zum Kampf. Dux vero cum nemini paroeret, in hoc proelio neminem sibi pazcentem invonit et a pluiimis vnl- 
neratus postremo interfectus oocubuit. Auch Werner und Mangold fielen. Hoc cum nuntiatom esset imperatori, fertur 
dixisse: 'Baio canes rabidi foeturam multiplicabunV — Krieg mit Ungarn Wipo c. 26: Eodem tempore mnltae dissen- 
aiones inter gentem Pannonicam et Baioaiios, culpa tamen Baioariorum (die Sache ist nicht genügend au%eklärt) fac- 
tae sunt, ita ut Stephanus (d. HeUige) rex üngariomm multas incursiones in regno Noricorum faoeret ünde fxm- 
motus imp. (}huonradus cum grandi exerdtu super üngarios venit — Lnp. tam munitum re^um fluvüs atque silrU 
intrare non volens — reversus est (Herim. Aug.: quantum fluminibus et paludibus non obstantibus poterat,* Rabam 
usque devastavit), volens tempore opportuniori coepta sua peragere. Sed filius suus rex Heinricus adhuc puemlus Eigü- 
berto Fnsingensi episoopo creditos, iegatione Stephani r. paoem rogantis accepta, unioo oonsilio prindpum regni, patre 
nesciente gratiam reoondliationiB annuit (1031 v^. Herim. Aug.), iuste et sapienter agens, qui regem ininste ininriatum. 
nitro potentem gratiam, reoepit in amidtiam. Vielleicht wurde damals eine GJebietsabtretung zugeetandm, welche 
Heinrich lU. später wieder rückgangig machte. S. zu 1044. 

Polen. Wipo c. 29: Bolizlaus dux Bolanomm mortuus (s. zu 1024 a- E.) reliquit 2 filios, Misioooem et 
Ottonem. Misioo — fratrem — expulerat in Buzziam. Konrad, von letzterem um Hülfe gebeten, decrevit, ut ipse com 
copÜB ex una parte, ex altera firater Otto Misioonem aggiederentur. (Ann. Hildesh. 1028: IMQsaoo qui iam per aliquot 
annos regnum Sdavorum tyrannice sibi contra imperialem usurpabat maiestatem, orientales partes Saxoniae — 
violenter invasit). Hunc impetum Misico ferre non valens fugit in Bohemiam ad TJodalricum ducem, cui tunc tem* 
poris imperator iratus fuerat. Sed ille, ut sie placaret imperatorem, voluit sibi reddere Misioonem; quod — rmuit Cae- 
sar, dicens se nolle inimicum emere ab inimico. Otto wird von Konrad eingesetzt, aber fällt durch Meuchel- 
mord. Miesco — quaerebat — redire ad gratiam imperatoris. Caesar — divisa provincia BoLmorfun in 3 partes 
Misiconem fedt tetrarcham. Ann. Hild. 1031 : Imp. cum parvo Saxonum exercitu Sclavos — invasit et Mjsachonem 
diu sibi resistentem, regionem Lnsizi cum aliquot urbibus — restituere — ooegit. 

Wipo c. 29: Buodolfiis — obiit — cuius regnum comes Odo Frandgena, filios sororis suae, invasit. — 
Beferebant quidam, illum dixisse saepe, quod numquam rex fieii, sed tamen semper magist er regis esse vellet. — 
Sed Chuonr. imp. in Sclavonia cum armis fuerat — . Ebd. c. 30: A. D. 1033 imp. Chuonr. cum filio — Heinii^v 
nat. Dom. in Argentina dvitate celebravit. Inde — Burgundiam intravit. Et veniens ad Patemiacum monasteham 
(Peterlingen) — a maioribus et minoribus regni ad regendam Burgundiam electus est et in ipea die prozege 
Corona tu s est. — In Zürich huldigte ihm die verwitwete Königin und zahlreiche Grofse. Im Herbst verwüstet«» 
Konrad Odos Bedtztmgen in der Champagne. Im Jan. 1034 vertrieb er Odos Anhänger aus Burgund: expeditis Teu- 
tonids et Italis Burgundiam acute adiit. Teutones ex una parte, ex altera archiep. Mediol. Heribertus et oeteri Itali 

— usque Bhodanum fl. convenerunt. Augnstus veniens ad Genevensem dvitatem Oeroldnm prindpem regiaüs illias 

— atque alios quam plurimos subegit — castrum Murat (Murten) vi oepit — . Ceteri fautores Odonis — timore Cae* 
saris fugerunt, quos persecutus Caesar omnia exterminavit e regno. 

Wipo c. 33: Interea — Heinricus rex — et TJodalricum ducem Bohemiae — strenue subiogavit. — 
Deinde coUectis oopiis de Saxonia super eos qui Liutizi vocantur — Imperator venit — Sequenti vero anno — it^am 
cum oopiis usque Albim fl. venit — et lugatis hoetibus sie humiUavit eos , ut censum ab antiquis imperatoiibus pp>- 
podtum et iam auctum C^uonrado imp. postea persolverent. Multum enim laboravit Ch. imp. prius et tum in gente 
Sdavorum; unde quidam de noetris quoddam breviaiium versifioe fedt. — Ibi legitur, qualiter imp. intevdum in 
paludibus usque femora stabat, pugnans ipse et exhortans miJites ut pugnarent. 



Das deutsche Reich an der Spiue des Ahendlandes 919— 1SÖ4. 



55 



1036 — 1038 



1037 



1038 

1039 

* 



Zweiter Bömerzug, veranlasst durch den HOlfernf der kleinen Lehnsträger in Italien gegen 
den Druck der Grofsen. 

Die Erblichkeit der Lehen wird för Italien gesetzlich festgestellt. Erzbischof Aribert vom 
Kaiser entsetzt, Mailand belagert Zug nach ünteritalien: FOrst Waimar mit Salemo und 
Capua, der Normanne Budolf mit der Grafschaft Aversa belehnt (erster selbständiger 
Besitz der Normannen). 

Beichstag zu Solothurn: Der Kaiser schafft die Grundlagen gesetzlicher Ordnung far Burgund. 
— Das erledigte Schwaben an den Thronfolger Heinrich übertragen. 

Tod Konrads zu Utrecht (4. Juni); sein Grab zu Speier. 



1036 — 1038 



1039 



Wipo c. 34 : Magna — oonfusio facta est Italiae propter comurationes quas fecerat popolns contra prineipes. 
Coniuraverant enim onmes valvassores Italiae et gregarii milites adversus dominos buos et omnes minoreB 
contra maiores, at non paterontor aUqoid aibi inoltom aocidere a dominis suIb — dicentes, si Imperator eorum 
noUet venire, ipai per se legem sibimet facerent. Hoc cum nontiatam esset imperatori,, fertor dixisse: 'Si Italia modo 
esurit legem, Goncedente Deo bene legibus hanc satiabo.' Bereits war es zwischen den Grofsen und der Föderation 
der kleinen Lehnsträger zu Feindseligkeiten gekonunen, bei denen die letzteren das Feld behaupteten. Wipo c. 35: 
Eodem anno (1036) — imp. Ch. cum filio Heinr. rege Italiam intravit cum exercitu et celebravit nat. Dom. Yeronae. 
Inde ad Mediolanum veniens (Ja^i. 1037) ab Heriberte archiep. magnifioe receptus est — In ipsa die — tumultus 
factus est populi MedioL, quaerentis ab imp., si vellet favere ooniuratiom eorum. ünde commotus imp. praecepit, ut 
omnes in urbem Papiensem ad generale coUoquium conTonirent. Quod dum factum esset, cunctis redamantibus legem 
fedt imperator (auf den roncaliachen Feldern}. Pertz Mon. Leg. 11, 39: Statuimus ut nullus miles — sine certa et 
oonyicta culpa suum beneficium perdat, nisi secundum oonstitutionem anteoessorum nostrorum et iudicium 
paiium suorum — . Fhiecipimus etiam, ut cum aliquis miles, sive de maioribus sive de minoribus, de 
hoc saeculo migraverit, filius eins beneficium habeat. Hierdurch wurden die kleinen Lehnsträger gegen 
die Willkür der Grofsen wirksam geschützt. — Zu Pavia hatten viele lomb. Fürsten den Eizb. Aribert angeklagt. 
Wipo a. a. 0.: imp. praecepit, ut satiBfaoeret onmibus. Quod dum archiep. renueret, sensit imp. omnem illamconiu- 
rationem Italiae ipsius consilio factam esse. Et mox comprehenso iUo retinuit in sua potestate. Der junge K. Hein- 
rich misbilligte das: referebant nobis quidam — H. legem — salva reverentia patiis clam deteetari praesumptionem 
Caesaris in archiep. Med. — Aribert entkam jedoch aua der Haft, kehrte nach Mailand zurück und rüstete sich zur 
Gegenwehr. Eo tempore imp. Mediolanenses nimium affluit, — urbem antiquo opere et maxima multitudine munitam 
capere non poteiat etc. Ebd. c. 36: Imp. aichiepiscopatum Mediol. Ambrosio, Med. canonioo, dedit, aber die Mailän- 
der Heribertom usque obitum eins cum gratia retinuerunt Ebd. c. 37: — imp. in Apuliam tendebat. — Ad ter- 
minos imperii soi perveniens Troiam, Beneventanum et Capuam aliasque civitates Apuliae lege et iustitia stabilivit. 
Er vertrieb Pandulf -aus Capua, machte den bairischen Mönch Richer zum Abt von Monte Cassino und belehnte den 
Fürsten Waimar mit Salemo und Capua zugleich; den Normannen Bainulf machte er durch Belehnung mit der Graf- 
schaft Aversa (s. z. 1027 p. 63) zum BeichsfÜrsten (Amatus I, 33 £F., H, 1 ff.). Der Bückmarsch wurde verhängnis- 
voll für ihn. Herim. Aug. 1038: Imp. cum ultraromanas partes peragrasset indeque per Adriatici maris oras lemearet, 
mense Julio ingens exerdtum pestilentia invasit et plurimos passim exünxit. Inter quos Ghunichildis regioa. Von 
Baveiina aus ordnete er die Einschliersung Mailands an und kehrte nach Deutschland zurück. — Wipo c. 38: — 
autmnno Burgundiam adiit et convocatis prindpibus regni generale coUoquium habuit cum eis* (zu Solothurn nach 
Herrn. Aug.) et diu desuetam atque paene deletam legem tunc primum Burgundiam praelibare 
fecit. So wurde er der Schöpfer einer neuen Friedensära für dies Beich. Zugleich — filio s. Heinrioo regnum 
Borgundiae tradidit eique fidelitatem denuo iurare fedt. — 

Ueber Eonrads letzte Tage Wipo c. 39. — Herim. Aug. 1039: Conradus imp. apud Traiectum, Fresiae 
urbem, pentecosten agens, 3 non. Jul. inopinata morte subito decessit Nemetum allatus ibique sepuitus est; et 
filius eins rex Heinricns gubemacula regni suscepit. Ann. Hildesh. : — Heinricus in omni quidem virtutum exhi- 
bitione perstrenuus — ooronatus sine quavis contradictionis molestia, summa christianismi oonoordia, — est inthroni- 
zatus. Ueber Heinrichs Vergangenhdt s. zu 1026, 1027 f. 1028, 1034, 1036, 1038. Wipo, der sicher selbst an 
Heinrichs Erziehung teilgenommen, rühmt die Sorgfalt der Eltern, besonders der Gisela für Heinrichs wissenschaft- 
liche Bildung. Von Gisela: 'haec operam dederat, quod rex in lege studebat, Bla sibi libros persuaserat esse 
legendos, Ut varios ritus diiudicet arte peritos.' Von Konrad: ^quem maxima cnra subivit, Üt sdret natum studiis 
ad regna paratum.' Wipo verfasste für Heinrich die sogenannten Proverbia, eine Art Tugendspiegel für einen christ- 
hchen König:. *Deoet regem disoere legem. Audiat rex quod praedpit lex. Legem servare, hoc est regnare. Notitia 
litterarum lux est animarum.' etc. Als Heinrichs Haupttugenden bezeichnet Wipo im tetralogus: 'Mens humilis, pie- 
tatis amor, pax missa per orbem, NobiHtas et fonna deoens, fiducia belli, has voco praedpnas et regis honoribus 
aptas.' Heinrichs äufsere Erscheinung: nigro erat sed venusto aspectu, statura prooera^ nam ab humero et sursum 
eminebat super omnem populum. (SS. Y, 140.) 
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1039 - 1058 

1040 
1041 

1042 
1043 

1041 — 1044 



1044 



Heinrich IIL, Eonrads Sohn. 

Reichstag zu Ingelheim. Aribert von Mailand huldigt Feldzng gegen Bretisla? ron 
Böhmen, der ein grofses Slavenreich anstrebt 

Bretislav wird unterworfen und leistet den Vasaalleneid. — Förderung der wissenschaftlichen 
Studien in den Klöstern durch den König* 

Becht und Ordnung in Burgund hergestellt. .« 

Synode zu Konstanz: der König verkündet allen Gegnern Verzeihung und nötigt die Schwaben 
ihre Fehden beizulegen. — Vermählung Heinrichs mit Agnes von Poitou. 
Krieg mit Ungarn. Heinrich besiegt in der Schlacht an der Baab (1044) den üngamkönig 
Aba und setzt den entthronten Peter, Schwestersohn Stephans d. H., wieder ein, der (1045) 
die Krone Ungarns von Heinrich zum Lehn ninmit Ungarns Abhängigkeit rom Reiche 
wrird jedoch nicht lange behauptet 

Beginn des langjährigen Bürgerkriegs in Lothringen. Herzog Gozilo von Lothringen stirbt, 
sein Sohn Gotfrid, von Heinrich auf Oberlothringen beschränkt, erhebt die Waffen gegen den 
König und wird in die Reichsacht erklärt Seine Haft zu Giebichenstein; er erhält 1046 Ober- 
lothringen zurück. 



1039 

1040 



1041 



1042 



1043 



1044 



Ueber Heinrichs Begierangsantritt und PersönHchkeit s. die vorige Anm. 

Ann. Altah: Paschale — in Ingelheim celebravit ibique convenlionem cum prindpibus habuit. lUic Medio- 
lanensis archiepiscopus — regis gratiam et suum recipit episoopatum. Einsdem anni anctumno roz beUum indixit 
Boemico regno, ubi plurimis suae militiae perditis rediit sine successu prosperitatis. Genaueres bei Herim. Aug. . 

Auf einem Beichstage zu Seligenstadt wurde der Böhmenkrieg beschlossen. (Ann. Altah.) Herim. Aug.: 
— aestate coUecto grandi exerdtu provindam ipsam per devia iugressus praedis et inoendüs cuncta devastat, donee 
dux — pacem postularet, sui dedicionem et cum tota gente subiectionem Batisponamque se ad regem 
venturum et imperata facturum fidelibus regis ad se vocatis promitterot Quod etiam — implevit Ausföhziich Ann 
Altah. — Ann Augustani 1041: Huins astipulatione et industria plurimi eo tempore in artibus, in aedificüs, in auc- 
toribus, in omni genere doctrinae poUebant. Studium ubique famosissimum. Wipos Wunsch, der König möge durch 
Gesetz die Laienbildung zu heben suchen ( — fac edictum per teiram Teutonicorum, Quilibet ut dives sibi natos instruat 
omnes litterulis legemque suam persuadeat ilJis. — Sudare scholis mandatur tota iuventus [in Italien]; Solis Teu- 
tonicis vacuum vel turpe videtur, Ut doceant aliquem nisi dericus acdpiatur), wurde nicht eiflQUt. 

Her. Aug. : H. rex hieme Burgundiam invasit multoeque principum se Uli subicientes suscepit nonnullaque 
legitime diiudicavit Annal. Saxo 1043: Bex H. Buigundiam intravit ibique res pubh optime gubemata paceque 
firm ata est. Die Friedensbestrebungen Heinrichs begegneten sich mit den Bemühungen der aquitanischen und bur* 
gundischen Geistlichkeit, die vor wenigen Jahren ins Leben gerufene TreugaDei in weiteren Kreisen zur Greltong 
zu bringen. Ueber die T. D. findet sich eine Hauptstelle in den Historien des Guniacenser Mönchs Badulfus Glaber 
(d. i. Kahlkopf) 1. V, 1: Gontigit vero — primitus in partibus Aquitanicis, deinde paulatim per univereum Galliarum 
territorium, finnari pactum — , ut nemo mortalium a feriae quartae (Mittwoch) vespere usque ad secundam feham 
(Montag) indpiente luoe ausu temerario praesumeret quippiam alicui homini per vim auferre neque ultioms vindictam 
a quocunque inimico ezigere, nee etiam a fideiiussore vadimonium sumare. Quod si ab aliquo fieri oontigisset contra 
hoc decretum publicum, aut de rita componeret, aut a christianorum oonsortio expulsus peUeretor. Hoc 
insuper placuit universis — ut treuga Domini vocaretur. — Nam sicut dies dominicos prepter domi* 
nicam resunectionem venerabüis habetur — ita quintus, sextiis et septimus ob dominicae ooenae et eiusdem passioois 
reverentiam debent ab iniquis actionibus esse f eriatL Dass die Treuga unter Heinrichs Mitwirkung in Burgund ein- 
geführt wurde, ist nicht zu erweisen. 

Herim. Aug.: — iu synodo Constantiensi predbus et adhortationibus omnes praesentes Saevigenas, postea in 
aliis regni sui proymdis idem actum iri satagens, dimissis debitis et inimidtüs sibi invioem reoondliavit pacem* 
que multis saeculis inauditam effidens per edictum oonfinnarit. (Vgl. Lambert 1044: Bax — TrevBtis — 
[Weihnachten 1043] omnes qui in regiam maiestatem deliquerant, crimine absolvit eandemque legem per totum 
regnum promulgavit, ut omnes sibi invioem deücta oondonarant. Ein solcher Gnadenakt des Kais»« and gegen- 
seitige Indulgenz geschah auch 1044 nach dem Siege an der Baab. Ann. Altah.) Agnetem, WÜlehehni Fictaviensis 
filiam, sponsam suam aocipiens — regales apud Ihgelenheim nuptias celebravit. Seine erste Gemahlin, eine Tochter Knudd 
des Greisen (s. zu 1027) war in Italien gestorben (s. zu 1038). 

Die Eeindseügkeiten mit Ungarn liatten schon früher begonnen. (Die Annüen von Altaich sind för diese 
Ereignisse die Hauptquelle. Der Zweck dieser Zeittafeln wird es rechtfertigen , wenn wir öfter der zusammwifaRaenden 
Darstellung Herimans den Vorzug geben.) Herim. Aug. 1041: — Ungarii perfidi Ovonem (Aba) quendam legon sibi 
constitnentes , Petrnm regem suum ocddere moliuntur. Qui rix fiiga lapsus — ad regem Heinricum veniens pedibus- 
que eins provolutus veniam et gratiam imploravit et impetravit. (Peter war der Schwesteraohn des 1038 gestorbenen 
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1045 
1046 



Demütigung der Liutizen. 

Die Fürsten der Böhmen, Polen und Pommern huldigen zu Merseburg. — Heinrichs Bömer- 
zug: Auf der Synode zu Pavia Erlass eines Beichsgesetzes gegen die Simonie , auf den 
Synoden zu Sutri und Born wird die Earchenspaltung durch Absetzung von drei sich bekäm- 
pfenden' Päpsten beseitigt, der Bischof von Bamberg als Clemens n. eingesetzt. Eaiser- 
krönung. ♦ 



Stephan d. Heiligen.) 1042: Ovo — ob susceptum a rege nostro Petnun, dinso bifariam exercitn suo, fines Baioariae 
ex utraque Danubii parte depraedans et incendens populatur. Sed una pars exercitas eius a septentrionali parte Danubii 
ab Adalberto maichione et filio eius liutpaldo ad intemitionem caesa est. Heinricus quoque rex aatiunno Pannonias 
petens Heimenboig et Brezesbuig evertit, septentrionalem Danubii partem — usque ad Grana flumen vastavit seu in 
deditionem aocepit — Et subactis partium ülarum Ungariis, cum Petrum recipere noUent, quendam alium ex illis — 
ducem eis constituit, quem tarnen Ovo post discessum regis — repulit. 1043. Ann , Altah.: Boderabruno (Paderborn) 
venere legati XJngrorum pacem cupientes. — Bex vero pertractans eorum intentionem , scilicet quod impedire veUent 
eius expeditionem, respondit, quia pactum facere noUet — . — Veniens rex ad terminum regni, ubi exercitus recense- 
retur, decrevit ut hostilis terra procul dubio invaderetur — Tandem venere supplices legati — pacem et veniam pro 
delictis orantes et quidquid regi et optimatibus placeret se facturos spondent. Tunc oondixerunt, captivum populum 

— remittere, — et partem regni (Herim. Aug.: usque ad Litaha flumen, ein Landstrich an beiden Seiten der 
Donau j südlich zwischen Fischa und Leitha, nördlich von der Fischamündung bis zur March.) retradere (s. zu 1030) 

— et dare 400 auri talenta totidemque pallia. Henm. Aug. 1044: Ovo rex cum iusiurandum — infregisset (doch 
war das €rebiet bis zur Lntha bereits abgetreten), Heinr. rex cum perparvis copiis (nur Baiem und Böhmen Ann. 
Altah.) Pannonias petiit — cum parte copiarum Babam fl. festine transvadavit , pugnam — iniit et in prima oon- 
gressione innumerabilem Üngariorum exercitum fugavit atque prostravit et — gloriosissimam victoriam adeptus 
est 3 Non. Jul. Et Ovone — fuga elapso omnes Ungarii — subiectionem servitiumque promittunt. Ipse vero — Petrum 
regem dudum expulsimi regno suo restituit, üngarios potentes lege Baioarica donavit (Ann. Altah.: oonoessit scitaTeu- 
tonica. Doch hat der Einfluss des deutschen Bechts wol nicht lange Bestand gehabt). Aba wurde bald darauf von 
Peter hingerichtet. Ann. Altah. 1043: Petrus rex regnum Ungariae cum lancea deaurata tradidit Caesari domino 
suo coram omni populo suo et nostro. 

Diese Abhängigkeit Ungarns vom Beiche wurde jedoch nicht au&echt erhalten. Herim. Aug. 1046 : Ungarii 

— Andream quendam (ex eodem ortum semine Ann. Alt.) regem sibi statuunt, Petrum — oculis privant. Heinrich 
zog damals nach Italien. Vgl. weiter zu 1047 und über 2 erfolglose Feldzüge des Kaisers 1051 und 1052 Herim. 
Aug. und Ann. Altah. Weiteres bei 1054. 

Lothringen. Ann. Altah.: CrozzUo dux Luthareorum obiit et de bonis eius contentio inter filios oritur. 
Duos enim ducatus (Ober- und Niederlothr.) totidemque filios habuerat, quorum alteri Oode&ido (Lambert: nobilissi- 
mae indolis iuvenis atque in re militari admodum exercitatus) ducatum unum (Oberlothr.) , dum viveiet ipse, tradi 
permiserat, alterum — sibi retinuit, quem alteri filio Crozziloni (quamvis ignavo Herim. Aug.) defuncto patre rex dare 
voluit. Gotfrid beanspruchte beide Herzogtümer, und da es nicht gelang, den König seinem Wunsche geneigt zu 
machen, coniuravit cum rege Karlingorum und — omnes terrae suae homines constrinxit iuramento, ut sibi adessent 
contra quoscunque illos induoere veUet, triennio. Da liefs ihm der König durch ein Fürstengericht sänuntliche Lehen 
absprechen. Ita interdicto utroque ducatu domum rediit, wo er seine Burgen in Verteidigungszustand setzte 
et exinde comprovindales suos praesides et praesides regi fidos invasit, bona eorum caede, incendio et fiiga vastavit. 
1045 zog der König gegen ihn zu Felde (Ann. Altah.). Herim. Aug.: Oodefridus dux, rebellioni suae desperans regi- 
que ad deditionem veniens, in custodiam mittitur (in Gibekestein; Lambert). Herim. Aug. 1046: pentecosten Aquis- 
grani faciens Crotefrido duci e custodia relaxato sibique procedenti terra tenus prostrato ducatum suum misertus 
reddidit — . Frideiicus, £rater Heinr. ducis Baioariae, dux Lotharingorum (Niederlothr.) pro Gotefiredi fratre ignavo 
(xozzilone constituitur. 

Herim. Aug. 1045: Liutici — Saxoniae terminos inquietantes regi — venienti se tradunt et solitum oen- 
sum promittunt 

Ann. Altah. 1046: lÜuc (Mersiburc) Bratizlao dux Boemorum, Kazmir Bolaniorum, Zemuzil Bomeraniorum 
advenerunt atque regem donis decentibus honoraverunt. Herim. Aug. 1044: Bomani Benedictum (IX) papam multis 
criminatum (propter scelera sagt ein Papstkatalog) sede sua peUunt (aus dem Creschlecht der Grafen von Tusculum, 
die seit längerer Zeit in Bom geboten und seit 1012 den röm. Stuhl mit ihren Verwandten besetzt hatten. Bened. IX. 
war 1033 als Knabe Papst geworden) et Silvestrum (HI.) quendam (Bischof von S. Sabina) in locum eius statuunt, 
quem tarnen postea Benedictus — depulit sedique suae redditus se ipsum postea privavit et alium (den Gratianus, 
einen sonst würdigen Priester) pro se ob avaritiam (d. h. gegen eine Cfeldsumme) contra canones ordinavit (Ann. Altah. : 
illud regimen pretio vendidit.) Ebd. 1046: Coadunato exercitu Paviae synodum celebravit. Wahrscheinlich 
wurde hier jenes Edict gegen die Simonie (s. zu 1024) erlassen, von dem Bodulf Glaber V, 5 berichtet: Tunc 
proposuit edictum omni imperio suo, ut nullus gradus clerioorum vel ministeiium eodesiasticum pretio aliquo 

Riebter, Z«ittofttla. 8 
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IV. Abschnitt. 



1047 Zug nach ünteritalien. Der Normanne Drogo, Sohn Tancreds von Hautville, vom Kaiser mit 
Apulien belehnt, das er seit 1041 mit seinem Bruder Wilhelm Eisenarm erobert hatte. Nene 
Empönmg Gotfrids von Lothringen im Bande mit den Qrafen von Flandern und Holland. Nieder- 
lage des Kaisers in Friesland. 

1048 Heinrich erhebt Goslar zu seinem Begierungssitz; Unzufriedenheit der Sachsen. — Bischof 
Brun von Toul besteigt als Leo IX. (1 048 — 1054) den päpstliche» Stuhl. Der Mönch Hilde- 
brand Diaconus der röm. Kirche. Kaisertum und Papsttum fördern in Eintracht die 
sittliche Beform der Kirche. 



adquireretur. At si quis dare aut accipere praesumeret, omni honore destitatus anathemate multaretor. (YgL Wipo 
c. 8 von Heinrich: in omni vita sua pro omnibus dignitatibus ecclesiasticis unios oboli pretiam non dicitar adhuc aoce- 
pisse.) Herim. Aug. a. a. 0.: Inde Plaoentiam veniens GratEanum, quem eiptüsis prioribus Bomani papam stataerant 
(Gregor VI.) ad se venientem honorifice sasoepit. Sioque — ioxta nat Dom. non longe ab urbe Roma apud Sutriam 
synodo acta — Gratianum — pastorali bacoio privayit (Er ging in die Verbannung nach Deutschland, bebtet von 
seinem Kaplan Hildebrand. S. zu 1048). Nach Ann. Altah. werden die 3 Päpste zu Sutri abgesetzt Creoaaer Ann. 
Corb. 1046: Synodus secunda Sutriae, in qua in praesentia regis depositi sunt papae duo — ; tertia Bomae — in qua 
depositus est papa Benedictus et unanimi den ac populi elecüone in locum eins substitutus est Suidgems etc. Am Wcah- 
nachtsfest erfolgte die Consecration des neuen Papstes und die Kaiserla!onung. Herim. Aug. 1047 : In ipsa nat Dom. 
die Suidgerus, natione Saxo (Ann. Altah.: Pabinbergensis praesul tali sede dignus) — oonsecratus et — Clemens H. 
vocatuB est. Qui mox ipsa die Heinricum regem et coniugem eins Agnetem imperiali benedictione subümavit 

1047 Herim. Aug. : Lnperator Bomae egressus nonnulla castella sibi rebellantia cepit, provindas illas — disposuit, 
duces Nordmannis, qui in illis partibus oommorantur, et aliis eo locorum urbibus constituit. Näheres erfahren 
wir aus italischen Quellen: Waimar von Saleroo (s. zu 1037) und die Normannen standen 1039 im Bunde mit dem 
Griechenkaiser, um den Saracenen Sicilien zu entreifsen. Nach einem wenig erfolgreichen Feldzuge gingen die Noi^ 
mannen unter WUhelm, Drogo und Humfred, den 3 ältesten Söhnen Tancreds von Hauteville. nach Aversa zurück 
(Amatus H, 16 — 18). Hier bestimmte sie ein im Griechenheer dienender Bitter aus Mailand, Ardiiin, damals Befehls- 
haber von Melfi, zur Eroberung Apuliens. Ein Normannenheer unter 12 Ftthrem brach 1041 auf, besetzte das durch 
Verrat übergebene Melfi und schlug die Griechen in mehreren Schlachten. 1042 erhoben sie Wühdm Eis^iann zum 
Grafen von Apulien (Amat. ü, 28), der den Fürsten Waimar von Salemo als obersten Lehnsherrn huldigte. Die Hälfte 
des eroberten Crebietes kam an Arduin, die andere wurde unter die 12 norm. Führer geteilt (jeder erhielt je eine Stadt 
mit ihrem Gebiet). In Capua erschien Waimar von Salemo mit seinen norm. Vasallen, Budolf von Aversa und Drogo 
von Apulien, der auf seinen 1046 gestorbenen Bruder Wilhebn gefolgt war, vor dem Kaiser. Waimar musste Capua wieder 
an Fandulf IV. (s. zu 1021) abtreten , die norm. Grafen wurden nunmehr vom Kaiser selbst mit ihren damaligen Besit- 
zungen belehnt Leo Ostiensis H , 78 (nach Amatus) : Drogoni Apuliae et Bainulfo (vielmehr Budolfo) Aversae oomiti- 
bus ad se convenientibus — universam quam tunc tenebant terram imperiali investitura firmavit. Das empörte 
Benevent a Bom. pontlf. — excommunicari fecit cunctamque Beneventanam terram Normannis auctoritate 
sua confirmans — reversus est — Nach Deutschland zurückgekehrt (Herim. Aug.) Weif comitem, Suefvig«Kam, 
Weif dudum comitis filium, Caientani ducem promovit Per idem tempus cum expeditionem in Pannonias ad Petnun 
ulciscendum (s. o.) disponeret, Gotefridus dux cum Balduino de Flandris et aliis nonnuUis rebellionem innovasse — , 
Theodericus quoque de Phladirtinga (Viaardingen) marchio rebellavisse — nuntiatur. Da Andreas von Ungarn 
durch Gesandte Unterweifung versprach, autumnali tempore navali exerdtu coUecto contra Theodericum in Phladirtangam 
arma commovit (der Kaiser) — expeditione in Phl. traiecta aquosis impedientibus lods parum profioere potuit, et 
revertens , adversariis marino cursu levibus scaphis latrocinantium more sequentibus et extremos quoque incursando cae- 
dentibus, non modicam — cladem pertulit — Gotefridus (der bereits Nymwegen eingeäschert Ann. Altah.) 
Viridunensem dvitatem dolo captam incendit et evertit Dieser Verwüstungskrieg dauerte auch im nächsten Jahre. 
Holland wurde 1049 wieder unterworfen, Markgr. Dietrich erschlagen (Her. Aug.) und auch Crotfirid tarn vim impeia- 
toris quam papae exoommunicationem pertimescens ad deditionem Aquisgrani venit et opitulante papa (Leo IX. war 
in Aachen anwesend) gratiam imperatoris promeruit (Grenauer Ann. Altah. : qui Trevirorum episcopo datur custodioidas 
nullam misericordiam ab imp. promeruit). Balduvinus vero utrumque contemnens, vastata ab exerdtu magna ex 
parte provinda sua , tandem obaides dedit et pactum cum imp. fedt , 

1048 Clemens H. starb schon im Oct. 1047. Nun wurde Poppe, Brixensis episcopus, ab imperatore electus — 
papa ordinattts — Damasus H. vocatur. Sed pauds diebus exactis defunctus est (Her. Aug. 1048). — Bmn, Leu- 
corum (Toul) episcopus, ab imperatore electus — Leonis IX. nomen aooepit (ebd. 1049). — Idem papa — 
synodum cum Italiae episoopis maxime contra simoniacam haeresim Bomae celebravit Idem — aliam syno- 
dum Papiae oongregavit Indeque — in dsalpüias partes devenit (s. o.) — Odilo, venerab. CloniaoenBis ooenobü et 
multorum pater monasteriorum (s. zu 1024) — migravit ad Dominum. — Autumnali tempore d. papa synodum 
magnam Bemis cum Galliarum episoopis habuit Indeque Mogonüacum veniens aliam synodum 40 prope episooporom conm 
imperatore et regni nostri prindpibus celebravit Ebd. 1050: Nach der Ostersynode zu Bom ultra Bomam progrediens 
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1053 Der Papst zieht gegen die Normannen zu Felde, wird bei Civitate geschlagen und zu Bene- 
yent in ehrenvoller Haft gebalten. 

1054 Leo IX. stirbt, ihm folgt Bischof Gebhard von Eichstedt als Victor II. Eonrad von Baiem 
entsetzt. Wachsende Misstimmung der Fürsten. Der Kaiser lässt auf dem Tag zu Tribur seinen 
Sohn, das Kind Heinrich, zum König wählen und überträgt diesem das Herzogtum Baiem. — 
Gotfrid von Oberlothringen entweicht nach Italien und vermählt sich mit Beatrix, der Witwe 
des mächtigen Markgrafen Bonifatius von Tuscien. 

1055 Zweiter Zug Heinrichs nach Italien gegen Gotfrids Macht und zur Bekämpfung der Nor- 
mannen. Eine in Deutschland ausbrechende Fürstenverschwörung nötigt ihn vor Ausführung 
seiner Pläne zur Bückkehr. 



nonnuUos eo lcxx)nim principes et civitates tarn sibi quam imperatoii iureiurando subiecit Beneventanosque — exoom- 
municavit. (Ostern 1051 ergab sich Benevent an den Papst, fiel aber bald in die Gewalt der Normannen). — Im 
Herbst besuchte der unermüdliche Mann sein Bistum Toul. Quo etiam tempore Agnes imperatriz tandem impera- 
tori filium peperit (Heinrich IV.)- Weihnachten feierte der Papst mit dem Kaiser zu Worms und bat um hier 
um Hülfe gegen die Normannen (ebd. 1053). — Hildebrand. Papstkatalog: Gregorius, qui vocatur Hdebrandus, 
natione Tuscus, de oppido Baovaco (im Gebiet von Saona), ex patre Bonizo. Er wurde erzogen im Marienkloster auf 
dran Aventin, dessen Abt sein Oheim war. Begistr. VE, 23: S. Petrus a puero me in domo sua duldter nutrierat Hier 
pflegte Odilo von Cluny einzukehren (V. Odilonis I, 17). Ungern trat er in den geistlichen Stand. E^t VH, 14a: 
uon libenter ad sacrum ordinem accessi et invitus ultra montem cum d. papa Gregorio abii (s. zu 1046), sed 
magis invitus cum d. papa meo Leone ad vestram specialem ecclesiam redii. Heinrich HI. wollte ihm wol. Begistr. 
I, 19: H. Imperator inter omnes Italicos in curia sua speciali honore me tractavit. Nach Gregors VI. Tod ging er 
nach Cluny, von wo ihn Leo IX. mit nach Born nahm (s. o.); er leitete bald als Cardinalsubdiaconus die weltlichen 
Gfeschäfte der Curie. Sein Äufseres war unbedeutend, einen 'homuncio exlHs staturae* nennt ihn ein Schriftsteller, 
seine Stimme schwach (modica vox). S. u. zu 1054. 

^^^ Feldzug des Papstes gegen die Normannen. Papa habita Eomae post pascha synodo, contra Nord- 

mannos — exercitum movit (mit deutschen Hülfsvölkem). Cumque illi pacem potentes subiectionem servitiumque ipsi 
promitterent et quaeque prius iniuste sibi usuipantes invaserant (das Gebiet von Benevent. S. jedoch zu 1047. 1050) 
eins beneficio gratiaque retinere volle se dicerent, idque papa abnegans — eos perperam pervaso loco cedere iuberet: 
illi quia numero longe praestabant — se potius hello obviam ituros — denuntiant. Sicque 14. Kai. Jul. (18. Juni) 
valida pugna confiigentes prima acie a Theutonicis paene victi sunt. Sed succenturiatis oopüs ex insidüs nostros cir- 
cumvenientes, Italis citius terga vertentibus Theutonicisque maxima ex parte, sed non inulte, oocumbentibus — cruen- 
tarn hostes adepti sunt victoriam. Ipseque d. papa, in quodam ab eis castello (Civitate, erbaut auf den Trümmern 
des alten Teanum Apulum) obsessus cum — necessitate coactus communionem eis — reddidisset (also den Bann auf- 
gehoben hatte), acceptus ab eis Beneventum, cum honore tamen, reductus est; ibique tempore aliquo detentus nee 
redire permissus. 

^^^ Gegen Ostern 1054 kehrte er krank nach Bom zurück und starb hier 16. April. Ebd. 1054. Jetzt lenkte Hüdo- 

brand die Wahl des Kaisers auf dessen vertrautesten Batgeber, den Bischof von Eichstedt (s. u.), unter dem er in seiner 
Stellung blieb. Als Legat in Frankreich führte er mit rücksichtsloser Härte die Entsetzung der simonistischen Bischöfe 
durch. Bonitho p. 640: simoniacam haeresim et detestabilem clericorum fomicationem usque ad Pyrenaeos montes et ad 
Britannicum mare persecutus est. — In Deutschland entsetzte Heinrich den Baiemherzog Konrad. Quo tempore regni 
tarn primores quam ioferiores contra Imperator em magis magisque mussitantes iam dudum eum ab inchoatae 
— virtutis tenore — paulatim ad quaestum et incuriam quandam deficere — causabantur. — Imperator H. magno 
apud Tribur iam conventu habito filium aequivocum regem a cunctis eligi — fecit (die Consecration 1054 zu 
Aachen. Vgl. Lambert). — Ibi etiam legati Andreae regis üngariorum pro paoe pactoque missi, cum — immensam 
pecuniam suaeque provinciae partem et .ad expeditiones imperatoris omnes praeter Italicam, suos ituros promitterent — 
Imperator ea se accepturum fide data spondens eos remisit. Doch nahm Andreas den entsetzten Baiemherzog Konrad 
bei sich auf, der ^hm das Bündnis mit dem Kaiser widerriet et auxilio eius (regis) quandam Carentani partem — 
invasam cepit. Lnp. vero in Baioariam veniens ducatum — filio suo tradidit. 

Herim. Aug.: GoteMdus dux iterum contra imperatorem tyrannidem invasit ItaUamque latenter adiens Bea- 
tricen, Bonifacii quondam marchionis viduam (B. ditissimus Italiae marchio — insidüs moritur. ebd. 1052) uxorem 
accepit (Lambert: marcham et ceteras eius possessiones coniugii praetextu sibi vindicavit.) Balduinus — rebel- 
lat. (Hier schliefst Hermanns Chronik). limibert 1054 : Lnp. interpellatus a Bomanis , ut antistitem sibi apostolicum 
provideret (jlevehardum Eihstadensem episc. misit datisque danculo litteris ad omnes qui in Italia — plurimum pot&- 
rant, deprecabatur eos, ut ducem GroteMdum, ne quid forte mali contra rem publ. machinaretur, observarent, — se 
ipsum proxüno anno afiuturum. 

1055 Lambert: H. ubi Italiam ingressus est, dux GoteMdus missis in oocursum eius nuntüs mandavit, nihil se 

minus quam rebellionem cogitare etc. Beatrix suchte vor dem Kaiser persönlich die geschlossene Yetmählung zu recht- 

8* 
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IV. Abschnitt. 



1056 
1066 — 1106 
1056-1062 



1059 



Niederlage eines Sachsenheeres gegen die Liutizen, Tod des Kaisers zu Botfeld a. Harz. 
Heinrich IV. 

Yormnndschaftliche Begierung der Kaiserin Agnes. Verleihung der grofsen Herzog- 
tümer: Schwaben an Budolf von Rheinfelden (1058), Kärnten an Berthold von Zährin- 
gen, Baiem an Otto von Nord heim (1061). Verfall der königlichen Gewalt, wachsende 
Selbstsucht der Grofsen. 

Decret des Papstes Nieolaus H. (1059—1061) über die Papstwahl, welche den Cardinälen 
übertragen wird. Der Mönch Hildebrand leitet als Archidiaconus die weltlichen Geschäfte 
der Curie. Der Normannenf&rst Bichard von Gapua wird Lehnsmann des Papstes. 



1056 



1056—1062 



1059 



fertigen. Imperator — Gote&idam crimine absolvit, non tarn probauB Batis&ctionem eius, sed metaeoB — ne 'Sartr 
mairnis iDfestantibiis Italiam beUi duoem se praeberet — Beatrioem tamen, qaaai per dedidonem aooeptam secum 
abduxit, hoc Uli colpae obidens, quod contractis se inoonsolto nuptiis hosti publioo Italiam prodidisset. Vor Am- 
fohrcmg weiterer Pläne musste H. Italien verlaasen. Ann. Altah.: Dom in Italia oommorator, qnidam de regni pxin- 
dpibas — Gebehardas patniaB duB BatiBb. episcopuB, Weif Charintanormn dox aliiqne — dandeBtina cum bis oon- 
silia condnnant, qni pridem pablid hostes extiterani Igitur — Augaatam yita Bimul et regno prirare, Chao- 
nonem,.qni ad üngaros oonfügerat — Bubrogare oonantor. •— Aber Konrad starb, Weif peccaBse se pnblice fatebatxir 
und starb ebenfalls bald, Bischof Gebhard wurde in Haft genommen. 

Lambert: Imp. regressus de Italia — peiiexit ad villam Civois (Ivois) — oolloquiom ibi habitoroB cum rege 
Francorum. A quo obiurgatus quod multa saepe sibi mentitus fuisset et quod partem mazimam regni Fnmoomm , dolo 
a patribuB eins occupatam, reddere tam diu distuüsBet, cum imperator paratum se diceret, singnlariter cum eo ood- 
serta manu obiecta refellere, ille proxima nocte fuga lapsus in buob se fines recepit. Lnp. nativ. S. Mariae (8. Sept) 
Gk)Blariae oelebrant ibique Victorem papam — suscepit — Inde profectus Botfelden, cum ibi aliqnamdiu vena- 
tioni dedituB moraretur, comperit, Willihelmum marchionem et Diotericum comitem cum infinita multitadine Saxonid 
exerdtns, quos contra Linticios miserat, male gestis rebus occubuisse. Nee multo post ipse, corporis m(totia cor- 
reptuB — diem daudt extremum (5. Oct.) Praesentes erant, quad ad officium tanti funeris industria evocati , Bomar 
nus pontifex, Aquileiensis patriarcha, patridus imperatoris, Batisbonends episcopus , item innumerabiles tam laid quam 
ecclesiastid ordinis dignitates. — Corpus dus Spiram translatum — sepulturae est traditum. 

Vormundschaft der Kaiserin. Heinhchs Geburt s. o. 1050. Der beim Tode Heinricha IIL anvresende 
Papst Victor II. leitete die Einsetzung des Knaben zu Aachen. Ann. Altah: rex H. per d. papam ad Aquasgraiii 
dedudtur et in sede regali coUocatur. Lambert: Begnum pro patre obtinuit filius eius H. IV, quinqne anno mm 
infantulus. — Summa tamen rerum et omnium quibus facto opus erat admimstratio , penes imperatricem remansit 
quae tanta arte periciitantis rei publicae statum tutata est, ut nihil in ea tumultus, nihil simultatis tantae rd non- 
tas (Begierung einer Frau) generaret. Doch bald genug änderte sich die Sachlage. Adam Brem. m, 32: Ad guber- 
nacnla regni mulier cum puero successit, magno imperii detrimento. Indignantes enim prindpes aut muliebii poteetate 
constringi, aut infantUi diticme regi, primo quidem communiter vindicabant bo in pristinam libertatem — dein c(mten- 
tionem moverunt inter se, quis eorum videretur esse maior, postremo — dominum et regem suum deponere moliti 
sunt. Die Macht der Krone wurde durch Verleihung der grofsen Herzogtümer bedenklich geschwächt. Lambert 1058 
Otto de Suinfurde (Schweinfurt) dux Sueyorum obiit. Ducatum eius Buodolfus obtinuit et ut regi in dnbiisi 
tunc rebus ex affinitate devinctior fideliorque in rem publicam foret, soror quoque reglB d desponsata est , tenera adhuc 
aetate. Berthold von Zähringen, dem Heinrich HI. angeblich die AnwartBchaft auf Schwaben verliehen hatte, war dadurch 
erbittert. Pro qua commotione lenienda ducatusKarinthiorumei committitur. (£kkeh.) Lambert 1061 : Imperatiix 
ducatum Baioariae, quem poet mortem Conradi filii sui usque ad id tempus per se ipsam administnaTerat, Otton: 
(Ann. Saxo: de Nordheim, genere Saxo, vir amplissimae nobilitatis) dedit, videns eum virum industrium et iuvan- 
dis regni negotiis satis opportunum. Sie hoffte also an üun eine Stütze zu gewinnen. Aber nur um so kecker erhob 
die Selbstsucht der GrofBen das Haupt Die königliche Gewalt verfid augenscheinlich. Die allgemeine Verwimmg 
schildert Vita Heinrid. c. 2 : quisque nitebatur, maiori se aequalis aut etiam maior fieri , multorumque potentia scderc 
crevit, nee legis metos ullus erat — palatii praesidentes (Pfalzgrafen) omnes ayaiitiae inhiabant, et sine peconia ibi 
de cansis suis nemo iustitiam inveniebat et ideo fas nefasque confusum erat. Vergl. auch Lambert 1063: rege adhuo 
in puerilibus annis constituto singnli, quod dbi animus Buggessisset , facere impune poterant 

1056 war Victor n. gestorben, während Hildebrand in Frankrdch war (b. o. 1054). Die küchJidie Befomi- 
partd wählte ohne Befragung der Kaiserin den Bruder Gfotfrids von Lothringen, den Cardinal Friedrich, der als 
Stephan X. berdts die Befrdung der Kirche von der wdtlichen Macht anstrebte, wie die Schrift seines Erzkanzlers 
Humbert ocmtra Simoniacos beweist Doch suchte Hildebrand die kaiserliche Genehmigung nachträglich nach. Lam- 
bert 1058: aderatque ibi (Mersebuig) Hildibrant abbas de S. Paulo, mandata deferens apostolica. Vg^. Ann. Altah. 
Stephanus a Bomanis subrogatus rege ignorante, postea tamen dectionem eius comprobante. Steph. f schon März 
1058. Mit Mühe setzte die kirchliche Partei die Wahl des Bisch. Gerhard von Florenz (Nieolaus II.) durch 
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1061 



1062 



1061 



1062 



1063 



Die Urchliche Beformpartei wählt ohne Befiragung des Königs den Papst Alexander IL 
(1061 — 1073). Der Gegenpapst Cadalus. 

Baub des Königs zu Kaiserswert durch die Häupter einer Fürstenverschwönmg. Begiment 
der Bischöfe. Anno von Köln und Adalbert von Bremen leiten die Erziehung des Königs. 



gegen den von ronÜBcheii Grorsen erhobenen Benedict, der Jan. 1059 mit Gewalt aoB Eom vertrieben wurde. Das 
Beeret über die Fapstwahl aof der LateranBynode zu Born im Codex XJdabr. bei Jaffe Y, 41 ff«: decemimuB atque star 
tuimus, ut obeunte — pontifice inpiimis cardinales (die Hauptpriester des römischen Sprengeis) diligentissima simul 
consideratione tractent, salvo debito honore et reverentia filii nostri Heinrici, qui impraesentiarum rex habetur et 
futurus imperator Deo ooncedente speratur. Sicut iam sibi — conoessimus, et successor ülius, qui ab hac apostolica 
sede personaliter hoc ius impetraverity ad oonsensum novae electioms concedat Das dem Könige eingerftumte Becht 
soll also nur als persönliches Zugeständnis gelten. Auf derselben Synode wurden auch Beschlüsse gegen Priester- 
ehe, Simonie und Laieninvestitur gefasst. Noch in demselben Jahre übernahm Hüdebraad den Archidiaoonat 
und die Abtei S. Paolo. Er war ganz in weltlichen Geschäften, bildete eine päpstliche Leibwache, lebte in grofser 
Pracht: Constat — multis modis — illam ingentem vim pecuniae oontraxisse, inde sibi — satellitium parasse — 
potentum familiaritates inprinus habuisse — ipsum in media eomm (sc. sateUitum) — equitasse — vestem illam 
(Mönchskleid) — pretioeis exuvüs — desuper oocultasse (Wenrich bei Gisebrecht m*, 1066). Bis dahin hatte Hilde- 
brand die Befreiung der röm. Kirche von der Macht der römischen Adelsparteien mit Hülfe des deutschen Kaisertums 
angestrebt; jetzt, wo dessen Macht im Sinken war, sollte eine selbständige Politik der Curie die Durchführung der 
kirchlichen Ideen sichern. Deshalb suchte er die bisher feindliche normannische Macht (s. o. zu 1053) der Curie dienst- 
bar zu machen. An der Spitze standen damals die Brüder Richard von Aversa , der Capua zu einem noimänn. Fürsten- 
tum gemacht, und Bobert (jmscard, der fast ganz Calabrien erobert hatte. Zunächst gelang das Bündnis mit Richard, 
der bald die Burgen des röm. Adels brach. Ygl. Bonitho p. 642 f. S. u. zu 1080. 

Bonitho p. 645: Nicholaus papa — quievit. Post cuius obitum — derus et populus R. (d. h. Hildebrand 
und seine Partei) elegit sibi Anshehnum Luoensem episoopum, Mediolanensem genere (Miturheber der Pataria) — quem 
yocaverunt Alezandrum (ü). Der deutsche Hof war nicht gefragt worden. Auf einer Synode zu Basel wählten 
deutsche und lombardische Bischöfe Cadalus von Parma, was zu grofsen Streitigkeiten und zur Kirchenspaltung 
führte, die erst mit Cadalus Tode (1072) endete. 

Lambert 1062 : Imperatrix, nntriens adhuc fiHum suum , regni negotia per se ipsam curabat utebaturque plurimum 
consilio Heinrici Augustensis episcopi. — £a res prindpes graviter offendebat, videntes sdUoet, quod propter 
unius privatum amorem, sua — auctoritas paene oblitterata fuisset. Itaque — adyersus imperatrioem popularium 
animos soDidtare, postremo omnibus modis niti, ut a matre puejum distraherent et regni administratio- 
nem in se transferrent. Ad ultimum Ck)loniensis episoopus, communicatis cum Ecberto comite et cum Ottone 
duce Baioariorum consilüs navigio per Renum ad locum, qui didtur S. Suitberti insula venit Ibi tum rex erat. Qui 
dum quodam die post sollemnes epulas f actus fuisset hilarior, hortari eum episoopus ooepit, ut navim quandam suam, 
quam ad hoc ipsum miro opere instruxerat, spectatum prooederet. Fädle hoc persuasit puero simplid et nihil minus 
quam insidias suspicanti. Cumque navim ingressus fuisset — repente remiges insurgunt — navim dicto dtius in 
medium fluminis impellunt. Rex — vim et necem sibi paratam arbitratus in flumen se praedpitem dedit, dtiusque 
eum aqua violentior suffocasset, nisi Ecbertus oomes dato post eum saltu periditantem — yix et aegre morti eriperet 
et navi restitueret. Exin blanditüs quibus poterant delinitam Coloniam perducunt. Cetera multitudo per terram sub- 
sequitur, cximinantibus plurimis quod regia maiestas violata suique impos facta foret. Episoopus, ut invidiam 
facti mitigaret — statuit, ut episoopus quilibet in cuius diocesi rex dum temporis moraretur, ne quid 
res publica detrimenti pateietur, provideret et causis, quae ad regem delatae fiiissent potissimum responderet. 
Imperatiix nee filium sequi nee iniurias suas iure gentium expostulara voluit, sed in propria recedens pri?ata deinceps 
aetatem agere proposuit. So kam das Rdchsregiment an die Bischöfe. 

Lambert: Educatio regis atque ordinatio omnium rerum publicarum penes episcopos erat eminebatque inter 
eos Mogontini et Coloniensis aidiiepiscoporum auctoritas. A quibus cum in partem consilii Adalbertus Premensis 
archiepiscopus assumptus fuisset — saepius colloquendo, obsequ^do etiam atque assentando ita sibi regem brevi 
devinxerat, ut — totus in eum indinaretur et ipse. in regno communi paene monaichiam usurpare videretur. Sowol 
Anno als Adalbert benutzten ihren Einfluss, um ihre Stifter ansehnlich zu bereichem. Adam Br. ni, 34: Colonien- 
sis — onmia, quae domi vel in curia potuit oonradere, in omamentum suae posuit eodesiae. Quam — ita maiimam 
fedt, ut iam oomparationem evaserit omnium, quae in regno sunt ecdesiarum. Adalbert strebte sein Stift zu einem 
Patriarchat des Nordens zu erheben (S. zu 831). Ad. Br. HI, 32: multo studio laborayit in Hammaburg paüiarchar 
tum oonstituere. Ebd. HI, 45: statuit onmes oomitatus, qui in sua diocesi aliquam iuris dictionem habere yidebanr 
tur, in potestatem ecdeeiae redigere. Dies brachte ihn in beständige Conflicte mit den sächsischen Grofsen, besonders 
mit Heizog Bernhard H. V. Heinr, c. 2: Sed postquam rex puer de sinu matris abstractus in manus prindpum 
nutriendus venit, quicquid illi praescribebant fadendum, ut puer fecit — 
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IV. AlMckaitt. 



1065 
1066 

1069 
1070 

1073 



1065 



1069 



1070 



Der König, wehrhaft gemacht, übernimmt die Begierung unter Adalberts Leitung, wird aber 
von den Beichsfürsten gezwungen, denselben vom Hofe zu entfernen. Vermählung des Königs 
mit Hertha, der Tochter des Markgrafen von Susa. 
Zehntenstreit in Thüringen. Adalbert wieder am Hofe (t 1072). 
. Otto von Nordheim des Hochverrats beschuldigt und geächtet. Baiern an dessen Schwieger- 
sohn Weif IV. verliehen (1071). 

Empörung der in ihrer Selbständigkeit bedrohten Sachsen. Der König auf der Harzburg 
belagert entkommt durch heimliche Flucht. Von den Fürsten verlassen flüchtet er in das treue 
Worms und erhebt dies zum Waffenplatz. — Hildebrand besteigt als Oregor VII. den 
päpstlichen Stuhl (1073 — 1085). 



1073 



Lambert: Ibi (zu Wonns) per ooncessionem archiepisoopi primum se rex arma bellica succinzit Adal- 
bert heiTschte nun unumschränkt. Adam Br. IQ, 46: iam remotis aemulis aolus possedit aicem capitoliL Lamb. 
1066: quem omnes criminabantur aub praetextu z^^iae familiaritatis monarchiam usurpaase manifestae tyiannidis. — 
Sed non ultra latuzi iniuriam videbantur principes regni. Die Erzbischöfe von Köln und Mainz forderten an der Spitze 
der UnzuMedenen auf der Beichsrersammlung zu Tribur (Jan. 1066): ut aut regno se abdicaret aut archiepisco- 
pum Fremensem a conailiis suis atque a regni negotiia amoveret. Der schutzlose König musste die Schmach 
dulden. Adalb. contumeliose eiectos est de curte regia cum omnibus lyrannidis suae fautorihua. Sic iterum rerum 
publicarum administratio ad episcopos rediit. 

Annos hei)gesteUter Einfluss gibt sich in der Vermahlung Heinrichs zu erkennen. Lambert: — nuptias in 
Tiiburia regio apparatu celebravit, in coniunctione Berhtae reginae, filiae Ottonis marchionis Italorum (von Susa). 

Erzb. SigMd von Mainz (seit 1060, vorher Abt von Fulda) beanspruchte von den Thüringern die Zahlung 
des Zehnten. Diese Treigerten sich; mori se maUe quam patrum suorum legitima (i. e. privilegia) amitteie (Lamb. 
1063). Durch ihn hoffte der König die Scheidung von der ihm aufgedrungenen (i^mahlin dnvchzosetzen , dafür wolle 
er Thuringoe — coactumm, ut decimas — persolvant (ebd. 1069). Der Erzb. sagte die Scheidong zu, sah sich aber 
gehindert durch den Einspruch des päpstL Legaten Fetrus Damiani (vir aetate et vitae innooentia admodum revcKDr 
dus), auch die Beichsfürsten drangen in den König, ne — regii nominis maiestatem macularet. Ungern gab der 
König nach. Chmique ad eum (joslariam venisset — eam benigne susoepit; sed piotinua re&igesoente amore — ad 
piistinum rigorem animi rediit Dies ist zu bezweifeln; 1071 gebar die Königin einen Sohn, jedenfalls ist spater das 
Verhältmss ein inniges. — Der König, mit Sigfrid zerfallen, rief jetzt Adalbert wieder an den Hof. Ad. Br. m, 54: 
post triennium expulsionis — in pristinum gradum curiae xestitutus est. Durch gröfsere Vorsicht im Auftreten gegen 
die Fürsten und Aussöhnung mit Anno (ebd.) behauptete er diese Stellung bis an seinen Tod (1072). 

Lamb.: Qarus eo tempore in palatio et magnae in republica auctoritatis erat Otto dux BaioariorunL 
Seine Oegner und Neider stifteten, um ihn zu stürzen , einen gewissen Egino (Egenem) an, hominem oomi flagitiorum 
genere infamatnm. Is crimen adversus eum detulit, quod se ad occidendum regem — sollidtasaet — Igiturrei 
eum (Ottonem) Mogontiam ad ooUoquium evocavit und verlangte von ihm, ut obiectum crimen, congressus cum accu- 
satore suo, manu propria refelleret. Otto verLmgte Freiheit der Verteidigung vor emem Fürstengericht und sicheres 
(jfeleit nach Ooslar. Bez — acerbe respondit , se ei nee in veniendo nee in causa dioenda pac«n aut securitatem 
poUiceri, verlange bedingungsloses Eingehen auf den Zweikampf. Ita indsa spe veniae, infectis rebus in sua se recepit 
— Fostero die rez principes Sazoniae — sententiam super eo rogavit. Qui eum tamquam manifSesti criminis depie- 
hensum reum maiestatis iudicaverunt. (Lamberts Darstellung ist zweifelhaft, der Vorgang nicht hinlänglich 
aufgeklärt). Seine Besitzungen wurden verwfistet, wogegen Otto die königl. Güter in Thüringen verheerte; von hi« 
vertrieben nahm er seine Zuflucht zu Magnus , dem Sohne des Herzogs Ordulf von Sachsen , quem belli periculonimque 
omnium socium et innooentiae suae devotissimum assertorem habebat. 

Lamb. 1071: Bez nat. Dom. (Toabiriae celebravit. Ibi per interventum Buodolfl duds Suevonun Weif, 
filius Azzonis marchionis Italorum (Sohn der letzten Weifin , Stifter der jüngeren Linie) ducatum Baioariae susoepit- 
Is filiam Ottonis ducis Baio&riomm uzorem duzerat, den er jetzt treulos verriet. Otto ergab sich mit seinen Anhängern 
ün Juni den König, sie wurden verschiedenen Fürsten in Haft gegeben. Nach Adalberts Tod (1073) übernahm Anno 
auf Bitten des Königs wieder die Leitung der OeschSfte. Tum primum — meint Lambert zu 1073 — res pabL in 
pristinimi statum dignitatemque reformari ooepit. Jetzt erlangte auch Otto Verzeihung, post integrum annum dedi- 
tionis suae gratiam regis recepit; Magnus aber blieb in Haft. Hanno trat schon im nächsten J. wieder vom Hofe 
zurück und starb 1075. 

Lambert : montes omnes (?) oolliculosque Sazoniae et Thuringiae casteUis munitissimis eztruzit praesidiumqae 
imposuit. (}uibu8 — permisit, ut ez proziaüs villis et agris — praedas agerent et ad ipsa caatella munienda circum- 
quaque manentes (die umwohnenden) cogerent. — Archiepiscopum M(^^t. — instigavit, ut decimationes Thuringiae 
ezigeret. — Interea hi qui in castellis erant — ipsos provindales — vilium mandpiorum ritu servize sibi oogebant. 
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1074 Vertrag mit den Sachsen: Der König lässt die Zwingburgen brechen. Friedehsbmch des säch- 
sischen Landvolks, frevelhafte Zerstörung der Harzburg. 



filias eonun et uxores — violabant. — Der König sei darauf ausgegangen, ut omnes Sazones in servitutem redigeret 
et praedia eonun fisco publice adiceret (das ist kaum glaublich). Inegeheim habe er mit dem Dünenkönig unterhan- 
delt ut — ipse eos ex alio latere adoriretur. Hierauf sammelte er ein Heer gegen Polen , aber wie man später annahm, 
sub occasione Polenorum volebat in Saxoniam exercitum ducere — Saxones servilis condicionis esse crebro sermone 
usuipabat. Dergleichen wussten dis Fürsten geschickt zu benutzen, um das Volk zur Empörung aufzustachebi (so 
stellt Lambert es nicht dar, aber es ergibt sich aus anderen Stellen) und zu dem fintschlusa, malle se mori atque 
extrema omnia expeiiri, quam acceptam a parentibus libertatem per dedecus amittere. — Huius coniurationis auctores 
ac signiferi quidam erant: Bucco Halberstatensis episcopus, Otto dux quondam Baioaiuie atque Herimannus frater 
Ottonis (-■ Ordulfi) Saxonici ducis, qiii superiore anno decosserat; die beiden letzteren waren vom Xönig abgefallen 
propter Magnum, Ottonis duds Sax. filium, quem rex — iam per biennium in. custodia tenebat und nicht eher los- 
geben wollte, nisi ducatu — in perpetuum se abdicaret Zur Verschwörung gehörten fast alle geistl. und 
weltl. Grofsen in Sachsen und Thüringen. Nachdem eine Gesandtschaft der Verschworenen an den König, welche 
Abstellung der Beschwerden forderte, ohne den gewünschten Eifolg geblieben war, armati instructique (supra 60 milia) 
Goslariam contendunt — Rex accepto nuntio vicini — periculi — propere in Hartesburc se contulit, wo ihn 
das Sachsenheer einschloss. Hier fruchtlose Unterhandlungen, heimliche Flucht des Königs. Triduo per vastissimam 
silvam ieiuni — gradiebantur. — Quarte die inedia, vigiliis ac longi itineris labore — confecti Eschenewege per^ 
venerunt. Ubi cibo somnoque paululimi recreati postero die, i. e. Idibus Ajigusti, — Herveldiam contenderunt. 
Hier wollte er das Heer erwarten, quem in expeditionem contra Polenos de toto regno suo evocaverat Er beschied die 
mit ihren Truppenteilen sich nähernden Fürsten , unter ihnen den zweideutigen Budolf von Schwaben , nach einer villa 
quae dicitur Capella haut procul ab Herveldia (Spiefskappel bei Ziegenhain). Quo cum venissent, pedibus eorum 
prOTolutus orabat, — ut super infelicibus eventis suis misererentur — ne regia dignitaa — sua ignavia fuscaretur etc. 
Die Fürsten wichen zunächst aus , doch wurde für den Herbst eine Heerfart gegen die Sachsen beschlossen , der König 
begab sich an den Ehein. Inzwischen verbünden sich die Sachsen mit den Thüringern und beginnen die Zerstörung 
der Burgen, der König sieht sich genötigt Magnus freizugeben (15. Aug.). Jetzt bittet der K. die Erzb. von Mainz 
und Köln um Vermittelung. Diese vereinbaren mit den Sachsenfürsten für den October eine Zusammenkunft zu Gei«» 
stungen. Hier bringen letztere, während der König in Würzburg weilte, ihre Beschwerden vor. — Obstupuerunt prin- 
cipes qui a rege venerant et prae immanitate sceierum — tinniebant aures omnium, wie Lambert in seiner befangenen 
Anschauung sagt, der kein Wort des Tadels gegen die Selbstsucht und Treulosigkeit der Fürsten hat Nach drei- 
tägigen Verhandlungen beschlossen sie, ut reprobato rege alium — eligerent. Id tamen haud temere publi- 
cari placuit (!) — vulgaii iubent in plebem, in hanc sententiam utriusque partis principes consensisse, ut Saxones 
regi — satisfactionem congruam proponerent, rex antem eis et facti impunitatem et — securitatem — promitteret. 
Gemäfs den geheimen Abmachungen dringen die Sachsen auf die Wahl Budolfs von Schwaben zum König. Der Erzb. 
von Mainz principes de toto regno Mogontiam evocavit, ut communi consilio Buodolfum ducem regem consti- 
tuerent. Quod ubi regi compertum est — concitus deBaioaria remeavit — Wormaciam festinavit (Anf. Deoemb.), 
ubi cum magna pompa a civibus in urbem susceptus est; die Wormser hatten kurz vorher ihren dem K. 
feindlichen Bischof verjagt. Venienti — armati instructique obviam procedunt, non ad vim faciendam, sed ut con- 
specta eorum multitudine, aimorum apparatu, expeditiorum iuvenum frequentia, animadverteret, in arduis rebus 
quantum spei in eis ponere debuisset. Ita rex dvitate munitissima potitus, hanc deinceps belli sedem — 
habere coepit. — 

1074 Bei Hildebrands Wahl war es stürmisch zugegangen. Bonitho 656 f. erzählt: Am Tage der Bestattung 

Alexanders H. (t 21. April) factus est derepente concursus clericorum, virorum ac mulierum, clamantium: 'Hildebrandus 
episcopus!' Er erschrak und wollte das Volk beruhigen. Da rief ein Cardinal * — sdtis quia a diebus d. Leonis p. 
hie est Hildebrandus , qui s. Born, ecdesiam exaltavit et dvitatem istam liberavit. Quapropter quia neque meliorem — 
habere possumus, eligimus hunc, per onmia probatum.* Alles ruft Beifall, continuo a populo trahitur rapitnrque et 
ad Vincula S. Petri — invitus intronizatur. Er habe dem König H. seine Wahl angezeigt und dieser sie bestätigt. 
Nach Lambert dringen die deutschen Bischöfe in den König, ut electionem quae eins iniussu facta fiierat, irritam fore 
decemeret. Der König habe sich jedoch bei Gregors Erklärung , er werde seine Ordination bis nach erfolgter königl. 
Bestätigung aufschieben, beruhigt und seine Genehmigung erteüt. Doch wird aus Stellen in Gregors Briefen wahr- 
scheinlich, dass eine Bestätigung weder nachgesucht noch erteilt worden ist. Weiteres s. zu 1075. 

Lambert: Interea rex statuit — cum Saxonibus — coUatis signis dimicare. Aber die Mehrzahl der Fürsten 
erklärte, nolle se ad oppressionem innocentium arma ferro. — Der K. verüess Worms und kam Ende Januar nach 
Hersfeld, wo er wartet, don^c miles frequentior conveniret — Doch nötigte ihn seine Lage zu Unterhandlungen mit 
den Sachsen. Diese fordern u. a. ut castella dirui iubeat , ut dud Ottoni — ducatum Baioariae reddat etc., worauf 
der K. nach längerem Zögern eingeht. In Goslar schloss er selbst im März den Vertrag ab. Castella — succendi ac 
penitus dirui fedt. In Hartesburg muri tantum sunt diruti — Ita pacatis Saxonibus rex — Wormaciam abiit — Pono 
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1075 Ißederlage der Sachsen durch den König bei Hohenburg a. d. TJnstrat. Die sächsischen 
Grofsen unterwerfen sich und werden in Haft genommen, Otto von Nordheim begnadigt — 
Zunehmende Spannung zwischen Heinrich und dem Papst 
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Tulgus Saxoniae — yehementer offenderat, quod in Haitesboig ullae servatae esaent reliquiae. Igitur — Idbcüb inoon- 
«nltisque principibus üacto grege in Hartesborg iiraiint Bruno, der erbittertste Gegner Heinrichs, schildert den FroTd, 
dessen Anlass et etwas abweichend darstellt, also (de hello Sax. c. 33): — regalia aedificia — destraunt Monasteniim 

— deidunt usque ad fondamentom , thesaarom ibi congestom — diripiunt, campanos — oon&ingnnt, filiam 
legis et fratrem, quos ibi posnerat, effodiunt, oesaqae eorum velut quaslibet immunditiaB dispeigont et nihü penitns 
eins loci permanere peimittunt; ähnlich Lambert a. a. 0. Die sächsischen Fflrsten beteuerten durch Gresandte ifaie 
Unschuld. Der König, vehfimenter efferatus — legatos Bomam misit, sedem apoetoUcam contra eos inteipeUaie, qoi 
eooLesiam incendissent etc. Als im Mai eine päpstlidie Gesandtschaft AbsetEung der simonistischen Bischöfe Ter- 
langte, war er dazu lehr geneigt, odio Wormaciensis episoopi et quorundam aliomm qui eum beDo Saxonioo offoMlerant. 
Seine Absieht an den Sachsen blutige Bache zu nehmen, yerbaig er bis zum nächaten Jahre. 

Lambert: Bei nat. Dom. Argentoraü oelebravit. Hier fanden sich yide Forsten ein, die er modis omniboa 
ad instaurandum bellum Saxonicum soUidtabat. Auch Bndolf von Schwaben , erbittert Ober den ohne sein Zutan toq 
den Sachsen al^geschlossenen Friedensyertrag, wodurch ihm die Aussicht auf die Krone entgangen , hetzte jetzt zum 
Kriege ^Brano c. 44). Der König wies nun den Ausgleich zurück, die Gesandten der SaehsenfÜrsten wurden gar nicht 
yoigelassen. Ln Juni Icam das Heer unwdt Langensalza zusammen planeque oonstitit, nnlla unquam — memoria tan- 
tum exerdtnm in legno Teutonico a quoquam rege contractum fuiase. — Dux quoque Boemorum aderat mit sehr 
beträchtliehen Streitkräften. Bd Hohenburg a. d. ünstrut überraschte der König das sächsische Heer. Yix tandem — 
resumpto spiritu — summo nisu praedpites feruntur (der becittene sächsische Adel) in adversarios, haut procul ab 
Hohenburg. Nee impetum sustinere Suevi potuissent, nisi — dux Weif cum exerdtu Baioaiioo ixincurrisset. — In 
exerdtu Sax. praedarissime enituit virtus Ottonis, unter seiner Führung leisten die Sachsen erfolgrdchen Widerstand, 
bis sie in bdden Flanken angegriffen unterliegen. Frindpes et nobiles — evadunt — , in vulgus pedestre quod — adhac 
in castris resederat, ultra modum omnem — debachata est hostiUs feritas. Der König zog durch Thüringen nach 
Sachsen, doch weigerten die Fürsten die Unterwerfung. Diese erfolgte erst im Herbst Bex eos prindpibus sms — 
servandos commidt et paulo post — eos per Galliam, Sueviam et Baioariam, per Italiam et Burgundiam deportari 
fedt. Benefida eorum — militibus suis — distribuit Auf einer Fürstenversammlong zu Goslar am Weihnachtsfeste 
liefe sich der König ddlich die Nachfolge seines eii^ährigen Sohnes Konrad (Lamb. 1074) versprechen. Ibi Otto — 
dedidone absolutus est nee solum in gratiam, sed in tantam quoque famlUaritatem reoeptus est a rege, ut omnia 
deinceps consilia — cmn eo oommunicaret. — 

Heinrich hatte sich seither friedfertig gegen den Papst gezeigt Bonitho 657 : pontifex nü mdius esse delibe- 
ravit, quam in primordio regem ammonere: ut episcopatus non Tonderet etc. (s. o. zu 1073). Heinrich bekannte: 
Non solum — res ecdesiasticas invasimus, verum quoque indignis — ecclesias ipsas vendidimus. — At nanc 

— vestrum una et oonsilium et auxilium obnixe quaerimus, vestrum studiosissime praeceptum servaturi 
in Omnibus etc. (Jaffe p. 47). Einer päpstlichen Gesandtschaft, die Ostern 1074 in Nürnberg erschien, zeigte er 
dch entgegenkommend (s. o. 1074); Bonitho 657: Legatis — a rege honorifice susoeptis — ad ultimum 5 suos üarni- 
liares quos ante exconmiasicaverat Alexander, a suo prohibuit coUoquio. Auch Gregor zeigte dch entgegenkommend. 
Im Juni schreibt er an die Kaiserin Agnes : filium vestrom Heinricum regem communioni eodesiae restituL Inzwischen 
schritt er mit Nachdruck zur Durchführung der seit Leo IX. wiederholt verkündeten Beschlüsse über Ftiesterehe, 
Sim(mie (s. zu 1024. 1046) and Laieninvestitar. Im März 1074 beschliefst die röm. Synode Absetzung aller aimoni»- 
tischen Priester (B. P. 3588), im Deoember verbietet er allen verheirateten Priestern in Deutschland die Ausübong 
des Gottesdienstes. Hierüber v£^. Lambert 1074: papa — decreverat, ut presbyteri uxores non habeant, haben- 
tes aut dimittant, aut deponantur. — Adversushoc decretum protinus vehementer infrem'uit tota fractio cleri- 
corum; hominem plane haereticum et vesani dogmatis esse clamitans, qui — dum c(msuetum cursum naturae 
negaret, fornicationi et immunditiae frena laxaret Es kam an manchen Orten zu offenem Aufruhr. — Im 
Februar 1075 wird auf der röm. Synode unter anderan einschnddenden Beschlüssen bezüglich der Investitur bestimmt: 
'Si quiB deinceps episoopatum, vel abbatiam de manu alicuius laicae personae susoeperit, nuDatenus inter 
episeopos habeatur, insuper ei gratiam S. Petri et introitum eodesiae interdidmus. — Si quis imperatoram. 
regum, ducum, marchionum,comitum vd quilibet saeculaiium potestatnm aut per8onaruminve8tituramepi&• 
copatuum vel alicuius eodeeiasticae dignitatis dare praesumpserit, dusdem sententiae vinculo (d. h. Exoommani* 
cation) se adstrictum esse sdat' Damit war freilich die Axt gdegt an die Wurzel der Königsmacht in Deutschland. 
(Papst Paschalis H. in dem Heinrich T. vor der Kaiserkrönung erteilten Privileg: 'Praedeoessores vestri eodeaias regni 
sui tantis regalium suorum heneficüs ampliarunt*, ut regnum ipsum episcoporum maxime vel abbat um prae- 
sidiis oporteat communiri. üdalr. cod. 150 Jaffe Y, 277.) Von geringerem Belang ist daher der versöhnlick 
Ton in Gregors Briefen an Heinrich, der übrigens fortfuhr Bischöfe nach Gutdünken zu investieren und nach dem 
Sieg über die Sachsen auch den Schein der Nachgibigkeit aufgab. Der Papst schreibt (p. 537): rex pro victoria — 
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Päpstliche Gesandte laden den König nach Bom zur Verantwortung unter Androhung 
des Bannes. Der König lässt von der Synode zu Worms die Absetzung des Papstes aus- 
sprechen, dieser schleudert den Bannstrahl gegen Heinrich. Abfall der Fürsten, welche 
den König nötigen, die Regierung niederzulegen, und die Entscheidung des Papstes anrufen. 
Um sich von dem Bann zu lösen, eilt Heinrich nach Italien. 
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tales Deo grates obtulit, ut — nihil eorum quae promiserat attendens exoommumcatois in snam familiaritatem redperet 
et ecdesias in eam qaam oonsaeverat confiiBionem ^traheret. Nunmehr schritt der Papst zu offener Kriegserklärung. 

Lambert: Aderant praeterea (zu Goslar im Januar) Hildibrandi päpae legati, denuncianles regi, ut — in 
quadragesimo ad synodum Bomae occurreret, de criminibus — causam dicturus; alioquin sciret se — de corpore s. 
ecdesiae — -anathemate absddendum esse. Der König geriet in leidenschaftlichen Zorn und schlug den ver- 
hängnisToUsten Weg ein. Abiectis cum gravi contumelia legatis, onmes episoopos et abbates Wormaciae — con- 
Yenire praeoepit. — Auf dieser Versammlung erschien auch ein abgesetzter Cardinal aus Bom, deferens secum de 
Tita et institutionQ papae scenids figmentis consimilem tragoediamf scilicet unde oriundus — , quam perverso ordine 
sedem apost. occupaverit, quae — incredibüia flagitia oommiserit. Huiu auctoiitatem — promptissime secuti (die 
Bischöfe zu Worms) — sententiam promulgarunt, quod papa esse non possit. — Igitur et nomine omnium qui 
oonvonerant — plenae oontumeliarum litterae Bomam destinantur, qui denimcietur Bomano pontifici, ut pontificatu 
sese abdicet. In diesem Schreiben (Mon. Genn. Leg. II, 47) heisst es: *Heinricu8, non usurpati7e sed pia 

Dei ordinatione rex, Hildebrando, iam non apostolico sed falso monacho. dominus noster Jesus 

Christus nos ad regnum, te autem non vocavit ad sacerdotium. Tu enim bis gradibus ascendisti: scilicet astutia 
pecuniam, pecunia fayorem, favore femun, ferro sedem pacis adisti. — Me quoque teügisti, quem s. patram traditio 
soli Deo iudicandum doeuit. — Tu ergo hoc anathemate ot omnium nostromm episcoporum iudido et nostro dam- 
natus descende , yindicatam sedem apost. relinque ! Alias in solium b. 9etri ascendat. — ^ Ego enim Heinricus rex Dei 
gratia cum omnibus episcopis nostris tibi dicimus: Descende, descende!' — Lambert a. a. 0.: Legati — Bomam 
ingressi litteras tradunt. — Papa nihil permotus atrocitate nuntii postera die (22. Febr.) cum derus et populus ad 
'synodum fipequens confluxisset, in auribus omnium litteras recitari fedt, et sie — regem excommunicavit. Die 
Bannformel (Jaffe 223 f.) lautet im Auszuge:. * Beate Petre ~ Tu mihi testb es — quod tua s. Bom. ecdesia me 
invitnm ad sua gubemacula traxit. — Specialiter pro vice tua mihi commissa — est potestas a Deo data ligandi et 
solvendi in caelo et in terra. Hac itaque iiducia fretus — Heinrico regi — totius regni Teutonicorum et Italiae 
gubemacula contradico et omnes chnstianos a vinculo iuramenti, quod sibi feoerunt vel fadent, absolvo 
et ut nullus ei sicut regi serviat, interdico.' — 

Heinrich war von Worms nach Goslar geeilt und lieDs in Sachsen die Zwingburgen wieder aufrichten (Lam- 
bert) , zu Utrecht und Pavia liefs er über den Papst die Acht aussprechen (Bruno c. 74. Bonithp p. 670). Aber bald 
zeigte sich die Wirkung des päpsÜ. Bannes. Lambert a. a. 0.: Buodolfus dux Suevorum, Weif d. Baioar., Berthol- 
dus d. Caientinorum , Adalbero episc. Wirceb. , Herimannus ep. Mett.« et alii plerique prindpes — consiUa conferebant 

— Facta est igitur conspiratio non modica, ea re maxime — fiduciam praebente, quod excommunicatum esse regem 
a Bom. pontif. frequentes ab Italia nundi ootidie deferebant. Die gefangenen Sachsenfarsten wurden freigegeben, die 
Buigen erobert, des Königs Anhänger flohen; auch Otto von Kordheim, der als des £. Statthalter auf der Harzburg 
lesidierte, wurde zuletzt abtrünnig. Als der König sah, sub obtentu religionis prindpes a se paulatim deficere 

— iterum atque iterum aversos principum animos blandis legationibus .mitigare temptabat Die obengenannten 
Grofsen beriefen einen Fürstentag nach Tribur auf den October, der Abfall griff immer weiter um sich. Statuta die 
(16. Oct.) — Sueviae prindpes et Saxoniae Triburam convenerunt, dgl. päpstliche Gesandte. Der KOnig weUte in 
Oppenheim. Nach längeren Unterhandlungen erklärten die Fürsten: se rem integram Bomani pontifids cognitioni 
resenrare; acturos se. cum eo, ut in purificatione S. Mariae August am occurrat ibique — conventu habito 
prindpum ipse suo iudido vel addicat yd absolvat aocusatum; quod si ante diem anniversarium exbommunic»- 
tionis suae, suo praesertim vitio, excommunicatione non absolyatur, — in perpetuum causa cedderit, nee legibus 
deinceps regnum repetere possit — ; onmes quos ille (der Papst) excommunicayit, extemplo a conyictu contubemio- 
que suo amoyeat, ipse in urbem Spirensem — secedat ibique priyatam Interim yitam agat etc. — Der König 
unterwarf sich allen Bedingungen. Die Fürsten laden den Papst ein nach Deutschland zu kommen. Bex etiam — 
nee satis tutum existimans, ut expectatb pontificis adyentu sie infesto iudici, sie obstinatis accusatoribus causam 
addiceret yentilandam , Optimum factu sibi iudicayit , ut in Gallias profidscenti Bom. pontifici intra Italiam occurreret 
et anathematis absolutionem — impetrare conaretur. Kurz yor Weihnachten brach er auf cum uxore et filio paryulo, 
er ging durch Burgund, über den M. Cenis, weil die deutschen Alpenpässe auf Befehl der Fürsten besetzt waien. 
Der Winter war sehr hart, der üebergang • gefahnroll. Igitur quosdam ex indigenis locorum peritos meroede oon- 
duxit. His ductoribus cum in yerticem montis magna cum difflcultate eyasissent, nulla ulteiius progrediendi oopia 
erat eo quod praeoeps montis latus et gladali frigore lubricum. Ibi yiri — cum grayi periculo ad campestria perye- 
nenmt. Beginam et alias mulieres boum coriis impositas duces itineris — deorsum trahebant — . Postquam in ItaUa 

Richter, Zeittafeln. 9 



66 



IV. AlMchnitt. 



1077 



1078 



1079 



Durch die Kirchenbafse zu Ganossa erwirkt sich der König Lossprechung vom Bann. 

Zu Forchheim Wahl Rudolfs von Schwaben zum Gegenkönig. Bückkehr Heinrichs, 

Beginn des zwanzigjährigen Bürgerkrieges. 

Unentschiedene Schlacht bei Meirichstadt; der Papst sucht zu vermitteln. — Der König 

verleiht 

Schwaben an Friedrich von Büren, den Stammvater der Hohenstaufen. 
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fama porcrebuit, veniBse legem, — intra pauoos dies infinitae maititadinis ad eam oongregatoB est ezerdtuBi da man 
iDiainte, ad deponeadum papam ferodbos eum animis properare. 

Der Papst war bereits unterwegs, dacatom ei praebente Mathilda, derelicta (d. i. Witwe) duds Laterin- 
goruiD Gozelonis, filia Bonifacii marchionis et Beatrids oomitissae. Haec — pontifida iateri paene oomes indindna 
adhaerebat eumque miro oolebat affedn. Cumque magna pars Italiae eins pareret imperio, abicanqae opefa 
eius papa Indiguisset, odus aderat et tamqoam patri vel domino sedolom exlubebat offidum. — Auf die Kaduick 
von Heinridis Ankunft begab sich Gregor naeh Canossa (Caaudum), einem feet^ Sdiloss der Gräfin. Inteiea rei 
H. Mathüdam — evocavit e«nque — ad papam transmidt, obsecrans ut exoommunicatioDe absolTeietur. Die Grafin, 
Abt Hugo von Clu^y und andere Grofse verweadeten ddi für den König bei Gregor, weldier forderte: Si Teradter 
eum facti poemtet, ooronam et cetera BBgni insignia in argumeutum verae — paenitudinis nostrae potestati dedat et 
se post tarn contumax admissum regio nomine et honore deinceps indignum profiteatur. Doch ^tand er endlich toq 
dieser Forderung ab. Yenit ille (rex) — et cum cawtdliim illud triplid muro saeptum esset , intra secimdum muronim 
ambitom receptus, foris derelicto omni oomitatu suo, depodto cultu r^o — nudis pedibus (der Sitte gemäfs), ieionuä 
a mane usque ad vesperam perstabat, Hom. pontifids . sententiam praestolando. Hoc secundo, hoc tertio die fedt. 
Quarto demum die in oonspectum dus admissus — bis postremo oonditionibus exoommunicatione absdutus est: ut die 
et loco quemcumque papa deaignasset, evocatis ad generale oondlium Teutonids prindpibus praesto esset, — ipso 
papa — cognitore caussarum aaddente et ad eius sententiam ?d retineret regnum, d obiecta puigasset, rel aequo 
animo amitteret, si probatis criminibus regio honore indignus — deoemeretur ; bis dahin solle er dch der fi^eniDg 
enthalten (Lambert scheiKt in diesem Punkte zu irren), keinen Yerkehr mit deo. gebanntai Raten pflegen etc. — 
d quid herum praevarieaietur, irritam fore — anathematis absolutiimem. Diese Demütigungen ingeos r^gi odiom bieri 
oonflaYerant (in Italien). Adulta postremo seditione, una onmium voluntas — erat, ut abdicato patre — filiom em 
regem sibi facerent et cum eo Bomam profecti pf4;)am aHum eligerent Der König fand keinen Ausweg, nisi in 
leocmciliandis — Italorum animis. Er unterhandelte ndt ihnen und nährte schon durch sein längeres Terwdlen io 
Italioi den Widerstand gegen den Papst, wie dieser sdbst sdudbt: Cum ex dus praesentia pessimi quique oontia 
nos et apost. sedem plus audadae — habeant. Inzwischen hatten die deutschen Fürsten einen Tag nach Forch- 
heim ausgeschrieben und dazu den Papst geladen. Dieser yeriangte v(m Heinrich, dass er sich ebenfalls dort einfände, 
doch antwortete der König, ae post acceptum regnum hac piimum vice Italiam intrasse et ideo multia — negocüä 
implicitum non posse tarn dto i&fectis rebus provincia excedere. Zugleich sperrte ihm Heinrich die W^ge, ut nee tnt> 
in Gfermaniam progredi nee tuto Eomam regredi valeat — (Schluss von Lamberts Annalen). Bruno c. 91 berichtet von der Ver- 
sammlung in Forchheim, dass hier in Anwesenheit des papstlichen Legaten Bodulf um, ducem Suevorum, regem 
sibi Saxones et Suevi conoorditer degerunt Zugleich wurde beschlossen, ut regia facultas nulli per hereditatem. 
dcut ante fuit OHisuetudo, oederet, sed filius regi^, etiam si valde dignus esset, potius per electionem sponta- 
ne am, quun per suocesdonis lineam rex proveniret; si vero non esset dignus regi filius, vd si nollet eum popolos, 
quem regem farare yellet, haberet in potestate popuius. — Heinrich kehrte nun nach Deutschland zurück pn> 
tuende re§^ usque ad mortem pugnaturus (Amulf gesta epp. Med. Y, 10). Er fand zahlreiche Anhänger. Berthdd 1077: 
Cives etiam Wormatienses assumptis — non modicis militaribus praeeidiis rebellantes ocmiurabant. Ebenso Augsbnrg. 
die meisten Bischöfe in Süddeutschlaud und der Lombardei, der Add in Baiem, Böhmen und Kärnten, so dass U. 
ad 13 forme milia in brevi collegit. Ftaetar hos tota fere Burgundionum drlus — n<m modica quoque pars Fran- 
corum — Heinrico adhaeserant (Ebd.). Rex antem H. habito Ulmae — oolloquio regem Ruodolfum cum — Berthold>> 
et Welfo — fedt damnari, ihre Güter wurden eingezogen und an königL Yasallen .vergeben. Diese Eifbige Heinrichs 
bestimmten den Papst eine vermittelnde Stellung einzunehmen, l^gatis suis praecepit, ut utmmque regem pAraemooe- 
rent, quatinus (»- ut) dbi viam cum paoe et securitate in has partes (d. h. Deutschland) — ooncedersnt, ut — 
disoordias sedaret. Doch wusste H. dies zu vereitdn, zu (joslar wurde 12. Nov. durch den päpstlichen Legaten der 
Bann über ihn erneuert, wovon der Papst sdbst jedoch zunächst keine Notiz nahm. Dies alles eiogehend bd Berthold 
a. a. 0. , der auch über die entschddungdosen Heerzüge und Yerhandlungen dieses J. zu vei^^dchen ist 

Beide Teile setzen die Yerhandlungen mit der Curie fort, während der Bürgerkrieg fortdauert 7. Aug. oit- 
schdduDgdose Sdüacht bd Meirich stadt in Franken zwisdien Meiningen und Sjssingen (vgl Bruno c 96 — 102). 
Wir übtogeheo die Einzelheiten der Kriegführung. Bruno c. 104: Interea d. apostolicus — per litteras mandAvit, at 
oondlio facto rex uterque oonvocatus audiatur et quon iustitia regnare pemüserit, aitero depodto tatns in regne ood- 
finnetur. Aber die Sachsen wollten nicht Yennittelung, sondern Heinrichs Absetzung. Sic totus annus ille (107^) 
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Niederlage Heinrichs bei Flarchheim, der Papst erklärt sich fär Budplf und erneuert den 
Bann über Heinrich. Dieser lässt auf der Synode zu Brixen den Erzbischof Wibert von 
Ravenna zum Gegenpapst wählen (Clemens HI.). — Heinrich wird bei M5lsena.d. Elster aber- 
mals besiegt (15. Oct.), doch Rudolf tödlich verwundet. — Der Normanne' Robert Guiscard, 
Herr von Apulien, Calabrien und Sicilien, wird Lehnsmann des Papstes. 
Hermann von Salm durch Sachsen und Schwaben zum Gegenkönig erwählt. 



1080 



1081 



consomitur, ut fere nihil memorabile fieret — nisi qaod apostolici* legati frequenter ad utrasqae partes venenmt, et 
nunc nobis nunc hostibus nostris apost. favorem proniittentes , 4ib utriaque pecuniam, quantum poterant more 
Bomano conqnirere, secom detulenint. — In Schwaben gewann H. eine Stütze dnich Verleihung des Herzogtums 
an Friedrich von Büren. Otto Fris. Gesta Frid. I. c. 8: £a tempestate comes quidam Fridericns ex nobilissimis 
Sueviae comitibus originem trahens, in Castro Stoiphe (Staufen) dicto coloniam posuerat. Hie cum esset consüio 
providus , armis strenuus — in onmibus periculis suis yiriliter imperatori astiterat. Ihm vertraute der König die Füh- 
rung seiner Sache an und knüpfte ihn fest an sein Haus : Filiam miicam (iignes) tibi — tradam ducatumque Sueviae 
— concedam. Ebd. c. 9: susoepit ex — Agnete 2 filios, Frideriqum et Conradum (der spätere Kaiser). 

Nach Heinrichs Niederlage bei Flarchheim unweit Mülhausen (Bruno c. 117) erklärte sich der Papst ent- 
schieden für Kudolf : Heinricum quem regem dicunt onmesque fautores eius excommunicatione subicio et anathematis 
vinculo alligo — omnem potestatem et dignitatem illi regiam tollo — Agite nunc quaeso, patres et prindpes 
sanctLssimi, «ut omnis mundus intelligat et oognoscat, quia, si potestis in caelo ligare et solvere, potestis in terra 
imperia regna, principatus ducatus, marchias comitatus et omnium hominum possessiones pro 
meritis tollere unicuique et concedere. (Begistr. YU. 14* Jaffe 401 ff.)- Aber der Bann verfehlte seine 
Wirkung. Bonitho 675: Quod factum populo Rom. magnam dedit fiuctuationem. Interea regis legati Tusciam venientes 
a subiectione — comitissae — temptabant avertere. Et quia plebs semper cupida novarum rerum — quod voluere 
facillime facere potuere. Dehinc venientes Langobardiam — omnes principes Langobardorum ad ooUoquium invitantes 
apud Brixianorium (Brixen) diviso regno ei sacerdotio et regem remearunt. Auf einer Synode zu Mainz beschloss 
ein grofser Teil der deutschen Bischöfe Hildebrands Absetzung. Zu Brixen, wo auch der König sich einfand, wurde 
25. Juni dieser Beschluss wiederholt und Erzb. Wibert von Ravenna (Clemens HI.) zum Gegenpapst gewählt. (Bonitho 
a. a. 0.). — Schlacht an der Elster. Bruno c. 121: Octobri Heinricus, militiae laboribus infatigabilis, 
iterum congregavit exercltum , ut invaderet Saxoniae regnum. Er zog durch Thüringen , verwfistete Erfurt und Naum- 
burg, ging über die Saale und setzte sich an der Elster fest ad paludem quae vocatur Grona. Hierher eilten die 
anfangs durch eine Ejriegslist über Hs. Marsch getäuschten Sachsen ihn anzugreifen. Exercitus vero eius tanta virtute 
nostris instabat, ut quibusdam terga dantibus ad illorum castra faUax fama veniret, Saxones esse victos — Du^que 
praesules qui Heinricum adiuvabant, cum suis clericis 'Te Deum laudamus' gaudentes cantarent, Rappodo, unus de 
summis principibus, portatur ocdsus. Quem qui ferebant — 'Fugite., fugite!' clamabant, Otto namque'dux ad- 
sumpta peditum turma illis qui nostros in fugam verterant, aequa vice rependit eosque — insequi non ante destitit, 
quam eos — fluvium transisse conspexit. Sodann besiegte er noch eine zweite Schaar. Rudolf war jedoch schwer ver- 
wundet (dextera manus — amputata et grave vulnus haberet venter) und starb am nächsten Tage. Bnmo c. 121 — 24. — 

Die Lage des Papstes war damals so gefährdet, dass Gregor nur in der Aussöhnung mit dem wegen Fest- 
haltung päpstlicher Gebiete noch im Banne befindlichen Robert Guiscard dsß Mittel zur Rettung erblickte. Bonitho 
p. 676 : Interea venerab. pontifex — cum Ruberto Normannorum duce colloquium citra Aquinum (zu Geprano 29. Juni) 
habuit eumque ab excommunicatione absolvit. Qui eius proprius factus miles omnem Apullae et Calabriae ab eo 
suscepit principatum. In der Belehnungsformel sagt der Papst: Ego Gregorius papa investio te, Roberte dux de terra 
quam tibi concesserunt antecessores mei — De illa antem terra quam ininste tenes, sicut est Salemus et Amalfia 
et pars Marchiae Firmanae, nunc te patienter sustin<eo (!) etc. Robert (Ego Robertus Dei gratia et S. Petri 
Apuliae et Calabriae et Siciliae dux) verspricht einen jährl. Zins an die Curie und gelobt dem .Papst gegen 
alle seine Feinde zu schützen. Doch lange genug musste der Papst auf diese Hülfe warten. 

Nach vergeblichen Unterhandlungen mit den Sachsen zog Heinrich nadi Italien, das er Anfang März betrat 
(Bruno 129). Principes vero Saxoniae cunctis gentibus Theutonicae linguae — legatos miserunt logantes , ut Heinrico 
filioque eius excepto qnemlibet alium rectorem eligerent. Menso autem Junio exerdtu collecto perrexerunt in orientalem 
Frandam — , flanmia latum facientes iter venerunt non longe a Babenberg ibique Suevos, veteres amicos habentes 
obvios — ut Herjmannum (von Salm, ein Luxemburger) regem eligerent — oonsenserunt (ebd. 130). Derselbe 
wurde in Goslar festlich empfangen und empfing 26. Dec. zu Mainz durch Erzb. SigMd die königl. Salbung (ebd. 131). 
Bald darauf starb Otto von Nordheim (ebd. Schluss von Brunos Werk). — 

Heinrichs Kämpfe in Italien. Die Berichte sind verwirrt und widerspruchsvoll. Wir geben nur die 
Hauptdata: 1081. Heinrich Ostern in Veroba. Auf der Fastensynode zu Rom Erneuerung des Bannes. 21. Mai, 
Heinrich erscheint mit geringer Streitmacht vor Rom, Proclamation an die Römer er sei gekommen ut debitam et 

9* 



68 



IV. Abichiutt. 



1081 -1084 



1085 
1086 
1087 

1088 



Heinrichs Kampf in Italien gegen den durch die Machtmittel der Gräfin Mathilde Ton 

Toscana und die Normannen unterstützten Papst. Febr. 1084 £inzng Heinrichs und Wiberts 

in Rom, Kaiserkrönung, Gregor in der Engelsburg belagert. Nach Heinrichs Abzug wird 

Born von den Normannen unter Robert Guiscard genommen, der Papst befreit Rom 

grauenvoll verwüstet und zum Teil niedergebrannt. Gregor geht mit den Normannen 

nach Salerno. 

Tod Gregors YII. und Robert Guiscards. Fortgang des Bürgerkriegs. 

Heinrich bei Bleichfelt unweit Würzburg geschlagen. 

Papst Victor HI. erneuert den Bann über Heinrich, stirbt aber bald. Heinrichs Sohn Kon r ad 

in Aachen zum König geweiht. 

Papst ürban IL setzt den Kampf gegen Heinrich und Wibert fort. Heinrich wird in Sachsen 

anerkannt; Rücktritt und Tod Hermanns. Graf Ekbert von Meifsen strebt nach der Krone, 

schlägt den Kaiser bei Gleichen i. Thüringen. — Mathilde von Tuscien vermählt sich mit Weif. 

dem Sohne des Herzogs Weif von Baiern und erneuert den Kampf gegen Heinrichs Partei. — 

Ekbert wird erschlagen. 



1086 
1087 



1088 



hereditariam dignitatem commani omnium vestram assensu et favore a yobis acdpiamos (Jaffe V, 138). Aber 
post agroram vastationem Langobardiam infecto negotio rediit (Bonitho 678). Erfolge des £. in Tuscien. 1082 H. 
abennals vor Born, Einschliefsong, Verwüstong des Gebietes, 24. April Rückkehr des K. nach der Lambardei, Fort- 
setzong der Belagerung unter dem Oberbefehl des Gegenpapstes (Bonitho a. a. 0.). Gregor durch Geldmittel Mathil- 
dens unterstützt. Gleichzeitig Feld zu g des dem Papst nicht helfenden Robert Guiscard gegen den Griechen- 
kaiser: Eroberung von Korfu, Belagerung von Durazzo, das 21. Febr. 1082 föUt. Fortsetzung des Krieges. Ver- 
handlungen des Kaisers Alexius mit Heinrich. Aufstand in Calabrien und Apulien, Rückkehr Roberts, Kampf mit 
seinen Gegnern. Ostern 1083 H. wieder vor Rom, Eroberung der Leostadt, Gregor hält sich in der Engdsborg 
(Juni). H. erhält Subsidiengelder von Alenus, verpflichtet sich zum Angriff auf Apulien. 28. Juni Inthronisatitm 
des GregenpApstes in S. Peter (Bonitho a. a. 0. , vgl. Jaffe V, 141). Greheime Verhandlungen Heinrichs mit dem röm. 
Adel, der Krönung und Huldigung verspricht. Bemoldi chron. 1088: Romani nesciente papa Heinrioo se effecturos 
iuraverunt, ut aut Gregorius papa eum incoronaret, aut alius quem ipse illo ezpulso eligeret. Darauf hin 1. Joli 
Abzug des Königs und des Gegenpapstes. Im Nov. Laterans jnode, deren Beschickung H. zu verhindern sucht, Gregor bleibt 
unversöhnlich. H. zum 4. Mal vor Rom, besteht auf Erfüllung der Zusagen; der Papst wird von der Bevölkerung umsonst 
bestürmt nachzugeben. Im Dec. neue Subsidien aus Byzanz, Febr. 1084 Angriff des K. auf Apulien, im Man H. 
meder vor Rom, die Normannen Campaniens huldigen. 21. März die Bevölkerung Roms öffiiet die Tore, Einzug de» 
Königs und des Cregenpapstes in den Lateran. Engelsbuig, Capitol u. a. Burgen bleiben in den Händen der Päpstlichen. 
Röm. Synode: Gregor wird abgesetzt, Wibert anerkannt und geweiht, derselbe vollzieht an H. und seiner Gremahlin die 
Kaiserkrönung 31. März. H. gewinnt das Capitol, wo er Gericht hält Annäherung Robert Guiscards mit 
einem starken Heer; 21. Mai verlässt H. mit Wibert die Stadt, die Belagerung des Papstes in der Engelsburg dauert 
fort (Bonitho). Rückkehr nach Deutschland. — 28. Mai Robert dringt durch Verrat in Rom ein, Gregor wird 
befreit, die Stadt verwüstet und eingeäschert, die Kunstdenkmäler zertrümmert. Bonitho 680: fere omnes Romanae 
civitatis regiones victor ferro flammaque possedit — multa milia Romanorum vendidit ut Judaeos , quosdam ciiptiTc« 
duxit usque Calabriam. Abzug der Normannen und des Papstes, Einzug Wiberts. 2. Juli ein kaiserliches Heer vto 
den Truppen der Gräfin bei Sorbaria geschlagen. Der Papst erneuert den Bann über Heinrich und Wibert. 25. Mai 
1085 Tod des Papstes zu Salerno. Seine letzten Worte: Dilexi iustitiam et odivi (e» odi) iniquitatem, propterea 
morior in exilio (God. üdalr. Jaffe V, 144). Robert Guiscard erneuert den Krieg gegen Alexius und stirbt 17. Juli 
auf Korfu. 

Wir übergehen die Einzelheiten des Krieges. Die Schlacht bei Bleichfelt schildert als Augenzeuge der Moncli 

Bemold in seiner Qironik s. a. 1086. 

^^ . • • 

Wahl Victors HI., der iudidum — Gregorii p. super Heinricum et eins fautores confirmavit, aber 8ch<m im 
Sept. starb. Heinricus expediüonem in Saioniam cum Beheimensibus promovit , sed — inglorius rediit. Bern« chroo. 
8. a. — Ann. Saxo: Gonradus filius imp. — consecratur in regem Aquisgrani. 

Bemoldi chron.: Herimaimus rex nat Dom. in Saxpnia oelebravit, ubi etEggibertus oomes se regnum 
affectare manifestavit, sed — prindpes regni ei assentiri noluerunt Kämpfe in Baiem, JEHsass, Sachsen. Rcan» 
cardinales — Ottonem Ostiensem episoopum — papam ordinaverunt — 4 Id. Martii (ürban 11.) der im Sinne Gregiu^ 
regierte. — Saxones a fidelitate S. Petri disoedentes Heinricum — receperunt, unde Hermannus rex — in 
Lotbaringiam secessit ibique non multo post — sepelitur. Iterum Saxones factione Eggibeiti — Heinrioo rebeUanuit. 
Der Kampf bei Burg Gleichen ebd. 1089. 
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1090—1097 
1092 
1093 

1096 
1097 

1099 
1104 



1089 



1090 

1092 
1093 



1096 



1097 
1099 

1104 



Heinricli kämpft in Italien oline Entscheidung gegen die Macht der Gräfin. 

Berthold von Zähringen Gegenherzog in Schwaben. 

Heinrichs Sohn Konrad, von der päpstlichen Partei gewonnen, fällt vom Vater ab und 

erhält die lombardische Krone (t 1101). Lombardischer Städtebund gegen den Kaiser. 

Versöhnung Heinrichs mit den Weifen. — Durchzüge der Kreuzfahrer durch Deutschland. 

Rückkehr des Kaisers. Ende der Bürgerkriege. Von nun an kräftige Handhabung des 

Beichsfriedens. 

Urban II. t, es folgt Paschalis, der den Bann über Heinrich und Wibert (f 1100) erneuert. 

Des Kaisers Sohn Heinrich empört sich gegen den Vater und verbindet sich mit Papst und 

Fürsten, erneuter Bürgerkrieg. 



Bern, chron. 1089 : In Itaiia nobilissima dux Mathildis , filia Bonifacii marchionis , sed vidua Gotefiridi duds, 
Welfoni duci, fiiio Welfonis duds (die 40 jährige dem 16jährigen!) ooniagio copulator. — — Sed iam aliquantulum 
diatuma regni discordia inter catholicos et scismaticos tepesoere ooepit — Quapropter duces et oomites S. Petri fideles 
(stehender Aasdruck für die Päpstlichen) Heinrico — consiliom et auxilium . ad obtinendam r^num fiimißsime pro- 
miserunt, si Guibertum haeresiarcham vellet dimittere. Heinrich sei nicht abgeneigt gewesen, aber episcopi, qui se 
cum Guiberto deponendos esse non dubitaverunt — penitus dissuasemnt. 

Ekkeh. chron.: Heinr. imp. Italiam rursos ingreditur ibique fere per VII annos moratur. Wir über- 
gehen die Einzelheiten dieser Kämpfe. — Egg^bertus — turpiter occubuit. 

Bern, chron. : principes Alamanniae — Bertholdum duoem totius Sueviae oonstituerunt — (s. zu 1096). 

Bern, chron.: Chuonradus filius Heinrici regis a patre discessit et Welfoni duci — cum suis adiuvit. 
Civitates quoque de Longobardia , Mediolanum, Cremona, Lauda, Plaoentia contra Heinr. in 20 annos ooniuravemnt 
(der erste iomb. Städtebund!) — Chuonradus — in regem coronatur, annitente WeÜbne — et Mathilda. 

Ekkeh. chron.: Welefo dux antea Noricus — in gratiam eins (H.) rediit ducatumque recepit. Vgl. zu 1098: 
Welefo — filios suos et ipsos rebellare temptantes gratiae imperatoris reconciliavit et uni eorum ducatum post se 
oommitti impetravit. In diese Zeit gehört wol auch die Nachricht bei Otto Fris. de Gest. Fr. I, c. 8: Berhtolfum 
(s. zu*1092) — pacem facere coegit (Friedrich* von Schwaben) — , ut B. ducatum exfestucaret, sie tarnen quod Tui^ 
gum (Zürich) — a manu imperatoris ei tenendum remaneret. Auch behielt seine. Linie den herzogl. Titel. Ebd. c. 9. 
— Die Darstellung des ersten Ereuzzuges, an welchem Deutschland mit Ausnahme Lothringens fast unbeteiligt 
blieb , gehört nicht in diese Zeittafel. Ekkeh. chron. p. 214 : Orientalibus Francis , Saxonibus et Thuiingis , Baioariis 
et Alamannlfl haec budna (die AufTorderuug des Papstes) minime insonuit, propter illud maxime scisma, quod inter 
regnum et sacerdotium. — Inde est quod omnis paene populus Theutonicus — profectionis huius causam ignorantes 
per terram suam transeuntee tot legiones equitum, tot turmas peditum totque catervas ruricolarum, feminarum ac 
parvulorum, quasi inaudita stultitia delirantes subsannabant (verhöhnten) etc. 

Ekkeh. chron.: H. imp. ab Itaiia rediens Batisponam — venit — Mpgontiae cum principibus coUoquium 
de pace habuit drca kai. Dec. S. zu 1104. 

Bern, chron.: Bomae — p. ürbanus — de hac Ince migravit, post cuius obitum 1. Paschalis — ordinatur. 
Im folg. Jahre starb Wibert, 'vir utique satis mgenio, facundia nobilitate personaeque reverentia clarus. (Ekkeh. 
chron.). Der Bann über Heinrich wird erneuert auf der Ostersynode zu Bom 1102 (ebend. 1102). 

V. Heinr. c. 8: Igitur ut ubique pax et tranquillitas esset, oonvocatis ad curiam primatibus (1102 zu Maioz. 
Vgl. Ann. August.) pacem per totum regnum sub iuramento firmari coepit et — gravem poenam in* 
transgressores decrevit. (Vgl. Pertz Mon. Leg. n, 60) — Cum autem domini cum satellitibus suis per aliquos annos 
hac l^e stringerentur — iterum adversus jmperatorem murmur movebant — Nempe — quod scolera prohibebat, quod 
pacem et iustitiam revocabat, quod iam latro viam non obsedit •>— quod mercatori nautisque liberum erat suam ire 
viam. — (Wol etwas übertrieben, aber in der Hauptsache richtig. Vgl. Ekkeh. chron. 1104: undique terra satis 
quievit pace simul et fertiOütate). Der Kaiser beabsichtigte damals einen Zug nach dem h. Lande. Ekkeh. 1103: H. 
imp. — filio suo H. r. rerum summam dimissurum seque sepulchrum Domini visitaturum — publice praedicari fecit). 
Vita Heinr. c. 9: Igitur — iterum aemulum imperatori reperire quaerebant, ad quam rem filium eins maxime 
idoneum aestimabant. (Heinrich war 1098 zum König gewählt und AiS. 1099 zu Aachen gelcrönt worden. V. Heinr. 
c. 7 und Ekkeh. chron. 1099). Itaque — frequenter eum venatum secum abducebant, conviviorum illeoebris inescar 
bant — , inter alia, tamquam ex obliquo, patrem eius in mentionem adducebant: se mirari quod tam durum patiem 
pati posset — , patrem eius senem esse et moderandis regni habenis invalidum: si investituram regni usque ad obitum 
eins differret, haut dnbium quin alter illud sibi praeriperet — , se autem omnium yota in se transferre — maxime 

cum patrem eiuQ excommunicatum et eodesia dudum abiecerit et proceres regni reprobaverint Igitur 

filius imp. obseryans tempos reoedendi a patre — euntem ülum cum exerdtu contra quosdam Saxonum rebelles (Nov. 
1104) — repente, abstractis ab eo multis, deseruit. (Zu Fritzlar. Ann. Hildesh.). Den Boten des Vaters erwiederte 
er: se non ulterius secum partem habiturum, quia exoonmiunicatus esset; ita sub specie causae Dei suam 
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rv. Abschnitt 



1105 Der König bemächtigt sich durch List der Person des Vaters nnd zwingt diesen zur Abdankung. 

1106 Der Kaiser rüstet gegen die Empörer und stirbt zu Lüttich. 



1105 



1106 



caasam egit. Bico Bawariam, Suapam, Saxoniam percuirit, proceres convenit, attnudt onuoesetc. Ann. Hildeah.: 
niincios Bomam direxit, quaerens consiliom ab apostolioo propter iaramentam quod patri ioiaTeiat. — Apostolicns 
autem — mandavit ei apost. benedictionem — de tali oommisso sibi promittens absolationeoL — 

Ekkehardi chron. 1105: — Bastungen auf beiden Seiten. Der jüngere H. expeditionem contra MogontiBin 
moYit (im Juni) expulBum inibi pontifioem restituturas , patre intra moros rem expectante cum parva miiitom toiba. 
Vergebliche Unterhandlungen. Zug des Sohnes nach Würzburg, Nürnberg (Einnahme nach langer Belagerung), Begens- 
buig, von wo ihn der Vater vertreibt. Zusammenstofs beider Heere am Begen, die Stammung im Heere des Kaisers 
wild schwierig, man weigerte den Kampf, endlich: instructus etiam secretis filii nuntiis, suorum consföratioiian 
adversus se factam , latenter e castris — subtrahitnr. Das Heer läuft auseinander. Der Sohn bemächtigte sich jetrt 
der Stadt Speier, und dann Burgundiam — oonvertitur, sed revocatus fidelium suorum nunciis machinamenta patzis — 
praevenit. Kam ilium Mogontiam tendentem atque colloquium curiale, quod ab imiversis regm principibns — in nat 
Dom. expectabatur, impedire temptantem, Bingae (vielmehr bei Koblenz. Ann. Hild., V. Heinr.) repperit Aon. 
Hildesh. : pater — temptabat aufugere, sed vallatus undique ab inimicis nequaquam poterat. Mane vero patre assumpto ad 
castellum Pinguiam venerunt — et altera die quasi invitum in Bekelenheim (Bockelheim a. d. Nahe) deduxit castel- 
lum (24. Dec.) — filius Mogontiam revertitur. Nach der V. Heinr. bestimmt der Sohn den Vater durch scheinbar 
reuige Unterwerfung, sein Heer zu entlassen und mit ihm nach Mainz zu gehen, — cum iam appropinquareot 
Mogontiae, venit quasi nuntius (das Spiel ist also abgekartet) — Bawarios et Suevos cum ingenti multitudine MogoD- 
, tiam venire. Tunc Mus suggessit imperatori , non esse tutum venire in medios bestes — , diverteret potius ad castel- 
lum quod iuxta erat, dum ipse oonveniret eos et a sententia incepti deduceret. — Cimi autem imp. cum pauds intrasset, 
ooclusa porta fidelibus eins aditus negabatur detectaque fraude qui receptus est ut dominus, tentus est ut captinis. 
(Ekkehard: vulgaris inde stultitia, patrem a filio dolo eaptum — diffamavit!) 

Ekkehard: Auf der Füretenversammlung zu Mainz Erneuerung des Bannes über den Kaiser durch den päpst- 
liche Legaten. Zu Ingelheim wird der Kaiser durch die Füreten gezwungen ad reatus confessionem satisfactionisque 
promisaionem und zur Abdankung: regalia vel imperialia insignia, crucem scilicet et lanceam, soeptrum, ^obum atque 
coronam (auf Buig Hammerstein befindlich A. H.) filii potestati tradidit (V. Heinr.: multos et oratio imperatoris et 
fortuna ad gemitus et lacrimas commovit, filium autem ad miserationem nee ipsa natura movere potuit). 
— Dem Zwang entronnen widerrief jedoch der Kaiser die erzwungene Abdankung. Es gelang ihm non modica sibimet 
auxilia contra filium attnudsse, hoc est episoopum Leodiensem, Heinricum ducem Lothariensium , Coloniam, Juliacuin, 
Bunnam — ceteraque partis illius oppida. Er befestigte Köln ipseque cum fidelissimis Leodio se oontulit. Der König 
eilte mit Heeresmacht nach Aachen; an der Maas erlitten seine Beiter eine Niederlage durch Herzog Heinrich; im 
Juni vergebliche Belagerung Kölns das sich ausgezeichnet verteidigt, dann eilt der K. wieder nach Aachen : da stirbt 1. Aug. 
der Kaiser. Seine Anhänger verglichen sich, Köln zahlte eine Greldsumme, nur Heinrich von Lothr. verliert sein Herzog- 
tum. Otbert von Lüttich erlangt unter der Bedingung Verzeihung, quo cadaver ipsius excommunicati per se pridie 
in monasterio tumulatum effoderent et -^ in lood non consecrato deponerent. — Quo facto paulo post corpus ipsum 
Spirensi civitati est in sarcofago lapideo regia consensu delatum sicque extra eodesiam ibidem per quinquenniom 
mansit inhumatum (V. Heinr.). — Heinrichs Persönlichkeit. V. Heinr. c. 1 : Monasteria patronum suum, daastra 
patrem amiserunt — Vobis quoque, o pauperes, vel maxima causa dolendi est — Ble voe pavit, Ule manibus suis 
lavit, ille nuditatem vestram texit Non ante ianuam, sed ante mensam eius Lazarus iacuit. — In cubiculo eins 
caeci, claudi et diversis morbis confecti iacebant; hos ipsemet excaldabat, hos ooUocabat, hos de nocte consui^^ 

tegebat. — Iter eius pauperes praecedebant, comitabantur, sequebantur. (Auch in Ann. Ottenb. heifst H. pater 

pauperum und in einer anderen ihm feindlichen Aufzeichnung valde miserioors). Ble modo personam imperatDiis, 
modo tamquam militis gerebat — — Tarn subtilis ingenii tamque magni consilii fuit, ut dum senteotia 
principum vel in causa decemendi iuris, vel in tractandis regni n^gotiis haesitaret, ipse cito nodum solveret. (Vgl 
Lambert 1075: regis prudentia quae supra aetatem mirum in modum callebat). — Intendebat aliorum verbis, ip»^net 
pauca loquebatur nee prior ad sententiam erumpebat, sed aliorup expectabat. In cuius vultnm adem ocnloniiii 
defixisset, eius animi motus perspiciebat. — Nee ülud a laude vacat, quod in turba pzocerum öeteris eminentior et 
maior so ipse videbatur et quod in vultu terribile quoddam decus praeferebat — cum inter domesticos — vnltu plach 
dus et statura aequaUs appareret. Bruno 1076: Verum ille homo regium semper in omnibus adversis animum 
gerebat, mori quam vind malebat. (jeistige Interessen: Ekkeh. 1106: More patris sui derioos et nuudme literat^>^ 
adhaerere sibi voluit hosque honorifice tractans nunc psalmis, nuixc lectione — ac liberalium artium inqaisitioüf 
secnm familiarius occupavit. Derselbe päpstlich gesinnte Schrifststeller sagt auch : quod nemo nostris temponbus natu« 
ingenio, fortitudine et audacia, statura quoque totaque corporis elegantia ,£ucibus aptt"! 
videretur imperialibus. — 
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1108 - 1110 

1110 — 1111 



Heinrich V. 

Herzog Magnus yon Sachsen stirbt, das Herzogtum an Lothar von Supplinburg verliehen. 

Heinrich bestreitet dem Papst das Becht der Investitur. 

Feldzüge in Ungarn, Polen und Böhmen. 

Erster Bömerzug. Der König nimmt den Papst Paschalis gefangen, zwingt ihn zum Ver 

zieht auf die Investitur und wird zum Kaiser gekrönt 



1106 



1107 



1108 — 1110 



1110 



1111 



AfiTi Sazo.: Magnus quoque dux Saxoniae obiit (mit ihm erlosch der Mannesstamm der Billimger), qoi. 
duxerat uxoiem Sophiam, viduam Odehici de Wimmar, sororem Ladislai regia Ungarorom, genultque illi 2 filias, 
Wüfildem et Eilicam. Eilica nupsit Ottoni oomiti de Ballenstide genuitque ex ea Adelbertum marchionem 
(Albrecht d. Bär) et filiam Adelheidem , quae nupsit Heinrico marchioni de Stathen. Wüf hildis nupsit Heiniico dud, 
filio Welfi duds senioris de Bawaria genuitque Heinricum inclitum ducem Saxoniae et-Bawariae (H. d. 
Stolze) et Welfonem et 4 filias. — Ducatum Saxoniae post Magnum duoem suscepit Lotharius sive liuderus oomes 
de Suplingeburch (alter Feind Heinrichs lY., er hatte zu Otto von Nordheim gehalten, Ekbert imterstatzt, sich 
Heinrich V. bei dessen Auflehnung gegen den Vater angeschlossen). 

Der Papst hofifte auf einer von Heinrich erbetenen Zusanmienkunft mit demselben in Deutschland alle Streit- 
punkte auszutragen, doch erneuerte er vorher ausdrücklich das Investiturverbot. Als aber der König durch selbständige 
Investitur neu gewählter Bischöfe zeigte, dass er auf die kaiserlichen Bechte nicht verzichten woUe, wandte sich der 
Papst (proterviam Teutonicorum dedinans) nach Frankreich, um in Troyes ein Condl abzuhalten. Heinrichs (lesandte 
sollten dem Papst erklären tarn ipsi quam universae synodo potestatem constituendorum episcoporum 
privilegiis ' apostolids Carolo imperatori concessam (sie beziehen sich hierbei auf ein gefischtes Privileg Hadiians I.). 
Super qua quaestione — Bomam veniendi et eandem causam generali oondlio ventilandi oonceduntur. — Der Papst 
necdum humilitatem quam quaesivit Germanicis in cordibus invenire se, satis conquestus — finibus 
Italicis se — disponit refeiie. 

Wir übeigehen die Einzelheiten dieser !t^eldzüge, über welche ausser Ekkehard die pohlischen und böhmischen 
Quellen (Cosmas chronica Boemorum und die Chronica Polonorum) berichten. H. setzte Swatopluk zum Herzog in 
Böhmen dn, 1108 zog er gegen E. Eoloman von Ungarn, musste aber vor den Mauern Pressbugs umkehren; 1109 
erfolgloser Fddzug gegen den tiefem Polenherzog Boleslav, den Eroberer Pommerns. 1110 Fddzug nach Böhmen, wo 
nach Swatopluks Ennordung der Bürgerkrieg ausgebrochen war: Heinrich zog in Prag ein und bdehnte Wladislaw mit 
dem Herzogtum. Doch blieben Heinrichs Feldzüge im Osten ohne dauernde Nachwirkung. 

Ekkeh.: Batisponae H. coüoquium cum prindpibus fadens — propositum eis aperuit, sdlioet quod Transalpinis 
partibus se exhibere vellet, quatenus benedictionem imperialem — peidperet, et latas Italiae provincias in sodetatem 
regni Germanid firatema pace et iustitüs ac legibus antiquis componeret. Schon vorher war eine Gesandtsdiaft an 
den Papst abgegangen und von diesem freundlich empfangen worden. Doch erneuerte er in der Lateransynode im März 
die Bestimmungen der Synode von Troyes uncl begab sich nach ünteritäiien, lun dch des Beistandes der Normannen zu 
versichern, der aber ausblieb. — Circa Augustum moveri undique exerdtum (Otto IPris. ehren. VH, 14: 30 milia 
equitum dectorum) imperat , aliis secum per montem Jovis , aliis per vaUem T)identinam Alpes transcendentibus. Pro- 
viderat antem rex — se non solum aimatis, sed etiam litter atis viris neoessario muniri, paratis sdUcet ad rationem 
omni posoenti reddendam. Auf den Fddem von Boncaglia vereinigten sich bdde Heeresteile. Plaoentiae castra meta- 
tus, munera oopiosa magnamque fidditatem a civibus (die lombard. Städte mit Ausnahme Mailands) acdpiens — 
Paimamque perveniens, Mathildam comitissam, per intemuncios dbi subiectam, gratia sua propriisque iusticüs 
donavit. Nach mühevollem Zug über den Apennin gdangte der Kaiser Ende d. J. nach Florenz. 

• Von Florenz ^ der Kaiser langsam durch Tusden auf Rom, nachdem er Gesandte an das römische Volk 
und an den Papst vorausgeschickt. In Sutri legati apostolid cum missis regis advenientes, promptum esse papam ad 
consecrationem et omnem regis honorem et voluntatem, si tarnen ipse dbimet annueret libertatem eodesiarum, laicam 
ab illis prohibens investituram , redpiendo nihüominus ab eodesüs ducatus, marchias, oomitatus, advocaüas, monetas, 
thelonea oeterorumque regalium, quae posddent, summam (d. h. der Papst machte, um das Investituirecht zu behaup- 
ten, den unausführbaren Yorschlag, die Kirche sollte alles weltliche Gut der Staatsgewalt zurückgeben. Der kaiser- 
liche Bericht über diese Verhandlungen (Cod. üdak. 149 Jaffe V, 269 ff.) lässt den Papst zu den kaiserl. (gesandten 
sagen: *Fratres! ecdesiae 4eci|nis et ablationibus suis contentae sint; rex vero omnia praedia et regalia — 
redpiat et detineat. — * *Dem kaiserlichen Manifest steht ein offizieller papstlicher Bericht gegenüber, der im wesent- 
lichen zuverlässig ist; doch kann hier auf die Einzelheiten der Verhandlungen nicht eingegangen werden). Praebuit 
rex assensum, sed eo pacto, quatenus haec transmutatio firma et autentica ratione, oonsüio quoque vd concordia totius 
ecdesiae ac regni prindpum assensu stabiliretur (das ist eine irrige Angabe Ekkehards, der König sdbst stellt in 
seinem Manifest [Cod. Udab:. a. a. 0.] diese JBedingung nicht) ; quod etiam vix aut nuUo modo fieri posse credebatur. 
Qua oonventione facta, dinüssis legatis et obddibus utrimque [missis], rex hilariter ad ürfoem preperat; domnus 
[autem] apostolicus cum omni dero, unmo tota Borna, se in dus occursum adomat. Als hier der Papst nach glänzen- 
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1112 Paschalis widerruft die erzwungenen Zugeständnisse. — Heinrichs Habgier und H&rte erzeugt 
unruhige Bewegungen in Sachsen. Der Kaiser verhaftet den Unfrieden stiftenden Enb. 
Adalbert von Mainz 



dem Emp&ng des Eönigs den abgeschloesenen Vertrag in der Petenldrche, die nebst ihrer ümgebong von dentscheii 
Bittem besetzt war, TerkOndigte (lectis publice privilegiis Ekkeh. Vgl. Cod. Udalr. 272 ff.), enstand die giörste Auf- 
regung, tamultantibus in infinitum principibus prae ecdesiarum spoliatione ac per hoo benefidorum suofom ablatione 
(die Bischöfe und Aebte sahen sich in ihren Beichsiehen, die Fürsten und Ritter in ihren Eiichenlehen bedroht). Ann. 
Hüdesh.: vuhierantur plures, quidam trucidantnr. Quo audito a rege ooncilium distoifoatnr (der Vertrag wird auf- 
gehoben), apostolicus cum cardinalibus regiae custodiae deputatur, Bomani trans pcmtem ultra Hberim 
diffugiunt Eadem nocte tota civitas lateranensis tumultu bellioo ooncutitur. Orto mane — regem ex improvi») 
invadunt. — Bex vero et ades sua iam adaucta — dementes audacter invadit — obtruncat — fiigat plenaque(?i 
victoria potitus abducto secum apostolico cum cardinalibus versus Albam dWtatem tendit (der Kampf hatte 
mehrere Tage gedauert, der König zog es vor die Leostadt zu räumen). — His ita gestis regis optimates quidam — 
papam qui adhuc in custodia regia detinebatur adeunt — ut — foedus cum rege ineat — Bex ipse pedibns eius 
humiliter profusus veniam postulat, obedientiam spendet, dummodo ei in r^gia poteetate iure antecessoram 
suorum — uti concedat (er meint natürlich das Investiturrecht). — Tandem papa vindtur et cedit et sie Bomam 
redire honpiifice permittitur. In einer am 11. April abgeschlossenen Convention gesteht der Papst dssa König das 
ausschliefsliche Investiturrecht zu (üdalr. Cod. 150 'a. a. 0. 274): episoopo vel abbate libere electo sine simonia 
assensu regis, quod d. rex anulo et virga eum investiat. — Si quis vero a dero et popnlo ellgatur, nid a rege investiatur. 
a nomine consecretur). Statuta autem die (13. Apr.) in ecdesia b. Petri regem imperatorem consecrat. Bück- 
kehr nach Deutschland (Ende Mai). Sehr bald sah sich der Papst genötigt das durch die Gewalt und Arglist des 
Kaisers ihm abgedrungene Zugeständnis zu widerrufen (s. zu 1112). — In Deutschland suchte H. durch feieriiche 
Beisetzung der Ueberreste seines Vaters dessen Anhänger zu versöhnen. Ann. Hüdesh.: 7 Idus Augusti cum frequeo- 
tissimo episooporum aliorumque principum conventu patrem suum regio more Spirae sepelivit. Heinrichs Ansehen war 
jetzt unbestritten. Otto Fris. Gresta Fr. I, 10: Hie — totum imperium ita in brevi suae subiedt ditioni, ut et 
omnes in Bomano orbe podti subiectionis ingom humiliter portarent, et vidni dominationem eius suspectam habentes 
motu obrigesoerent. Ekkeharcl: etiam rerum proeperitas et oopia frugum ac nova circumquaque cresceie coepit laetitia. 
Jedenfalls kam endlich Ordnung in die kirchlichen Verhältnisse. 

1112 Ebd.: £o tempore (d. h. schon im vorigen Jahre, am 26. Oct. schreibt der Papst an Guido von Vienne in Bezug 

auf das ihm abgedrungene Dekret: ego canonica censura cassa onmia et irrita deoemo. Jaffe B. P. 4678; vgl. 4679) 
donmus apostolicus multas a Bomana ecdesia passus est iigurias, obidentibus d, quod contra instituta totius ecde- 
siasticae disciplinae regem Heinricum, tyrannicum rei publicae vastatorem et ecdesiarum destructorem, imperial] 
benedictione sublimasset, insuper privilegio sacrüego oondonasset. (Aus Codd. D. E.). Inde ooactus inoniidlio 15 kaL 
Apr. (18. März 1112) habito Lateranis in ecdesia Constantiniana, ultima die oondlii, facta coram omnibus piofessicme 
catholicae fidei, ne quis de fide Ipsius dubitazet, dixit: Amplector — decreta domni mei papae Gregorii VIL etbeatae 
memoriae papae ürbani. Quae ipsi — confirmaverunt, confirmo, quae damnaverunt, damno. — Vgl. Pertz Moq. 
]>g. n p. 181 des Appendix. (Juibus expletis surrexit Gerhardus Engolismensis episoopus , legatus in Aquitania , et 
communi assensu domni Paschalis papae totiusque oondlii coram omnibus hanc legit scripturam: Privilegium ülud, 
quod non est privüegium, sed pravilegium pro liberatione captivorum ecdesiae a domno Paschale papa per video- 
tiam regis H. extortum, nos omnes in hoc sancto concilio congregati — damnamus et irritum esse judicamus 
— ; et hoc ideo damnatum est, quia in eo privilegio oontinetur, quod electus a nomine canonioe consecretur, nisi 
prius a rege investiatur. — Ex hac occadone Viennensis archip. (Guido). — novum scisma nostras in partes seminai^ 
et gladium anathematis in imperatorem molitur extendere (auf einer Kirchenversammlung tu Vienne), sed quia 
ooeptum eius apostolica — auctoritate videbatur carere, parum Interim potuit vigere. Attamen dusdem disattisioois 
seminario drcumquaque coepit invidiae serpere malum, adeo ut nonnulli quioquam contra rem publicam inteotantes 
huins rei materiam in suae oommotionis anipere meditarentur dipeum (den Bann zum Vorwand zu nehmen). Inter 
quos — Adelbertus designatus Mogontiae pontifex, qui per omnia secundus a rege semper fuerat, sine com 
oonsilio nihil fGioere solebat, adverous imperatorem oonspirare cum quibusdam prindpibus infamator reque oognita 
custodiae ab illo traditur. — Moritur his temporibus quidam de Saxoniae prindpibus iiomine OndaMous, Ludewid 
comitis dudum gener (Ann. Saxo.: Odalricus de Wimmar, Lodowid oomitis de Thuringla dudum gener), sed lam 
propter dusdem filiae repudium invisus. Cuius possessiones praedictus Sig&idus (palatinus oomes A. S. Pfalzgraf am 
Bhdn, ein Ascanier, Bruder Ottos von Ballenstedt) hereditaria sibi vindicabat suooesdone; sed domnus impd^tor 
easdem in ins regni oonabatur attrahere. Quae causa reddivae disoordiae fomitem coepit ministwe. Nam idm 
oomes — totam paene Saxoniam, — tantis implevit querimonüs, ut tarn ducem Lothar ium (s. au -1006. Auch er 
hatte schon mit dem Kaiser Streit gehabt Ann. Saxo. 1112), quam Budolfiim mardiionem, Fridericmn (von Sommer- 
schenburg) palatinum comitem, Wigbertum (Wiprecht von Groitsch, Herr* ausgedehnten Bedtzes an der Saale, Mdde, 
Elster und Elbe) atque Ludewicum (von Thüringen?) nonnuliosque alios ab obsequio traheret imperatoris. 
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1115 



und schlägt die Empörung in Sachsen nieder. Sieg Hoyers von Mansfeld bei Wamstädt. • 
Vermählung des Kaisers mit Mathilde, der. Tochter des Königs Heinrich I. von England. 
Empörung der Stadt Köln, die sich siegreich gegen Heinrich behauptet; neuer Ausbruch 
der'Empörung in Sachsen, Herzog Lothar an der Spitze der Oegner Heinrichs. 
Niederlage des Kaisers durch Loi)ar am Weifesholze, der Aufstand verbreitet sich 
über das westliche Sachsen und den ünterrhein. Der Kaiser in Mainz von der Bürger-' 
Schaft fiberfallen muss den Erzb. Adalbert freigeben, der nun erljjittert die Empörung schfirt 
Tod der Gräfin Mathilde von Tuscien. 



1113 



1114 



1115 



Ekkeh. (Cod. C): Lotharios dux (und die obqp genaimten) rebellationem contra imperatorem parant; 
quos ipae sine mom cum exeicita petens inoendiis et munitionam destructionibns (Godd. D. E. : castelium adprime 
munitom Hombnig longa obsidione delevit) infeetare non cessavit, donec ab eins fidelibos Sigifrido peiempto (durch 
Hoyer Ton Mansfeld in dem Treffen bei Warnstädt unweit Quedlinbuig. Vgl. Ann. Pegav. 1114). Lothario 
(s. zu 1114) et Rudolfe leoonciliatis, Fiiderioo, Wigberto seniore iuste captis et custodiae deputatis, fortnna, immo 
Chiisti gratia rebus finem dedit. 

Ekkeh. (Cod. C): Imperator H. nat Dom. Babenbeig oelebravit, dispoeitiB nuptiis suis Magnntiae in proxuna 
epiphania. Desponsaverat enim ante triennium Math ildem, filiam Heinrici (I.) regis Anglorum. Die Hoch- 
zeit wurde mit höchstem Glänze gefeiert : oonvenerant archiepiscopi 5 , episcopi 30 , duces 5 , de qnibus dux Boemiae 
summus pincema fiiit Otto Fris. chron. YII, lö: In 'ipsa nuptiarum soUemnitate Lotharius dux Saxonum nudis 
pedibus, sago üidutus, ooram omnibus ad pedes eins venit seque sibl tradidit. Tantus enim usque ad id temporis 
timor omnes principes invaserat, ut^nullus rebeUaie änderet. Verum in hac curia, quiapaene onmes regni 
principes oonfluxerant, conspirationes fiunt (besonders empörte die unvennutete Verhaftung Ludwigs von Thürin- 
gen. Vgl. Ann. 0)1.) ac ex hinc non solum ooculta oonsUia sed et publica contra eum machinamenta disponuntur. Zu 
Mainz war ein Heeizug gegen die Erisen beschlossen worden, welche den j&hrlichm Tribut verweigerten. Cod. C. : 
Cum autem yersus illos exerdtus coepisset se movere, Coloniensis arcluep. cum quibusdam aliis prindpibus impedivit 
iter illiuB et aciiter cum suis dvibus et oopia militum atque succursu ^versorum comitum ooepit domino suo resistere 
et suos die noctuque vexare. Codd. D. E. : Quo dum tendit, Coloniam Agrippinam (die Kölner fürchteten die 
Bache des Kaisers wegen ihres 1106 geleisteten Widerstandes und hattei^ schon 1112 einen Bund zimi Schutz ihrer 
Freiheit beschworen: Coniuratio facta est Coloniae pro libertate. Ann. Col.) sibi rebellem et in hoc quam pluies 
Transhreninos (Lothringer) atque Westfaios consenüentes invenit. Intennissa itaque profectione, manum in hostes 
praesentes extendere cupiens, Coloniae partibus assedit; dvitati vero mirifice munitae non praevalens, regionem drcum- 
quaque vastayit, tandemque soluto oonventu, reddivam expeditionem contra easdem rebeUiones iudixit. Cod. C: redit 
Mogontiam infecto negotio et frustrato suo suorumque labore. Nun brach die Empörung auch in Sachsen aus. Ann. 
Pegav. 1115 (f&r 1114): Heiäicus — omnes prindpes Saxoniae oensu ante inaudito cunctis indicto vehementer 
infestabat, ita ut — suis dignitatibus privaret aliosque sibi faventes eis substitueret. 

Ekkeh.: CSonsideians imp., Saxoniam manifeste iam a se defic^re, contra eam ut iratus ita etiam 
armatus venit.- Saxones vero (unter Lothar. Vgl. Ann. Saxo. 1125) — oopias suas e diverse locant (Ann. Hildesh. : 
iu loco qui didtur Welpeshoit, im Mansf eidischen). — Cumque per aliquot dies pars utraque alteri minaretnr et 
paroeret, quidam vir fortis nomine Hoyer (s. 1113) — assumpta omni electa iuventute —^' Saxones — audacter 
invasit Er fiel jedoch im Kampfe, die Sachsen siegten (Ann. Hild. und Pegav). Sic d. imp. — ad Bhenum oon- 
vertitur, Saxonum vero oonsensus ad resistendum illi magis ac magis roboratur. Ad haec quendam cardinalem Bema- 
num, nomine Dietericimi, legatione in Pamumias fnnctum, per nuntios asdsount; quo etiam praescripti oondlii actionem' 
et per ipsam imperatoris excommunicationem praedicante, tam archiep. MagdebuigensiB quam ceterarum eode- 
siarum praesules reoondliationem recipiunt; sioque scisso iter um regno undique novae res oriuntur; sie contraria 
quaelibet in invicem partes utraeque moliuntur. Ihterea diiecti ab Italia nuntii obitum illius inditae Mathildis 
nuntiant dusque praediorum terrae amplissimas hereditario iure possidendas caesarem invitant. (Doch hatte die 
Gräfin ihre GKiter als Schenkung der römischen Kirche zugesagt.) — Conventus post haec imp. amicorum consiliis, 
immo totius regni compulsus querimonüs, generalem in Cal. Nov. cnriam Mogontiae fieri institnit, ubi liberam omnibus 
andientlam, de dbi obiectis satisfactionem — repromisit. Inzwischen erobern die Aufständischen in Sachsen und am 
Rhein kaiserliche Städte und Burgen, Lothar war stets siegreich. Die ausgeschiiebene Curie zu Mainz wurde von 
den Fürsten nicht besucht, der Kaiser selbst geriet in grofse Grefahr: Mogontini — subito palatium loricati et annati 
vallant; alii atrium furiose irruentes in turmas et cuneos se glomerant. — Dubium non est, quod, nisi datis ad pra^ 
sens obsidibus imp. ea quae sibi imponebantur factnrum se dtissime cpnfiimasset, ipsum fortasse palatium cum 
universorum qui in eo«rant crudelissima neoe ilioo oorruisset Er verliefs Mainz und gab den seit 3 Jahren gefangen 
gehaltenen Erzb. Adalbert frei. Dieser hetzte jetzt im ganzen Bdch gegen den Kaiser, wie letzterer an die Mainzer 
schrdbt (Cod. üdalr. p. 311): missis ubique litteris ac nnntiis nos et honorem nostrum impugnavit ac per totam 
Saxoniam et*Thurihgiam, Bawariam et Alamanniam amioos nostros tamquam inimicos contra nos ubique soUici- 
taro coepit. 

Bieht«r, StttUfeln. 10 
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Heinrich fiberträgt das Herzogtam in Ostfranken dem Staofer Eonrad und geht nach Italien, 
wo er die mathildischen Qfiter in Besitz nimmt. Vergebliche Yerhandlnngen mit dem Papst, 
der das In vestitnnr erbot bestätigt. Flucht des Papstes aus Rom, Einzug des Kaisers. Zuneh- 
mende Anarchie in Deutschland. 

Paschalis U. stirbt, ihm folgt Gelasius I£^ der Kaiser erhebt als Oegenpapst Greg^or Yin. 
Gelasius spricht in Capua den Bann aus fiber Kaiser und Oegenpapst. Heinrich kehrt nach 
Deutschland zusfick. 

Qelasius IL stirbt, es folgt Galixtus IL (1119 — 1124). Heinrich verhandelt mit den Fürsten 
zu Tribur über den Frieden. Die Friedensverhandlungen mit dem Papst auf dem Concil zq 
Beims scheitern. 



1116 



1118 



1119 






Eine Ffirgtenvewwuninlnng trat in Köhi zofiammeQ, causa praeoipua yerbum ezoommnnioatioiuB in se (sc. imp.) 
manifestaadi. — Ihnen schloes sich auch der Bischof Yon Wünboig an. Qua etiam oommotkme snoconsus imp. 
ducatam orientalis Franciae, qoi Wiizihoigensi episcopip antiqua legam sucoessione (cQnoe88ioDe?)cQmpetebat, (d.L 
sie übten die Qiafschaffcsredite in ihrem Sprengel und nannten sich Herzöge in Ostfranken) Chuonrado, sororis snae filio, 
oommisit; ipse scandala piincipam declinans, in ttaliam se — oontolit (Otto Fris. chron. VH, 15: rsram sammam 
sororüs suis Conrado et Friderioo committente. 8. o. zu 1079) , ac dzca. Fadum n^gotiis inaistens xegni , (er setzte 
sich ohne Widersprach in den voüen Bedüf der mathildischen Güter und gewann eine bedeutende Machtstellang in 
Italien) legatoe ad apostolicum ][no oomponendis oansis — destinavit. Guius l^gationis primatum abbas duniacenäfl — 
tenuit Aber die Clesandten richteten nichts aus. Eodem igitor anno — Bomae in sede Lateraneoai — oelebrata est 
synodus uniTersalis ooncüii. Hier erklärte der Papst nochmals die üngfltigkeit des mit Heinrich 1111 abgeschloseeneo 
Yertrages: 'Eateor me male egisse, sed rogo vos oinnes oraie pro me ad Deum, ut indulgeat mihi. lUud autem maiom 
scriptum, quod in tentorÜB factum est, quod pro prayitate sui pranlegium dicitor, condemno sab 'perpetuo anatibemate, 
ut nullius unquam sit bonae memoriae; et rogo vos omnes, ut idem fadatis. Tunc ab uniTeraiB omcLamatam est: Fiat! FiatT 

— Pravileginm inTsetiturae, quq^ in tmtoriis ooncessisse yidebatur, oblitterare volens, iterans sententiam papae Giegorii Tu, 
inrestituram ecclesiasticarum rernm ä laica manu rursus excommunicavit, sub anathemate dantis et 
acdpientiB. Auch drängte ^|an in den Papst, den von den CardiniÜen über Heinrich ausgesprochenen Bann zu bestätigen 
(8. Mäiz). In Rom entstanden beim Tode des Fr&fekten Petrus, dessen Sohn der Papst nicht bestätigen woUte, h^tige 
Unruben. Pontifez yero metu perculsus fuga lapsüs evasit de palatio lateranensi , und begab sich nach Alba. Postea 

, vero praefectus et consules miserunt l^gatos ad imperatorem Heiniicumf ut Bcmam vemsset Ble toto — cum magno 
ezereita Bomam petiit — Ingressus Bomam cum magnis laodibus et honore — reginam coronayit in die s. 
penteoost (2. Juni Ann. Bom. SS. Y p. 477.) Nach dem Abzug des Königs kehrte der Papst vorübergehend nadi 
Born zurück. Sdndebatur inter haeo et dus modi regnum Teutonicnmf quod iam [vix] deoennio, vel paalo plus ood- 
oorditer quieverat, et quia rex aberat, unusquisque, non quod rectum , sed quod sibi placite ndebatur, hoc fadebat — 
rapere et depere, invadere et ocddere, nilque per omnia viotis reliqui fadere. — Longum est |>rBeenlis Mdgonlioi 
machinamenta contra regia fideles eorumque adversus ülum iosidiosas discuisiones enarnue — locupLetissimum Uludet 
per totam Gfermaniam famoeissimum ac prindpale coenobium Fuldense usque ad ultämam redactum est inopiam victiu 
etiam necessarii. In. Schwaben und Baiem, wo die Herzöge Friedrich und Weif IL die Sache des Kaisers yertratm, 
herrschte im ganzen Buhe. Im folgenden Jahre dauerte der Bürgerkrieg fort, die Verhandlungen mit P^irsehalis führten 
auch jetzt nicht zum Ziele. Ekkeh. 1117: rez Heinrieus — non oeesat legationee satisfaetorias ad apostdicam sedem 
licet ipse multum infestationibus Italids insudans, destinare , quas tamen oonstat minime profedsse. Nam d. apostoli- 
cus (der Born wieder verlassen und dch zu den Normanven nach Campanien begeben hatte) — diffitetar, ülum se 
anathematis vinculo coUigasse, ab eodesiae tamen potioribus membris eicommunicationem oonezam non nisi ipsorum 
consilio doiegat se posse diBsdvere , conoesso nimimm utrimque synodaiis audieQtiae iure. — Qua de re non desinimt 
undique seditiones coeptae per partes utrasque bachari , »praedpue talben Transrhaums in finibus etc. 

D. apost Paschalis IL — vitam finivit (21. Januar zu Born , kurz nach seiner Bückkehr). Pro quo Johannes 
Caietanus — eügitnr. — Heinrieus imp. dum Paduanis regionibus immoraietnr audito trandtu apoetdid Bomam pio- 
peravit et piimo quidem in electione d. Johannis, qui et Gelasius IL dictus est, assensum praebens, postea v«ro 
eodem a sua se oonmmnione subtrahente (er verliefs Bom in dersdben Nacht wo H. ankam 1. März und begab sieb 
nadi Campanien) non sine quorundam Bomanorum fävore altearum quendam Burdinum (Cod. £. : Mauridnm), er Hispania 
supervenientem, apost sedi imposuit, 8. M&rz zu Bom als Gregor YUL Am 2. Juni krönte er den Kaiser — Grdasias 

— apud Capuam (7. April) — caeeaiem uno cum idolo suo damnavit. Hinc — ad Baxgundiam transmigravit ac 
Yiennae synodum congregari oonstitait 

Bald nach der Synode von Yienne starb (jeladus zu Cluny. Sein Nachfdger wurde Erzb. Guido von Yieone 
(Caliztus n.), ein entschlossener Gegner des Kaisers, der zuerst den Bann über ihn verkündet hatte (s. o. 'zu 1112). 
Im Mai verkündete der päpstL Legat auf den Synoden zu Köln und Fritzlar Heinrichs ikoommunicaticn. Impentor, 
bis' äuditäs , insuper etiam quod prindpuAi oonsensus generale vd curiale cdloquium non multo poet apad Wirdboig 
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1121 Erzb. Adalbert von Mainz wiegelt die Sachsen von neuem gegen den Kaiser anf , doch gelingt 
auf dem Beichstag zu Würzburg die Herstellung des f^jriedens zwischen Kaiser und 
Fürsten. • * 

1122 Durch Vermittelung der Fürsten kommt zwischen Kaiser und Papst das Wormser Concordat 
zu Stande: freie Wahl der Bischöfe und Aebte in Gegenwart^ des Kaisers, Investitur mit 
Bing und Stab durch den Papst, Belehnung der Erwählten mit dem Scepter durch den Kaiser. 
Ende des Investiturstreits. 



1121 



1122 



institaere proposoisset , üb; ipse aut praesens ad audientiam exhiberi aut absens regno deponi debuerit, efferatas 
animo, Itäliae suis copiis cum regina relictis; Germanicis se regionibUB nimis insperatas edubuit; er war nehnebr 
schon 1118 zurückgekehrt. Er gab seine Zustimmung zu einem von den Forsten geforderten Beichstag zu Tribur, 
nbi de omnibus quae sibimet imponerentur iuxta senatus consultum se satisfacturum spopondit. Auf dieser Yersammi 
lung unicuique per totum regnum suis rebus spoUato propria ooncedi praeoepit — Aderaat etiam legati — oonfirman- 
tes electionem d. Calisti. Cui prafectö dum universi nostrates episoopi obedientiam professi synodum quae — 
indioebatur (zu Beims), oonlandassent fieri, ipse rex semetipsum ibidem ^ollicebatur — praesentandum 
iri. Id enim Catalaunensis episcopus et Cluniaoensis abbas, apud Axgentinam ipsuQi oonvenientes — obtinuemnt. 
Die Terhandlungen dieses im. Octob. a^ehaltenen grofsen Concils beschreibt ausführlich der päpstlich gesinnte Strafs- 
burger Scholasticus Hesso (Cod. üdalr. p. 353 ff.). Ein Ausgleich zwischen Calizt und Heinrich kam nicht zu Stande. 
Doch konnte der Papst auf dem Oncil ein unbedingtes Verbot der Laieninvestitur nicht durchsetzen, angenommen 
wurde das Verbot nur in einer Fonn, welche die Kiichengüter aufser Erwähnung liefs: invesüturam episcopatuum et 
abbatiarum per jnanum laicam fieri omni modo piohibemus (God. üd. p. 365). Der Kaiser welcher jetzt vorsichtig und 
versöhnlich auftrat, gewann im Laufe des nächsten Jahres im Reiche allmählich vdeder festeren Boden. ' 

• Von den Feinden des Kaisers waren Adalbert und Lothar noch unversöhnt Sie schienen nur durch die Waffen 

zum Gehorsam gebracht werden zu können. Heiniich beschloes zunächst, sich der rebellischen Stadt Mainz zu 
bemächtigen. Ekkeh.: Heinricus unp. — rebelles sibi Mogtmtinos afifiigere tractavit; ac primo navium oommeatum 
omnibus modis interdusit, deinde — in obsidionem eiusdem urbis publicam expeditionem. undique indid constituit. 
His auditis praesül Adalbertus totam Saxoniam, ubi tnnc manebat, commovet et quia legaüonem apostolicam 
ab ipso papa dudum aooeperat, hac anctoritate pontifices et principes ipsius provindae — frequenter convocat Es 
gelang ihm ein Heer zum Entsatz von Mainz zusammenzubringen. Doch kam ee zu Verhandlungen — dum iam non 
longe ab invicem uterque oonsedisaet exerdtus — missis utrimque quibusque sapientissimis atque religiosis prooeribns, 
de ooncordia — tractare ooeperunt. — Denominati sunt ex utraque parte 12 primates, quorum corda timor Dei possidens 
inveteratam discordiam inter regnum et sacerdotium sedare nomine resistente sufficeret Ad haeo deteraunaiida ooUaa« 
dantur oonventus totius regni prindpum, curia Wirciburg tempus festum d. Michahelis; et — cum paoe et gaudio 
disoeesum est. Evolutis post haec 3 feie mensibus, Heinricus imp. venit cum inge9ti oomitatu in dvitatem Wirdbuig iuxta 
condictnm, Saxonum vero prindpes una cum Mogontino praesule ceterisque castra metati sunt iuxta rivum quae Wema 
(Wembach) didtur — Ibi — post triduum loco praenominato regem oonveniunt. A quo padfice extra muros — rscepti 
exinde per oontinuam septimanam — super praesenti sdsmate — tractare non cessavemnt. — Tandem Heinr. imp. — 
universas quaestiones non suimet arbitrio — sed iuxta senatus consultum concludi per omnia in omnibus 
conoesdt. ünde — ^ annotare sufSdat, pacem firmissimam et ab omnibus universalem sub vitae periculo ]i|a- 
liter institutam, legalia vd fiscalia regno, ecdesiastica eodesüs — omnique ^personae vel oondidoni propriam 
adiudicatam esse iustifiam. Ad haec praedones furesque' edictis imperialibus persequendos dve. legibus antiquitus oon- 
stitutis coeroendos, unanimi ooniuratione oonfinnatum est. — De verbo autem excommunicationis, unde scandala 
paene cnncta pullulaverant , nihü est definitum, tarnen ad apostolici regiminis audientiam — dilatum, 
nominatis in praesenti legatis qui Bomam haec omnia deferrent. Das Friedensprotokoll bd Pertz, Mon. Legg. H, 74; 
es macht erdchtlich, dass auch der Strdt über das Weimaiische Erbe beigelegt wurde: De heieditate .palatini comitis 
SigeMdi (s. zu 1112) dcuti Metis (October 1119) mter ipsum et d. imperatorem definitum fuit, ita peimaneat — 

Die kaiserlichen Gesandten fanden bd CJalixtus gute Aufinahme. In seinem Auftrage ladet der Bischof von 
()stia den Kaiser (God. üdalr. p. 383 f.) zu einem Coadl nach Mainz ein auf den 8. Sept. 1122: 'Bogamus igitur 
excellentiacii vestram, ut in condlio episcopornm Mognntiae odebrando — vestram dignemini exhibere praesentiam. 
Illud autem sdtote: nihil ibi contra voa, sed pro vobis omnia, salva tarnen iustitia, nos agere vdle; neque id inten- 
dere, ut honor imperii vestri aliquod detiimentum patiatuz, sed per omnia augeatur.* Doch trat das Condl nicht in 
Mainaf, sondern in Worms zusammen. 

Ekkeh.: Facto igitur universali oonventu apud urbem — Wormacia (September) — incredibiie memoratu 
est, quam prudenti — cunctorum pcooerom oonduo pro paoe et omoordia — oertatum dt. — Mox tarnen ab apostolicae 
sedis apodisiaiüs in communionem receptus — Imperator qualiter ecdeeiasticas investituras ceteraque spki- 
talia negotia — in perpetuum ins eodesiae dimismt rursumque qualia dbi ob honorem rogni oonservandum auctoritaa 
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nr. AbKhnitt. 



1123 Eonrad von Wettin wird Markgraf von Meifsen nnd legt den Omnd znr Macht des Hanges 
Wettin. 

1124 Bischof Qtto von Bamberg gründet das Christentum in dem vom Polenherzog Boleskv 
unterworfenen Pommern. 

1125 Tod des Kaisers zu Utrecht. 



apostolica oonc^sseift, — edocebnnt sobter aanotata scripta (vgl. Pertz, Mcm. Leg. U, 75 und Cod. üdalr. p. 3871, 
wo der Text emige minder wesentliche Abweichongen bietet): *£go Heinricas — dimitt» Deo et s. eins apostoÜB 
Petro et Paulo sanctaeque catholieae eodesiae omnem investituram per analum et' baculum et ooncedo in 
Omnibus eoclesüs fieri dectibnom et liberam consecrationem. Possessiones et regalia b. Petri, quae a prindpio hoioa 
disoordiae — ablata sunt, quae babeo — restitao, quae autem non habeo, ut restituantnr fideliter iuyabo. — Et do 
veram paoem Calisto sanctaeque Romanae ecdesiae — Et in quibus s. Born, eodesia anxilium postulaTerit, fideliter 
iuvabo.' *£go Galistus — ooncedo, electiones episcoporum et abbatum Teutonid r^gni qui ad legnom« per- 
tinent in praesentia tua fieri — Electus autem regalii^ per sceptrum a te recipiat, ezceptis onmibus qnae 
ad Bom. ecdesiam pertinere noscuntur; et quae ex bis iure tibi debet, fiat (fadat). Ex alüs vero partibus impeni 
(xmsecratus infra sex mensee regalia per sceptrum a te redpiat. — Do tibi veram pacem et omnibus qui m parte toa 
sunt Tel fuemht tempore huius diseördiae." Data a. 1122.^ 9 "KaL Oct. — Huius modi scripta atque rescripta 
pfopter infinitae multitudinis oonventum loco campesiri iuxta äienum iecta sunt, data et accepta — . 

Die Yerbandlungen zu Wonns schildert auch ein Brief des Erzb. Adalbert an den Papel; (Epistolae Bam- 
bergenses bd Jaffe V, 518. £f.). Auf der Lateransynode 1123 wurde das Wormser Ck)noordat beetfttigt (Mod. 
Legg. n Append. p. 182 ff.). — Die letzten Jahre des Kaisers waren trotz des geechlossenui Eriedens von Unrahen 
und mancherlei Misserfolgen eifEÜlt. Lothar schaltete in Sachsen, ohne dch der kaiserlichen Botmäfsigkdt zu fügen, 
die Unterwerfung Frieslands mislang, Z¥rietracht und Bechtsunsicherhdt im Beiche dauerte fort. Ekkeh. 1123: £o 
itaque tempore piimo per Saxoniam, deinde per totam paene Germaniam extemis quiesoentibus bellis, civiliam 
ubique sediticmum tempestas ubique increyit — Praedones qnippe^ qui sub nomine equitum undique supenbimdfr- 
bant, yillas et agros ecdesiarum invadebant, colonos domi forisque spoUabant — . Durch die Aussidit seiner Gemahlin 
auf den en^ischen Thron zu einem Krieg gegen iVankieich im Bunde mit England entschlossen, ftihrte er ein wider- 
willigee Bdchsheer (Ekkeh. 1124: quia Teutonici non facile gentes impugnant exteras) nachMetz, gababer 
den Peldzug auf, als er yon den überlegenen Büstungen des damals in nationaler Begeisterung einigen Frankreidu 
Kemitnis erhidt. 

1123 Konrad von Wettin, von mütterlicher Sdte ein Enkd Ottos TonNordheim, setzte dch mit Hülfe Lothare 
in den Bedtz der erledigten Mark Meifsen. Ann. Saxo 1123: Imperator marchiam in Misne Wicberto tradit Duz 
Liuderus cum alüs prindpibus super hoc indignantibus susdpit bellum et in eandem marchiam Conrad um de Witin 
dudt et cdlocat. 1136 erwarb er die Niederlausitz. Dadurch kam das Haus Wettin in den Bedtz der umfang- 
reichsten zusammenhängenden I&ndermasse an der Nordostgrenze des Beichs. 

1124 Otto von Bamberg, einer der yerdientesten KirchenflirBten jener Zdt, wdcher den Glanz -des TerkommeDen 
Bamberger Stifts wiederherstellte^ begab dch 1124 auf die Einladung des Polenheraogs nach Pommern, 'wo er die 
Herrschaft des Christentums för alle Zeiten dcher stellte. Seine Wirksamkeit und die Misdonsrsise beschreibt der 
Bamberger Kleriker Ebo (Yita Ottonis episc. Bamb. bd Jaffe Y, 580 ff) und Herbord in dem anmutigen, aber 
nicht ganz wahrhdtsgetreuen Dialogus de Tita Ottonis (ebd. 693 ff.). Wir beschrfinken uns auf Ekkehard, wdcher 
Ottos eigenen kurzen Bdeebericht enthält Ekkeh. 1124: Insinuat tam Augusto quam primatibus uniyerds, se litteiis 
atque nuntiis ^ a duce Poloniae Poüzlao Vocatnm, insuper etiam d. papae Calisti permisdone — directum ad gen- 
tem Pomeranorum quam nuper idem dux sibi finitimam subogerat et ad chiistianitatis .oonfugium impukiat — 
Ebd. 1125: in ipso s. s. paschae sabbato — Otto praesul — gregem sibi oommissam revisit — Idem — quaestom 
de txxmmisso dbi talento lucratum litt^ris annotare praeoepit — : 'Anno dom. ine. 1124 indictione secnnda — Otto — 
partes Pomeranorum paganorum cum quibusdam dvitatibus terrae Loutidae aggreesus est, ut eos ab erroie sno rero- 
caxet — Quibus baptizatis et conYersis eodeeias constinxit et consenravit et haec — servaie eos edocuit: Torsehrifteo 
über Fasten, Fdertagsheiligung, Kindertaufe; hoc etiam iniunxit, ne filios suos necarent, quod nelas maxime inter 
eos yigebat; Verbot yon Heiraten unter Verwandten, etL.unusquisque oontentus dt una uxore etc. Nomina dvitatum: 
PIriz, Stetin, Vuün (Wollin), Garnen (Kamin), Colbrech*, Bdgrado, Lubin, Gresch (Cr*z).' Die neugegründeten 
Gemeinden blieben in Benehung zu Bamberg, nach Ottos Tode erhielt Poounem ein eigenes Bistum. Otto, der 1128 
die Bdse wiederholte, hat das Verdienst, die sdt einem Jahrh. unterbrochene Misdon im Osten mit Nachdruck wiedfi^ 
aufgenommen zu haben. Mit Macht drang sdtdem deutsche Sitte und Sprache an die Küsten der Ostsee. 

1125 Ekkeh.: Heinricus — apud Traiectom dnt^^ penteoosten odebraturus, aegritudine, quam iam diu odaTerst, 
superatos, ad extarema ooepit propinquare; vocatisque qui secum erant, L e. regina Mahthilde ooniuge sua, oonsobrüio 
quoque suo Friderico duce Sneviae, ceterisque primatibus, prout potuit, de regni statu oonsüium dedit, ]||oprietatBg 
suas atque reginam dnsdem Friderid, utpote heredis sui, ildd commidt; coronam ceteiaque regalia naque ad 
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oonvaitiim prindpam oanflervanda in castello flimiBsimo, qaod T^els didtor, repoid disposnit sioqne — diem daiuit 
extranum 10 EaL Jtmü. CuioB oorpuB — Spizam est delatam — . Hie — primo sab spedem idigioDifl patnm ezoom* 
mumc&tom imperio priyavit; ooDfirmatas in imperio mores mutavit; sed poet inioiias apostoMcae sedi illatas semper 
se ipso inferior foit, iostims regni non mnltom invigilaylt; acer fuit ingenio, fortis et andaz, licet parom 
felix in pioelih, nimias in appetendis aiienis. Fecunias, ut aiimt, infinitas congesserat — Der allgemeinen 
Stimmong entsprach wol das Urteil der BeichsfÜrsten in der an Otto von Bamberg gerichteten Einladung zur Eönigs- 
wahl in Mainz (Cod. TJdalr. p. 397): hoc adprime intimatam esse cupimos, qoatenos, memor oppressionis qua 
ecclesia cum universo regno usqae modo laboravit, dispositionis divinae providentiam invocetis, nt in substi* 
tatione alterios personae sie ecdesiae suae et legao ^rovideat, quod tanto servitatis iugo amodo careat, et suis 
legibus uti liceat nosque onmes cum subiesta plebe temporali perfruamur tranquillitate. 



8. Iiotliftr und die StauilBr 1125-^126O.0 



1125 — 1127 
1125 



Lothar. 

« • 

Eaiserwahl za Mainz. Durch den Einfluss der kirchlichen Partei (Erzb. Adalbert v. Mainz) 
wird mit üehergehung Friedrichs von Schwaben , des nächsten männlichen Verwandten des ver- 
storbenen Kaisers, Lothar von Sachsen gewählt — 



1125 



• Lothars Wah^ Adalbert Ton Mainz wusste sich von der verwittweten Kaiserin die Beichsinsigniea zu 
verschaffen. Otto f*ris. Gest I, 15: At imperatax — regalia in potestate sua habebat. Quam — aichiepisoopus ad 
se vocavit falsisque promismonibus (wahrscheinlich stellte er Friedrichs Wahl in Aussicht) ad sibi tradenda regalia 
induxit. Er wirkte aber für Lothar, welcher bisher die kaiserliche Unumschränktfaeit am entschiedensten 
bekämpft hatte. ^ Am 24 Aug. traten die Beic|isför8ten in Mainz zur Wahl zusammen, üeber dieselbe besitzen wir 
einen Bericht, den ein anwesender Kleriker in entschieden kirchlichem Sinne verfasst hat, die sog. Narratio de 
electione Lotharii, die wir nach ihrpm wesentlichen Inhalte mitteilen. Cap. 1: — Saxonum — prindpes ultra 
Benum dispositis in ripa fluminis — Cfmsedenmt, et supra eos liupoldus marchio cum duoe Bawarico cum magno 
müitum ooll^gio. Dux autem Fridericus — e regione ex altera Beni parte consederat, et facta seorsum prin- 
cipnm ooüectione non modica, utpote qui aninnim jam in regnum intenderat et quasi certa spe praeoccupaverat — 
distulit ad principum venize cottoquium: et paratus in regem eligi, sed non regem eligere, prius explorare 
voiebat, quem ex onmibus principum assensus promovere pararet C. 2: Gonvenientes igitur praeter ipsum et suos 
(mmes regni piincipee, gratiam s. spiritus hortatu domni cardinalis per antiphonam 'Veni s. Spiritus' invocantes, — 



1) Quellen zur Gesohiohte Lothars and Konrads 111. üeber die Narratio de eleot. Loth., welche sich auf die äufseren 
beschrankt s. o. au 1126. Eine DarsteUung der Beichsgeschichte enthielten die alten Annalen von S. Peter in 
Brfurjfcy die zwar verloren, aber fOr die Zeiten Lothars und Konrads in das (bis 1355 reichende) Chronicon Sampetrinum (Oeschiohts- 
qnellen der Provinz Sachsen. Bd« I) übergegangen sind. Das Lothar betreffende Stück findet sich auch als Ergänzung der Chronik des 
Ekkehard benutzt (als annales ErphesftirdenseB im VI. B. der Mon. herausgegeben). Ein Ezcerpt aus den alten Annalen sind die sog. ann. 
8. PeCri Erphesfurdenses (ebd. XVI). Auch der Pegauer Annalist (ebd. XYl.) hat die Nachrichten .w>n 1116 — 1149 für seine Arbeit ver-* 
wendet. Sine andere Darstellung der Beichsgeschichte bilden die in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen, durch gelehrten Scharf- 
sinn neuerdings wiederhergestellten Annalen von Paderborn. Aus ihnen wurden die Hildesheimer Annalen bis 1137 ergänzt, und 
last vollständig sind sie für diese Periode ^eher bis 1188) in die Annsles Golonienses maxlmi (S^ XYII.) übergegangen. Auch die 
Annalen von Pöhlde (Ann. PaUdenses SS. AYI.) schöpfen bis 1140 aus ihnen. — Nach der Mitte des 12. Jahrb. schrieb der sog. 
s&chaiaohe Annalist (Annalista Saxo SS. XVI) eine groAe Beichsgeschichte in Annalenfonn von 741—1189, eine ungeheure aber 
gewiseenhafte Compilation vortrefflicher, s. T. verlorener Quellen (auch der Paderbomer Annalen) , die er wörtlich ausschreibt Eigen- 
tümlich sind ihm die wertvollen Nachrichten über die Genealogie der bedeutendsten sachsischen Familien. — Von Bedeutung für diese 
Zeit ist auch das erste deutsch geschriebene Gesehiehtswerk, £e in Versen verfasste Kais er obre nik, welche swar die alte Geschichte 
in gaas aageohafter Weise behandelt^ aber für die Regierungen Lothars und Konrads den durchaus historischen Charakter trägt. — 
Yen den I^bensbeschreibungen heben wir die VitaNorberti arelüep. Magdeb. (SS. XII) und das Leben des Ersb. Albero von 
Trier (f 1168) hervor (Geste Alberonis auct Balderico SS. YIII.). — Eine höchst wertvolle ErgSnsung der Quellen bietet die 
Brief Sammlung des trefflichen Abtes Wi bald von Steblo und Gorvej (seit 1146), der su Lothar und Konrad in nahem Verhfiltnis 
stand (JmS4 B. B. G.I.). Weiteres s. su 116S. — 
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IV. Abicliaitt. 



1125 Friedrich von Schwaben yerweigert die Herausgabe der Von Heinrich geerbten Beicbelehen und 
wird in die Reichsacht erklärt. 



1125 primo deoem ex singalis Bawaiiae, Sweriae, Franconiae, flaToniae pxovindis principee oonsilio utiliorBa pioposaenmt, 
qaomm electioni oeteri onmes oonaensam praebero promiserant. Hi itaqne tzes ex omnibaa, tarn diyitiia quam Tixtafe 
animi praestantiores, seil, duoem Ürideiicam, mardiionein Liupoldam, duoem Lothanam in oancioiie designaatw, 
annm ex tribus qoi placeiet omnibus, in regem eligi persaasenrnt. Absente autem dooe Eridenoo leliqui duo qoi 
aderant/ oblatom sibi r^gii nomen imperii, pntfosis lacrimis genibtuqae tenae defixia, hanubter vensmAmat — C 3: 
Pono dux Fridericus, ambitlone caecatas — ^*iiibem (Mainz) — ingressoB est et prindpnm. oonTentoi sodatos, in regem 
eligi paratoB astabat. Soigens vero Mogontinos aichiep. (Adalbertj oonsulto reqnisivit a tiibiiB piaefatis prindpibiis: 
utrom sine oontaradictione — singali quique teitio oommoniter a principibiu electo TeUent obedira? Lothar und 
lintpold wiederholten ihren Verzicht und erklärten den, auf welchen die Wahl fftUen |würde, anerkemien za wdkn. 
Da richtete der ränkeTolle Erzbischof an Friedrich die verfilngliche Frage, ob er idem qnod ceteri feoennt, facen 
yellet (also auch venichten?), dieser aber antwortete ausweichend, sine oonsilio suorom in castris relictorDm ae 
leepondere nee, velle nee posse — et qnia ad se exaltandnm prindpmn animos nequaqnam unanimea naqneqnaqoe 
persensit, consilimn saom et aspectom coriae iam exinde subtraxit. C. 4: Yidentes eiqgo piindpes tantam duds 
ambitionem tamque riolentam quasi debitae sibi potestatis exactionem, quam ante sublimationem adeo effenf domi- 
narique ridebant, ne qoando sibi praefioeretor, unanimiter lefellebant. Posten yeio die oongregatis in id ipsmn 
piincipibus, com abesset dux Fridericus et com eo dux Bawaricoa (sein Schwiegervater), requisint Mogont archiep., 
utrum uterque nominatorum in electione prindpum qui aderant (demi viele waren abwesend, die nun erfolgende 
Wahl soll also jeden&Ils gelten) , refutata a se designatione praemissa , conoorditer et benigne in eligenda quacunqoe 
persona prindpum voluntati yellent praebere oonsensum« — Proinde cum prindpes ladmonerentar ut conmiumeato 
oonsilio diligenti ratione personam quaeierent — subito a laids quam pluribus (jedenfalls Sachsen) : /liolharius rex sit!' 
clamor exoritnr. I/>tharius rapitur, L. humeris imponitor, et regüs laadibus renitens ac ledamans extoOitur. C. 5: * 
Mndpes vero qnamplurimi maximeque Bawaricae provinciae episcopi rem tantam inconsulte et impetuose fac- 
tam conquerentes — a curia infecto negotio leoedere panüi>ant Adalbert Iftss^ dieAaBgftnge besetnn, ein gewaltiger 
Tumult entsteht. Endlich schhchtet der päpstliche Legat die Yerwinung, aber die bairischen Bischöfe erUiien, 
sine duce Bawarioo, qui aberat, nihil de rege se definiie, auch verlangen sie Bestrafung der Tumultoanten. C 6: 
Acdto igitor duce Bawarioo (wahrsoheinlinh dnrch Tersprechungen gewon^) — unanimi conseDiSu ac petitione pnn- 
dpum iam primum Lotfaarins xex — sublimatur in fegnum. CScmoordantibus itaque in electSone legis universisC?) 
regni prindpibus, quid iurif^regiae dignitatis ünperinm, quid libertatis — eodedae sacerdotiam habere deberot, stabili 
ratione praescribitur et certus utrique honoris modus — praefigitnr (diese Erörternngen finden also nach gesetslidi 
erfolgter Wahl statt): Habeat eedesia libertatem quion semper optaTsrat, habaat« et regnum instam in onmibiu 
potentiam, qua sibi per caritatem quaeounque sunt Gaesaris sine caede subidat Habeat ecolesia liberam in spirituali- 
bus electionem, nee regio metu extortam, nee praesentia principis, ut antea, coartatam, vel ulla petitione 
restrictam: habeat imperatoria dignitas dectum libere, oonsecratum canonioe, «dgalibus per sceptrom, sine pretio tamoL 
investire sollemniter et in fidd suae ac iusti favoris obsequium, salvo quidem ordinis sui proposito, sacramentis obligare 
stabiliter. Man stieltet, ob diese Sfttee den Inhalt des abgesdüosaenen Yertzags, öder nur die Ansiditen und Wünsche 
des Verfassers aosdrCLcken. Die Begierungshandlungen Lothars rnigen* jedenfalls, dass er auf dfe im Wonnser Coo- 
cordat vorbehaltenen Sjüsenechte nicht verzichtet hat. C. 7: Deniqne rex Lotharius dectus ab omnibus, expetitos ab 
Omnibus, sequenti die in prindpum oontione oonsedit, et primo ab episcopis — et abbatibus — fidetitatem — de moK 
suscepit; a nullo tamen spiritalium, ut moris erat, hominium vd acoepit vd ooegit (vrahrsdieinlich, weil de bereits 
geweiht waien). Deinde — regni prindpes fidelitatem suam tam in hominio quam sacramento' regi domino firmaverant 
— Yidens itaque dux Fridericus contra Dominum non esse consilium vd potentiam honinum — tertia demum die — 
ad coriam rediit et — debitam regi iam domino suo reverentiam exhibuit — . 

Ann. Saxo 1125: Igitur rex liuderus electus et ctasecratus versus Bawariam tendit, et apod Batisponam . 
regio more susdpitnr. Hier wurde dn Bescfaluss über das Bdchsgut gefasst, dessen Spita» dch gegen die 
Staufer kehrte. Aan. 8. Didbodi 1125: Bege apud Badisponam in conventu prindpum inquirente: praedia iudido 
proscriptoruin a rege d iuste forifactoribus (foiis facere »» extra rationem faoere, ddictum conmiittere) abiudicsta 
fuerint, yd pro bis quae regno attinent commutata, utrum oedant ditiofli regiminis vd propiietati regia: indieatani, 
potius regiminis subiaoere ditioni quam regis proprietati. Ygl. Ann. Saxo 1127: Fridericus namque, dux * 
Sueviae, et fiater dus Gonradns — plurima casteüa etmulta alia regii iuris dbi vindicantes — h credit ario iare 
usurpaverunt Dieser Besitz galt also auf Lothars Seite als wideirechtlich. Friedrich wurde in die Acht erklärt und 
der Bdchskrieg gegen ihn beschlossen. Ann. Saxo 1126: Bex Liuderus nat. Dom. (1125) apud Aigentinam odebiaTit 
et Fridericus -dux A lsatiae noYa quaedam contra regem mditns (?) prindpum iudido damnatnr. — Fr^oens ptis- 
dfium oonventtts Groslariae (Jan. 1126) praesente rege fit, et expeditio post pentecosten contra duoem Fridericum ab 
<nnnibus coUaudatur. YgL Otto Fris. chron. YH, 17: Hie (Lothar) per omnia progeniem imp. Hdnrid humfliarit — 
Ünde gnris dissendo regni in multos annos piotracta — Fridericus et Gonradus juvanes, dum- se vidennt opprimi 
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1126 
. 1127 



1126 



1130 



Feldzug nach Böhmen, dessen Herzog den Lehnseid leistet 

Vermählung von Lothars einziger Tochter Gertrud mit dem Weifen Heinrich dem Stolzen 

von Baiern. Seitdem Feindschaft zwischen Weifen und Staufern. Die staufische Partei 

stellt Eonrad als OegenkOnig auf. 

Eonrad geht nach Italien, wird in Monza zum König der Lombarden gekrOnt, vermag sich aber 

nicht zu behaupten. — Papst Honorius belehnt den Herzog Boger von Sicilien mit Apulien. 

Honorius stirbt, zwiespältige Papstwahl: Innocenz H. aus Bom vertrieben findet in Frankreich 

Anerkennung,* sein Gegner Anaclet ü. behauptet sich in Bom und Italien und verleiht dem 



in qaantam poterant, xeniti oonAbantar. Ob quam caoBam a Btiinmo pontifice Honoiio (U), qni Calixto. Bacoesserat, 
exoonmnmicantur (1128). 

1126 .Lothar uiLtemahm den Feldzug zur Schlichtong eines Streitee um das Herzogtum. . Er erlitt eine empfind- 
liche Niederlage, da aber der von ihm begünstigte Ftätendent im Kampfe fiel, bestätigte er den Sieger als Herzog, 
welcher dafür den Lehnseid leistete: ad pedes imperatoris humiliter dux venit hominiumque sibi cum sacramento fid&- 
litatis ezhibens ducatum ab eo acoepit. Otto Fris. Gesta 1 , 20. Gegen die Staufer richtete Lothar in diesem Jahre 
^chts aus. 

1127 Ann. Saxo: Bex liudeirufl pentecosten Mersebuxoh odebraTlt, ubi decentissimo multorum prindpum ' habito 
conventu unicam — fiüam suam Gertr^dem glorioeo Bawaiiae dud Heinrico, ducis Heinrid et Wulfhiidae, lilagni 
dnds natae filio cum multa honorificentiA in matrimonii honore sodavit. YgL 1106. Durch. Wulfhilde war der 
rdche billungsche FamiHenbeaitz an die Weifen gekommen. — Die yätezüchen Güter in Schwaben und Baiem hatte 
Heinrich mit seinem jungem Bruder Weif Tl. geteilt, wobd letzterem der gröfsere Teil der schwäbischen zufiel. — 
Der Krieg mit den Staufem führte nur zu Niederlagen Lothars und seiner Partd. Lothar konnte das von einer 
staufischen Besatzung yeftddigte Nüniheig nicht erobern (Otto Eris. Gesta I, 16 f.), Heinrich von Baiem machte 
einen verfehlten Einfall in Sdxwaben. Otto Fris. ebd. 18: Pono Heinricus Noricorum duz — ob gratiam prindpis, 
cuius filiam Gertmdim noviter in uxorem duzerat, Friderico dud, haud memor affinitatis, quae oz copula sororis suae 
Juditfaae inter ipeos erat, bellum indidt. C!oadunatoque ez Baioaria non parvo milite, Alemanniam ingressus, non 
longo a Danubio super fl. Werenza (Wemitz) dictum castra posuit Quo oomperto — duoee (Friedrich und Konrad) 
et ipsi militem ooUigunt nee longo ab eo castra metantur. Hdnridis Lage scheint sehr bedenklich gewesen zu sein, 
denn in Hast trat er den Bückzug an (ad propria cum mbore remearent). Im Deoember stellten schwäbische und 
fränkische Fürsten Konrad zu Nürnberg zum König auf. Ann. Sazo 1128: Bez natalo Dom. Wircebufh celebrat ibique 
sinistro rumore percellitur: Ouonradum, fratrem Friderid — regium nomen usurpasse. 

1128 Otto Fris. chron. VH, 17: Porro CJonradus a'fratre et quibusdam alüs rez creatus, Pjrrenaeuin (die Alpen) 
per iugum Septimi montis (Septimer) qua Bhenus et Aenus (Inn) fluvii oriuntnr, transoendit (im Frül^'ahr), ubi a 
Mediolanensibus (Mailand befand sich damals im Zerwürfiiis mit dem Papst) — , honorifioe' susdpitur, ac ab ^oram 
archiepiscopo Anshelmo Modoyd (Monza), sede Italid regni, in regem ungitur (29. Juni). Pro bis alüsque prae- 
fatus archiep. a summo ponläfice deponitur. Konrad ging wol nach Italien, um durch eine hier zu gewinnende 
Machtstellung den Papst zur Anerkennung der staufischen Sache zu nötigen. Doch konnte er dch ■ nicht in den 
Bedtz der mathildischen Güter setzen, und eine Ezpedition gegen Bom schdterte. Auch in der Tiombaidd fiden die 
wichtigsten Städte von ihm ab, so dass er endlich nach Deutschland zurückkehrte (1130 oder später). Hier war 
dem König Ende des J. 1129 mit der Einnahm^ von Speier der erste bedeutende Erfolg g<og^ <^o Staufer geglückt. 
1130 gelang auch die Rinnahme Nürnbergs. — Nach dem Tode des Herzogs Wilhelm von Apulien 1127 hatte Papst 
Honorius versucht seine Länder als erledigtes Kirchenlehen einzuziehen. Ordericus Yitalis XII, 20: Guillelmus etiam 
duz Apuliae — sine filiis obiit, cuius ducatum Honorius p. dominio apostolicae sedis mancipare sategit. 
Den Herzog Boger von Sidlien, der sich in Salemo huldigen liefs, bdegte er mit dem Bann und n)g gegen ihn mit 
Hülfe Boberts von Capua imd apulischer Barone ins Fdd. Yon diesen verlassen belehnte er jedoch 22. Aug. 1128 
Boger mit dem Herzogtum, doch sollte C^pua selbstständig und Benevent Eigentum des h. Stuhles bleiben. 
Falco 1128: ducatus d tribuit honorem, et ducatu accepto duz iÜe — iuravit: non esse in facto (pacto?) vel consensu, 
ut*b. Petrus et d. papa — dvitatem Beneventanam perdant et principatum Capuannm non capiat vd permittat 
ad capiendum. — 

1130 JBeim Tode des Honorius wurde die Papstwahl wieder dn Zankapfd der mächtigsten Addsfamilien Boms, der 

Frangipani und Pierleoni. Vgl. Otto Fris. chron. VII, 18: Honorio mortuo (Febr. 1130) gravisdmum sdsma in ecdeda 
Dd oritur, Innocentio (ILj canonice (?) decto, sed Petro, Petri Leonis filio (Anaclet IL) videntia amicorum 
suorum, qui fortissimi in urbe erant, favente sibi Bogerio Siculo, intruso. Ou dam Innocentius resistere non valeret 
in urbe, cedit transcensisque Alpibus Gallias ingreditur (wo er den Beistand Bernhards von Olairvauz gewapn). 
Ubi in regno GaUid regis in dvitate Alvemiae apud Glarummontem (Cltomont) oondlium oelebrans, nuncios Lotharii 
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1131 



Herzog Boger,' dem .Neffen Robert Quiscards, den Titel eines Königs von Sicilien. — 
Der thftringische Qraf Ludwij^ wird Ton Lothar zum Landgrafen von Thüringen 
erhoben. ... ^ 

Zusammenkunft zwischen Lothar nnd Lmocenz auf dem Goncil zu Lüttich; eine Heerfart nacb 
Italien zu Gunsten des Papstes wird beschlossen. — Auf einem Zuge nach Dänemark bringt 
Lothar die deutsche Oberhoheit zur Geltung. 



regia -^ obyios habait. Sowol Ihnooenz als Anadet hatten sich an Lothar gewandt, der sich anfanga ' zuwartend 
verhielt. Er berief zur Entscheidung ein Goncii nach Wirzbuig. Ann. Saxo 1190: GoncOium XVI. episooponim 
menae Octobri a r^ Würoeburh oongregatur — ubi — Innocentius — a Lothario ngd et omnibua ibi congregatiB 
eligitur et confirmatur. In JtaUen erklärte aich Boger für Anadet, der ihm dafOr den. Könige titel gewahrte. 
Urk. 27. Sept. 1130 (Jaffe n. 5962): donoedimus — tibi et — heredibua coronam regni Siciliae et Calabriae 
et Apuliae — Et Siciliam caput regni constituimus — Conoedimus ut per manus aichiepiacoponini tenae 
tuae — in reges ungamini — Donamus etiam prindpatum Capuanum — honorem quoque Neapolis — et aoxüium 
hominum Beneventi contra hostes tuos laigimur et oonfirmamus — Haec omnia — sie conoedimus — dum nobis 
nostrisque successoribus homagium et fidelitatem — fades — Tu autem oensum — sexoentos achifatoa, qnos amÜB 
singulis Born, ecdesiae persolvere debes — persolvas. Die Krönung erfolgte Weihnachten zu Palermo. 1132 wurde 
seine Herrschafb in ApuUen durch einen Aufstand der mit d^i Forsten Campaniens veibfindeten Barone bedroht 
(Niederlage Bogers bd Nooera), doch s. zu 1133. 

Thüringen. Hier hatte sich eine landesfürstliche Gewalt bisher nicht entwickdt. Lothar hatte 
zuerst den sächsichen Grafen Hermann yon Winzenbnrg, der in Nordthüringen begütert war, die Landgni&duit 
(wahrscheüilich die Zusammenfassung der Bechte yersdüedener Grafen) tibertragen. Als dieser wiegen Ermor- 
dung eines Yassallen zum Verlust aller Lehen und Güter verurteilt wurde, erhidt der in Thüringen und HesaeD 
rdch begüterte Ludwig die Landgrafschaft. Er wird der Begründer eines thüringischen LandasfÜrstentoms. 
Ann. Erphesf. 1130: Burchardus comes — dolo domini sui Hermanni principalis (provincialis?) comitis Thurin- 
giae oodditur; ob quod idem Herm. ab rege Lothario deponitur et comes Luodowicus pro eo constitnitar. Chroo. 
Gozec. n, 20: Hermannus de Winzenburch proyinciali comitia — abdicatnr, — cuius prindpatu comes 
L. sublimatur. 

1131 Zu Lüttich fand im M&rz eine Zusammenkunft zwischen Lothar und Lmocenz statt. Ann. Magdeb. 1131: 

Habita est synodus generalis in quadrageeima apud Leodium, praeddente papa Lmocentio cum numerosa multitudine 
episooporum, abbatum et clericorum diversorum ordinum, praesente rege Lothario et regina Bicheza. Den eiozieheDdeD 
Papst empfing der König mit grofser Demut. Suger im Leben des K. Ludwig erzfihlt : Cui cum Imperator Lotharius 
in dTitate Leodii cum magno arohiepiscoporun et episooporum et Teutonid regni optimatum collegio odeberrime 
oocurrisset, in platea ante episcopalem eodesiam humillime se ipsum stratorem (Stallmeister) offerens pedes 
(m^ pedester) per medium s. prooessionis ad eum festinat, alia manu virgam ad defendendum (d. h. um die Menge 
abzuwehren), alia frenum albi equi aodpiens tamquam dominum deducebat. Lothar sagte dem Papet die 
erbetene Hülfe zu. Otto Fris. a. a. 0.: Indeque profectus apud Leodium Belgicae urbem synodum episooporum coo- 
vocanSj regem Lotharium' ad defendonem S. Bom. ecdesiae invitant. Qui nü cunctatus, ezpodto tarnen prim 
* modeste, in quantum regnum amore ecdesiarum attenuatum, inTestituram eodesiarum quanto sui dispendio ramseritr 
auzüium Bom. ecdesiae promititt. Wie andere Nachrichten zeigen, yerlangte Lothar Tom. Papste den Verzicht aof 
das .im Worms^ Goncordat errungene Investiturrecht, doch gab er diese Forderung bald auf. S. zu 1133. -^ Die 
Heerfaft nach Italien wurde beschlossen. Der Papst iSegab dch wieder nach Frankrdch. ^ # 

Dänemark. Die Erfurter Annalen 1131 : Bex L. congregato ezerdtu in Daniam profidsdtur propter intestzu 
bella, quae gerebantur in ea. Filius quippe regis Danid (Magnus, S. des K. Nicolaus) patrui sui filium ocddeiat 
(den Kanut, des früheren K. Erich Sohn; Kanut war Herzog in Wagrien, Lehnsmann Lothars und nannte dch König. 
Eingehend erzählt diese Dinge Helmold in seiner Slavendironik I, 49 f.) , quia hunc quandoque se depulso regnatorDin 
esse timuerat. Nam pater ocdd antea rez fuerat. Hine ergo rez Lotharius (als Ldmsherr des Ermordeten) ab oodd 
fratze (Erich , dem späteren König) interpellatus — ad uldscendum «mgiiitiflm innooentem contra partes Daniae exer- 
dtum movit. Timore igitur ezerdtus regis Lotharii omnes Daniae finium populi — , cum ex adferso ezerdtum regis 
L. quamvis modicum (6000 M.) — conspidunt, dirinitus perterriti se suaque omnia dedentes deztras petnnt, utqne 
rez ipeorum proprium regnum a rege L. susdpere mereretur ezposcunt. L. aber habe dch mit Bücksicht auf Erich, 
der dch berdts König nannte, mit dem Yersprechen einer Gddsumme und Creisselstellung begnügt. Hdincdii 
a. a. 0. 50: Yenitque cum gravi ezerdtu prope dritatem Sleswich ad vallum iDud notissimum Dinewerdi Xia 806), 
uUxirus mortem fimestam optimi viri Kanuti. Gonsederat e regione Magnus cum immenso Danorum ezerdtu, defensom 
terram suam. * Sed territus virtute Teutonid miÜtis, apud Gaesaiem immenso auro et hominio (Vassallit&t) impani- 
tatem indemptus est. Im J. 1134 leistete Magnus zur Bufse für an Deutschen begangene Frevel dem Kaiser in vollster 
Form den Lehnsdd. Ann. Hildesh. : Ibi (Halberstadt) rez Danorum veniens sese in potestatem ünperatoris tzadit 
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Lothar tritt mit geringer Heeresmacht den Bömerzug an und wird 

von Innocenz n. in Rom zum Kaiser gekrönt. Er erhält die mathildischen Güter 
gegen einen Zins. Ohne den Oegenpapst vertrieben zu haben kehrt er nach Deutschland zurfick. 
Albrecht der Bär, Graf von Ballenstedt, wird vom Kaiser mit der Nordmark belehnt. 
Er kämpft erfolgreich gegen die Slaven. — Tod der Erzb. Norbert von Magdeburg, des Stifters 



obsideeqae dat, iuramentam fadt, se successoreBque suos nonnisi permisBu imperatoris snccesBorum- 
que Buoram regnum adepturum, et pulchro spectaculo nollis retro temporibus audito, ipso s. die paschae idem 
rex Danonmi, regio more ooronatos, coram coronato — imperatore gladium ipsiuB portat. Noch im gleichen Jahre 
wurde MagnuB von Erich besiegt und erschlagen, Nioolans in Schleswig ermordet; Erich wurde nunmehr der aner- 
kannte König von Dänemark. 

1132 Zug nach Italien. Otto Fris. chron. VII, 18: Eeversoque in Italiam summo pontifice (im März), sequente 
anno militem instaurat exercitumque, sed propter discordiam regni parvum (nur 15(X) M. nach Ann.£rph.), per vallem 
Tridentinam in Italiam duxit, in multis locis tarn amore C!onradi quam respectu paucitatis suae ab incolis terrae sub- 
sannatuB (verhöhnt) et despectuB. Verum paulo ante (?) Gonradus, qui MedioIanensibuB rex constitutus fuerat, paene 
Omnibus suis amissis, periculose ad patriam repedaverat. Ann. Erph. übertreibend: onmem Italiam suae didoni 
subicit, solis Yeronensibus et Mediolanensibus renitentibus. Er ging nur langaftm vorwärts, wagte Yerona und 
Mailand nicht anzugreifen und verlor mit der erfolglosen Belagerung von Crema einen Monat; erst im 
November traf er mit dem Papst in Piacenza zusanmien, im Deoember weilte er bei Bologna, das er nicht 
betreten durfte. 

1133 Ann. Erphesf.: rex Lotharius Bomam ingreditur. Innooentius p. in sede apostolica restituitor, rex quoque 
ab eo imperiali benedictione — Lateranis consecratur ac Imperator efficitur. Die Peterskirche hatte Anadet 
besetzen lassen multitudine armatorum, ne rex ibi benedictionem imperialem consequi posset. Otto Fris. chron. 
yn, 18: Bex autem plus mente quam milite confidentiam gerens, ad nrbem usque progreditur, ibique qualibus potuit 
cum pands strenue peractis in ecdesia S. Salvatoris — a summo pont Innocentio coronatus, imperatoris et augusti 
adeptus est nomen. In Betreff der Investitur (s. zu 1131) erlangte L. auch jetzt keine Zugeständnisse. Es war 
der Erzb. Norbert von Magdeburg, welcher, wie schon 1131 zu Lüttich, so auch jetzt den Papst zur Ablehnung 
der Forderungen Lothars bestunmte. Das berichtet die wertvolle Vita Norbert! (SS. XU, 702): Coronatus autem 
Imperator — investituras episcopatuum — sibi a d. papa concedi — postulavit. Ad cuius peütionem cum 
inclinatus d. papae videretur assensus — , Norbertus archiep. in medium procedens praesente imp. cum multo 
milite: 'Quid, inquit, pater agis? — Ecdesiam quam suscepisti liberam, numquid rediges in ancillam? — Obedien- 
tiam quidem — promisi, sed, si, quod a te postulatur, egeris, ecce in facie ecclesiae contradico tibi.' 
Sic et pater N. peroravit et se Imperator ab inordinata petitione et apostolicus ab illidta conoessione continuerunt Vgl. 
das päpstliche Schreiben bei Jaffe Bibl. V, 522. Lothar stand ganz unter Norberts Einfluss. Vita Norb. a. a. 0.: 
Diligebat — Norbertum, eo quod consiliis eins plerumque regeretur etc. üeber die mathildischen 
Güter wurde ein Abkommen getroffen^ nach wdchem der Papst die Nutzniefsung dersdben gegen Zinszahlung dem 
Kaiser übertrug. In der Urkunde (Monum. Cferm. Leg. II, 82) heifst es: — allodium — oomitissae Mathildis, 
quod utique ab ea b. Petro oonstat esse collatum, vobis oommittimuB — atque per anulum investimus, ita vide- 
licet, ut 100 libras argenti singuUs anms nobis et nostris sucoessoribus exsolvas, et post tuum obitum proprietas 
ad ius et dominium s. Bomanae ecdesiae — revertatur. Der Papst hält also das Eigentumsrecht der röm. 
Kirche vollständig aufirecht und wenn auch Lothar keinen Yassalleneid leistete, so fasste der Papst das Yerhältnis 
doch als ein Lehnsverhältnis auf. Ann. Colon. Max. 1157: Innocentius Bomae in muro pingi feoerat se quasi in 
throne pontificali sedentem, imperatorem vero Lotharium complicatis manibus coram se indinatum coronam imperii 
suBdpientem. Otto Fris. Cresta m, 10: ünde de imp. Lothario in palaÜo Lateranensi super huius modi picturam 
scriptum est: Bex venit ante fores, iurans prius urbis honores. Post homo fit papae, sumit quo dante ooronanL 
Friedrich I. drang später .)>ei Hadrian auf Vernichtung des Bildes und der Umschrift S. zu 1157. Ohne Anadet 
vertidben zu können, und ohne den Hülferuf der lombardischen VassaUen in Oampanien g?gen Boger zu berücksich- 
tigen, kehrte L. im August nach Deutschland zurück. Boger war bald wieder Herr von Apulien. (s. z. 1130). 

1134 Ann. Saxo 1134: Marchiam Gonradi, videlioet septentrionalem, Adalberto pro studioso sibi exhibito 
obsequio in Bomano itinere oonoessit Albredit war der Sohn des Grafen Otto von Ballenstedt (f 1123) und der 
Eüika, der Tochter des Herzogs Magnus (s. zu 1106). Im Bunde mit Lothar hatte er 1123 die Niederlausitz 
behauptet, die ihm aber 1131 durch ein Fürstengericht entzogen und auf Heinrich von Groitsch übertragen wurde. 
Dass die Nordmark, welche damals in die slavischen Cregenden bis über die Peene hinaus rdchte, wie überhaupt die 
östlichen Marken unter der sächsischen Herzogsgewalt gestanden hätten, ist ein Irrtum. — Bald machte Albrecht sich 
den Slaven furchtbar. Ann. Saxo 1136: Havelbeig capta est — et ecdesia destructa. Adalbertus marchio — exep- 
dtnm movens. terram eorum non semel hostiliter invadt et depopulatus est. S. zu 1138. 1150. lieber Norbert und 
den Prämonstratenserorden ist die Vita Norberti zu vergleichen. N. stammte aus einem rdchen und vornehmen 
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des Prämonstratenser-Ordens und des Vorkämpfers ftkr päpstliche Allgewalt in Deutsch- 
land. — Siegreicher Einfall des Kaisers in Schwaben; Herzog Friedrich von seinen Anhängern 
verlassen, demütigt sich zu Fulda. 

Aussöhnung des Kaisers mit den Hohenstaufen. Herstellung des Beichsfriedens. Der 
Polenherzog Boleslav wird Lehnsmann des Kaisers; allgemeine Anerkennung der deutschen 
Oberherrschaft in den Beichen des Nordens und Ostens. 



Hause in Limburg, erhielt früh ein Canonicat in Xanten und hatte beim Erzb. von Köhi imd am Kaiaeriiofe als 
Capellan Heinrichs Y. weltlichem Glanz gehuldigt, dann aber ein streng kirchliches Leben erwählt. Da er im Stift 
zu Xanten mit seinen Beformbestrebungen auf Widerstand stiefs, ging er als Bufsprediger nach Frankreich und 
gründete 1119 in einer Einöde die Chorhermstiftung Praemonstratum (Premontre im Walde Goucy, Dep. Aisne), deren 
Mitglieder nicht Mönche, sondern Chorherren waren, die nach der verschärften Regel Augustins leben sontm. Y. Norb. 
684: ünde factum est, ut — iuge silentium in omni looo et in omni tempore serrarent, super excessibus ledaignti 
ad pedes proruentes humiliarentur — Yoluit quidem — ut corpus ieiuniis macerarent, mentem omnimoda humilitate 
reprimerent etc. Alle Ordenshäuser standen in Abhängigkeit von Premontre, die Yorgesetzten hiefsen nicht Aebte, 
sondern Pröpste (Praepositi) , Ordenstracht war das glänzende Gewand von weifser Wolle; viele b^terte Adlige 
traten bei und brachten dem Orden reiches Besitztum. Bald war Premontre das Haupt einer weitverzweigten Ver- 
bindung abhängiger Stiftungen. Y. Norb. 697: Exinde multiplicati sunt fratres ordinis illius, quem — Noibertus 
instituit, ubique terrarum. 1126 zum Enb. von Magdeburg erhoben, machte er sich bald unbeliebt durch seine mit 
herrischem Starrsinn unternommenen Beformen, auch hatte sein heftiger Misaionseifer unter den Wenden wenig £rf(^. 
Seinen Orden begünstigte er auf alle Weise, doch erst nach seinem Tode fassten die Prftmonstratenser östlich der 
Elbe festen Fufs und wirkten neben den Cbterciensem segensreich für Christentum und Gesittang unter den WaulfiD. 
N. starb 6. Juli 1134 zu Magdeburg, üeber seinen politischen EinjQuss und die streng päpstliche Blchtung s. zu 
1133. Li dieser Hinsicht, sowie in seiner Unduldsamkeit gegen Andersdenkende ist er ein Geisteeverwandter Bernhards 
von Clairvaux. 

Friedrichs von Schwaben Unterwerfung. Ann. Saxo 1134: Lnperator assumptionem S. Mariae 
(15. Aug.) Wiroeburh celebravit et inde cum exercitu Sueviam intravit, super Fridericum duoem et fratrsm eius 
Conradum, qui quoddam oppidum Ulma dictum contra eum munierant — Sed Heinricus dux Bawariae imperatorem 
praeveniens , oppidum expugnavit — duce et fratre suo inde fugientibus — Postea plures provindalium ad impeiatoieai 
confluxerunt, quibus et gratiam suam dedit, ipsique fidelitatem ei promiserunt. Devastata autem plurima parte r^onis 
Fuldam divertit. Fridericus videns se a pluribus derelictum et adhaerentes sibi valde afflictos, adiit imperatricem 
Fuldae cum imperatore degentem, satis humiliter nudis pedibus flagitans eius gratiam. Quae fecit eum absolvi per 
legatum apostolid, qui praesens erat, ab exoommunicatione — Obligavitque se magnis sacramentis imperatori fideliter 
adhaerere et ad proximum pladtum ooram principibus gratiam eius exquirere. 

1135 Ann. Saxo 1135: — cum totius fere principum regni conventu Babenberch (17. März) cum valida numu 

electomm militum et armorum venit, et Fridericus cum suis, licet aliquamdiu reniteretur, gratiam imperatoris, 
publice provolutus pedibus illius, humiliter exquisivit et mox impetravit (Lothar hatte Friedrich vernichten woUen. 
Durch den Einfluss des Papstes, der auf Friedrichs Hülfe in Italien rechnete, blieb F. straflos. Dies zeigt Lothars 
Briefwechsel mit Innooenz.). Qui etiam se profecturum cum imperatore in Italiam proximo anno spopondit, et paoem 
per totam Sueviam, sicut decretum fiiit, firmiter observari praecepit. — Pfingsten war L. in Magdeburg, ubi primo 
principes regni coram ipso firmissimam pacem domi forisque ad decem annos iuraverunt, et deinde cetera 
multitudo plebis tam ibi quam per siDgulas regni partes haec eadem facere suadetur et coinpellitur. Ibidem dm 
Boemiae et dux Ungariae, inimicitias ad invicem habentes, confoederantur. Cfesandtschaften aus Polen, Ünganu 
Dänemark und Slavonien waren zugegen. Im August war L. zu Merseburg. lUuc oonfluebant cum primarüs regni 
Poloniae et Boemiae duoes, et legati Graecorum imperatoris (Johannes Conmenus; auch aus Yenedig waien 
Gesandte erschienen, Ann. Erph.), — pacem ab imperatore et amicitiam ac auxilium contra Bokkemm tyiannoni 
poscentes, qui partem Bomani imperii et terram Graecorum nimis vastaverat. Ann. Erphesf.: C/onquerentes atque 
iudidum postulantes adversus Buggenun — qui et Begi Graeciae A&icam — abstulit — , Yeneticos vero despolians 
diversarum mercium 40000 talentorum abstulit predum. Sed et de imperio Bomano totam Apuliam atque Calabriam 
Bubtraxit — Contra hunc igitur promittuntur a legatis ad supplementum exercitus imperatoris naves oopioeae, mihtom 
l^ones innumerae, auri et argenti — pecuniae. Ann. Saxo: — Dux autem Poloniae Bo Hz laus — manibus 
applicatis miles eius efficitur et ad ecclesiam processuro gladium eius ante ipsum portavit. Nach Michaelis 
kam L. nach Mühlhausen, ubi Conradus, Usurpator regii nominis — humiliter — ab excommunicatione abedvitnr, 
ac per interoessionem imperatricis pedibus imperatoris provolutus gratiam illius promeretnr. Ann. Eiphesf.: Quem 
imp. benigne suscipiens omnia, quae illius ante fuerant, restituit, regiis donis honoravit. Ann. Saxo: Sane sciendum. 
quod eundem Lotharium imp. reges et regna plurimum reverebantur, ita ut — Ungariorum et Rathenorum. 
Danorum et Francorum et ceterarum gentium et regum muneribus et legationibus assidue frequentaretnr. Sub illo 
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1136 Zweiter Zug nach Italien. — Unterwerfung der widerstrebenden Stftdte in der Lombardei. 

1137 Siegreicher Feldzug gegen K. Roger von Sicilien, der aus seinen festländischen Besitzungen 
vertrieben wird. Heinrich d. Stolze wird Markgraf von Tuscien und empfingt vom 



enim imperium pace affluebat, copia rerum exuberabat, religio monasteriorum florebat, iustitia 
regnabat, iniquitas conticescebat. Doch hat auch Lothar in den ersten Begienmgsjahien vielfadien Unfrie- 
den im Beich, nicht nur gegen die Staufer, zu bekämpfen gehabt. 

1136 Ann. Saxo: Imperator L. assumptionem S. Mariae Wirceburh (15. Aug.) habita generali curia glorioBe 
celebravit; unde in Italiam proficisci destinavit, ad componendum illic statum imperii, maxime Tero ad versus Bokkerum 

— qui pleraaque Apuliae dvitates invaaerat (s. zu 1130. 1133. Auch 1134 und 1135 hatte er sich siegreich seiner 
Feinde erwehrt. Früly. 1136 schloss er Neapel von der Landseite ein. S. u.) — Convenientibus ergo diversarum 
provinciarum prindpibus cum suis sequacibus — grandis satis et fortis exercitus coadunatur. Neben zahlreichen 
hohen Geistlichen leisteten Heinrich der Stolze, die beiden Staufer, Eonrad von Wettin u. a. Heeresfolge. Compoeitis 
ergo pro tempore Teutonici regni negotiis, Imperator — iter inchoabat nee praedari exercitum sinebat. — Cum 
Trigentinae civitati applicuisset, quidam, Athasis fl. pontibus interruptis, transitum prohibebant; sed reperto et 
superato vado, bestes repulsi fugerunt. Similiter habitatores Clusae ingressum negantes valida manu expugnati sunt. 

— Igitur prospero cursu transcensis Alpium iugis, Imperator Yeronam honorifioe susceptus adiit; inde secus Mintam 
(Mincio) fl. castra metatus est, ubi occurrentibus Langobardorum principibus et debitam subiectionem spondentibus, 
cuiiam maximam in festo b. Mauridi (22. Sept.) ooronatus procedens, gloriose celebravit. Die völlige Unterwerfung 
der Lombardei erforderte Zeit, in Mailand wurde er ehrenvoll empfangen, Pavia wurde mit Sturm genommen, ebenso 
Yeroelli, Turin, Piacenza. Deinde Parmam adiit, cuius cives illum devote susceperunt. 

1137 Ann. Saxo: Ende Januar lag Lothar vor Bologna, welches anfangs Widerstand leistete. Imp. capta tandem 
Bolonia, venit Cassan (S. Casciano bei Imola) pacifice — occurrente illic sibi duce Bavennae cum debita devotione. 
Inde duoem Bawariae Heinricum misit, ut — urbes quas ipse taedio divertendi itineris adire non poterat (d. h. zunächst 
Tuscien) subioeiet. Imp. vero veniens secus Bavennam, honorifioo ritu — susceptus est. Post haec aggressus est 
Lutizan (?) quam prioribus — inexpugnabilem imperatoiibus primo impetu cepit. Inde Vanam (Fano), deinde Sine- 
galla (Sinigaglia) dvitates obsedit et expugnavit, sicque Anconam dvitatem adiit. Einen Angriff der Anooniten 
schlug er zurück et dvitatem hinc exerdtu drcumdatam, hinc navali hello ooartatam (wahrscheinl. mit Hülfe der 
Bavennaten und Yenetianer) ad deditionem compulit et 1(X) naves stipendiis oneratas in suum servitium dnceie iussit. 
Diffidle vero est enairare, quanta ambitione et studio principes harum regionum, suis stipati agminibus, obsequio 
ferrentes imperatorem comitabantur, alii autem oopioso navium apparatu pro oommeatibus — deportandis vel mari- 
timis dvitatibus expugnandis sequebantur. Imp. pascha Firme (Fermo) celebravit, inde castra movens Firint (Feren- 
tilo M. Fiore zw. Spoleto und Bieti?) habitatores illius rebellare conatos de dvitate expulit. — Ita compositis in 
Italia rebus imp. Apuliam ingressus. Während der Kaiser siegreich in Apulien vordrang, unterwarf Herzog Heiniich 
Tuscien (Hist. Weif. Weing. c. 23 quam, i. e. Tusciam, etiam ab imperatore in beneficio obtinuit. d. h. Lothar 
übergab ihm die Markgrafschaft und die mathildischen Güter. Ygl. Giesebrecht lY, 436 f.) und vereinigte 
sich mit dem Papst Innooenz, quem bonorifice susdpiens et contra adversarios potenter drcumducens venit Biterviam 
(Yiterbo), das sich unterwarf und 3000 Talente zahlte. Ubi et dissensio magna facta est inter papam et ducem, illo 
sibi eandem pecuniam ex proprietate suae dvitatis vindicante, isto vero iure belli eam obtinente. — Sic eigo per 
Bomaniam intrantes Campaniam, aditum montis Cassini dux obsedit et ad dedidonem compulit. Deinde veniens 
secus Capuam, cum de obsidione eins tractaiet, princeps (Bobert) pro incolumitate dvitatis datis 4O00 talentis cum 
ipso in expeditionem profectus est. Transeuntes ergo circumquaque castella vel oppida — subruentes, tandem Bene- 
ventum petierunt. Cuius dves hostilia minantes dux superavit — ibique papam sedi suae restituit. Hinc — tran- 
siens Troiam (s. zu 1021) illamque — despolians, cum papa imperatorem petiit, qui eo tempore (Pfingsten) Bar um (Bari) 
ingressus castra metatus fuerat circa castellum Bokkeri munitissimum. — Denique multis machinationibus elaborantes tam 
milites imperatoiis quam Barenses tandem muros tunium suffodientes, ruere feoerunt et ingiessi omnes interemerunt 
exceptis pauds quos captivos duxerunt. Ann. Col. Max.: suspensi sunt circa turrim exustam numero 500 vel eo 
amplius. Otto Fris. chion. YII, 20 : müitesque ibi repertos et praecipue Saracenos patibulo suspendit. Kaiserchronik : 
die dar üffe wären; die hiez der keiser h&hen. Der Eindruck dieses Sieges war bedeutend. Falco 1137: Sicque de 
tali tantaque victoria tota Italia — intonuit — Inde maritima omnis usque ad Tarentum et Calabriam ad imperatoris 
fidelitatem alligari satagebat. Auch Boger rief jetzt die Gnade des Kaisers an. Ann. Saxo: Bozierus etiam missis 
illuc nnntiis gratiam imperatoris quaesivit et infinitam pecuniam filiumque — obsidem promisit, si Apuliae principa- 
tom alten filio traderet. Imp. autem, päd eodesiae magis consulens quam pecuniae, semipagano tyranno (!) tradere 
provindam oiimino recusavit. Nach vierwöchentlichem Aufenthalt bei Bari ging der Kaiser nach Trani zurück und 
brachte Melfi zur Unterwerfung. Yor Melfi brach ein Aufstand im Heere aus. Ann. Saxo: ubi quorundam instinctu 
(nach itaL Nachrichten hatte Boger einflussreiche Männer im Lager bestochen) seditio magna exorta est, papam et 
alios cardinales et episc. Treverensem necare volentium illisque imputaie, consulto eorum — reditum ad propria pro- 
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Kaiser die mathildischen Güter. B&ckkehr des Kaisers; er überträgt das Herzogtum 
Sachsen und die Beichsinsignien an Heinrieb den Stolzen und stirbt 3. Dec. zu Breiten- 
wang a. Lech. Die Eroberungen in Unteritalien gehen verloren. 

Konrad IH. 

Wahl des Hohenstaufen K o n r a d durch eine vom päpstlichen Legaten nnd dem Erzb. Adalbero 

von Trier geleitete Partei. "Widerspruch der Sachsen und Baiern. Heinrich der Stolze 



loDgaii. Hoc tumulta ezcitus imp. ascenso eqao intervenit et severe in noxios vindicavit. — Inde qaoqne 
Heinricum duoem et Adalbertum maichionem com alüs strenois viiis ad obsidionem Salemae praemiait — . Quo 
tempore Fisenses Amalphiam civitatem — causa imperatoris expugnaates imperio subdiderant sicque Neapel im 
aggressi fuerant ad liberandum eam a Boziero , qui longo tempore eandem obsessam ad magnam famem et calamitatem 
oompulerat. Sed audiens de adventa eorun et obsidione civitatis suae (Salemo), ad saocorrendnm ipsi festinans, 
Neapolim deseroit. Pisenses ergo hanc suscipientes — assmnptlB suis et Genaensium 80 simolque Amalphianorain 
300 navibos, cum innumera mulütudine Salernam a parte mans obsederunt. Die Belagerung wurde nun vqd der 
Stadt- und Landseite kräftig betneben; als der Kaiser vor Salemo eingetroffen war, fiel die Stadt nach hartnäckigem 
Widerstände. Die Verteidigung hatte Bogers Kanzler Bobert geleitet, der König selbst war wol schon in Sidlien. 
Ann. Saxo: Ulic oelebrata assumptione S. Mariae (15. Aug.) et imperatore ad S. Severinum (San Severino) revertente^ 
cum ipse et papa aliquamdiu dissiderent, utri eorum principatus quaesitae Apuliae cederet, coomia- 
nicato tandem consilio illum pariter Beinhaldo duci (Bainulf v<»i Alife) commiserunt. YgL Otto Fris. chron VE, 20: 
in dando ducatu inter ipsum (Lothar) et Bomanum pontifioem paene oontroversia orta fuit, utroque ducatom Apuliae 
sui fore iuris affirmante; quae lis consilio tandem hoc modo dedsa didtur, ut in dando dud vezülo uterque mannm 
adhiberet. Das Heer sehnte sich nach der Heimat. Ebd.: Itaque augustus, eiecto de Gampania et ApuHa Bogeiio, 
dum eum in Calabria quoque seu SiciUa persequi intentat, a suis, qui iam longo tempore extra patriam morati uzores, 
liberos et amicos visere oogitabant, revocatur. Wfihiend Herzog Bainulf mit Hülfe deutscher Streitkiifte den Krieg 
fortsetzte, trat der Kaiser über Benevent und Capua den Bückweg an und begab sich, ohne Bom zu berühren, über 
Nami, Orvieto und Axezzo unter mancherlei Feindseligkeiten der Bevölkerung nach Bologna, wo er das Heer 
entUefs. Ann. Saxo: Denique — Trigentinam veniens (Nov.) — infirmari ooepit Quo languore ootidie ingravescente, 
amore magno revisendae patriae nee ob hoc iter suum remorari patiebatur. Sed praevalente mortali aegritudine 
— apud Breduvan villam (Breitenwang, unweit Beutte, nahe der tirolisch -baiiischen Grenze) in faudbus 
Alpium constitutam — 3 Kon. Dec. a saeculo migravit. Seinen Schwiegersohn Heinrich hatte er durch Ueberweisang 
der Beichsinsignien als den von ihm gewünschten Nachfolger bezeichnet Otto Fris. chion. VH, 20: Begalia dux 
Heinricus gener eius, in cuius finibus obierat, acoepit Auch das Herzogtum Sachsen hatte er ihm übertragen, obwol 
dies direct nur der wenig verlässige Petrus Diaoonus, Archivar von Monte Cassino, bezeugt: Imperator morbo aimul 
et senio fessus, videns sibi iam finem vitae imminere — Heinricum ducem Baioariae generum suum de ducatu 
Saxoniae sibi heredem instituere — caeli palatio — intravit. Ann. Saxo: — Merito a nobis nostrisque postens 
pater patriae appellatur, quia erat egregius defensor et fortissimus propugnator, nihili pendens vitam suam contra 
omnia adversa propter iustitiam opponere. Et — in diebus eius populus terrae non pertimuit. Unnsquisque enim sua 
liberaliterpadfioequepossidebat. S. zu 1135. Otto Fris. YH, 20: plenus dierum obiit, futurus, nisi mortepraeventusforet, cuins 
virtute et industria Corona impeiii ad pristinam dignitatem reduoeretur. Kaiserchronik: Er was wol des ilches hezre 
B! im was der vride guot Die erde wol ir woucher truoc Er minnete alle gotliche löre Unde behielt euch werthcfa 
§re. — Die Eroberungen in ünteritalien gingen bald verloren. Otto Fris. chron. VH, 23: £a tempestate Beginaldo 
(Beinulf von Apuli^) mortuo (29. Apr. 1139) , Bogerius Apuliam rectore destitutam ingieditur, expulsisque cum 
multis nobilibus Beginaldi fratre ac prindpe Capuano (Bobert) tarn ipsam quam Campaniam recepit ac multis malis 
incolas eius afiOixit Den Papst Lmocenz (Anadet f Jan. 1138) zwang Boger im Juli 1139 zu einem Vertrag, in 
welchem ganz Campanien vom oberen Liris an ihm überlassen und die Zugeständnisse Anadets wiedeihdt wurdeo. 
An diesem Vertrag hielt Lmocenz bis an semen Tod (Sept. 1143) fest. 
1138 Nach Lothars Tod hatte die Kaiserin Bichenza einen Füistentag zu (Quedlinburg auf 2. Febr. angesagt, doi 

jedoch Albrecht d. Bär zu vereiteln wusste. Ann. Saxo 1138 : Lnperatrix B. indixit conventum — apud Quideünge- 
burh. Qui conventus impeditus est ab Addberto marchioni etc. Nun vnirde eine Fürstenversammlung nach Mainz 
berufen. Otto Fris. chron. VH, 22: Anno — 1138, defuncto — sine filüs imp. Lothario, conventus geaeralis priih 
dpum Moguntiae in proximo penteooste (22. Mai) condidtur. Quidam autem ex prindpibus (s. u. Ann. Saio) 
timentes, ne forte in generali curia Heinricus dux, qui tunc praedpui et nominis et dignitatis in regne foit, per 
potentiam praevaleret, drca mediam quadragesimam, consilio habito, in oppido Oalliae Confluentiae, oonveo- 
tum oelebrant (7. März) ibique Conradum, imperatoris Henrid (V) sororium — praesente Theodewino episoopo ca^ 
dinali ac s. Bom. ecclesiae legato , summi pontifids ac totius Bom. populi urbiumque Italiae assensnm piomittente — 
regem creant. Dass der Papst Heinrichs Wahl zu verhindern suchte, ist nach Heinrichs Auftreten in Italien (s. zn 
I 1137j erklärlich. Ann. Saxo: Sed Conradus Suevus , frater Frideridducis, quondam Usurpator regii nominiB, f actione 
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wird geächtet und seiner Herzogtümer beraabt. Albrecht der Bär sucht sich Sachsens 
zu bemächtigen. 

1139 Konrad überträgt Baiern seinem Halbbruder Leopold, dem Markgrafen von Oestreich; gegen 
ihn erhebt sich Heinrichs Bruder Weif. Heinrich der Stolze vertreibt Albrecht den Bären 
aus Sachsen, bereitet einen Angriff auf Baiern vor, stirbt aber 20. October. Die Sachsen 
erklären sich f&r seinen Sohn, den 10jährigen Heinrich. 



Adalberonis Treverensis archiep. et quonmdam principum Confluentiae — [eligitur] successitque provectos in regnum 
Bomanonim a Thietwino — . Ad huios taoieii negotii honorem multorum magnorom principum (ans Baiem und 
Sachsen) consensus est minime lequiBitus. Otto Fris. a. a. C: Qoi moz ad palacium Aquis veniens, a praedicto 
cardinali (nam Colonienais, qui id facere iure debuerat, noviter intromzatus pallio carebat) cooperantibus Golonienai 
Treverensi archiepiaoopis — in regem ungitur. — At SaKones et dux HeinricuB aliique qui electioni non interfiierant 
regem non legitime sed per surreptionem electum calumniabantur , quibus omnibus — in proximo penteooste curia 
in Babenberg indicitur. Ebd. c. 23: — ubi omnes Saxones simul cum viduata imperatrice Richinza venientes, nitro 
se Buae ditioni subdidere. Solus ex principibus Heinricus dux regaüa serrans aberat, ad quae reddenda in festivitate 
apostolorum Petri et Pauli dies ei praefigitur Ratisponae. (Nachdem schon in Bamberg bairische Grofse erschienen 
waren, gelang es den Bemühungen Alberos v. Trier, die bairischen Bischöfe zu gewinnen). Quo veniens regalia qui- 
dem reddidit, sed tamen ante conspectum regis non admissus, infecto pacis negotio, sine gratia eius recessit. Vgl. 
Eist. Weif. Weing. 24: Quo veniens, regalia quidem multis illectus promissis reddidit (Ann. Saxo: rex regalia 
— callide adquisivit), sed ad ea quae ulterius inter eos tractanda erant dies ei in brevi post Augustae praescribitur. 
Quo — milite non modico venit ac super licum — castra posuit. Intemuntii autem — nihil profecerunt. Bex 
enim non aliter compositionem fieri voluit, nisi dux quaedam de bis, quae a Lothario imp. susceperat possederat, 
resignaret. Quod cum dux renuisset — ooUoquium dissoiutum est. Bex ergo metuens aliquid in se machinari — 
dam cum paucis — exivit (?) ac — Herbipolim (Würzburg) pervenit. Otto Fris. a. a. 0. ganz abweichend: Gumque 
multis modis homo prius animosus et elatus sed nutu dei humiliatus miserioordiam peteret (?), nee impetraret, tan dem 
iudicio principum apud Herbipolün proscribitur, ac proxima nativitate Dom. Goslariensi in palatio ducatus 
(Sachsen scheint gemeint. Anders Giesebrecht.) ei abiudicatur. Et mirum dictu, princeps ante potentissimus et 
cuius auctoritas, ut ipse gloriabatur, a mari usque ad mare, id est a Dania usque in SicUiam (Sachsen, Baiem, 
Tuscien, mathild. Güter), extendebatur, in tantam in brevi humilitatem venit, ut paene omnibus fidelibus^et amicis 
suis in Baioaria a se deficientibus , clam inde egressus, quatuor (?) tantum comitatus sociis (non multis comitatus 
Hist. Weif 24) in Saxoniam veniret (Jan. 1139). Inzwischen hatte sich Albrecht der Bär Sachsens zn bemfichtigen 
gesucht. Ann. Saxo: Gonradus regalia — callide adquisivit — et eundem (Heinrich) ducatu Saxonum privare 
voluit, dato eodemAdalberto marchioni. Cuius electioni a nonnullis, praesertim Saxoniae principibus, oontradidkir. 
(Ann. Palid.: quia ducatum — absque consilio eorum Adalberto concesserat.) Siquidem animis accensis Gonradus 
marchio. u. a. — instigante eos imperatrice Richeza, oondixerunt, ut pariter venientes adversus Adalbertum marchio- 
nem dimicarent. Antidpavit üle manum inimicam in loco qui didtur Mimirberh et inopinate victor existens plures 
adversariorum captivavit. Vgl. Helmold chron. Slav. I, 54: Gonradus autem — Adalbertum in ducatu firmare nisus 
est, iniustum esse perhibens quemquam principum duos teuere ducatus. 

m 

1139 Otto Fris. Vn, 23: Gonradus rex Baioariam ingressus (im Frülgahr), ducatum Leopaldo iuniori, Leopaldi 

marchionis filio, firatri suo ex parte matris, tradidit et ex hinc provincia nostra (Baioaria) multis maUs subiaoere 
eoepit. Gleich^tig war Heinrich in Sachsen Albrecht dem Bären entgegengetreten. Hist. Weif. 25: Heinricus — 
Saxoniam ingressus — Albertum auxiüo eorum (Saxonum) nee non et suorum qui de Bawaria et Suevia eum insecuti 
sub spede peregrinationis terram intraverant, adeo humiliavit, ut castris eius dirutLs, drcumquaque vastatis ad r^gem 
auxilii gratia ire compelleret. Vgl. Ann. Saxo: Ita crescente odio propinquorum Heinrid et Adalberti, quorum unus 
dux in Bawaria, pro desponsatione filiae Lotharü ünp., etiam Saxoniae ab eo ducatum aooeperat, alter eum avito 
beneficii iure (nach Lehnrecht; Albrecht war durch seine Mutter ein Enkel des Herzogs Magnus. S. zu 1106) 
vindicans apud Gonradum regem obtinuerant, Saxonia altemo est turbata litigio. Sed Heinricus militari oopia prae- 
valens Adelberto dvitates eius et castella expugnans delevit Ein Feidzug des Königs nach Sachsen ging nur bis zur 
Werra, der König wagte keine Waffenentschddung gegen die überlegene Macht Heinrichs (August). Hist. Weif. 25: 
Non mnlto post Heinricus dux dum in Saxonia omnibus suis rite dispositis in Bawariam redire disposuisset, morbo 
correptus diem extremum dausit (20. Oct. Er war 35 J. alt) ac sie in monasterio Luther iuxta socerum humatur. 
Otto Fris. Vn, 25: Quo mortuo Saxones amore filii sui parvuli (der damals lOjährigo Heinrich d. Löwe), quem eis 
adhttc vivens conmiendaverat, regi denuo rebeUant. In Baiem trat jetzt Heinrichs Bruder Weif gegen I^opold auf. 
Hist. Weif. Weing. 25: Ipse enim Guelfo praefatum ducatum iure hereditatis ad se spectare proclamans, dum 
iustitiam apud regem impetraro non posset, ad rebellionem se parat. 
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1140 
1141 
1142 



1143 



Bürgerkrieg in Baiem und Sachsen. Weif vom König bei Weinsberg (21. Dec.) geschlagen. 

Herzog Leopold stirbt, sein Bruder Heinrich wird Markgraf von Oestreich. 

Vergleich zn Frankfurt: Das Herzogtum in Sachsen wird an Heinrich (den Löwen) 

überlassen, Markgraf Heinrich (Jasomirgott) von Oestreich vermählt sich mit Gertrud, 

der Witwe Heinrich des Stolzen. Siegreicher Feldzug Eonrads in Böhmen. 

Heinrich der Löwe entsagt dem Herzogtum Baiern, dasselbe wird an den Markgrafen Heinrich 

(Jasomirgott) verliehen. Graf Weif im Bunde mit dem jungen Friedrich von Staufen Mt 

plündernd in Baiem ein, wird aber vom Herzog Heinrich und dem König vertrieben. Konrad 



1140 



1141 



1142 



1143 




Otto Frifi. ehr. VU, 25 : Leopaldas vero ducatom Noricum — fortiter rexit Dum autem in obsidione castri 
Fhalaia (Vallei, über dem MangfaUtale) duorum fratrom, qai soll ex Norids baronibas in parte dnds Heinzici stete- 
rant iacaute moraretar, Welfo ducis Heinrici frater, ex impiOTiso sapenreniens — duoem oedeie ooegit. Eis elatas 
sacoessibas, dum regem qaoque — non multo post in obsidione castri Winieperg morantem aggiedi attemptat — 
amiBsis moltb com paucis fogit e proelio. (21. Dec.) Die Schlacht beschreiben die Ann. Falid.; die Erzählung Ton 
den Weibern von Weinsberg, welche in den gleichzeitigen QueUen fehlt, findet sich dnige Jahrzehnte später aufgezeich- 
net in den Ann. Col. Max.: Eex urbem Welponis — Winesberg — obsedit et in deditionem acoepit, matronis et 
ceteris feminis ibi repertis hac regali liberalitate ficentia oonoessa, ut quaeque humeris valerent, deportaient. Quae 
tam fidei maritorum quam sospitati oeterorum consulentes, omissa suppeUectili desoendebant Tiros humeris portantes. 
Duci Yero Friderico ne talia fierent oontradicente, rex fayens subdolositati feminarum dixit, regium verbum non 
decere immutare. Aehnliche Vorgänge werden seitdem bei der Eroberung von Burgen oder Städten wiederholt 
berichtet. — Dass damals zuerst der Schlachtruf 'Hie Weif!*, 'Hie Waiblingen!' gehört worden sei, ist irrig. — 

Otto Fris. a. a. 0.: Non multo post, duoe Leopaldo in urbe Batispona drilia iura disponente ex palatini 
comitis Ottonis importunitate seditio oritur. Dux cum suis — aima arripuit succensisque aliquibus urbis ncis — 
urbem reoessit, ac vastatis in circuitu agris, ad tempus inde divertens , coUecto milite , non longe a civitate castia posuit 
tandemque terrore perculsos pecuniae pactione in deditionem accepit. Dehinc dedecus a Welfone sibi apud Fhalaiam 
ulcisd statuens armata manu ad licum usque progreditur — cunctisque circumquaque Tastatis per fines nostros. 
(Freising) — revertitur. Ipse vero non multo post Batisponae infirmatus in territorio Pataviensi (Passau) diem obiit 
(18. Oct.) — eique in marchia successit frater suus Heinricus. Das Herzogtum behielt der König vorläufig selbst. 

Ann. Colon, max. : rex penteoosten Frankenvort celebrat, coadunata prindpum tam Baioaiiae quamSaxoniae 
dignitate. Ibi — domnam Grertrudam — ducis Heinrici riduam, uni e fratribus nomine Heinrico (dem Markgr. H. 
Jasomirgott; s. 1141) matrimonio oopulavit (Bichenza war gestorben) — Prindpes qui hactenus resistebant r^ ibi 
recondliantur. Ann. S. Disibodi 1142: Bex — Francenvort — curiam habuit — ubi et Saxones in gratiam regis 
venerunt; et filius Heinrici ducis (H. d. Löwe) ducatum Saxoniae suscepit, cuius matiem rex fratri su<^ 
Henrico marchioni ibidem oopulavit ac ducatum Baioariae tradidit. Das letzere geschah im Jan. 1143. — 
üeber Böhmen Otto Fr. ehr. VH, 26: £o tempore Gonradus Maraviensis oomes, conspiratione facta cum Boctüs 
ducatum — afiectans — in Boemiam exercitum duxit. Cui cum dux Labeslaus cum copüs oocurrere parat, a suis 
proditus — profiigus ad regem veniens, casum suum deplorat. Quem (Wladisl.) rex miserioordia motus cum ex^tdtu 
in Bohemiam reduxit ac pentecoste in urbe Praga — celebrata, Gonrado (H. von Znaim, der Gregenherzog) fugato, in 
ducatum restituit. — 

Otto Fris. yn, 26: Bex — Saxoniam ingressus data in uxorem vidua duds Heinrid — firatri suo Heinrico 
marchioni pacem cum Saxonibus fedt eidemque marchioni Noricum ducatum, quem consilio matris ducis Hein- 
rici filius (H. d. L.) iam abdicaverat, concessit. (Jan. 1143 zu Croslar.) Quae res in teira nostra maximae 
discordiae seminarium Mt. Welfo enim princeps praefatum ducatum se iure hereditatis contigisse calumnians armata 
manu — Baioariam ingreditur parteque provindae vastata regreditur. Bist Weif. 25: sie tota iila provinda in nuudmo 
beUorum discrimine laborabat. Auf Welfs Sdte trat der junge Friedrich von Hohenstauf eo , der nachmalige Kaiser. 
Ann. Od. Max. 1143: Der König hatte sich nach Sachsen begeben, cum subito — Wdp, consodato sibi oonsobrinc* 
suo, filio sdlicet duds Friderid, Sueriam ingressus quaeque regia erant ooncremando, diripiendo acriter depopolatus 
est. (^uae res regem remeare coegit Otto Fris. flUirt a. a. 0. fort: Ob ea dux inflammatns immenso coadunata < 
milite fines nostros (das (jebiet der Freisinger Kirche) ingreditur multisque ecdesiaimn reditibns direptis taadem etiam 
ipsius nostrae dvitatis munitiones propter quosdam ex ipsa (Yassallen) qui üautoree Welfonis dioebantur, destruxit. 
Cui dum Welfo cum oopiis occurreret, audito quod rex superventnrus erat, oesdt Porro dux simul cum lege castrum 
comitis Conradi (Dachau), qui ex parte Guelfonis erat, obsidione dausit — in dediti(Hiem ooegit ac igne sucoendit. 
So war Welfs Widerstand in Baiem gebrochen. — Graf Weif scheint nach dem J. 1143 den Kampf in Bainn nicht 
mehr fortgesetzt zu haben; dass er mit den auswärtigen Feinden Konrads in Verbindung getreten sd und in deren 
Literesse die Fehden im Beich geschürt habe, berichtet Hist. Weif. 26: Igitur Boger ins rex Sicüiae (s. zu 1137 
a. E.) audiens huius modi conflictaticmes inter Ouelfum et regem, timens ne forte oessante gwerra Counradas rex 
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tritt gegen Boger von Sicilien in nahe Verbindung mit dem griechischen Eaiserhofe. 
Golonisation Wagriens und Gründung von Lübeck durch den Qrafen Adolf von Holstein. 
Der Missionar Vicelin. 

1145 Beginnende Kreuzpredigt durch Bernhard von Glairvaux. 



qaandoqae Italiam intraiet, ac eadem quae a Lothario, ab eo qaoqae perpeastmis esset, Gaelfonem adversus eandem 
moneribus ülectam indtat, singulisque aniiis mille marcas se ob hoc datorom ioramento oonfiimat. Item quoque rex 
Ungar! ae (Geisa II) — Gaelfonem ad se accersivit, dataqae pecmiia non modica, ac deinoeps omni anno dandam 
pollicens, ad rebellandom nihilominas instigat. Gaelfo — modo in Bawaria, modo in Transalpims partibus Sueviae, 
modo ciica Benom tot tempestates belloram moyit, ut regem potias ad defensionem sui quam ad exterarum 
nationum invasiones excitäret — Mehifaclie Yerhandlmigen des Griechenkaisers Johannes II. mit dem 
deutschen Hofe hatten zmn Abschloss eines gegenseitigen Schutz- und Tmtzbtlndmsses und zur Verlobung des Eaisei^ 
Sohnes Emannel mit einer Schwester der Gemahlin Eonrads geführt. Otto Fris. Chr. VII, 28: Anno — 1143. 
Kaloiohannes — qui filio suo Manuel sororem reginae Gerdrudis desponsando cum B(Hnano rege C!onrado amidtiae 
foedus inierat (Anf. 1142. Vgl. Gesta I, 23 und den dort mitgeteilten merkwürdigen Briefwechsel beider Heirscher), 

ipse — sagittis toxicatis venationi inserviens, ab una eorum ex improviso vulneratus — diem obiit ac Manuel 

filio suo regnum reliquit (April 1143). — At Manuel ad regnum sublimatus nundos ad regem Conradum — dizigens, 
foedus renovavit (1146). Et sicut frequenter inter hos duos imperatores a translato ad Franoos imperio — mos iste 
servatus est, sie et nunc inter Johannem, patrem huius, et Conradum contra Rogerium, utriusque imperii inyaso- 
rem, haec facta est confoederatio. Die Vemiählung und der Abschlnss des Vertrags fand 1146 statt Eonrads 
Schreiben an Emanuel (jesta I, 24. — 

Wagrien. Adolf von Holstein hatte in den Wendenkämpfen nach dem Tode Lothars ganz Wagrien wieder- 
gewonnen und legte nun hier den dauernden Grund christlich-germanischer Cultur. Helmoldl, 57: — Adolfiis coepit 
reaedificare castrum Sigeberch (Segeberg) cinxitque iUud muro. (Juia autem teira deserta erat, misit nuntios in 
omnes regiones, Flandriam et HoUandiam, Traiectum, Westfaliam, Fresiam, ut quicunque agrorum penuria artarentnr, 
venirent cum famüüs suis, accepturi terram optimam — , uberem fructibus, redundantem pisce et came et commoda 
pascuorum gratia. Dixitque Holtsatis et Sturmariis: * Nonne vos terram Sclavorum subegistis — ? Estote primi et 
transmigrate in terram desiderabilem etc.' — Ad hanc yocem sunent innumera multitudo de variis nationibus, 
assumptis familüs cum facultatibus , venernnt in terram Wagirensium ad comitem Adolfum, possessuri terram quam 
eis pollidtus fuerat. (Holsteiner und Stormam an d. oberen Trave und Alster.) Post haec venit comes 
Adolfus ad locum qui didtur Bucu invenitque ibi Valium urbis desolatae — et inanlam amplissimam gemino flumine 
(Traye und Wacknitz) cinctam. — Videns igitur — competentiam lod portumque nobilem coepit ülic aedificare dyi- 
tatem vocavitque eam Lubeke eo quod non longo abesset a veteri portu et civitate quam Heinricus princeps olim 
constituerat Transmidtque nuntios ad Niclotum, Obotritorum principem, oomponere cum eo amidtias (Nüdot hielt 
den Vertrag bis 1147. Auf die Nachricht von dem beabsichtigten Ereuzzug gegen die Wenden [s. u. zu 1147] machte 
er einen feindlichen Einfall nach Holstein. Hehndd I, 62 f.) — Coeperunt igitur inhabitari desertae Wagirensis pro- 
vindae et multiplicabatur numerus accolarum eius. Vicelinus quoque sacerdos invitante pariter et adiuyante oomite 
praedia reoepit, quae Lotharius imp. ad constructionem monasterii — iam olim (1134) sibi coram Castro Sigeberch con- 
tradiderat Vicelin, aus Hamehi an der Weser, war schon lange fiir die Mission unter Wagriem und Abodriten tätig, die 
er mit seinen (xenossen von dem holsteinischen Faldera (Neumünster) aus Idtete. (Näheres bd Helmold I, 42 fT.) 
1149 ordinierte ihn Erzb. Hartwich von Bremen zum Bischof von Oldenburg, doch versagte ihm Heinrich d. L. so 
lauge Anerkennung und Unterstützung, bis er die Investitur aus dessen Hand nachsuchte (Helmold I, 69 ff.). 

1^^^ Otto Fris. chron. Vn, 30: Anno dom. ine. 1145 indpiente, in ipsa sacros. nativitatis Christi soUemnitate 

(25. Dec. 1144, das Datum ist zweifelhaft) lugubre et nüserabile ex peccato christiani populi acddit in Oriente piacu- 
lum. Sanguinus enim (d. i. Imad Eddin ZenM) Halapensis Syriae ac Mesopotamiae — princeps , Persarum — soltani 
yassallus, Edissam (Edessa) quae nunc Bochas didtur unicum Hierosolimitanae ecdesiae pro magnltudine ac abun- 
dantia sui refugium, cum infinita Sarracenorum multitudine drcumdedit ac — irrupit, cunctis ibidem cum episoopo 
christianis — ocdsis vel miserabili captivitate in servitutem redactis — nostrisque penitus exterminatis vel tributo 
subactis, Sarracenos ibi ad habitandum locavit. Die Hülfegesuche der orientaUschen (lihristen richteten dch zunächst 
an den Papst. Nov. 1145 erschien vor dem Papst der syrische Bischof Hugo von Gabalo. Ebd. 33: Audivimus eum 
periculum transmarinae ecdesiae post captam Edissam lacrimabiliter conquerentem et ob hoc Alpes transcendere ad 
regem Bomanorum et Francorum pro flagitando auxilio volentem. Otto Fris. Gesta Fr. I, 34: Eugenio (HI.) in 
urbe Boma sedente, Conrado in eadem, Ludewioo (VH.) in ocddentali Franda regnantibus — Ludewicus dum 
ooculte Hierusalem eundi desjderium haberet — diutius protelare nolens propositum, quibusdam ex prindpibus — 
aperuit. Erat illo in tempore in Gallia ooenobii Clarevallenis (Clairvaux) abbas quidam, Bernhardus dictus, 
vita et moribus venerabilis — sapientia litterarumque sdentia praeditus, signis et miraculis clarus. Um Bat ge&agt 
verweist er auf den Papst. Itaque missa ad Eugenium (HL) legatione, totum ilH negotium aperitur. Qui ante- 
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1146 EOnig Ludwig VII. von Frankreich und zahlreiche Qroftie Frankreichs nehmen das Ereoi 
Der Mönch Badulf predigt das Kreuz in den Bheingegenden und hetzt das Volk zur Yerfolgnng 
der Juden. — 

Buhmloser Feldzug E. Eonrads nach Polen (August). Niederlage des Baiernherzogs Heinrich 
an der Leitha durch E. Geisa von Ungarn (Septemb.)- Bernhard von Glairvauz kommt 



oessorum saomm ezempla revolvens — votis legis — annuit, auctoritate praedicandi animoeque conctonim ad 
hoc oommovendi praenominato abbati, qui apad omnes Galliae ac Germaniae populos ut propheta vel 
apostoluB habebatar, concessa. Der Papst richtete (1. Dec. 1145) ein Schreiben an Ludwig und dieGliubigen 
in Frankreich, (ebd. c. 35. Das Manifest wurde nachher öfter wiederholt.) Nachdem er an den Vorgang ürbans, die 
£rfolge des ersten Ereuzzuges erinnert, beklagt er den Fall von Edessa und mahnt zur Verteidigung dessen, was die 
Väter errungen. Den Teilnehmern am Kreuzzug macht er folgende Verheifsungen: illam peocatorum remissicHienL 
quam — papa ürbanus instituit, — concedimus et oonfirmamus, atque uxores et filios eorum, Ixma quoque et possee- 
siones sub sanctae ecdesiae, nostra etiam et archiepisooporum, episooporum etc. — protectione manere deeemimus. ~ 
Auctoritate etiam apost prohibemus, ut de omnibus quae, cum cruoem aoceperint, quiete possederint, nulla deinceps 
quaestio moveatur, donec de ipeorum reditu vel obitu oertissime cognoscatur. — Quicumque yero aere premuntar 
alieno, et tam sanctum iterpuro oorde inceperint, de praeterito usuras non solvant, et si ipsi vel alii pro m 
occasione usurarum astricti sunt sacramento yd fide, apostolica auctoritate eos absolvirnus. lioeat eis etiam 
terrae sive oeteras possessiones suas, postquam oonunoniti aive domini, ad quorum feudum pertinent, pecuniam cmq- 
modare aut noluerint, aut non valueiint, ecclesiis vel personis ecdesiastids yel aliis quoque fideÜbus libeie et sine 
uUa redamatione inpignerare. Peccatorum remissionem et absolutionem — talem concedimus, ut qui tam 
sanctum iter devote inceperit et perfecerit, sive ibidem mortuus fnerit, de omnibus peccatis suis, quibus cotde 
contrito et humiliato confessionem susceperit, absolutionem obtineat 

1146 Ebd. c. 36: Igitur Bemhardus — gladio verbi Dei fortiter accingitur, ac exdtatis ad transmarinam expeditio- 

nem multorum animis, tandem curia generalis apud Verzelacum (Vezday, Ostern 1146) — indidtur — Ibi Ludewicas 

— cruoem ab abbate — sumens mititiam transmarinam professus est cum Theoderico Flandrensi et Heinrico Theobaldi 
Blesensis filio, comitibus alüsque de regno suo banmibus viiisque nobilibus. Ebd. c. 37: Inter haec Badolfus mooa- 
chus — eas partes Galliae, quae Ehenum attingunt ingreditnr multaque populorum milia ex Agrippina, Maguntia 
etc. ad acdpiendam crucem acoendit. Hoc tarnen — interserens, quod Judaei in dritatibus oppidisque passim 
manentes tanquam christianae religionis bestes trucidarentur (mit ähnlichen Greueln hatten sich die ersten Ereuz- 
fahrer 1079 befleckt). Quod doctrinae semen — tam — genninavit, ut plurinüs ex Judaeis haec tumultuosa seditione 
necatis, multi sub piindpis Bomanorum (d. i. Konrad) alas — confugeront — . 38: At praefatus Garevallensis abbas 
(Bernhard) — luculenter obstendit Judaeos ob scelerum suorum excessus non ocddendos sed dispergendoe fore. Auch 
andere Zdtgenossen, wie Gerhoh von Beichersbeig und der Würzburger Annalist sprechen sich gegen diese Freyd aus. 

Ann. Paüd. SS. XVI, 82: Dux Felonien sis Bolizlaus, tribus filiis suis divisa hereditate , maiori (Wladislaw) 
ducatum moriens commendavit (a. 1139). (Jui cum duxisset uxorem Gonradi regis soror^n (Agnes von Oesteich), 
germanos suos habere oepit extranee, praeterea et bellum eis indixit. At illi — praevaluerunt et caesis multis milibos 

— vicem rependerunt (Wladislaw floh zu Konrad). Froinde rex Gonradus hello Pdoniam expetiit (August 1146). 
übi cum multum fadendae pads inter fratres locum reperiret, duoem cum suis secum eduxit et Aldenbuig collocans 
beneficio regali sustentayit. Ann. Magdeb. SS. XVI, 188: Fratres vero praemunitas ingenti exerdtu itineiis semitas 
obseryabant, regi prohibentes intrdtum. Tandem consilio Adalberti et Gonradi maichionum — regem adeunt, iuniore 
fratre obside dato aut promissa pecunia, patriam ab ipso susdpiunt. Dadurch wurde das Ansehen des Reichs in 
Polen schwer geschädigt. 

Ungarn. Während Konrad gegen die Polen zog, hatte K. Geisa von Ungarn, der 1141 seinem Vater 
Bda unmündig auf den Thron gefolgt war, an Heinrich von Balem den Krieg erklärt. Otto Fris. chron. VII, 34: 
Bex — Baioariam ingreditur (Jan. 1146). Ibi eum Boemorum dux Labezlaus — Boricium secum duoens, adiit (Boris, 
S. des 1114 gestorbenen K. Golomans von Ungarn, war durch Bela von der Nachfolge ausgeschloeeen; K. LoÜiar 
hatte seine Ansprüche für ungiltig erklärt). Is flebili — voce querimoniam suam de priyatione pateini regni depromens, 
quatenus (=» ut) auctoritate impeiiali — ei subveniatur, deposdt dusque super hoc prpmissum intenrenta Boemonun 
duds dusque oonsortis Gerdrudis, sororis regis — impetravit Damit war das friedliche Verhältnis zu Ungarn ia 
Frage gestellt. Noch mehr gesdiah dies durch folgendes Ereignis (ebd. Gesta I, 30): Igitur eo tempore quo 
Heinricus Norioorum dux cum Heinrico Batisponendum episoopo — grayisaimam guenam agitabat, quidam milites 
de orientali marchia egressi, Pannoniam latenter ingrediuntur ac noctu castrum — Bresburc — ex improyiso aggressi 
capinnt — Quod audi^is Ungariae rex Geiz a, Beli regis filius, — ad liberationem castri cum magna Ungaiorum multito- 
dine properat. Gomites qui praecesserant, ab oppidanis, cuius id causa tam grayem regi intulerint iniuriam, sdleorter pa^ 
cunctantur. (^ responderunt, se — fedsse pro domino suo Boritio. Erat autem Boritius — multos ex militibus noetris ad 
fayorem suum pecunia induoens. Igitur rex — oppidum cinxit — . Teutonid — de fadenda cimi Ungaris paoe pertzactai« 
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nach Deutschland, tritt den Juden verfolgangen entgegen und hestimmt auf dem Beicbstag zu 
Speier den König Konrad und zahlreiche Fürsten zur Annahme des Kreuzes (December). 
Wachsender Umfang der Kreuzzugsbewegung. Vereinbarung zwischen den Königen ?on Deutsch- 
land und Frankreich. Auf dem Reichstag zu Frankfurt (März) wird Konrads Sohn Heinrich 



I 



inGipiant Ita acoepto a rege sab inreiorando promisso 3000 librarum iu pondere, castnun Bibi reddunt ipsique ad 
propria redeunt. Bei autem — ducem Noricum habens suspectom hostem denimciat exercituinqae mATimnm — ool- 
ligit. Ebd. c. 32: Igitar rex ad portam Moesiam (die Pässe bei Wieselbuig) 70 pognatorom milia vel amplias habens 
erupit in campoque inter praef. portam et fluviom Li iahe — castra posoit Dax etiam cam suis xum longe ex al^ra 
parte eiusdem fiuvii — castra metatur. An der Fischa machte er sich zum Kampfe bereit. Am 11. Sept. kam es 
zur Schlacht, ü^ der Heinrich nach anfanglichem Vorteil besiegt wurde: lamiam Ungari de fdga cogitant — ecoe 
Teutonici qui in poeterioribus alis ducem suum sequebantur, fugam ineunt, duce ignorante — . Barbari tunc primo 
vires sumunt ducique tanquam a suis destituto drcumfunduntur. Dax tum demum teiga hosti dare oompellitur ac 
— belli periculis exemptus, in vicinum oppidum Vienis (Wien) — declinavit. Ungari usque ad praed. fluviom tan- 
tum Viscahe (Fischa) hostes persequentes, ad propria redennt. Cecidit in hoc proelio virorum nobilium et illustrium 
pars magna, vulgi vero multitudo innumerabiUs. - • * 

lieber die Ereuzzugsb^wegung Otto Fris. c. 39: Igitur innnmerabilibus in occid. Gallia — exdtatis 
Bemhardos — Orientale Francorum regnum aggredi disponit, tam ob hoc,- ut animum principis Bomanohmi — ad 
accipiendam crucem emolliret. quam ut Badolfo, occasione ludaeorum crebras seditiones populo contra dominos suos 
moventi, silentium imponeret .Audiens hoc princeps generalem curiam — apud Spiram indixit (Dec. 1146). t^uo 
veniens praedictus abbas principi cum Friderico fratris sui fiiio aliisque principibus et viris illustribus crucem acci- 
pere persuasit, plurima in publice vel occulto faciendo miracula. Der König lehnte wiederholt Bernhards Auffor- 
derung ab, bis er, von dessen kühner Beredtsamkeit im Dom zu Speier öfifenÜich bestürmt, ganz plötzlich sich ent- 
schloss. Er schreibt später an den Papst: Spiritus sanctus qui repente venire consuevit, nullas — moras nos habere 
pennisit, sed mox, ut cor nostnim mirabili digito tetigit, ad sequendum se sine ullo morae intervenientis spatio totam 
animi intentionem impulit. Otto Fr. fahrt fort: in Maguntiam quoque veniens Badolfum in maximo favore populi 
morantem invenit. — eum ut — in coenobium suum (Clairvaux) transiret, induxit, populo graviter indignante et, nisi 
ipsius sanctitatis consideratione revocaretur, etiam seditionem movere volonte. In alle christlichen Länder verbreitete 
nun Bernhard den päpstlichen und seinen eigenen Aufiruf mit ungeheurem Erfolg, üeberall sammelten sich in 
Massen die Kreuzfahrer. Der Bürgerkrieg in Deutschland verstummte, Otto Fr. Gr. I, 39: repente per dexteram 
Excelsi tanta facta est mutatio, ut sopitis omnibus his bellorum tempestatibus in brevi totam terram 
quiescere et innumerabiles ex GaUia et (rermania contra inimicos crucis, crucibus acceptis, militiVm profiteri cemeres. 
1147 Auf dem Eeichstag za Regensburg (Febr. 1147) nahmen das Kreuz (ebd. c. 40) tres episoopi, videlioet 

Heinricus Ratisponensis, Otto Frisingensis, Beginbertus Pataviensis- et dux Noricorum Heinricus, frater regia, de 
ordineque.comitum, nobilium, virorum illustrium innumerabiles. Tanta enim, mirum dictu, praedonum et latronum 
•advolabat multitudo , ut nuUus Bani capitis hanc tam subitam quam insolitam mvitationem ex dextra Excelsi provenire 
non cognosceret. Schon vorher hatte Graf Weif das Kreuz genommen, was für die Buhe im Beich von grofser 
Bedeutung war, bald folgten die Fürsten und Grolsen von Böhmen, Steiermark, Kämthen. Saxones vero, quia quas- 
dam gentes spurcitüs idolorum deditas vicinas habent, ad orientem proficisci abnuentes, cruces ibidem easdefii gentes 
hello attemptaturi assumpserunt. (S. u.) Bemerkenswert ist die strenge Verurteilung der Kreuzzugsbewegung bei 
manchem Zeitgenossen. Vgl. Ann. Herbip. 1147: perrexercmt quidam pseudoprophetae —* qui inanibus verbis 
christianos seduceient, et pro Iherosolimorum liberatione .omne genus hominum contra .Sarracenos ire vana prae- 
dicatione compellerent. Quorum praedicaüo tam enormiter invaluit, ut votiva quadam concordia omnes fere regionum 
habitatores velut ad commune excidium sponte se Offerent et non solum plebeii viri, verum etiam reges, duces, mar- 
chiones et reliquae — potestates, obsequium se deo praestare putantes, adiunctis itf hunc ipsum errorem epis- 
copis — eeterisque ecclesiae ministris ac praelatis, in inmane periculum animarum et corporum se praed- 
pitare gestirent. — Currit ergo indiscrete uterque hominum sexus, viri cum mulieribus, pauperes cum divitibus, 
principes et optimates regnorum cum suis regibus, clerici, monachi cum episcopis et abbatibus. — Erat autem diversa 
diversorum intenüo. Alii namque rerumnovarum cupidi ibant pro novitate terrarum consideranda; alii quibus 
egestas imperabat — pro paupertate relevanda; alii qui premebahtur aere alieno, vel qui debita dominorum 
cogitabant relinquere servitia, vel etiam quos flagitiorum suorum merita expectabant supplicia, simulantes 
se zelum dei habere etc. Aehnlich urteilt Gerhoh von Eeichersperg. — 

Mit dem König von Frankreich wurde iei Weg des deutschen und firanz. Heeres durch Ungarn und das 
byzantinische Beich vereinbart. Die Deutschen sollten voranziehen und zu Ck)nstantinopel sich mit den nachkommen- 
den Franzosen yereinigen. Auf dem Tage zu Frankfurt 'im März 1147 setzte der K. .eine Beichsvertretung ein. Otto 
Fris. Gesta I, 43: At Conradns — Franconfurde — generalem curiam celebrat ibique filio suo Heinrico adhuc 
puero rege per electionem principum constituto, in palatio Aquis eum — regem inimgi et coronari iubens regni 
participem legit. Hier erschien Hemrich d. Löwe ducatum Noricum — iure hereditario reposcens. (Seine Mutter 
Richter, Zelttofeln. 12 
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zum König gew&'hlt und eine Beichsvertretung eingesetzt. Im Mai Aufbruch des deutschen 
Ereuzheeres unter Eonrad, Marsch durch Ungarn, Bulgarien, Thraden; üebergang nach 
Eleinasien. Starke Verluste auf dem Marsche nötigen das Hauptheer zum Böckzug auf Nicaea, 
wo sich die Beste desselben den Franzosen anschliefsen; Eonrad erkrankt und geht nach Con- 
stantinopel. Ein anderer Teil .des Heeres wird bei Laodicea überfallen und aufgerieben. — 
Gleichzeitiger Ereuzzug der norddeutschen Fürsteh gegen die Wenden. Der Obotritenforst 
Niklot verwüstet Holstein. 40 000 Ereuzfahrer unter dem Erzb. von Bremen, Heinrich d. 



Gertrud war scilon im April 1143 gestorben.) Quem piinceps molta pradentLa et ingenio indactam nsqae ad reditum 
Bunzn suspendenB, quiete expectare persuasit. Ebd. 44: Itaqae hiemaüs algoris aosteritate detersa, com veris benigna 
hamiditate ex teUims partu flores et herbae procrearentor, camporomque viriditas lifttam terrae fadem monstarans orbi 
arrideret, Conradus rez a Norico Castro (Nümbexg), cum suis prodnctum movens, per Danubiom ituros, Batispooae 
naves ingreditur ac in ascensione dorn. (29. Mai) in orientali marchia iuxta buigum Ardacher (Ardacker untexbalb 
Linz) castra ponens, suos expectavit. Ihde usque ad terminos forme regni sni procedens — cum uniyersis paeoe copiis 
suis litahe (Leitha) txansiens, in Pannonia tentoria fixit — . Tantam autem post so multitudinem tränt, ut et 
flumina ad navigandum camporumque latitudo ad ambulandum vy: sufficere videretur;* quem Franoorom rex Lude- 
wicuB (Vll.) non multo post cum suis subsecutus est, ducens secum ex nosttis Lotharingos. Leider bricht hier Ottc> 
seine Geschichte des Ereuzzugs ab. Die Angaben anderer deutscher Quellen sind lückenhaft und unsidier. Des 

.Ereuzzug der Franzosen beschreibt Odo de Diogilo (Deuil), der ihn als Kaplan Ludwigs YIL mitmachte. Von 
nicht gleichzeitigen Quellen sind die Byzantiner Cinnamus. und ^icetas von Bedeutung. Wir begnügen uns 
mit einer übersichthchen Begistrierung der Hauptdata. Das gesamte- Eieuzheer war stärker als irgend ein 
anderes, doch gehen die Angaben sehr weit auseinander.' Anfang Juni bis Anf. September Marsch durch Ungarn 
und Bulgarien auf Gonstantinopel nnter häufigen Feindseligkeiten mit der griechischen Bevölkerung. Konrad schreibt (TTib. 
£pp. 48): Per üngariam descendentes in Graeciam usque pervenimus ubi a rege Graecorum honorifice nobis senitor. 
Gegen Ende September Üebergang nach Eleinasien , nach Abzug des deutschen Heeres Ankunft der Franzosen vor Ccnstan- 
tinopel. Marsch des deutschen Heeres, von Chaloedon nach Nioomedia und Nicaea. Ein Teil des FuTsTolks unt^ 
Otto Yon Freising marschiert getrennt an der Eüste yon Eleinasien, es wird südöstlich von Laodicea Ton den Türken 
überfallen und nach einem grässlichen Gemetzel ganzlich zersprengt. Ein Teil der Flüchtigen gelangte zur See nach 
Palästina (s. u.). — 15. Oct. Aufbruch des Hauptheeies von Nicaea, langsamer Vormarsch auf loonium. Nach* Auf- 
zehrung der Lebensmittel Hungersnot im Heere, Zuchtlosigkeit ; feindliche Angriffe auf die Nachhut. Allgemeine 
Entmutigung, Eonrad beechliefst am 26. October die Umkehr. Verlustreicher Bückgang auf Nicaea. D^ König 
schwer verwundet (Odo de Diogilo: ipse Imperator yuhieratus duobus sagittis. Lüneburger Chronik: de Eoning ward 
oc gescoten dur den Helm in dat Hovet, darvan he lange grot Ser hadde), der gröfsere Teil des Heeres durch Hunger 
und Eämpfe aufgerieben. Die Mehrzahl der zurückgekehrten Deutschen wird über Gonstantinopel in die Heimat ent- 
lassen, mit dem Best schliefst sich Eonrad dem französischen Heere an. Marsch desselben näher der Küste über 
Adramjrttion, Peigaihum, Smjma nach Ephesus. Konrad erkiankt und begibt sich nach ConstanünopeL Bericht de^ 
Königs über diese Vorgänge an den Abt Wibald (Wib. Epp. 78. Jaffe I, 152 f.): cum Nicaeam integre et copios«- 
exercitu pervenissemus — versus Iconium proficisd coepimus — Et ecce decem dierum itinere iam peracto — victii- 
alia Omnibus fere — defecerant, cum Turd pedestre vulgus, quod exercitum sequi nequibat, invadere et cedere noD 
cessabant. Nos vicem populi defidentis et^ £am sua morte quam sagittis hostium pereuntis dol^tes , rogatu prindpom 
omnium et baronum ad mare — exercitum — reduximus. Cum vero ad mare venissemus — rex Francorum ad teo- 
toiia nostra — supervenit, dolens quidem exercitum nostrdti fame et labore attritum, de sodetate autem nostra doq 
parvum habens gaudium. Ipse siquidem et prindpes sui fideliter et devote obsequium suum nobis obtnlenint, peeu- 

-nias insuper s^ — exponebant; Coniuncti ergo cum oopüs nostris et principibus, quorum quidam nobis remanserant 
quidam infinni et prae penuria pecuniae sequi non valebant et ob id ab exerdtu recedebant, usque ad S. Johannem 
(Ephesus) — pervenimus. übi per aliquot dies repausantes , quia et nos infirmitas et multos nostrorum invaserat 

— nequaquam ire valuimus. Bex igitur cum exerdtu dolenter profectus — set diutina infirmitas nos tenoit. Quod 
cum frater noster Graecorum Imperator audiret, vehementer indoluit et cum filia nostra dilecüssima imperatrioe — 
ad no9 praepropere descendit — quatenus a medicis suis citius curaremur, quasi vi Constantinopolim in palatiuni 
suum reduxit. 

Wendenkreuzzug. Helmold I^ 62: Tertius signatorum exercitus (s.o. 1146) devotaverunt ae ad gentem 
Sdavorum, Obotritos sdl. atque Luticios nobis confines — Huius vero expeditionis capitanei erant Albeio Hammenr 
burgensis et nniversi Saxoniae episcopi, praeterea* Heinricus dux adolescens, Q[)nradus dux de Zaiinge, Adalberta» 
marchio de Saltwidde, Conradus de Within. . Audiens igitur Nidotus (s. zu 1143), quia congiegandns esset in bren 
exerdtus ad destruendum eum, convocavit universam gentem suam et coepit aedificaie castrum Dabin (Dobin s. too 
Wismar, am nordöstl. Ende des Schweriner Sees) — Direxitque nnntios ad oomitem Adolfum, commonens eum. foederis 

— simul etiam rogans praeberi sibi facultatem colloquendi ei et consilio partidpandi. Der Graf lehnte ab, dicei^. 



Das deutsche Reich an der Spitse des Abendlandes 919 — 1854. 



91 



Löwen und anderen Fürsten, Ton einem dänischen Heer unterstützt, dringen in das Obotriten- 
land. 60000 Mann unter dem Erzb. von Magdeburg, Albrecht d. Bär, Eonrad von Wettin 
u. a. dringen in das Gebiet der Lintizen und Pommern. Die Wenden versprechen Annahme 
des Christentums. — Ein polnisch -russisches Heer zieht gegen die heidnischen Preussen. 
Steigende 'Macht Heinrichs des Löwen. 



hoc incautam aibi piopter offensam prindpum. Ebd. 63: Sentiens enim Nidotos irreTOcabilem esse iuratäe expeditionis 
profectionem, dam parat nayalem exerdtum, transmissoque freto appUcat dassem ad ostium Travene, percassnrus 
omnem Wagirensiom provindam, priusquam Saxonom oxerdtus mfanderetur suis tenniniB — Am 26. Jmii descendit 
nayalis Sdavorum exerdtos per ostium Trayene. Die Bewohner von Lübeck wurden überrascht — populus multa 
potatione ebrius neqne strato neque navibus anunoveri potuit, quousque hostibus circumyallati nayes merdbus onustas 
iniecto igne perdiderunt. — Porro hi qui in Castro erant, biduo atrocissimam obsidionem pertulerunt. Duae quoque 
eqnitnm turmae omnem Wagirensium terram peryagantes, quicquid in suburbio Sigeberch repererunt, demoliti sunt. 
Pagum quoque Dargune — et quicquid in&a Trayenam a yiris Westfalis, HoUandris ceterisque extraneis populis 
incultum fuerat , flamma yorax absumpsit. Fueruntque caedes yirorum — et duxerunt uxores eorum et filios in capti- 
yitatem. Peperoeruntque yiris Holzatensibus , qui habitant ultra Trayenam ad occidentalem plagam Sigeberch — Sermo 
fuit, quosdam Holzatensium hoc perturbatioms malum conflasse propter odium adyenarum, quos comes late congre- 
gayerat ad incolendam tenam. — Sed et ütinensis ciyitas (Eutin) adiuta locorum firmitate salyata est. 

Ebd. c. 65: Interim yolat haec fama per uniyersam Saxoniam et Westfaliam, quia Sdayi facta eruptione 
bellum prioies adord fuerint; et festinayit omnis üla expeditio, signo crucis insignita/ descendere in terram Sdayorum 
— Partitoque exerdtu, duas munitiones obsederunt, Dubin atque Dimin — (Helmold berichtet hier yon dem Feldzug 
der kleineren Hälfte des Ereuzheeres, ^dcher dem Angriff des Hauptheeres yoranging. Vgl. Ann. Magdeb.: Interim 
in alia societate se in unum collegerant Albero Bremensis archiep., — Heüiricus dux Saxoniae, Conradus dux Burgun- 
diae [E. y. Zähringen] — cum multis comitibus — et armatis numero 40000 pugnatorum. Bex etiam Daniae — 
maxime mnltitudine clasdum coUecta, diciter 100000 [?] exercitum parayerat.) Yenit quoque Danorum exorcitus et 
additus est his qui obsederant Dubin, doch erleiden die Dänen bei einem AusfaU der Belagerten eine schwere ^Nieder- 
lage. Ob quam rem exercitus ira permotus pertinacius iustabat expugnationi. Dixerunt autem satellites duds nostri 
et Adalberti marchioms ad inyioem: * Nonne terra quam deyastamus, terra nostra est? — Nonne iactura haec redundat 
in domnos nostros? .Coeperunt igitur a die illa facere in exerdtu tergiyersationes et obsidionem multiplicatis inducüs 
alleyiare. — Ad ultimum — conyentio talis facta est, ut Sclayi fidem christianam reciperent et laxaient Danos quos 
in capüyitate habuerant — Taliter illa grandis expeditio cum modico emolumento soluta est. Statim enim post- 
modum in deterius coaluerunt, nam neque baptisma seryayeruut nee cohibuerunt manus a depraedatione Danorum. 
Niklot hielt jedoch fortan Frieden und zahlte dem Sachsenherzog Tribut — Das Hauptheer der Kreuzfahrer hatte sich 
1. Aug. bei Magdeburg gesammelt. Ann. Magdeb. 1147: übi iu una societate conyenerant Fridericus archiep. Maga- 
dabuigensis und aufser yiden anderen Bischöfen Conradus marchio (yon Wettin), Adalbertus maichio (A. d. Bär), 
FridericHs palatinus comes, Hermannus pal. comes cum multis comitibus et armatis bellatoribus 60000. Hier folgt 
die oben angeführte Stelle, dann fahrt der Annalist fort: Item frater duds Poloniae cum 20000 armatorum exi^erat. 
Cuius etiam frater maior (Boleslay) cum infinite exerdtu adyersus Pruscos crudelissimos barbaros yenit et diutius 
ibi moratus est. Contra quos etiam Butheni (die Bussen), licet minus catholid, tamen christiani nomims caracterem 
habentes (!) — cum maximis armatorum copiis exiyerunt. Hi equidem onmes cum maximo apparatu — in diyersis 
partibus terram paganorum ingresd sunt — et fere per tres menses peragrando omnia yastayerunt , ciyitates et oppida 
igni succenderunt, fanum etiam cum idoUs quod erat ante ciyitatem Malchow (Malchow am Müritzsee, oder Malchin?) 
cum ipsa dyitate concremayerunt. Dass Demmin a. d. Peene belagert wurde, zeigt Helmold a. a. 0. Auch Wibald 
erwähnt seine Gfegenwart in obsidione castri Dimin p. 244. Vom Ausgang der Belagerung erfahren wir nichts. Auch 
yor Stettin erschien das Heer, doch kam es mit dem Pommemherzog Batibor zu Medhchen Verhandlungen. 
Batibor wurde Christ und gründete auf Usedom einen Conyent der Prämonstratenser. — 

Inm:i6r machtyoUer wurde seitdem die Stellung Heinrichs d. L. im Wendenlande. Helmold 68: coepitque 
dominari in uniyersa terra Sclayorum puocrescens sensim et inyalescens. Quotiens enim offendissent eum 
Sdayi, admoyit eis martiam manum dederuntque ei pro yita simul et patria quicquid exigere yoluisset. In yariis 
autem expeditionibus — nuUa de christianitate fuit mentio, sed tantum de pecunia. — Die Pflanzungen Adolfs yon 
Holstein in Wagrien hatten schwer gelitten und wurden, nachdem Herzog Heinrich, in den dänischen Eronstreit yer- 
wickelt, sich 1148 auch. die Ditmarsen unterworfen, nochmals durch einen Einbruch der Dänen und des yertriebenen 
Ditmarsen Ethder heimgesucht. Nach hergesteUtem Frieden nahm der Graf die Pflege des Landes wieder in 
die Hand. Helmold I, 67 : Habuitque de oetero praecipuam terrae suae diligentiam. — Fecitque iustitiam populo suo, 
oompacans dissidentia et oppressos Überaus de manu potentiorum. — Multum yero laborls adhibuit in edomandis 
rebellibua Holzatorum: gens enim libera et ceryicosa, gens agrestis et indomita detrectabat ferro iugum 
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1148 Niederlage der französischen Kreuzfahrer bei Laodicea (Januar). E. Eonrad landet Ostern 
bei Akkon und sammelt in Jerusalem ein neues Heer. Erfolglose Unternehmung Eonrads, 
Ludwigs und des E. von Jerusalem auf Damascus und Ascalon. Biickkehr Eonrads nach 
Constäntinopel. 

1149 Weif erhebt Unruhen in Deutschland. Ankunft des Eönigs, der den Landfrieden kräftig herzu- 
isteilen sucht. 



pacis. Sed vicit eos altior sensas Tili. Helm. I, 71: Faitque paz in terra Wagironun acoepitqne per gratiam dd 
novella pkntatio sensim incrementam. Foram quoque Lubioense cresoebat in singolos dies et augebantur naves 
institorom eins. 

1148 Das. Heer in den Pässen des Eadmosgebiiges sCtdöstlich yon Laodicea (Ludwig schreibt an den Abt Sager: 

in ascensa montanae Laodiceae minoris), von den Türken über&Uen (Mitte Januar 1148), erleidet schwere Y^laste: 
gefahrvoller Marsch der erschöpften Truppen nach der griechischen Hafenstadt Attalia (Ankunft 2. Febr. 1148. Ludwig 
an Suger: Non defuerunt — assiduae latronum insidiae» graves viarum difficultatee, cotidiana bella Turoorum, qui 
peimissione imperatoris in terram suam militiam Christi persequi yenerant). König Ludwig und die Bitter b^gebm 
sich von hier zur See nach Antiochia; die Masse des Heeres schlägt den Landweg nach Tarsus ein und wird, vto 
den griechischen Führern im Stich gelassen, durch die beständigen Angriffe der Türken yellig au^erieben und zo- 
sprengt. — König Konrad hatte inzwischen mit seinem Grefolge Constäntinopel verlassen, landete Ostern 1148 bei . 
Akkon und begab sich nach Jerusalem, um dort ein neues Heer zu sammeln. Otto Fris. Gesta I, 58: Cum haee 
aguntur in Grallia, exercitus noster — navigandi labore dispersus (gemeint sind hier die Beste der bei Laodicea t^* 
nichteten Abteilung des deutschen Heeres), pelagus operiebat. — Nam Ludewicus FrancOrum rez iuzta Antiochiam 
— applicuit — , alüs ex nostris apud Ptolemaidam , quaeetAchon, aliis apudl^rum, aliis interTyrum etSjdooem, 
in Sarepta oppido — portum capientibus. — At Conradus Bomanorum princeps, habens adhuc in comitatu suo ex 
prindpibus Ortlibum Basiliensem episcopum, Amoldum canoellarium suum, Fridericum ducem Suevorom (der nach- 
malige Kaiser, s. o.), Heinricum ducem Baioariorum, Gwelfdnem ducem aliosque — in ipsa paschali hebdomada 
Ftolemaidae applicans ac post paucos dies Hierosolimam veniens (April 1148) in magna den et popnli iocon- 
ditate cum ingenti honore suscipitur. — Bex per aliquot ibi dies in palatio Templariorum manens et sancta ubique 
loca peragrans, per Samariam et Galilaeam Ptolemaidam rediit, omnes adventantes quos poterat milites pecunia ad 
remanendum inducens. Convenerat enim cum rege illius terrae et patriarcha müitibusque Templi, circa proximnm lulium 
in Syriam ad expugnationem Damasci exercitum duoere. Qua de re multa large dispersa pecunia, militem quem 
tunc poterat, collegit. Bex eüam Franciae Ludewicus idem pro posse suo sectans, de Antiochia reversus, apud Tyrum 
manebat. Ambo itaque inter Tyrum et Ptolemaidem in loco qui Palma — appellatur, mense lunio (24.) — oonveninnt 
de die, loco, ubi et quando exercitus instauraretur , ordinantes. . Nondum tamen ex tot et tantis attritionibus fastu§ 
inter eos regalis decoctus conquieverat. Die Expedition nach Damascus zu erzählen vermeidet Otto wieder. Das 
Heer, dessen Stärke moigenländische Berichte auf 50 (XX) M. angeben, traf 24. Juli vor Damascus ein und erfocht 
vor der Stadt einen glänzenden Erfolg, aber schon 28. Juli trat das Heer, durch den verräterischen Abfall der Truppen 
des K. von Jerusalem geschwächt, den Bückzug an. Bericht Konrads an Wibald. Epp. *n. 144 p. 225 f.: Cum 
Damascum communi consilio venissemus et castra ante portam civitatis cum magno nostrorum discrimine locassemu« 
et iam prope esset ut — civitas caperetur, traditio, a quibus minime cavimus, in himc modum facta est, quod ipsi 
in eo loco civitatem inexpugnabüem esse asserebant et ex industria in aliam partem , ubi nee aqua exerdtni suppetebat 
nee accessus aliquis patebat, nos duoebant; et ita omnes in indignationem pariter et dolorem (x>nverBi infecto negotii) 
redierunt. Expeditionem tamen ibidem versus Ascalonam unanimiter se moturos spoponderunt, locum et diem prae- 
fixerunt. IBic ex condicto venientes, neminem fere invenimus. Ibi universitatem octo frustra diebus praestolati. 
secundo ab eis delusi, ad propria tendimus. Am 8. Sept. schiffte sich Konrad zu Akkon ein und veri>rac^te den 
Winter in Constäntinopel. K. Ludwig verliefs erst Ostern 1149 Palästina. 

2149 Otto Fr. Gesta I, 59: Itaque Conradus — naves apud Ptolemaidam ingressus XS. Sept.) ac per aequor 

navigans fratrem et amicum suum Manuel — adiit cum eoque — per aliquot temporis spatium quievit Ibi de reditu 
ordinans Fridericum ducem fratris sui — ad oorroborandum imperii statum praemisit. C^ui per Bulgariam Pamtoniam- 
que iter faciens, mense Aprili — rediit — Porro — rex — per Dlyricum Dalmaticumque remigans aequor — apud 
Polam — applicuit — ac per Aqmlegiam transiens in Juvavia (Salzburg) — pentecosten oolebravit. Ei hatte 
mit dem Griechenkaiser ein Offensivbündniss gegen Boger geschlossen und gleich nach seiner Ankunft ia Italien 
ein Heer sammeln und den Krieg beginnen wollen. Doch vgl. seinen Brief an die Kaiserin Iiene aus dexi ersten 
Monaten 1150: in conventione pacti quae inter nos et ipsum (dem Kaiser) — firmata est, condicio necessaria int^- 
posita fuit: quod scilioet ea quae praenominata et praescripta fuerant, utrique compleremus, nisi alter vel aterqoe 
nostrum morte seu gravi infirmitate vel amittendi imperii periculo id perlicere prohiberetur — Nunc ergo tibi — 
causas familiariter et breviter aperiemus, pro quibus in Longobardia — manere et promissa implere nequivimns —■ 
Siquidem — dominus ille Welpho — per Siciliae tyrannum a Hierosolimis reditum habiüt et aocepta non parva 
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Niederlage des Grafen Weif bei Flochberg durch den jungen Heinrich, der bald darauf stirbt. 
Weif schliefät Frieden mit dem König durch Vermittlung Friedrichs von Schwaben. — Albrecht 
der Bär erwirbt Brandenburg und das Havelland, er nennt sich Markgraf von Brandenburg. 
Ansiedlungen der Prämonstratenser. 

Heinrich der Löwe erhebt Ansprüche auf Baiern und erregt neue Unruhen. E. Konrad trifft 
Vorbereitungen zu einem Bomzug, sti;rbt aber 



ipsius infami pecania, per sacramenta et per obsides ei fiimavit, quod — nostrom imperium perturbare — laboraret. 
Quod postquam ad propria rediit — instanter facere ooepit, filios nostros (K. Heinrich und Friedrich) — invadendo 
et in terra ipsorum — castella aedificando. Hoc igitur — nontio accepto — ad partes Alamanniae subito et impro- 
viso adyentu accessimus. Dum itaque in oomponendis et pacandis omnibus diligentiam adhibemus (Ygl. Wib. ep. 182 : 
pro pace restauranda et confirmanda studiose rex et efficaciter laborat), tanta nos infirmitas ooipo- 
ralis in fine Augusti mensis (1149) invasit, ut usque ad pascha Dom. (16. Apr. 1150) gramribus negotüs viz utiles 
esse possemus. Intra quod temporis spatium -^, praenominatus Welpho cum dulcissimo Mo nostro (Heinrich) — 
prope castellum nostrum Flochperhc (Flochberg bei Kördlingen) acie oonserta dimicavit (8. Febr. 1150), ubi — 
suorum multis tarn caede quam captione amissis — rix e^asit (den Kampf beschreibt Heinrich selbst in einem Briefe 
an den Griechenkaiser. Jaffe p. 366 f. Vgl Hist. Weif. c. 28. Heinrich starb bald darauf. Nach Ann. Palid : veneno 
moritur). Quo munere caelestis miserioordiae accepto, dum contra — Siculi . tyranni — insolentiam nos ezpedire — 
studemus, nuntiatur nobis, quod omms Franoorum populus cum ipso rege suo (Ludwig YII.) contra imperium — tui 
sponsi*conspiraret et arma movere auctore et incentore Siciliae tyranno — disponeret. (Schon 1147 vor Constantinopel 
drangen die französischen Barone in den^Önig, sich gegen das Griechenreich zu wenden. Odo de Diog: Tunc fuere« 
qui regi consulerent retrocedere et terram opulentissimam cum castellis et urbibus capere et interim regi Bogerio, qui 
tunc imperatorem maxime impugnabat, scriberet et eins adiutus navigio ipsam Constantinopolim expugnaret.) Quam 
rem non fädle spemendam — duximus, sed finem rerum expectare et aut tumultum reprimere aut nos et imperium 
nostrum pro fratre nostro et rebus ipsius opponere decrevimus. — Et plane — confidimus, quod in brevi promissa 
nostra fideliter complebimus etc. 

1150 lieber Welfs Niederlage s. d. vor. Anm.; Hist Weif. 28: Sic gwerra, diu anxie inter ipsum et regem agi- 
tata, finita est: Nam Fridericus (von Schwaben) — medium se ad compositionem faciendam interposuit, captivosque 
duci reddi ac regem de cetero securum' penes illum esse — coufirmavit. Rex ergo accepto consilio Guelfoni aliquos 
reditus de fisco regni cum viUa Mardingen concessit. 

Ueber die Einnahme von Brandenburg, und die ersten Ansiedlungen der Prämonstratenser berichtet 
der Tractatus Henrici (Prior von Brandenburg) de urbe Brandenbuig (bei Giesebrecht lY, 504): Henricus, qui sclava- 
nice Pribesclaus, chistiani nominis cultor — populum suum — omnimodis ad Deum convertere studuit. Et cum non 
haberet heredem, marchionem Adelbertum sui principatus instituit successorem — Procedente vero tempore 
multis sibi Teutonids prindpibus in amidtia firmiter copulatis , idolatrüs repressis — cum Petnissa sua coniuge optata 
pace deo devote militavit. Blustris itaque rex Heinricus — canonicos ordinis Praemonstratensis in villa liezeka 
(liezkau) constitutos — ad faciendum conventum in Brandenbuig — vocavit eosque in eoclesia S. Godehardi in 
suburbip Brandenburg coUocavit — Cum iam vero senio confectus deficere indperet, uxorem suam, quod marchioni 
Adelberto urbem Brandenburg post mortem suam promiserat, fideliter oommonuit. Porro — in Domino obdormivit 
(Ann. Palid. 1150: Heinricus de Brandenbuig obiit, cuius heres factus est marchio Adelbertas.). Yidua igitur ipsius 
— cum sdret populum terrae ad colenda idola pronmn — maritum suum iam triduo mortuimi , nullo sdente praeter 
famüiarissimos suos, inhumatum observavit et marchionem Adelbertum, ut urbem suscepturus veniret — advocavit. 
Qui festinans cum manu valida armatorum — urbem Brandenburg velut hereditaria successione possedit. Ideo — 
paganorum soelere latiodnii notatos- et immunditie idolatriae infectos urbe expulit ac beUioosis viris, Teutonicis et 
Sclavis — custodiendam oommisit. Ubi aatem huiusmodi fama — in auribus Jaczonis, in Polonia tiinc prindpantis, 
avunculi suprad. nobiHs sepulti, percräbuit, — perpetno se de urbe exhereditatum considerans — ingemuit. Verum 
tempore brevi elapso, inhabitantibus urbem pecunia comiptis, proditam ab eis noctumo silentio cum magno exerdtu 
Pplonorum intravit et homines marchionis — captivavit. Quo audito marchio Adelb. — ope et industria d. Wich- 
roanni, in Magdeburg tunc metropolitani, et aliorum prindpum ac nobilium copiosum exercitum congregavit et — ad 
urbem Br. — duxit ac — longo tempore propter munitionem loci eam obsedit. Endlich erfolgte die üebergabe. Anno 
igitur d. c. 1157;in Id. Jun. — urbem Br. victoriosissime recepit Albrecht d. B. nennt sich schon seit 1136 mar- 
chio Brandenburgensis, woraus man schliefsen will, dass die Burg damals schon in seinen Händen gewesen. Dass 
Albrecht sein Gebiet diessdts und jenseits der Elbe schon 1150 als ein zusammengehöriges ansah, zeigt eine Urkunde 
d. J., in welcher er Brandenburg, Haveiberg, Werben, Amebuig, Tangermünde, Osterburg und Salzwedel als Städte 
seines Gebietes bezeichnet. — 

1151 Helm. Chr. Slav. I, 70: Oommisit igitur dux custodiam terrae Sclavorum atque Nordalbingorum comiti nostro 
(Adolf V. Holstein s. o.) — profectus est cum militia, ut redperet ducatum Bawariae. Der König schreibt an Wibald 
Jan. 1151 (ep. 319 p. 449): nos ex consilio et petitione principum duci Heinrico Saxoniae ad exj^ostolandam benefi- 
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18/Febr. zu Bamberg, nachdem er Friedrich von Schwaben zum Nachfolger empfohlen. 
Friedrich I. 

Wahl Friedrichs von Schwaben zum König auf dem Fürstentag zu Frankfurt, Krönung m 
Achen. — Auf dem Reichstag zu Merseburg Entscheidung des dänischen Thronstreites: Swen'IV 
Peter nimmt die dänische Krone von Friedrich zu Lehen. 
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cialem iustitiam cüriam' Ulmaem 8* epiphaniae (13. Jan.) indiximas. Ipse Tero — non solum Tenire neglexit vemm 
etiam annata manu ducatum Bawariae.occapare oonatas est. Nob itaqae — aliam curiam — Batisponae ei pra^xi> 
mas (11. Juni). Helm. c. 72: Cum haec igitur in provincia Sciavorum gererentur, dux noster morabator in Sueria. 
intentana vitrioo suo beUum, sed noii valens. lUe enim adiuvabatur a fratre lege, iniustum esse perliibente, qu^n- 
qüam prindpum duos habere ducatus. Audiens igitur Adalbertus marchio et alii quam plures prindpum, docem 
nostrum minime prospierari et veluti inter hostes condusum, miserunt ad regem , ut quantodus cum ezerdtu vcniiet 
in Saxoniam, obseesurns Bnmsvidi et oppressurus amioos eius. Posuit eigo rex custodiam per omnem Sueriam, ne 
forte dux elabeietur, ipse vero abiit Goslariam. (Dodi aei Heinrich im Geheimen aua Schwaben entwichen und binoeD 
5 Tagen in Braunschweig erschienen« worauf der ^önig schleunigst das Lager abgebrochen habe und nach Goslar 
zurückgekehrt sei (?).) Et defendit se dux de drdumventione prindpum — et obtinuit ducatum Saxoniae, succres- 
cens et invalescens in singulos dies. 

lieber die Vorbereitungen zur Bomfart vgl Eonrads Brief an die Pisaner (Wib. ep. 344 p. 477): Post redi- 
tum nostrum a Iherosolimitana expeditione omnem animi no«tri intentionem converteramus , ut absque morae prolixii'*- 
ris interventu ad res Italas ordinandas et pacandas ingrederemur. Seine Erkrankung habe ihn ^hindert. Sed recape^ 
rata — sospitate — curiam apud Batisponam celebrantes (27. Mai), expeditionem nostram regio more versus 
Italiam — indiximus. SimUiter et apud Herbipolim m^ante mense Septembre factum est; ita deinceps firmato 
mentis proposito, ut — ad ürbem et ad vos penrenire valeamus — Ad huius rei evidentem notitiam — direximus 
praesentes legatos (Arnold von Köln und Wibald von Stablo) — ad — papam Eugenium et ad urb^n Bomam et ad' 
ceteras urbes Italiae. Quos venientes — honorifice susdpiatis, et tam de mihtum quam de navium numero, quas in 
expeditionem Siciiiae — exhibebitis , ' per iUorum notitiam nos certos effidaüs. Aehnliche Schreiben ergingen 
an die Bömer und an den Papst. Wib. ep. 345. 346 a. a. 0. lieber Arnold von Brescia und die Yerhältnisse in 
Bom s. zu 1155. 

Otto Fris. Gest. I, 63: Ipse (rex) vero non multo ppst omnibus bene in Galiia et Germania oompoaitis (?U 
cum etiam iurata expeditione in proximo imperii coronam accepturus esset, non sine suspidone quorundam 
quos ex Italia habuit medicomm, quasi ex Bogerü Siculi motu submissorum, morbo oorripitur sicque tarnen — curian: 
cdebraturus Babenberg venit, ubi — 15. Kai. Martii vitam finivit, regalia duci Friderico — commendans. 
Erat enim tamquam vir prudens de fiüo suo adhuc parvulo (den 6 jähr. Friedrich, über des älteren Heinrich Tod 
8. 1150), ne in regem sublimaretur, quasi desperatus, idciroo et privatae et rei publicae melius profuturum iudicabat 
si is potius qui fratris sui fiiius erat ob multa virtutum auarum clara facinora sibi succederet. Die Leiche 
des K. wurde im Dom zu Bamberg iuxta tumbam imperatoris Heinrid (s. 1024) beigesebst. — Ann. Col. Max. : Huiuß 
regia tempora admodum tristia fuerunt. Nam inaequalitas aeris, famis et inediae perseverantia , be41orum varias 
tumultus sub eo vigebant. Erat tamen vir militari virtute strenuus, et quod regem decuit, valde animoeus Sed • 
quodam infortunio res publica sub eo labefactari coeperat. * 

Friedrichs Wahl und Krönung. Otto Fris. Gest. H, 1 — 3: — in oppido Franconfurde de tarn 
immensa Transalpini regni latitudine Universum — prindpum robur non sine quibusdam ex Italia baronibus tanquam 



1) Quellen zur staufischen Periode. Der Glanz der Taten Friedrichs I. erzeugte ein neues Aufleben der Beichs- 
geschichte und -brachte die mittelalteriiche Geschieht Schreibung in Otto von Freising und seinen Fortsetzem auf ihren Höhepimkt. 
Schon unter Friedrich II. geht dann die Beziehung auf den Mittelpunkt verioren, zudem schädigt das Eindringen der scholastisdien 
Philosophie den geschichtlichen Sinn, die Vorzeit wird mit Fabeln und Erfindungen ausgefällt , und die Geschichtschreibnn^ gerat in 
raschen und tiefen Verfall. * 

Otto, als S. des Markgr. Leopold von Oestreich und seiner Gemahlin Agnes, der Tochter Heinrichs IV. und MTitire 
Friedrichs von Schwaben, Halbbruder Konrads III. und Oheim Friedrichs II.. 1137 zum Bischof von Freising erhoben, im vollen 
Besitz der gelehrten Bildung seinerzeit und in die wichtigsten Verhältnisse der Eeichsregierung eingeweiht, eine edle und gemäfsigte 
Natur, erfSllt von den kirchlichen Anschauungen der Zeit, schrieb swisohen 1143 und 1146 seine durch vollständige Beheirschnng 
des Stoffes . und dessen Verarbeitung nach bestimmten, theologisch - philosophischen Gesichtspunkten ausgezeichnete Chronik in 
8 Büchern. Er selbst nennt sie das Buch von den 2 Reichen (de duabus oivitatibus) und will das Reich Gottes und das Reich dieser 
Welt in ihrer irdischen Vermischung darstellen. Viel wichtiger als Geschieb tsquelle Ut sein später geschriebenes Werk Oesta Fri- 
derlei imperatoris. £r gibt im 1. Buche eine üebersicht des Kampfes zwischen Kaiser und Papst mit besonderer Berücksich- 
tigung der Staufer und berichtet dann in chronologischer Folge über die ersten Regierungsjahre Friedrichs bis Ende 1156 mit Auf- 
nahme wichtiger Aktenstücke« Vor seinem Tode (11&8) übergab er das Werk zur zweiten Fortsetzung seinem Schüler und ICotir 
Ragewin, der mit gleicher Meisterschaft der Sprache und der Üarsellung sein reichhaltiges, meist autentisches Material zu einer 
unübertroffenen Zeitgeschichte kunstvoll verarbeitete. Seine Darstellung umfasste die Jahre 1157 — 1160. kurze Kachrichten über di? 
J. 1160 — 70 treten als Appendii hinzu. Auch die Chronik ist fortgesetzt worden in dem Kloster S. Blasien (Continus tio 
Sanblasiana)| wahrscheinlich von dem 1223 als Abt des Klosters gestorbenen Otto. In gleich durchgebildeter, an dem Stadium der 
Alten genäherter Schreibweise fasst er die Ereignisse mit verständiger Auswahl des Wesentlichen übersichtlich zasammen, laset sieb 
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in Tmam corpus ooadunari potoit übi cum de eligendo principe prinlates consultarent , nam id iurU Bomani ünperii 
apex, videlioet non per sanguinis propaginem descendere, sed per principum electionem reges «reare 
(vgl. zu 1078) — tandem ab omnibus Fridericus Suevorum dux — petitur cunctorumque favore in regem su- 
blimatur. Die Motive der Fürsten c. 2: Duae in Eomano orbe apud Galliae Germaniaeve fines famosae familiae 



jedoch im einzelnen, besonders in der Chronologie, zahlreiche Ungenau! gkeiten zu Schulden kommen. (Ottos Werke und die Fort- 
setzer Mon. Germ. SS. XX.) Weit weniger kunstroll, aber für die Geschichte der späteren Staufer eine Quelle ersten Ranges ist die 
Chronik von ürsperg. Ihr erster Verfasser, Burchard, war gegen Ende des 12. Jh. als junger Laie in Italien, wurde nachher 
Priester und starb 1226 als Propst Yon Ursperg. Er berichtet von den letzten Jahren Heinrichs YI. bis 1225 ganz selbständig als ein 
Yortrefflich unterrichteter, entschieden staufisch gesinnter Zeitgenosse; auch* für die fiühere Zeit erhalten seine Nachrichten durch 
Benutzung sonst ungenannter ital. Quellen (bes. des Johann von Cremona) Wert Die Chronik wurde bis Ende 1229 Ton dem Propst 
Konrad yon Lichtenau in gleichem Sinne fortgesetzt. (Burchardi et Chuonradi ürspergensium chronicon. SS. XXIII) — Wahrend 
der Süden Deutschlands die grofsen stäufischen Historiker heryorbrachte , fand im Norden die grofsartige Tätigkeit Heinrich des 
Löwen einen gewandten Darsteller in dem Holsteiner Helmold, der Pfarrer zu Bosau am Plön er See war. Seine Wendenchronik 
(Chronica Slavorum SS. XXI) gibt über die Kolonisation und Mission der Wendenlande, besonders Wagriens, so wie über die ganze 
-Wirksamkeit Heinrichs d. L. in anschaulicher Erzählung und fliefsendem Latein gute Nachrichten; doch ist seine Glaubwürdigkeit 
in neuerer Zeit stark angegriffen worden. Helmolds Chronik setzte Arnold yon Lübeck (f 1212) bis 1209 fort, der die Kämpfe 
Heinrichs des Löwen und seiner Söhne in den Vordergrund stellt, aber auch entferntere Vorgänge aus der Zeitgeschichte berichtet. 
Er liebt anschauliche, effektyolle Darstellung, zeigt sich aber meist gut unterrichtet und zuverlässig. Er gehört zu den heryor- 
ragendsten Geschichtschreibem seiner Zeit. — Die Vorgeschichte der Weifen schrieb ein Mönch des welflschen Familienklosters Wein- 
garten *bald nach 1167 (HistoriaWel forum Weingartensis) mit redlichem Fleifs und Wahrheitsliebe, wenn auch beherrscht yon 
den welflschen Gesichtspunkten. In St^ngaden ist das Wexk bis 11-91 (Tod Welfs VI.) fortgesetzt. Dazu kommen weitere Aufzeich- 
nungen aus Weingarten bis 1208 (das Hauptwerk mit den Fortsetzungen SS. XXI). Auch die Klostergeschichte yon Stederburg enthält 
wertyoUe Nachrichten über Heinr. d. L., doch scheut der welflsche Fanatismus des Chronisten nicht yor absichtlicher Fälschung der 
Tätlichen zurück (ann.- Stederburg. SS. XVI). — 

Von den Annalen werken dieser Pefiode heben wir einige derjenigen henror, welche eine Uebersieht der Reichsgeschichte 
zu geben beabsichtigen. Aufser den Pöhlder Annalen (s. zu 1126) die bis 1182 fortgeführt sind, yerdient yor Sllem die Chronica 
regia yon Köln genazmt zu werden, die aus der Umgebung des Kanzlers Reinald zu stammen scheint und in neuerer Zeit als 
Annales Colonienses maximi herausgegeben ist (SS. XVII). Für die Geschichte Lothars beruhen sie auf den Paderbomer 
Annalen (s. zu 1125), yon 1138 an tritt ein entschieden stanfischer Charakter heryor, doch ist die Darstellung noch ungleich und 
lückenhaft, yon 1159 an wird sie eine zeitgesohichtUche Originalquelle, die besonders den Ruhm des grofsen Kanzlers feiert. Die 
Darstellung schliesst 1175^ ' Daran schliessen sich 2 Fortsetzungen bis 1199 und 1220 (als chronicae regiae Col. cont. I. SS. XXIV.) 
und eine dritte yon 1200 — 1238, auch in ihr herrscht der kaiserliche Standpunkt yor (Chron. S. Pantaleonis). Eine Darstellung der 
Reichsgeschichte geben auch dieMarbaoherAnnalen (Marbach Aogustinerstift bei Kolmar) yon 631 — 1238, am wertyollsten für 
die Jahre 1180 — 1200. Der Verfasser ist stauflsch gesinnt (Annales Marbacenses , SS. XVII.) — 

Eine kurze Zusammenstellung der wichtigsten Ereignisse unter jedem Kaiser gibt in deutscher Sprache nach meist bekannten 
Quellen die Sächsische Weltchronik (früher Lüneburger Chronik genannt), die ein Geistlicher, wahrscheinlich auf Antrieb Eikes 
yon Repgow , des berühmten Verfassers des Sachsenspiegels unter Friedrich IL yerfasste. Für die Geschichte Philipps und Ottos 
enthält sie wertvolle Nachrichten (Deutsche Chroniken in der neuen Serie der Mon. Germ., Bd. II; der noch nicht erschienene erste 
Band wird die Kaiserchronik enthalten). — 

Wir übergehen hier die den Anfänger yerwirrende Fülle der kleinen Annalen und lokal- oder proyinzialgeschichtlichen Auf- 
zeichnungen , yon denen einzelnes an geeigneter- Stelle im Text Aufnahme finden wird. Nur sei schon hier gedacht der trefflichen yon 
1086 — 1195 reichenden Geschichte des Hennegaus yon Gislebert, dem Kanzler des Grafen Balduin V. yon Hennegau, einem 
geschäftserfabrenen, weltkundigen Mann, der auch wichtige Nachrichten über Reichsgeschichte gibt. Von den auswärtigen Quellen 
erwähnen wir abgesehen yon der Chronik des Engländers Matheus Paris, welcher für die letzten Kämpfe der Staufer eine reiche Fülle 
wichtiger Nachrichten aufbewahrt (Mathei Parisiensis Historia maior. 1066 — 1273. Wir eitleren nach der Ausg. yon Wats, London 
1640), nur die heryorragendsten der italienischen: Mailänder Aufzeichnungen über di#Kämpfe mit Friedrich I. in nationalem 
Sinne sind im XVIII. Band der Mon. Germ, (besonders die sog. annales Mediolanenses) zusammengestellt; den stäufischen Standpunkt 
yertritt der kaiserliche Tfalzrichter zu Lodi, Otto Morena, dessen Werk yon seinem Sohne Acerbus Morena fortgesetzt wurde, 
während der weitere Fortsetzer (der sog. Anonymus de rebus Laudensibus) nicht mehr kaiserlich gesinnt ist (ebenfalls Mon. Qemr. 
XVIII). Dazu treten die Annalen yon Genua (ebd.) und Pisa (ebd. XIX). Das yerlorene Geschichtswerk des Johannes yon Cre- * 
mona ist nur aus der Ursperger Chronik bekannt (s. zu 1159); dagegen sind neuerdings wieder aufgefunden worden zwei namentlich 
für das 13. Jh. wichtige Chroniken yon Placentia, yon denen die eine guelfisch ( — 1235), die andere ( — 1284) ghibellinisch ist 
und vieles urkundliche Material enthält (ebenfalls M. G. XVIII). Die für die Geschichte Friedrichs II. wichtige Chronik des mit 
Innocenz IV. bekannten Minoritenmönchs Salimbene aus Parma, ist aus einer Vaticanischen Hds. zuerst 1857 in Parma herausge- 
geben. Nicht minder bedeutend ist für dieselbe Zeit die Chronik Rolandin s yon Padua yon 1180 — 1260 (Mon. SS. XIX) hin- 
sichtlich der Vorgänge in der Veroneser Mark (Ezzelino). In Unt^ritalien schrieb Erzb. Romuald yon Salemo (f 1181) eine Chronik 
(ebd. XIX), die besonders für den Frieden yon Venedig yon Wichtigkeit ist (s. zu 1177). 

Für die Geschichte der Päpste kommt für unsem Zweck besonders in Betracht des Cardinais Boso Leben Alexanders III. 
(bei Watterich V. P. II) als eine yom Standpunkt der herrschenden Partei geschriebene Darstellung (Alexanders Briefe bei Bouquet 
Reo. des bist, des Gaules T. XV) und die wahrscheinlich yon 'Johann yon Salisbury yerfaSste Geschichte Eugens III. (als Historia 
Pontificalis hg. im XX. Bd. d. Mon.), der wir wertyoUe Nachrichten über Arnold yon Brescia für die Zeittafel entnehmen. Die Briefe 
Innocenz III. gab Baluze heraus zu Paris 1682. Die Register der Päpste yon 1198 — 1304 hat A. Potthast bearbeitet. Berlin 1874. 
— Von dein sioilianischen Quellen heben wir wegen ihrer Wichtigkeit für das staufische Königtum die durch Schlichtheit und 
Treue aus^zeichnete yon 1189 — 1234 reichende Chronik des Notars Richard yon S. Germano (zwischen Rom und Neapel) heryor 
(Ryccardi de S. Germano notarii Chronica im XIX. Bd. der Mon.). Für die Geschichte Friedrichs II. treten die erzählenden Berichte 
an Wichtigkeit weit zurück hinter dem urkundlichen Material. Dasselbe ist gesichtet und übersichtlich geordnet in dem aus- 
gezeichneten Werk des französischen Gelehrten Huillard- Br^holles: Historia diplomatica Frid^erici II. in 6 Bänden, Paris 
1852 ff. Wir eitleren: H. B. Eine jeiche Fülle der wichtigsten Aktenstücke enthält das Notizenbuch des Albert Behaim, (irrig 
der Böhme genannt; er ist ein Baier, Behaim (yon Kager) ist Geschlechtsname) , der als päpstlicher Agent seit 1238 in Baiern tätig 
war ("Albert Behaim, Registrum epistolarum ed. Höfler, Stuttgart 1847.) Die Briefe des Petrus de Tinea sind 1740 yon IceUus in 
Basel herausgegeben worden. 
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IV. Abschnitt. * 



Das Herzogtum Baiern wird auf dem Tag zu Goslar durch Furstengericht Heinrich dem 
Löwen zugesprochen, doch behauptet sich Heinrich Jasomirgott noch iqi Besitz desselben. . — 
Friedrichs erster Zug nach Italien (1154—1156). Heerschau und Reichstag auf der 
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hactenus fuere, una Heinricorum de Gweibelinga, alia Gwelfonun de Altorf, altera imperatoies, altera magnoe duoes 
prodaoere Bolita. Istae — frequenter sese invioem aemulantes, rei pubUcae qnietem multotiima pertoibannt. Nuta 
vero Dei — Bub Heinrico quinto factom est, ut Fridericas dui pater huius, qui de altem, i. e. de r^nm 
famiüa desoenderat, de altera Heinrici bcU. Norioonun ducis filiam in uxorem aodperet ex eaque Frideiiciim 
generaret. Principes eigo non solum industriam ac Tirtatem — iaveniSr aed etiam hoc quod utriaaque aangomis oon- 
Bora — diasidentiam uniie posaet conaiderantea , capnt regni enm oonstitaere adiadioavertint — Die Tönung in 
Aachen am 9. März ebd. c. 3. Üeber die Gesandtschaft an den Papst ebd. II, 4: Peractis omnibos qnae ad coronae 
decoiem apectabant, — le^toa ad Bomanom pontificem Eugeniom — deatinandoa diaponit de jiromotione aoa in 
regnum aignificataroa. In dem Schreiben Friedricha an den Papat (Mon. Germ. Leg. II; 90) heifat ea: Com enim dno 
sint, quibas principaliter hie mimdos regitor, videUcet auctoritaa aacra pontificum et regalia poteatas, 
omnium Chriati sacerdotum obedientiae devoti ooUa aubmittere parati aumna, — nt veibom Dei expedite coirrae non 
prohibeatur — , quatenua per atadii nostri inatantiam — ecdeaia — privilegiia decoretur et Bomani imperii 
celaitudo in priatinae anae exceUentiae robnr — reformetor. Im nachaten Jahre (23. März) yereinte er aich mit Eugen 
gegen Boger U. von Sicilien. Mon. Germ. Leg. n, 92: Pactiun cnm Eugenio Papa: dominna rex — promittet, quod 
ipae nee treoam nee pacem fadet cnm Bomania, nee cum Bogerio Siciliae, aine ~ oonaenau — papae Eogenü — et 
^ laborabit Bomanos aubiugare — papae — papa — imperatorem. ooronabit Eugen m. atarb bald darauf .(Juli) : 
nach dem kurzen Pontificat Anaataaina lY. (bis Dec. 1154) wurde Hadrian IV. gewählt. S. zu 1155. — Otto 
Fria. U, 5: Erat — in regno Danorum — inter duoa conaanguineoa , Petrum qui et Sneyuaiat Gwotonem de regno 
gravia controversia. Quos rex ad so venire praecipiens, cnriam magnam — Meraeburch — habuit. (18. Mai). £o 
praefati iuvenea veniunt, eiua ae mandato humiliter aupponentea eorumque cauaa — conailio primatum de dedsa fiiiase 
didtur, ut Gwoto, relictis aibi qnibuadam provinciia, regium nomen per ponectum gladium abdicaiet, (eat enim oon- 
suetudo cnriae, ut regna per gladium, proviaciae per yexillum a prindpe tradantor vel redpiantnr), Petrua veio, 
acoepto a manu ipaiua regno, fidelitate et hominio ei obUgaretur. Ebd. c. 6: Bex omnibua in Saxonia bene 
ordinatia — Baiariam ingreditur ac Batisponae — coronatur (29. Juni). — Ibi etiam princepa eo quod — virtutem 
animi quam intua gerebat, extra feni diaponeret, üngacia bellum indicere ipaosque ad monarchiae apicem 
reducere volebat. Sed cum aflaenamn — prindpum — habere non poaaet — distulit Auf diesem BeichBt.ag zuerst 
eracheinen , wie die ürkk. zeigen , Weif VI. und Eonrad von Dachau mit dem Herzogatitel ; Konrad als Htular- 
Herzog von Meranien, d. i. Kroatien und Dalmatien, welche Ktlatenstriche damals zu Ungarn und Venedig gehörten 
(s. zu 910). lieber Weif Hiat. Weif c. 2S: Qal avunculo suo Guelfoni marchiam Tuaciae, ducatum Spoleti. pnnd> 
patum Sardiniae, domum comitiaaae Mahtildia in benefido tradidit. 1160 aetzte aich Weif in den Beaitz dieaer Lande 
und übergab sie seinem Sohne. Ebd. c. 29. S. zu 1167. 

Der König hatte schon verschiedene Versuche gemacht, den Strdt zwisch^ Heinrich deii I^wen und Hein- 
rich Jasomirgott gütliei zu schlichten. Otto Fris. Gest II, 11.: Itaque Fr. dum iam fere per biennium ad deciden- 
dam litem duorum prindpum — laboraaset, — imminmte sibi expeditioniB labore, in qua eundem invenem (H- d. 
Löwen) mihtem sociumque viae habere debuit, finem negotio imponere cogebatur. Proinde in oppido Saxoniae Goslaria 
curiam celebrans utrumque ducem datis edictis evocarit. übi dum altero veniente, alter ae abaentaiet, iudicio 
principum alteri, id eat Heinrico Saxoniae dud, Baioariae ducatua adiudicatur (Juni 1154). Doch 
behauptete aich Heinrich Jasomirgott noch in Baiem. Otto Fr. Gfest. 11 , 11 : Post haec prinoepa de Saxonia in Ba- 
ioariam ae redpiens, ac inde per Alemaniam transiens, anno regni sui terido in campania lid (I^chfeld) — coniza 
dvitatem Augustenaem circa principium mensis Octobris militem in Italiam iturus coUegit. — Per Brixinoram itaque 
et yallem Tridentinam transiena, emenaia Alpium anguatüs, — in campeatribua Veronenaium iuxta atagnum Gardae 
— grande castra metatur. — c. 12: Inde — caatra movena in campo Boncaliae auper Padum, non longe a Pia- 
centia, — menae Novembri reaedit. Eat autem consuetudinis regum Francorum — , ut quotienscunque ad sumendam 
coronam Bomani imperii militem ad transalpizandum coegerint , in praedicto campo manai(mem fadant Ibi Hgno in 
altum ponecto acutum auapenditur, unirersorumque equitum agmen feuda habentium ad excubiaa proxima nocte pnn- 
dpi fadendaa per curiae praeoonem expbadtur, quod aectantea qui in eiua oomitatu fuenmt prindpea, ainguli singulo» 
benefidatoa auoa per praeconea expoacunt. At aequenti die quicunque noctumia vigilÜB defuiase deprehebsus faerat 
denuo ad praesentiam regis aliorumque principum vel virorum iUuatrium evocatur, sioque omnea omnium. beneficiati 
qui aine bona volontate dominorum auorum domi remanBerunt, m feudia condenmaijjiur. Hunc morem prindpe secRto. 
non aolum laicorum feuda aed et quorundam epiacopomm , i. e. Hartwid Bremenais et Oudalrid Halberatadensis , regsha 
peraonis tantum, quia nee peraonia aed ecdesiis perpetualiter a prindpibus tra^ta sunt, abiudicata fnere. 

Von den Lombarden sagt Otto c. 13: Libertatem tantopere affectant, — ut oonaulum potiua quam. impe. 
rantium regantur arbitrio. Oumque trea inter eoa ordinea, id eat capitaneorum, vayaaaorum, plebia, eese no&- 
cantur, ad reprimendam Buperbiam non de uno aed de aingulis praedicti conaulea eliguntur, neve ad dominandi libi- 
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roBcalischen Ebene, zu dem sich die Consuln der lombardischen Städte einfinden. Beginn der 
Feindseligkeiten mit Mailand, gegen dessen üebergriffe Gomo, Lodi u. a. Klage erheben. 
Nach langwieriger Belagerung Einnahme und Zerstörung des mit Mailand verbündeten Tortona. 
Krönung Friedrichs zuPavia. — Papst Hadrian IV. (1154—1159) ruft Friedrichs Hülfe gegen 



dinem^prorumpaat, singolifi paene anni^ yariantur. Ex quo fit, ut tota illa terra intra civitates forme divisa, 
singalae ad commanendom secam« diocesanos compalerint, vixque — aliquis nobilifl — inveniri queat, qui civitatis 
aoae non sequator imperium. — üt etiam ad oomprimendos vicinoB materia non careat, inferioris cbnditionis invenes 
vel quoslibet oontemptibilium etiam mecKanicarum artiom opifices , quos ceterae gentes ab honestioribos et liberioiibas 
stadüs tanqaam pestem propellunt, ad militiae cingaliim — vel dignitatam gradas assmnere non dedignantar. £x 
quo fadmn est, at ceteris orbis civitatibuB divitiis et potentia praeemineant. luvantor ad hoc non solom — morom 
Bttorum indastria, sed et principum in Transaipinis manere assuetorom absentia. (Aach Friedlich schreibt an Otto 
Y. Freising: propter longam absentiam imperatorum ad insolentiam dedinaverat (sdl. LongobanUa) et suis 
oonfisa viribus aliquantum rebellare coeperat.) — Nam principem — vix aut numquam reverenter susdpiunt — nisi 
eins multi militis adstipulatione coacti sentiant auctoritatem. — Inter ceteras eiusdem gentis civita- 
tes Mediolanum primatum nunc obtinet — . Haec non sohim ex sui magnitudine virorumque fortium copia, verum 
etiam ex hoc, quod duas vicinas civitates ^ Cumam (Como) et Laudam (Lodi), ditioni suae adieoit, aliis civitatibus 
celebrior habetur. Porro, ut in rebus caducis ex arridentia fortunae blandimento fieri solet, secundis rebus elata in 
tantam elationis extumuit audadam, ut non solum vicinos quosque in-festare non'refugiat, sed et ipsius prindpis 
maiestatem non reformidando dus ausa fherit incurrere reoenter offensam. 

Igitur rege apud Eoncalias — sedente et ex principum ac de universis paene dvitatibus consulum sea maio- 
rum conventu curiam celebrante, diversa hinc inde diversis ex querimoniis emersere n^otia. Inter quae GwiUehel- 
mus marchie de Monte Ferrato vir nobilis et magnus et qui paene sohis ex Italiae baronibus dvitatnm efifugere potuit 
imperium, simul et Astends episcopus, gravem dterque super Astensium, alter, i. e. marchio, super oppidanomm 
Eairae (C^eri östl. von Turin) conquestionem fadentes insolentia. — Aderant etiam Gumanorum seu («»et) Lau- 
densium consules de attritionis suae diutina miseria lacrimabilem super Mediolanensium superbia facientes qneri- 
moniam. — Fridericus eigo — a Roncaliis copias dncens, in territorio Mediolanensium castra posuit. Er war zornig 
auf die Mailänder, quod non solum dvitates quas destruxerant , reaedificari pati noUent, quia etiäm ad iniquitatis 
iUorom assensum ipsius animum pecunia indinare ac corrumpere satagebant. Doch beschränkte er dch zunächst auf 
die Zerstörung kleinere Orte im Mailändischen. 
1155 Nach der Zerstörung von Chieri und Asti schritt Friedrich zur Belagerung von Tortona. 0. Fr. G. ü, 16: 

Fuit — dvitas Terdona, natura et arte munita, Mediolanensibus amica, ipsis quoque contra Papienses foedere iuncta. 
Igitur Papiendbus oonquerentibus plus a Terdona se quam a Mediolano molestari — , iussa est a prindpe a Mediolani 
contnbemio recedere Papiaeque sodaril Auf ihre Weigerung traf sie die Acht. Die Belagerung begann 13. Febr. 
Die von Mailand unterstützte Stadt leistete den tapfersten Widerstand und eigab sich erst im April, durch Hunger 
genötigt Sie wurde völlig zerstört. Ausführliche Beschreibung 0. F. n, 16 — 20. Peracta victoria, rex a Papien- 
dbus — invitatus, ibique (17. April) — in ecdesia sancti Michahelts, ubi antiquum regum Longobardorum palatium 
fuit, — coronatur. — Inde per Plaoentiam transiens — transcenso Apennino citeriorem Italiam — perlustrat. HUc 
Pisanos, viros in insulis et transmarinis regionibus potentes, obvios habuit eisque ut naves contra Gwillehelmum 
Siculum armarent, in mandatis dedit. Bex ad Urbem tendens, circa Viterbium castra metatur.. Quo — Adrianus 
— cum cardinalibus suis veniens ex debito officii sui honorifice susdpitur (Cremeint ist wol das Steigbügelhalten, 
welches F. anfangs verweigerte; aber 2 Tage darauf verstand er sich dazu. Eine römische Quelle bd Jaffe B. P. : 
Tertio itaque die movit -^ exerdtum. Ibique d. papa appropinquante tentorio suo, Imperator per aliam viam obviam 
veniens, descendit, eo viso, de equo et offidum stratoris implevit et streugam ipsius tenuit et tunc primo eum ad 
osculum d. papa recepit. Genaueres gibt die Vita Hadriani des Boso bei Watterich II, 325 ff.) gravique adversus 
populnm auum conquestione utens , reverenter auditus est. Praedictus enim populus , ex quo senatomm ordinem reno- 
vare studuit, multis malis pontifices suos affligere — non formidavit. Accessit — quod Arnold us quidam Brixien- 
sis — IJrbem ingressus — innumeram — seduxit multitudinem. Amoldus iste ex Italia dvitate Brixia oriundus 
Petrum Abailardum olim praeceptorem habuerat, vir quidem naturae non hebetis, plus tamen illorum verborum pro- 
fluvio quam sententiaram pondere oopiosus. (Die Greschichte Eugens HI, die sog. Hist. pontif. SS. XX, 537. c. 31: 
Ihgenio perspicax — , facundus eloquio et contemptus mundi vchemens praedicator. — Dicebat quae christiano- 
rum legi concordant plurimum et a vita quam plurimum dissonant. Episcopis non parcebat ob avaritiam et 
turpem quaestum — et quia ecclesiam dei in sanguinibus aedificare m'tuntur.) — Is 'a studio a Galliis 
in Italiam revertens — dicebat — , nee clericos proprietatem, nee episcopos regalia, nee monachos 
pOBsessiones habentes aliqua ratione salvari posse; cuncta haec prindpis esse, ab eiusque beneficientia in usum 
tantum laicorum ced'ere oportere. Praeter haec de sacramento altaris, baptismo parvulorum non sane didtur sensisse. 
Wegen solcher Lehren wurde er vom Bischof von Brescia verklagt, und Papst Innocenz verbot ihm 1139 das Predigen. 
Ita homo ille de Italia fugiens — in oppido Alemaniae Turego (Zürich) offidum doctoris assumens pernidosum dogma 

lehtar, Z«Hureln. 13 
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IV. AbschaitL 



Arnold von Brescia und die BOmer an, welche unter Erneuerung der republikanischen Formen 
dem Papst die Herrschaft streitig machten. Arnold von Brescia wird dem König ausgeliefert 
und verbrannt Friedrich in Bom von Hadrian zum Kaiser gekrönt Blutiger Aufstand der 
Bömer. — Der Feldzug nach dem Sflden wird aufgegeben, Bückkehr nach Deutschland. 
Kampf in der Yeroneser Klause. Züchtigung der Friedensbrecher und Herstellung des Land- 
friedens daselbst — Friedrichs Bruder Konrad erhält die rheinische Pfalzgrafen würde und 
vereinigt mit derselben die rheinfrftnkischen Lande: Entstehung der rheinisifhen Pfalz- 
grafschaft 



aliquot diebos Beminant. Die hist. pontif. a. a. 0. zeigt, dass er zan&chBt Dach Frankreich gegangen war und fnr 
Abfilaid gegen Bernhard von Clairvaaz Partei genommen hatte, bis letzterer seine Answeisang bewirkte. Nun erst 
ging er nach Zürich. Comperta yero morte Ihnooentii (Sept. 1144) drca piincipia pontäficatoB Eogenii, ürbem ingres- 
BUB, cum eam contra pontlficem Buum in Beditionem ezcitatam inveniBaet — amplius eam in seditionem condtant, 
proponens antiquorum Bomanorum ezempla. — Quare reaedificandum capitolium, renovandam senatonam 
dignitatem, reformandum equestrem ordinem docuit (Yg^. I, 27). Nihil in dispositicme ürbis ad Bomannm pontafioem 
Bpectaie, Buffioeie sibi ecdesiaBticum iudidum debere. (Schon vor AmoldB Ankunft hatten die Bömer den Senat 
erneuert.) Er hatte Konrad IIL eingebiden: 'Appropinquet — imperi^ÜB vigor — , quoniam quidquid vultU in üibe obti- 
nere, poteritis-et — potenter in ürbe, quae capnt mundi est, — habitaie, toti ItaJiae ac regno Teutonioo, omni de- 
ricon^n remoto obataculo, libeiiuB et meliuB quam omnes feie anteoesaoreB vestri dominari valebitiB.' — At (Conra- 
dus) — huiusmodi veibia praebere auris abnnit (Otto Fr. Gosta I, 28.) — An der oben angeÜLhrten Stelle heifstee 
wdter: In tantum — coepit invaleacere malum, ut non Bolum nobilium Bomanorum seu ftM-HiiMüimn dimeientar domus 
et Bplendida palatia, verum etlam quaedam de caidinalibuB reverendae per8<Hiae,* inhoneste — tractaientor — ; tandem 
in manuB quorundam inddena in TuBciae finibus captuB, principis ezamini reservatuB eat, et ad ultimum a 
praefecto Urbis ligno adactuB ac rogo in pulveiem redacto funeie, ne a stolida plebe corpus dus venerationi haboetur, 
in lyberim aparBus. 

Otto Fr. G. n, 21: At Bomanorum dves de piindpis adventu cognosoentes, praetemptandum ipduB legatiooe 
animum adiudicarunt. Ordinatis eigo legatis industrÜB et litteratis, qui eum inter Sutriam et Bomam adireot — 

taliter adorai sunt: Urbis legati nos — ad tuam a senatu populoque Bomano destinati sumus exoellentiun. 

Bevertantur opto piistina tempora, redeant rogo inditae ürbis piivilegia, Orbis ürbs sub hoc piindpe recqiiat 
gubemacnla. Nach wdteren hochtrabenden Phrasen heifst es dann: Audi eigo — pauca de tua ac de mea iusti- 
tia — ! Hospes eras, dvem feci. Advena fuisti ex Transalpinis partibus, piindpem constitui. — Quod meom iure 
fnit, hoc tibi dedi. Debee itaque piimo ad observandas meas bonas oonBuetudines legesque antiquas — secaritatan 
praebere, offidalibus meis, a quibus tibi in capitolio addamandum erit, usque ad 5 milia librarum expensazn daie, 
ioiuriam a re publica etiam usque ad effusionem «ui gninifl propellere, et haec omnia piivilegiis muniie, sacramenüque 
iateipodtione piopiia manu confiimare." Ad haec rex, tarn snperbo quam inusitato oratioms teoore iusta indignatione 
inflammatus, cursum verborum illorum — inteimpit et — ex improviso non improyise respondit Otto l&sst audi den 
König dne lange und wolgebante Bede halten, in denen die Anmafsungen Boms sdiarf zurückgewiesen weiden. Sie 
Bchliefst mit den Worten: Sed meiito non iusta iniuste petenti cuncta iuste negantur. — Für den Einzug in die Stadt 
wurden alle VorsichtsmafBregeln getroffen: Eliguntur proxima nocte paene usque ad nulle armatorum equitom lectissimi 
iuvenes, summoque düuculo Leoninam intrantes uibem, ecdesiam beati Fetri — occupatuii observant. Ebd. c. 22: Sde 
orto — praeoedente cum caidinalibus — Adriano eiusque adventum in gradibus praestoLante, rex — castra movens azxnatus 
cum suis — ea porta, quam auream vocant, Leoninam urbem — intravit — *Mox princeps ad gradus eodesiae b. Petri 
veniens a summo pontifice honorifice susceptus ac usque ad confessionem b. Petri deductus est Dehinc cdebratis ab ipso 
papa missamm soUemnÜB, armato stipatus rex milite cum benedictione debita imperii — coronam aooepit (18. Jiul). 
Nach der Krönung begab dch der Kaiser in das Lager zurück. In Bom aber brach der heftigste Unwille aus. Gotf. 
Viterb. Grest. Frid. TI, 1: Dedpitur Borna, dum de capit ille coronam. Ebd« Y, 181: Borna dolens «pl<xat; nmior 
in ürbe sonat. 0. Fr. G. 11,' 22 : Audientes (Bomani) , imperatorem sine sua adstipulatLone coronam imperii aooe- 
pisse, in furoiem verd cum impetu magno Tfberim transeunt. Es kommt zum blutigen Kampf, bd welchem Hein- 
rich der Lowe dch anszdchnete (Helmold Chr. Slav. I, 80: dux noster fortiter Himifiana in capite). Gemeres noetroe 
— Bomanos caedendo stemere — ac si diceient: 'Acdpe nunc, Boma, pro auro Arabioo Teutonicum ferrum; haec est 
pecunia, quam tibi princeps tuus pro tua offert Corona; de emitur a Francis imperium.' — Ftoelium hoc a dedma 
paene did hora usque ad noctem protractnm est Y^. Gotf. Yiterb. G. Frid. 6 v. 192 ff.: — sanda Boma geoüt 
Obtulit obsequia tunc optima terra Sabina, Teiia Tiburtina, CampaniA, terra Marina. Der Ausbruch bösartiger Krank- 
hdten im Heere zwingt den Kaiser schon Ende Juni zum Abzüge aus der Umgebung Boms. Itaque proximmn ascec- 
dens Appenninum, super Nar fluvium, — tentoria fixit, drca l^burtum a Bomano pontifice, relictis sibi capÜTis, 
divisus. — Peractis ibi aliquot diebus, cum fodrum a vidnis dvitatibus et oastellis et oppidis exquireietor (VgL IL 
13: ea quae ad fiscnm regalem spectant,* quae ab accolis fodrum dicuntur), Spoletani indignationem piindpis incni^ 
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1156 Endliche Beendigang des Streites wegen Baierns ; Heinrich der Löwe erhftlt das Herzogtum defi- 
nitiv; die Mark Oesterreich wird davon abgetrennt und zum Herzogtum erhoben mit dem 
Rechte der weiblichen Erbfolge. Der Kaiser vermählt sich mit. Beatrix von Burgund und 



ront. Sie hatten dem Kaiser falaches Geld gezahlt und einen kaiserlichen Gresandten gefangen gehalten. Nach leb- 
haftem Kampf wurde Spoleto genommen und zerstört. Post haec ad maritima Adriatid aequoris loca prooedit ezer- 
dtus. Ibi in oonfinüs Anchonae imp. castra ponens empfing er eine Gesandtschaft vom Griechenkaiser. C. 24: 
Friedrichs Bevollmächtigte hatten sich inzwischen nach Campanien und Apulien begeben; dvitates, castella — sine 
contradictione redpiunt, aooolis terrae putantibus imperatorem e vestigio ipsos subsecuturum. At prinoeps diu cum 
prooeribus maioribusque de ezerdtu cbnsnltans, plurimum ad indinandos eorum animos, ut in Apuliam descenderent, 
laboravit. Verum ezcandescente amplius in exercitum canis (Hundsstern) rabie, vixque aliquibus residuis qui aestus fervore 
et aeris intemperie corruptionem non sentirent — non sine cordis amaritudine ad Transalpina redire cogitur. Das Heer 
kehrte auf verschiedenen Wegen zurück. Nur ein Teil desselben zieht mit dem Kaiser über Verona durch das Etschtal, 
wo quodam Alberioo nobili Veronensium equite auctore an einer engen Stelle sich eine Eäuberschar festgesetzt hatte, 
die den Durchzug sperrten — Igitur adventante ezerdtu quidam — pacifioe ez industria dolo angustias a latronibus 
transpedare peimittuntur. Venientibus sequenti duce alüs, latrones r- transmeandi facultatem praepediunt. Die 
Bäuber erklärten den Kaiser nicht durchlassen zu wollen, nisi a singulis equitibus loricam vd equum haberent et 
insuper non modicam pecuniam a principe. — Oportebat — aroem ezpugnari ingenio. lubet (Er.) sardnas deponi, 
tentoria quasi erigi, ac si eadem ibidem nocte figenda forent tabemacula: die anwesenden Veroneser machen auf eine 
hohe steile Felshöhe oberhalb der Eäuberi>uig aufimerksam, die von Otto v. Witteisbach mit 200 Kriegern erstie- 
gen wird. Die Räuber werden teils getötet, teils gefangen. 

Nach Deutschland zurückgekehrt stellte der Kaiser die bedrohte Ordnung her. 0. F. II, 28: manente in Italia 
prindpe, totum paene Transalpinum Imperium seditionibus motum, ferro flammaque publicisque congressionibus turbatum, 
absentiam sui sensit praesulis. Auf dem Beichstag zu Begensburg erschienen Arnold von Mainz und Pfalzgraf Hennann, 
alter de altero querimoniam fadentes. Beide hatten totam paene Bheni provinciam et praedpue Maguntinae dvitatis 
nobile territorium praeda caede et inoendiis oommacularant. Sie wurden auf Weihnachten nach Worms beschieden, 
ambobusque cum complicibus suis reis inventis , alteri ob senii morumque gravitatem et pontificalis ordinis reverentiam 
pardtur, alter poena debita plectitur. Denique vetus oonsuetudo pro lege apud Francos et Suevoe inolevit, ut si quis 
nobilis, ministerialis vel colonus conun suo iudice pro huiusmodi ezcessibus reus inventus fiierit, antequam mortis sen- 
tentia puniatur, ad confusionis suae ignominiam nobilis canem, ministerialis sdlam, rusticus aratri rotam de oomitatu 
in prozimum comitatum gestare cogatur. Hunc morem imperator servans , palatinum istum comitem , magnum imperii 
prindpem , cum decem comitibus complicibus suis canes per Teutonicum miliare portare ooegit. Hoc tarn districto iudido 

— promulgato, tantus omnes terror invasit, ut universi magis quiescere quam bellorum turbini inservite veUent. 
Accessit — quod princeps circumquaque non impigie discurrens, nonnullorum raptorum castra, munitiones et reoepta- 
cula diruit, quosdam comprehensos capitali sententia plectendo, alios patibuli tormento torquendo. — üeber die üeber- 
tragung der rheinischen Ffalzgrafenwürde an Konrad, der seit dem Tode des Herzogs Friedrich von Schwaben im 
Besitz der rheinisch -fränkischen Erbgüter war, vgl. Ann. Lauresch. SS. XXI. S. unten zu 1214. 

1155 Erst jetzt gelang es den Streit wegen Baierns zu schlichten. 0. F. G. II, 29: Imperator ad Baioariam 

rediit et — .non longe a dvitate Batispona (5. Juni) — patnium suum Heinricum duoem alloquens, ad transactionem 
cum altero ibidem Heinrico fadendam tunc demum inclinavit. Praeponebat hoc prino(9ps omnibus eventuum suorum 
successibus, si tarn magnos sibique tam affines imperii sui principes sine sanguinis effusione in conoordiam revocaie 
posset Ebd. c. 32: Mediante iam Septembre — prindpes Batisponae conveniunt — Heinricus maior natu ducatum 
Baioariae Septem per vezilla imperatori resignavit. Quibus minori traditis, ille duobus vezillis maichiam orientalem 
cum comitatibus ad eam ez antiquo pertinentibus reddidit. Ezinde de eadem marchia cum praedictis oomitatibus — 
iudido principum ducatum fecit, eumque non solum sibi sed et uzori cum duobus vezillis tradidit, neve in poste- 
rum — mutari posset aut infringi, privilegio confiimavit, statim sequenti die in publice residens oonsistorio, ne 
Baioaria ulferius totius regni quietis immunis esset, treugam a prozimo pentecosten ad annum iurari fedt. Pono 
tanta ab ea die — toti Transalpine pads iocunditas arrisit imperio, ut non solum imperator et augustus, sed et 
pater patriae iure dicatur Fridericus. 

Schon im Juni war die Vermählung mit Beatriz von Burgund vollzogen worden. 0. F. G. II, 29: in dvi- 
tate Orientalis Frandae Herbipoli regio apparatu, multa principum astipulatione , iuncta sibi Beatrice, Beinaldi 
comitis fiüa, nuptias celebrat. Quam imperator in matrimonium sortitus non solum Burgundiam sed et Pro- 
vinciam imperio iam diu alienatas sub uzoris titulo, — familiariter possidere coepit. Lausanne, Crenf und 
eine dritte Stadt war an Bertold v. Zähringen abgetreten ceteris onmibus imperatrid relictis. Protenditnr haec pro- 
vinda paene a Basilea, id est a Castro quod Mens Biliardi vocatur, usque ad Isaram fluvium — , ab eo fluvio 

— usque ad ea loca, qua Bhodanus mari recipitur, et Arelatum dvitas sita est. Im folgenden Jahre huldigen 
persönlich Stephanus, Viennensis archiepiscopus et archicancellarius de Burgundia, et Eradius archiepisoopus et 
primae Lugdunensis, et Odo Valentinus episcopus, et Gaufredus Avinionensis et Silvio magnus prinoeps et praepotens 

13* 
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1157 stellt das kaiserliche Ansehen in Bnrgnnd und der Provence wieder her. Er demlitagt auf 
eiaem glücklichen Eriegszug den Herzog von Polen. Beichstag zu Besfinfon: Anfang der 
Zwistigkeiten zwischen Kaiser nnd Papst. — 



de Gazia. — Aielateiisis archiepisoopus et alii onmes archiepiscopi, episoopi, primates et nobiles — missiB litteiis — 
Bubiectionem et debitam fidelitatem imperio Bomano compromisenmt. Kagewin Gesta Fr. UI« 11. 
1157 Bagew. 111, 1: Anno — 1157 mense Augosto contra Polanos procinctam movet. m, 2: Et huius expedi- 

tionis haec ratio fuit. Bolizlaas, Gazumerus (Easünir) et tertias item Bilizlaus (Schwiegersohn LeojKdds von Oeetzcäch) 

— totam terram fiiniculo hereditatis teuere debebant, maiore natu, quem ultimo posuimos looo, nomen et honorem 
dacis habente. Quo a fratribus per vim — eiecto et ad Gonradum (HI.) — profecto — ^ rex spretos est dadsque exi- 
liom usque ad obitom regis duravit. Friedrich aber beschloBS den Krieg; accessit — quod (Bdeslaus IT.) rel debitam 
fidelitatifl sacramentdm offerre, vel solitum singulis annis tribatum 500 marcarum — inferre iam desaeverant. Ueber 
den Feldzug berichtet der Kaiser selbst in einem Briefe an den Abt Wibald von Gorvey (Jaffe Mon. I, 601 f.) : Polonia 
quamvis arte et natura admotum munita esset, ut antecessoree nostri — vix — ad fl. Oderam pervenissent, nos tarnen 
clausuras iUorum quas in angustis locis praecisa arborum densitate fecerant — penetravimus. Et — fl. Oderam, qui 
totam terram illam quasi muro yallat et profunditate sua omnes ezcludit aditus, contra spem Polonorum cum omni 
ezercitu nostro tranaiYimus. Tanta enim erat omnibus .transeundi aviditas, ut alii profundis gurgitibus se immer- 
gereut, alii vero transnatarent. Quo viso Poloni vehementer exterriti, et iam nihil praeter exitium et destructi(Kiem 
terrae sperantes, munitissima castra Glogowa et Bitum (Glogau und Beuthen) et alia plura — timore nostzo inoen- 
derunt et ipsi, quamvis auxilio vicinarum gentium Buthenorum, Parthorum, Pruscorum, Pomeranorum maximnm coUe- 
gissent exercitiun, a facie nostra fiigierunt. Hos vero fugientes iusecuti sumus, ,'et per episcopatum Frodezlaa 
(Breslau) et episc. Poznan (Posen) transcurrentes , totam fere terram igne etgladio vastavimns. Dux itaqne Pdoniae 

— principes nostros — aggrediens — multis lacrimis vix tandem impetravit, ut — gratiam nostram recuperare 
mereretur. In — episc. Poznan, iu tenitorio Crisgowe (Krzyskowo) dux Bolizlaus pedibus maiestatis nostrae provolu- 
tus, — interventu pnncipum hoc ordine in gratiam nostram est receptus. Primo iuravit pro se et pro omnibus Polo- 
nis, quod frater suus exul (Ladislaus n.) ad ignominiam Bomani imperii non fuerit expulsus. Deinde poUicitus est 
dare 2 milia marcarum nobis, et prindpibus mille, et uxori nostrae 20 marcas auri, et curiae nostrae 200 aiarcas 
argenti pro ea n^ligentia, quod ad curiam nostram non venerat nee de terra debitam nobis fuerat fideUtatem. — 
Iuravit quoque expeditionem Italicam. Deinde iuravit, quod ad curiam nostram Magdeburgh — in nat. Dom. oele- 
brandam veniro debeat super — querimonia fratris sui expulsi plenarie responsurus. Sicque iurata nobis fidelitate et 

— acceptis obsidibus Gazimero fratre ducis et aliis nobilibus , gloriose Deo duoe rovertimur.' Bagew. III , 5 : Ipse 
tarnen dux dolis plenus — moliebatur insidias. Nam nee ad curiam venit — Italicam quoque expeditionem mentitus 
est Für die auf diesem Zug geleisteten Dienste erhielt der Böhmenherzog Bolesiav im nächsten Jahre auf der 
Gurie zu Begensburg den Königstitel. Bag. III, 13: ab imperatoro ac imperii primis ex duce rox creatur. Er leistete 
Heeresfolge nach Italien. Bagew. III, 8: Mense Gctobris mediante imp. apud Bi sunt iam cuiiam ceiebratuius , in 
Burgundiam iter aggreditur. — In qua civitate (wo sich die Grofsen des Landes und zahlreiche Gesandte aus Italien. 
Frankroich, England, Spanien eingefunden hatten) — soliemni favoro excipitur. Tota siquidem terra eundem for- 
tissimum cognoscens et clementissimum, amoro pariter et timoro permixto, novis illum — landibus attollere 
satagebat. Auch Gesandte des Papstes waron zugegen, Bolandus — cardinalis et cancellarius S. Bodl eoclesiae 
(später Papst Alexander m.) et Bemhardus — cardinalis , ambo divitiis , maturitate et gravitate insignes. Sie über- 
brachten ein Schreiben des Papstes, in welchem dieser sieh bitter beklagt über die vom Kaiser ungeahndet gebliebene 
Gefangennahme des Bischofs von Lund auf der Bückkehr von Bom. Der Papst wisse nicht, wodurch er diese Nicht- 
achtung verschuldet habe. Debes enim gloriosissime fili, ante oculos mentis reducere, quam gratanter et quam 
iocunde alio anno mater tua sacrosancta Bomana eccJesia te susceperit, quanta cordis affectione tractaverit, qnantam 
tibi dignitatis plenitudinem contulerit et honoris, et qualiter imperialis insigne coronae libenttssime ooao- 
ferens, benigmssimo gromio suo tuae sublimitaüs apicem studuerit confövero. — Neque tamen poeniteret nos tuae 
desideria voluntatis in omnibus implevisse, sed si maiora beneficia (als die Kaiserkrone, die demnach ein *bene- 
ficium' genannt wird) excellentia tua de manu nostra snscepisset, si fieri po^set, considerantes quanta 
ecclesiae Dei et nobis per te inorementa possint et commoda proveniro , non immerita gauderomus etc. Talibus litteiis 
lectis et per Beinaldum (von Dassel, später Erzb. von Köln) cancellarium fida nimis iuterprotatione diligenter expo- 
sitis, magna principes, qui aderant, indignatione conmioti sunt, quia tota litterarum continentia hon parum acredinis 
(i. e. acerbitatis) habere et occaaionem futuri mali — praeferro videbatur. Praedpue tamen universos acoenderat, qiiod 

— dictum fuisse acoeperant, dignitatis et honoris plenitudinem sibi a Bomano pontifioe collatam, et insigne imperialis 
coronae de manu eins imperatorom suscepisse, ne ipsum poenitere, si maiora beneficia de manu eins suscepLsset 

— Atque ad herum verborum strictam expositionem — auditoros induxerat , quod a nonnullis Bomanorom temere aifir- 
mari noverant, Imperium Ürbis et regnum Italicum donatione pontificum reges nostros hactenus posaedisse-. 
Ueber diese Anschauung s. zu 1237, über das Büd im Lateran s. zu 1133. His omnibus in unum ooUatis, com stre- 
pitus et turba inter optimates rogni de tam iusoUta legatione magis ac magis invalescerot, quasi gladium igni arderet. 
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Zweiter Zug nach Italien. 

Rainald von Dassel; der Kanzler des Kaisers, und Ffalzgraf Otto von Witteisbach gehen 
als Bevollmächtigte des Kaisers voraus und nehmen die meisten Städte der Lombardei und 
Bomagna in Pflicht — Eine päpstliche Gesandtschaft leistet für das Auftreten der Legaten in 



dizißse ferant unum de legatis: 'A quo eigo habet, si a donmo papa non habet imperium?' Ob hoc dictum eb procesait 
iracondia, ut unos eorom^videlicet Otto palatinus comes de Baioaria, ut dicebator, piope ezerto gladio cervici illias 
morton intentaret. At Fridericus auctoritate praesentiae soae tumultum quidem compescuit, ipsos autem legatos — 
primo mane yia eua proficisd piaecepit, addeps in mandatiB — recta via — reverterentor ad Urbem. Ipsis itaque 
sine efficacia revertentibas , id quod factum iderat ab imperatore per Universum regni ambitum provide Utteris 
dedaratur. Hier spricht der Kaiser bestimmt aus: 'Cumque per electionem principum a solo Deo regnum et 
imperium nostrum sit — , quicunque nos imperialem coronam pro beneficio a domno papa suscepisse dixerit — , 
mendacü reus erit.' 

]258 Zweiter Zug nach Italien. ^Quia Mediolanensium superbia iamdiu caput contra Komanum 

er^t imperium, et modo sua fortitudine totam Italiam subvertere — nititu^ — , ad destmctionem eorum omne 
robur imperii ezcitare intendimus,' so hatte F. schon 1156 an Otto von Freising geschrieben (Mon. Leg. U. 99.). 
Burchard im Chron. Urspeiig. p. 25 (der Separatausgabe): Mediolanenses imperatori reeistere se parant et in auxilium 
suunumultas dvitates Lombardiae asciscunt, Briziam videUoet et Placentiam et alias quam pluies. Cremonenses et 
Papienses imperatori fideliter adhaerdbant, et Laudenses et Cumani suo subdebantur imperio. Ideoque belia frequentia 
totam oommovebant Lombardiam. (Laudenses — ad imperatorem venientes — rationem de Mediolanensibus, qui eos 
de propriis laribus expulerant omniaque bona illorum ipsis abstulerant, ab imperatore quaesierunt. — Otto Morena 
SS. XVIII. 604) MediUanenses cum sint superbissimi , solent occupare terminos vicinarum civitatum et ipsas, 
quas possunt, suo subdere imperio. Quocirca contra imperatoris edictum Terdonam — eximüs reaedifica- 
verunt muris, quodque hoc deterius fuit, illarum urbium reiiquias, quas ante deiecerant, Cumarum scilicet atque 
Laudae ad imperii contemptum funditus exterminavere. Papiam quoque atque Novariam — pariter apposue- 
runt depopulare. Ac sie — Lombardiam suo imperio paulatim subicere satagebant, ad quod patrandum 
omnes paene Lombardiae urbes consentientes habuerunt. Vor dem Aufbruch des kaiserlichen Heeres, das auf dem 
Lechfbld sich säinmelte, waren Beinald und Otto als Bevollmächtigte des Kaisers vorausgegangen. Ragew. HI, 17: 
Beinaldus canoeUarius et Otto palatinus comes — iani dudum (Anfang 1158) Italiam intraverant. Von ihnen sagt 
Bagew. ni, 18: imperio gloriam et utilitates non modicas domi miliüaeque peperere, ad eo quod tunc temporis paene 
nihil ingens, nuUum exquisitum virtutis facinus in ea expeditigne gestum est, in quo hos heroas aut primos aut de 
pijmis non compererim extitisse. Ebd. c. 19: ltaqu| in primo «uo iogressu in Italiam castmm quod Rivola vocatur 
(Rivoli a. d. £tsch) super dausuram Veronensium situm — iu deditionem accipinnt. — tarn illic (Yeronae) quam in 
alüs civitatibus fidelitatem imperatori — promitti fecerunt, viamque venture imperatori praeparantes , eius adventus 
fidi et utiles praecursores extitere. Ebd. c. 20: A Verona per Mantuam iter agunt, et venientes Cremonam cele- 
bre coUoquium (mit zahlreichen lombanüschen Grofsen des Klerus, des Adels und der Städte) — tenuere. — Inde 
per Bomaniolam et Aemiliam iter agentes, exarchatum Bavennatem visitant, nusquäm segnes — peragere, quae negotiis 
principis ac regni utilitatibus profutura novissent. Inde per Ariminum versus Anoonam tendunt. Compererunt enim 
logothetam — cum alüs nuntüs const imperatoris ibidem morari, specie quidem, quo adyersus WiUehelmum Siculum 
— müites colligerent, re autem vera, ut dvitates maritimas — seu vi seu dolo sub Graecorum redigerent deditionem. 
Cumque Eavenna exeuntes non longo adhuc a dvitate processissent, obvios habuere non paucos de melioribus terrae, 
qui ad Graecorum legatos ierant — Otto schüchterte erstere durch Drohung der Gißfangennahme ein ac contra Grae- 
006 — apud Anoonam — profectnrus , non parvam militiam coUegit et prope dvitatem castra posuit. Die griechischen 
Gesandten werden zur Abreise genötigt ipsique Mutinum (Modena) revertuntur, von wo sie einen Gesandtschafts- 
bericht an den Kaiser schicken. Die Wirkung ihres eneigischen Auftretens schildern Ann. Col. Max. SS. XVII, 767: 
tantus terror omnes finitimas civitates et oppida invasit. ut süiguli damarent: Ex quo Bavennates, qui domini teiiae 
istius dicuntur capti sunt, qui^ poterit evadere -de manibus tantorum legatorum? — Ragew. IH, 17: Interea antistes 
(der Papst) de adventu prindpis certior effectus — in melius mutato consüio ad leniendum eiuB animnm nuntios 
mittit Heinricum'et ladntum. Besonders geschah 'das ad commonitionem dilecti filii noetri Heinrid Bawariae et 
Saxoniae dncis (Brief des Papstes bei Bagew. HI. 22), aber auch in Born hatte der Bericht der Gfesandten über die 
Vorgänge in Besan^n. eine doppdte Beurteilung gefunden: derus Bomanus ita inter se divisus est, ut pars eorum 
partibtts faveret imperatoris et eorum* qui missi fuerant, incuriam seu imperitiam cansarentnr, qnaedam vero pars 
votis 8ui pontifids adhaereret. Bagew. III, 15. Die deutschen Bischöfe mahnten den Papst zur Nachgiebigkeit — 
supplidter rogamus — , nostrae ut parcatis infirmitati et magnanimitatem filii vestri (Friderici), sicut bonus pastor, 
leniatis scriptis vestris scripta priora suavitate mellita dulcorantibus (Schreiben der Bischöfe bei Bagew. 
m, 16.) 7- Bagew. HI, 21: Heinricus et lacintus — Feirariam venerant; auditoque quod legati imperatoris Muti- 
num redissent, non sperantes ipsos sibi occurrere, humilitatis formam praebentes, quod insolitum antea 
fuerat, ad eos pergunt expositaque causa legationis, quod sdlicet ea quae pacis essent et honor imperio in mandatis 



102 



IV. Abschnitt 



Be8an9on Genugtuung. Im Sommer Aufbruch des Kaisers an der Spitze eines glänzenden Heeres. 
Mailand wird geächtet und nach vierwöchentlicher Einschließung unterworfen. Beichstag 
auf den roncalischen Feldern und gesetzliche Feststellung der kaiserlichen Hoheitsrechte: 
alle Begalien und die Ernennung der städtischen Beamten fallen dem Kaiser zu. 



haberant, dimittantar. Auf dem Weg über die Alpen werden sie von den Grafen von Eppan gefiuigen genommen. 
Hanc tamen immanitatem dox Baaoariae et Sazoniae — non mnlto post probe vindicavit Sie treffen den Eaiaer in 
Augsbuig und übeireichen das päpstliche Schreiben. Den Kern desselben bildet die ErUfirung: hoc nomen, quod est 
beneficiuni ex bono et facto est editum, et didtur beneficium apud nos mm feudum, sed bonum factum. — 
Und weiter: per hoc vocabuium: 'contulimus' nihil aliud inteUeximus nisi — Mmposuimus*. Lectis et benigna 
interpretatione expositis litteris, ünperator mitigatus — quasdam causas — quae seminaiium discordiae praestarent, 
si non congrua emendatio interveniret, legatis per capitula distinxit Quibus — per omnia bene respondentibus praesu- 
lemque Bomanum — honorem et iustitiam imperii semper illibatam conservare poUioentibus, paoem et amidtiam tarn 
summo pontifid quam omni dero Bomano reddidit 

Inzwischen j^tte sich bd Augsburg aus aUen Teilen des Beichs ein zahlreiches Heer yeftommdtr Bagew. 
III, 25: Friderictts habito consilio et proidda dicumspectione usus, hoc modo eis vias et Alpium transitas oensnit 
distribuendos: Dux Austriae Heinricus, et-Heinricns dux Caientanus et simul cum eis copiae ünganmim, femie 600 
sagittarii decti — per Canalem et Forum Inlii atque marchiam Yeronensem; dux Bertholfas — de Zaiingen Tel potiiu 
Burgundiae cum Lotharingis per viam lulii Gaesaris, quae modo inons levis vocatur; multa pars Franoorum, Bip&rio- 
lorum ac Suevorum per Qavennam et lacum Cumanum; princeps ipse habens in comitatu suo regem Boemiae (s. zu 
1157 a. £. Er eroffiiete den Feldzug Ghron. Ursp. p. 26: cni praevius fuit Boemorum rex acenimus — et iste Biixien- 
ses oppresdt et damnificavit), ^ucem Sueviae, viddicet Fridericum filium r^gis Goniadi, fratrem suum Gonradam 
palatinum comitem und zahlrdche Bischöfe und Aebte. C. 26: Besidente Augusto — leges pacis in exercitu ood- 
servandas talee constituit (folgen die Bestimmungen. Vgl Mon. Leg. ü, 107). Daim eröffnet der Kaiser der Ver- 
sammlung, dass es gdte, den Trotz von Mailand zu brechen. ^lustam vobis bdli causam feoemnt, qui legitimo 
imperio rebeUes inveniuntur/ (ebd. c. 27.) Bag. III, 28: Itaque Mediolanenses cum viderent imiversam vim 
bdli suis imminere capitibus, eligunt, quos ad curiam mittant l^gatos, viros eruditos et in dioendo aoemmos. 
Qui cum se poenalibus et stricti iuris actionibus conveniii viderent, neque prindpem pactibne multae pecuniae 
posse deliniri, su£&agio optimatum firustra quaesito padsque infecto negotio, ad suos — revertuntur. Impe- 
rator astipulantibus iudicibus et primis de Italia — , hostes eos iudicat, (»nnique apparatu ad obsi- 
dionem dvitatis acdngitur. Ebd. 29:. Ulis ergo in priori pertinada pennanentibus — indpere obsidionem acrit« 
studuit castraque movens usque ad flumen Adduagi procesdt, wo er den Uebergang erzwingt. Die Belagerung begimit 
am 25. Juli, cum onmi exerdtti drdter 100 millia azmatorum vd amplius (Ebd. 32, die Stftrke des Heeres ist wd 
übertrieben). — Nach langen Kämpfen und Unterhandlungen (Bagew. 33—41) unterwirft sich Mailand auf Vermitte- 
lung des £. v. Böhmen und des Herzogs v. Oesterreich. Der Friede wurde geschlossen unter folgenden Hauptbe- 
dingungen: Cumas et Laudam — rolevari non prohibebunt; omnes Mediolanenses — fidditatem imperatori iurabont; 
— palatium imperiale — arbitratu bonorum elevabunt — ; novem milia marcarum aigenti dve auri vel monetae eius- 
dem — pretii — statutis tempoiibus persolvent — . 300 obsides dabunt — . Gonsules qui nunc sunt — pro consulata 
suo domino imperatori iurent, venturi vero consules a populo eligantur et ab ipso imperatore confirmen- 
tur. — Begalia — commune Mediolanensium dimittet etc. Bagew. a. a. 0. und Mon. Leg. II, 109. — Bag«w. 
c. 42: Talibus pads conditionibus utrimque acceptis, Mediolanum — hoc ordine — ad curiam venit. In primis denis 
omnis — praelatis, crudbus^ nudis pedibus, humili habitu; deinde consules et nudores dvitatis item abiecta veste, 
pedibus nudis, exertos super cervices gladios fermtes. — c. 43: Bedtatis — condicionibus pads — paoem dextras- 
que accipiunt — signumque imperialis vexilli in dvitate receptum pro indido victoriae erigitur. — Actus est hie 
triumphus 6. Idus Septembris. Ebd. 44: Cumque in subactione tantae dvitatis ex maxima parte motus Italonun 
repressos speraiet, magnam partem exerdtus — ad propha zedire permisit 

Die roncalischen Gesetze. Bagew. IV, 1: lam dies pladti affu|t, (11. Nov.) quae Bomanum prindpem 
ad campestria Boncaliae (ösÜ. v. Piaoenza), sicut fuerat condictum, invitabat • Veni^is eigo cum multo comitata 
super litus Eridani tentoiia pönit, Mediolanensibhs, Brixiensibus et conpluribus aliis in altera parte fluminis e regione 
castra pietantibus. Gonfluunt ex omnibus regni partibus Klerus, Adel, consules et dvitatum iudioes. Ebd. IV, 3: 
Drd Tage vergingen mit Vorberatungen, quarta demnm die — imp. in oondonem venit sedensque in emin^itiori — 
per interpretem docutus est. Aus dieser Ansprache heben wir diese S&tze hervor: Nos tamen regium nomen habentes, 
dedderamus potius legitimum teuere Imperium — quam imperandi offidum in superbiam dominationemque conveErtere.— 
Nostäs autem, quod iura civilia — firmata ac moribus utentium approbata satis habent roboris, regnorum veit} 
leges, in quibus quod ante obtinebat, postea desuetudine inumbratum est, ab imperiali remedio veetraque providen^ 
necesse habent illuminari. In der Erwiederung des Erzb. von Mailand wird dem Kaiser das voUste Becht ds 
Gresetzgebung zuerkannt: Sdas itaque onme ins populi in condendis legibus tibi concessum. Tua voluntas ins est, sicut 
didtur: *Q^od prüidpi placuit, l^gis habet vigorem, cum populus d, et in eum omne suum Imperium et potestatem osa- 
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Mailand Tertreibt die kaiserlichen« Beamten. Beginn des Krieges gegen Mailand und seine 
Verbündeten. Der Papst verbündet sich mit Wilhelm von Sicilien and den empörten Städten 
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oesserit (Infit I, 2. 6.).' Qaodcamqae enim imperator per epistolam constitaerit, veL oognosoens decreveiit, vel edicto 
praeceperit, legem eese oonstat. Ebd. c. 5: — Habensque 4 iudioes, — Bolgaram, Martinum, Jaoobum, Hugonem 
(Schüler des deatBchen Joiisten Goamerius- Werner), viros — in lege doctiBsimos legmnqae in dvitate Bononiensi 
doctores et mnltonun aaditorom praeoeptores, cum Ins aliisque legis peritis — tenninabat negotia. — Deinde — de 
regalibus, qoae longo iam tempore — deperierant, stadiose disserens — , tam episoopi quam primates et civitates 
nno ore — in manum piincipis regalia reddidere — Beqoisitiqae de hoc ipso iure quid esset, adiudicayeront (Vgl. Mon. 
Leg. II, 111) ducatus marchias, comitatus consulatas, monetas telonia (Zölle), fodram (b.o.) yectigalia, 
portus pedatica (auch eine Creldabgabe), molendina piscarias, pontes omnemque utilitatem ex decursa flmni- 
nmn provenientem, nee de terra tantnm, verum etiam de suis proprüs capitibus census annui redditionem. Hisque 
Omnibus in fiscum adnumeratis, tanta — usus est liberalitate, ut quicunque donatione regum aliquid herum se possi- 
, dere instrumentis legitimis (durch rechtsgültige Documente) edocere poterat, is etiam nunc imperiali benefido — per- 
petuo possideret. £z his tarnen, qui nullo iure sed sola praesumptione de regalibus se intromiserant, 30 milia talen- 
torum plus minusve reditibus pubUds per singulis annos accessere. Ebd. c. 6: Praeterea et hoc — recognitum est, 
in singulis dvitatibus potestates, consules ceterosve ^agistratus assensu populi per ipsum creari debere. 
— De Ms autem omnibus — observandis — et sacramenta praestita et vades pro libitu imperatoris exhibiti sunt. 
Ebd. c. 7: Ad ultimum de iure feudorum ~ leges promulgavit. (Vgl. Mon. Leg. II, 113.) Wir heben nur diese 
Bestimmungen aus: ut nulli lioeat feudum totum vel partem aliquam yendere vel pignorare yel alienare — sine pei^ 
missione maioris domiui, äd quem fbudum spectaie dinosdtur. Firmiter etiam statuimus, tam initalia quam Aleman- 
nia, ut quicumque indicta publice ezpeditione vocatus a domino suo — venire supersederit — , feudum — amittat. — 
Praeterea ducatus, marchia, comitatus de cetero non dividatur; aliud autem feudum, si consortes voluerint, dividatur. 
Auch die Fehden werden abgestellt, der Friede beschworen. — Ebd. c. 10: Der Kaiser nahm Winterquartiere 
in der Lombardei, nuntios pro colligendo fodro per totam Tusdam et Maritimam atque Campaniam direxit. De prin- 
dpibus quoque .ad ordinandos in civitatibus consules seu potestates alium alio dimittit — Beditus quoque 
imperiales, quae dicuntur domus Mathildis, a duce 'Owelfone (Wdf. VI, dem sie schon früher zugesichert waren. 
Hist. Weif. Weing. 28) seu ab aliis distractos et dispersos, congregavit, quos postmodum eidem prindpi — nos- 
citur reddidisse. Dies und Friedrichs ganzes Auftreten verstimmte den Papst. Bagew. c. 15: Friderico in hibemis 
agente, Adrianus — ^ quae iam inter ipsum et imperatoram apud Augustam sopita fuerant (s. o.) refricaie ooepit et 
denuo meminisse, modo nuntiorum suorum iniuriam, modo eorum qui pro colligendo fodro directi fuerant inso- 
lentiam etc. 

Bagew. rV, 21: Interea — oontigit Beinaldum cancellarium et Ottonem pal. com. de Baioaria — comi- 
temque (jozwinum ad dvitatem Mediolanum devenisse (Jan. 1159). Vgl. Otto Morena SS. Xviil, 609: Cum impe- 
rator Papiae — Plaoentiae, Cremonae — Laudae suas potestates de civibus ipsarun^met civitatum consti- 
tuisset, Ba^naldum — et Ottonem fakigravum misit Mediolanum iussitque eis, quatenus (-« ut) — suas potestates 
crearent. — In dem Frieden mit Mailand hatte der Kaiser dem Volk die Wahl der Behörden zugestanden (s. o.). 
Bag. IV, 22: Populus eigo in seditionem conversus bedroht die kaiserlichen Gesandten, nam et in ea dvitate et paene 
in aliis Italiae urbibus non prooerum sed vulgi motus haec cuncta sequuntur. Aliquantae etiam nobilitatis parti — 
res novae satis placebant. Die Gesandten wdchen aus der Stadt. ^ Ebd. 25: Itaque proponuntur edicta, iterumque 
Mediolanehses in ius per legitimas dtantur indudas. Die Mailändischen (gesandten Vdssen aber nur zu sagen: *Iura- 
vimus quidem, sed iuramentum attendere non promisimus.' Digna responsio, ut moribos oratio consonaiet. Diese 
Darstellung Bagewins ist jedenfalls unzulan^ch. Ebd. 26: imperator — cum — dimisso exercitu cum pauds reman- 
sisset, auxilia ultramontanorum contra reprobam dvitatem aodenda — reputavit. Itaque imperatricem advocat et 
ducem Baioariae Heinricum aliosque tam epifioopos quam prooeree imperii. Ebd. 27: Inter haec Frid. — territoria 
provinciae drcuit, militem novum et anxiliarios peroensuit, casteUa et munitiones — providit. Den Mailändern wurde 
noch ein Termin zur Verantwortung gestellt, und da sie nicht erschienen, tamquam contumaoes, rebelles et imperii 
desertores — hostes pronuntiantur, res eorum direptioni, personae servituti adiudicantur (16. April 1159. Ebd. c. 30.) 
Mailand hatte bereits am 12. April die Feindseligkdten erofifnet Ebd. 32: At Mediolanenses — nondum finita sollen-' 
nitate paschali omnibus oopiis — egressi sunt oppidum Tretium — vi capere properantes. Vgl. Otto Morena SS. 
XVm, 609: Mediolanenses — cum dominus imperator nullum malum fedsset Medidanensibus — ad castrum Tridi 
penexerunt. Der Kaiser verwüstete das Grebiet von Mailand, statuens non ante obsidere dvitatem, quam penuria 
necessariorum afifligerentur. — Itaque omnes eorum exitus asservari praecepit frnmenti aliarumque rerum eis aufeiens 
oommerdum. Ebd. c. 33. Bag. IV, 38: Interea Beatrix imperatiix, dux Baioaqae et Saxoniae Heinricus et Oonradus 
Augustensis episoopus — piofecti cum magno exerdtu — in Italiam veniunt — . Non multo post avunculus impera- 
toris, Gwelfo piinoeps Sardiniae, dux Spdeti, mardüo Tusciae et ipSe novum. adducens exerdtum, cum multo appa- 
ratu advenit. Jetzt beschloss der Kaiser die Belagerung des mit Mailand verbündeten Crema: partem unam cum 
Cremonendbus contra Cremam dirigit, ipse cum reliquis itemm — agmm Mediolanendum ingreditnr. — Bagew. IV» 
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IV. Abschnitt. 



der Lombardei. 1. Sept. Tod Hadrians. Die MehrzaU der Oardinäle wählt den Kanzler Soland 
zum Papst Alexander III., die kaiserliche Partei erhebt Victor. III. 



40. In VerfoinduDg mit den Pavesen bringt F. den Mailändern eine Niederlage bei — Maximam mnltitadinem tnididit 
deus in manus noetraa, ita quod in Idus lulii — 600 de fortioribus civitaticr captiyoB — abdozimas — Brief Friedrichs 
an B. Albert von Freising bei Bagew. lY, 43. 

Während um Cremä mit grofser Erbitterang gekämpft wurde, starb 1. Sept. Papst ffiidrjM> in offener Feind- 
seligkeit gegen den Kaiser. Schon vor der Achterklarung über Mailand hatten päpsÜ. G^andte folgende Foiderongen 
überbracht: 1) Nuncios ad ürbem ignorante apostolico ab imperatore non esse mittendos, cum omius magistntus 
inibi beati Petri sit cum universis regalibus. 2) De dominicalibus apostolici fodrum non «esse ooUigendum nisi tem- 
pore süsdpiendae ooronae. 3) Episoopos Italiae solum sacramentom fidelitatis sine hominio facere debere donmo 
imperatori neque nuncios imperatoris in palatiis episcoporum recipiendos. 4) de possessionibus eodesiae Tim\sm»A 
restituendis et tributis Ferrariae, Massae, Fioorolii (Figheruolo) , totius terrae comitissae Mathildis, 
totius terrae quae ab Aquapendente est usque Bomam, ducatus Spoletani, insularum Sardiniae, Corsicae. Aus dem 
Brief B. Eberhards von* Bambeig an den EB. Eberhard ym Salzburg bei Bagewin lY, 30. Sardinien und Gorsica 
hatte Fr. mit Hülfe der Pisaner und Genuesen gewinnen wollen. Ebd. lY, 9. 

F. verweigerte diese Forderun^Ki; betreffs der italienischen Bischöfe erklärte er: Episcoporum Italiae ego 
quidem non affecto hominiiun, si tamen et eos de nostris regalibus nihil delectat habere. In Bezug 
auf die Forderung n. 1 erklärt Friedrich: Haec res, fateor, magna est et gravis graviorique et maturiori ^gens cod- 
sDio ; nam cimi divina ordinatione ego Bomanus Imperator et dicar et sim^ speciem tantum dominantis e^ingo et inane 
utique porto nomen ac une ro, si urbis Bomae de manu nostra potestas fuerit ezcussa. (Bag. IY,*30. Ygl. Moo. 
Leg. II, 115.) Bald darauf erschienen (jesandte der Stadt Bom, onmi devotione omniqne rever^itia, sunm promit- 
tentes obsequinm. Der Kaiser entliefs sie gnädig und sandte mit ihnen den Ffalzgrafen Otto und den Robst Haribert 
von Aqui nach Bom ut et ea quae cum populo Bomano seu de stabiliendo senatu, seu de redpiendo praefecto agenda 
{prent, terminarent, et cum Bomano pontifice, si is hoc eligeiet^de praenotatis capitulis finem faceient et concordiam 
stabilirent. — Ende Juli r— Bagew. lY, 41. In folge dieses gespannten Yerhältnisses zieht die hieraiehische Partei 
den Papst auf die Seite des Königs von Sidlien — haec conspiratio in tantum invaluit, ut secta CaedÜana (= Siel- 
liana) ab aliis vocaretur. Annal. Stad. SS. XYI, 344. Foedera dum Siculis Adrianus papa peregit | Et Graeeos 
Liguresque sibi sociatus adegit. Gottfr. Yiterb. Gesta Frid. v. 331 , 332. — Audiens — Fredericus — , Adrianom — 
cum rege Gjiillelmo concordatum et quod eum de regno Sidliae et ducatu Apuliae investisset, molestissime tolit 
Bomoaldi Salemit. Annal. SS. XIX, 429. Der Papst und der König verbinden sich mit den empörten Städten: 
Dum obsideretur Crema, Mediolanenses iuraverunt cum Briziensibus et Placentinis — et ocmoordiam fecenmt 
ist^ tres civitates cum eo (Adriane), quod exinde non pacisoerentur, vel aliquam concordiam faoerent cum Federicb — 
absque licentia Adriani — . Et ita iuraverunt Cremenses. Annal. Mediolan. SS. XYIII, 368. (8. o. Bage- 
win lY, 18.) Die beste Nachricht über diese Yerhältnisse gibt Johannes von Cremona, dessen Original verloren ist 
aus dem aber Burkard von Ursperg exoerpirt hat: Conspiratio facta est contra imperatorera, ntasserit quidam 
Scripte r Cremonensis, de cuius editione haec, quae nanramus, ezcerpsimus. Idem qnoque scriptor testator, haec 
se audisse a viris probatissimis et veradssimis et valde religiosis Mediolanensibns et Brixiensibus , qui se huic ooospi- 
rationi interfuisse dixerunt. In qua conspiratione se astrinxerunt maxima pars cardinalium — , Wilhebnus qno- 
que rex Siciliae et^paene universae civitates Italiae cum multis baronibus et viris potentibos; dataque est immoL«» 
pecunia domino Adriane papae, ut ipse imperatorem excommunicaret. (Chron. Ursp. p. 36.) ' Befert supradictus scripti^T 
Cremonensis, videlicet lohannes sacendos, quod supradictis testimoniis bonorum virorum didicerit, qui inteduenmt 
quod illa conspiratio cum — Adriane iuramentis adeo firmata sit, ut nullus ab altero reoedere posaet vel imperatoris 
gratiam sine omnium consensu requirere, quod si mortuus esset papa ille de numero conspiratoram alium 
eligerent cardinales. (Ebd. p. 38.) — Dies war die Sachlage, als Adrian starb. Die kaiserL Gesandten waren 
noch in Bom. Bag. lY, -43: Post cuius obitum cardinales in sediüonem conversi, gemina electione — sdndunt unita- 
tem, quibusdam eligentibus Octavianum — cardinalem, cui nomen dederunt Yictor, aliis Bolandnm — canoeOarium 
(s. 0. 1157) cui nomen imposuemnt Alexander. Ebd! c. 50: Nachdem beide von ihren Anhängern consecriert watHL 
uterque litteras — ad declarandam rem per munti partes destinavit. Es folgen bei Bagewin im WorÜant 1) <Ta$ 
Schreiben Yictors an die Grofsen der Kirche und des Beichs, (ad summum pontifioem canonice sumns electi et in 
sede apostolica collocati — si autem ex parte illius Bolandi per conspirationem — WiUehelmo Siculo adstricti , qui di$ 
12 post electionem nostram se fecit intrudi — ad vos scripta per?enerint, tamquam mendado plena et a scismaüiv 
et haeretico destinata reepuatis)^ 2. das Schreiben Alexanders an Bischof und Clerus von Bologna (omnes quotqu«: 
fnerunt, tribus tantam exceptis — nos assentiente clero ac populo — elegemnt. Octavian, von nur 2 Cardinalen gewtüilt 
habe sich durch Gewalt zu beliaupten gesucht, quia cardinales et episoopos non habebat, annatoram caterva militos 
vallabatar, — nos Octavianum,' apostaticum et scismaticum — vinculo anathematis 'et excommunicationis astrüudnos.' 
3. das Schreiben der Wähler Octavians an die weltL und geisÜ. Fürsten. Es berichtet von der oben aua Chron. Un^^ 
erwähnten Yerschwömng der Cardinäle gegen den Kdser. üeber die Wahl: quod 14 cardinales — qui sacramenv 
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Eroberung und Zerstörung von Crema. Das vom Kaiser zur Entscheidung über die zwiespältige 
Papstwahl nach Pavia berufene Goncil erkennt Yictor als den rechtmäfsigen Papst an. Alexander 
schleudert den Bannstrahl gegen Kaiser und Gegenpapst. 



constricti tenebantor , Bolandum canc nominaverant. Nos aatem , 9 nameio , qni nefandi ioramenti exortes eramuB — - 
Octavianum — elegiinus. 4. die Cardinäle der Majorität an den Kaiser: Oct. sei nur von 2 Cardinälen gewählt worden, 
ad haec noverit sublimis gratia vestra, qnod Otto palatinus comes dominum nostrom (Alexander) et nos omnes 
plarimnm infestavit. — Campaniam — et Patrimonium b. Petri cum intniso et apostatioo Octaviano violenter intravit. 
Vgl. Bomoaldi Salemit. Ann. (SS. XIX, 330): Auzilio quorundam laicoram et falsagravii et comitis Blandacensis 
(Biandrate) nunciorom imperatoiis, qui tunc Bomae erant — Octavianum elegerunt. Der Kaiser hatte zum Papst 
gewünscht eine talis persona, quae — eoclesiarum Dd statum in unionem reformaret, et ipsum imperium ac fideles 
impeiii honestius tractaret (Schreiben Friedrichs an Eberhard von Salzburg. Mon. Leg. ü, 116). Bag. IV, 
54: Fridericus — sine iudicio ecclesiae controversiam terminari non putavit. Auctoritatem autem congregandi 
concilii exempb antiquorum imperatorum, verbi causa Justiniani, Theodosii, Kaioli sibi congiuere putans, — ad 
dtationem amborum — Danielem Pragensem et Heiimannum Ferdensem episcopos diiigit cum litteris. Ebd. c. 55 wird 
das Schreiben an Boland (*Bolando canceUario*) mitgeteilt, der zur Entscheidung der stieitigen Papstwahl auf ein vom 
Kaiser ausgeschriebenes Goncil zu Pavia geladen wird. C. 56 folgt Friedrichs Schreiben an die Bisdhöfe in Deutsch- 
land, in dem es heifst: Quod si — examinationis causa venire volueritis, — Herimannus Ferdensis, Daniel Pragensis 
— una cum comite palatino — securam vobis conductum praestabunt. Si vero iustitiam Dei et eodesiae in tarn 
sollemmni oonventu redpere nolneritis, videat Deus et iudioet. — Curiam sollenmem et generalem conventum omnium 
ecclesiactiooram viioram in octava epiphaniae (13. Jan. 1160) Papiae celebrandam indiximus, ad quam ambos, 
qui se dicunt Bomanos pontifices, vocavimus, omnesque episcopos imperii nostri et aliorom regnorom, Frandae vide- 
Hcet, Angliae, Hispaniae atque üngariae, ut eorum in praesentia nostra iusto dedaretur examine, quis illorum regi- 
men universalis ecclesiae de iure debeat obtinere. Dass es dem Kaiser nur auf die Bestätigung des von seiner Partd 
erhobenen Papstes ankam, ist unzweifelhaft. Vgl. Bosonis Vita Alexandri (bei Watterich Pontificum Bom. Yitae II, 
383): lUud — non mediocriter contristabat, quod idem Imperator Octavianum in suis litteris (dies Sdireiben ist nicht 
erhalten) 'Bomanum pontificem* et Alexandrum papam ^canceUarium' nominabat Alexander bestritt dem Kaiser das 
Becht ein 0)ndl zu berufen und lehnte jede Teilnahme an demselben ab. Otto Morena (ebd. p. 453) : — eisdem legatis 
renuntiavit, se minime venturam ad talem conflictum, dioens: *se a nomine debere iudicari, cum ipse omnes 
alios iudicare debeat,' et sie respondit, ac si iam esset in concordia et sine aliqua disaensione ad apostolicatus 
honorem sublimatas. Da um Crema noch immer aufs heftigste gestritten wurde, vortagte der Kaiser das Goncil. 
1160 Die aufs äusserste erschöpften Gremenser ergeben sich endlich unter folgenden Bedingangen. Bagew. IV, 62: 

Erat autem pactum tale, quod Cremenses dvitatem dederent, ipsique vita sibi indulta cum coniugibus ac liberis quovis 
eundi facultatem haberent, de rebus suis quantam quisque semel humeris offene posset, secum exportaret. Quibus 
Omnibus tandem 6 Kai. Febr. (27. Jan.) completis, castram, egressis inde quasi 20 milibus hominum diversi generis 
flammis traditum et militibus ad diripiendum permissum est. — Pono de — subversa Crema statim imperiales litterae 
per ambitum regni dirignntur in hunc modum: — plenam victoriam de Crema nobis Deus oontulit, sioque gloriose 
ex ipsa triumphavimus, quod tarnen miserae geaxü, quae in ea fuit, vitam conoessimus. Leges enim tarn divinae 
quam hnmanae summam semper clementiam in principe esse decere testantur. (Ebd. c. 63, Mon. Leg. II, 
120). — Das Goncil zu Pavia wurde nun am 2. Febr. eröffoet. Bagew. IT, 64: Deinde oonvocato in unum con- 
dlio, cum resedisset, alt ad episcopos: Qoamvis noverim — penes nos esse potestatem congiegandorom oonciliorum — 
(mit Berufung auf Constantin, Theododus, Justinian, Karl d. G. und Otto L) — auctoritatem tarnen diffiniendi huius 
nuudmi et summi negotii vestrae prudentiae — committo*. Cum haec dixisset, ipse se condlio subtraxit, examen 
totum eccledae et ecdesiastids, qüae ibi innumerabiles erant, committens personis. Erant autem drdter quinquaginta 
archiepiscopi et episoopi, abbatum et praepositorum non erat prae multitadine aestimatio. Legati quoque diversarum 
teirarum aderant, spondentes quicquid a synodo decretum foret, indnbitanter a suis redpiendum. Ebd. c. 65: Besi- 
dentibus itaque episcopis et dero universo 7 diebus causa ventiiata est, tandemque domno Octaviano, qui cum 
praesens advenisset et haberet, qui partem suam defenderent, cessit litis victoria, et pro ipso oondlium sive 
(=■ et) curia dedit sententiam, condemnato Bolando et reprobato, qui dtatos legitime condlio se praesentare 
oontumadter abnuisse dioebatur. Die Akten des Gondls ebd. c. 66. 67. EImI. c. 68: Gonfirmato et reoepto taliter in 
papata Victore defertor ad prindpem sacerdotalis condlii sententia. Qua venerabiliter susoepta — divus Imperator 
oonsuetam d reverentiam et stratoris offidum — humiliter pro foribus eodesiae exhibuit. Den abwesenden deutschen 
Bischöfen (Salzbnig und dessen Sufi&aganen, welche auf Alexanders Seite standen,) wird der Akt mitgeteilt (ebd. c. 69), 
femer ein Bundschidben a synodo praesidentibus per partes mundi erlassen (c. 70) , welches die Unterschriften der 
wichtigsten Teilnehmer enthält. (Aquileja, Mainz mit Suf&aganen, dgl. Bremen, Trier, Köln, Magdeburg, die 
buigondisdien Bischöfe, die Gresandten der Könige von England, Ungarn, Böhmen und Dänemark, 6 italienische 
BiBohöfe etc.) Zur Beurteilung vgl. Hehnold Chiron. Slav. I, 90: adnnato condlio reoeperont eum Beinddos Coloniensis 
et Conradns Magnntinus electi, et omnes quos imperialis aut timor aut favor agebat Der finilich ganz 

Siebter, ZettUfeln. 14 
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Fortsetzung des Krieges in der Lombardei. 

Einnahme und Zerstörung ron Mailand. Rückkehr des Kaisers nach Deutschland. Alexander III. 

flieht nach Frankreich. 



parteÜBche Cardinal Boso im Leben Alexanders (Watterich Y. P. n, 385) : quoedam blanditiis et yariia promifisiombas 
sedtudt, quosdam minis et tenoribos invitos tnuüt — Am 24. März antwortete Alexander mit dem BannstrahL 
Ebd. p. 386: apnd Anagniam ipsum (den Eaiaer), tamquam prindpalem eodesiae Del persecutoiem , excommani- 
cationis vinculo sollemniter innodavit et omnes qoi ei ioramento fidelitatis tenebantor adatricti, ab ipso iuiamento 
absolvit. Päpstliche und kaiserliche Cfesandte wirkten nun bei den christlichen Höfen für die Anerkennung des hierar- 
chischen und des kaiserlichen Papstes. Ebd. und Bag. lY, 74. Der Kaiser enÜiefs das Heer, ipse yen> com paods 
in Italia remansit. Bag. lY, 75. 

Ott. Fns. Contin. Sanblasiana c. 15 (SS. XX, 310): Fridericus — ex omnibus imperii finibns anxüia ccm- 
tradt. Bex quoque Ungariae oohorte militum cum sagittariis caesari missa exerdtnm ampliavit. Itaque — primo in 
aoxiliarios Mediolanensium arma convertit ac Placentinos — obsidione dnxit — expngnatam — solo coaequant 
Exinde ad Mantuanos divertens — ad deditionem coegit — Novamque Laudam — inter Mediolanum et Fla- 
oentiam ad reoeptionem exercitus a fündamentis aedificavit et in ea sedem belli contra Mediolanenses constitoit 
Igitur MedioL — omnimodis se praeparant — civitatem suam totam industria muniunt etc. 

üeber den Fa 11 Mailands besitzen wir den Bericht eines Augenzeugen, des kaiserlichen Notars Burchard an den. 
Abt Nicolaus von Siegburg in den Ann. GoLMax. SS. XYII, 775 (Chron. reg. Col. ed. Waitz p. 109)^ : Gausis igitur per faiemem 
stratis , cum illi fortiter iam artarentur , animos principum callidis propositionibus attemptabant — Sed cum nil profioerent et 
tamingenio quam viribus iam deficerent, tandem post multos terminosetmachinationesplurimas, suprema nece s Si- 
ta te famis et inediae coacti deditionem elegerunt et ad solius misericordiae propitiatorium se oontolaimt 

In Ealendis igitur Martii •- oonsules Mediolanensium cum aliis nobilibus — , se cum dvitate cum rebus et perscHiis 
— prostrati cum nudis gladüs in oenicibus, palam in plena curia domno imperatori se reddiderunt — Bursum sequenti 
die dominica — plus quam 300 electissimi milites Mediolanensium cum consulibus venientes — prodderunt et — 
solam misericordiam iuTOcabant, daves dvitatis obtulerunt. — Postea tertia feria venit populus cum carrocio, 
quod apud nos standart didtur (der Fahnenwagen) — afferens ~ yexüla numero 100 et paulo plnra. Per ordinem 
igitur Novam Laudam ingressi — usque ad imperatoris paladum. Qui in solio excelsior residens, quam dto ab illis 
videbatnr, tubidnes Stentes in curru tubis fortiter intonabant et superbiae suae tunc morienti — quasi extremas 
exequias compulsabant — Deinde singnli vidniarum maiores procedebant, profitentes et yexilia sua per ordinem a 
primo usque ad ultimum resignantes. Stabat autem currus (der caroodo) multlplici robore consaeptus, ad pugnandum 
desuper satis aptatus, ferro fortissime ligatus, de cuius medio surrexit arbor procera — in huius summitate sup«^- 
eminebat cruds efBgies, in cuius interiore parte beatus depingebatur Ambrodus — Is post omnis Mediolanensis honmis 
resignationem ultimus aocesdt, et ipse caput suum dedinaturus. Cui qui praeerat, arte totam machinam et arborem 
iUam usque ad terram dedinabat — Tunc milites et populus unanimiter in fades suas oedderunt plorantes et miseii- 
oordiam invocantes. Post haec quodam consule miserabiliter perorante, finita oratione omnis multitudo rursus proddit 
et cruces — extendens cum eiulatu magno — misericordiam invocavit. Unde vehementer moti sunt ad lacrimas qui- 
cunque audierunt, sed imperatoris facies non est immutata. Tertio comes Blandratensis pro illis olim amids 
suis miserabiliter perorans, vim fedt omnibus ut possint lacrimari — sed Imperator solus faciem suam firmarit 
utpetram. Deinde ab episcopo Ck>loru0nsi (Beinald v. Dassd) facta est dediticmis eorum pura distinctio, et ab ipds 
responsa est mera oonfeedo. Porro imperator — opportune tempore misericordiam se facturum ex oonsilio promisit et 
sie dimittens universos sequenti die omnes praesentari fedt. Am andern Tage erklärte er, d iustitiae iudicis esset 
agendum, omnes eos vita debere privari, sed nunc misericordiae locum dari oportera. — lusdt igitur imp. omnes ogq- 
sules et exconsulares, maiores et milites, legistas et iudices in obddatu teneri, populum vero — tantnm sacrameoto 
affectum in dvitatem ramitti. — lusdt et flingiilaa portas — et fossatum et muros complanari, ut ad «ingnlaa portas 
lata 6onte — pateat introitus — Et cum de 20(X) caatrorum tantum 4 ipsis superfnisaent, eadem iusd reeignaT^ 
runt — . Personas Mediolanensium a banno imperiali absolvit Deinde muri dvitatis et fossata et tunee paulatim 
destmctae sunt et de tota civitas de die in diem magis ac magis in ruinam et desolationem detracta est. 
Mediolanendbus autem praeceptum est, ut quilibet ad villas et domos snas reverteretur, et ut agricolae agrarom cul- 
turae darent operam. In civitate vero nulli permittebatur habitatio. — Hiermit stimmt meist im Wortlaut 
überein der wol von Burchard condpierte kürzere Bericht des Kaisers an Eberhard von Salzburg. M<m. Leg. II , 132. 
— - Ygl. noch Ann. Medid. SS. AVlil, 374: £o anno tribus vidbus venerunt destruere dvitatem et tota fere Lom- 
baidia laboravit ad explananda fossata. Die Zerstörung konnte natürlich kdne vollständige sdn, sdbst die Umfassmigs- 
mauer blieb ziemlich unversehrt Acerbus Morena SS. XYIQ, 637: Bemanait tarnen fere totua murua civitateia 
drcumdans. Mailands Fall schlug jeden wdteren Widerstand nieder. Ygl. Ann. PLsani SS. XIX, 248: Givitates 



1) Wir eitleren die Kolaer Annalen von nun an als ohron. reg. Col. mit den SdtenEahlen der uns erst jetit auganflieh 
gewordenen Ausgabe von Waits. 
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1163 Der Kaiser yerhängt über die Mainzer, welche ihren Erzbischof ermordet, ein strenges Straf- 
gericht und geht im Herbst ohne Heer nach Italien. (Dritter Zug.) 

1164 Victor stirbt, Beinald von Dassel stellt Paschalis als neuen Gegenpapst auf. Wachsende 
Erbitterung in der Lombardei über den Druck der kaiserlichen Beamten: Yeroneser Bund. 
Der Kaiser erzwingt die Anerkennung des Paschalis in Deutschland durch die Würzburger 

1165 Beschlüsse. Beinald wird Erzbischof von Köln. Bückkehr Alexanders nach Bom. 

igitur omnes Longobardiae et castra haec aadientes, fidelitatem et praeoepta imperatoii ioraverant magnaque tributai 
eidem reddidenint; magistratos , ofGcia omnia et consulatom ex impeiiali praeoepto reoepemnt. Ebd. 249: Bainaldus 
(den Friedrich als seinen Stellvertreter zorQcldiefs, ut vice sua quae forent ordinanda in Italio, statneiet. Aoerb. 
MoTBna SS. XYII, 640.) — venit Pisas — et volontatem imperatoiis Frederid Pisani honorifice feoenmt; et per totam 
Tasciam, Marchas et Bomagniam perrexit. — Laca, Florentia et omnes civitates et castella, omnia praecepta 
imperatoris Frederid et praedicti canoeUarii — iuravenmt — Nullos enim marchio et noUns nnntiaa imperii fuit, qoi 
tarn honorifice civitates Italiae tributaret et Eomano subiceret imperio. Alexander IQ. vermochte sich 
in Italien nicht zu behaupten. Bosonis Y. AI. a. a. 0. 387: £t qnoniam impeiiaUs persecutio adversus ecdesiam 
drca urbem in tantom excrevit, quod omne patrimonimn S. Petri (mit Ausnahme weniger Orte) — per Teutoniooa 
et Bchismaticos videnter oocupatom fderit et detentom, consiliom habnit, ut ad partes Galliarum — per mare 
transitom faceret. Januar 1162 hatte er sich zunächst nach Genua eingeschifft. Der Versuch durch eine Zusammen- 
kunft Friedrichs mit dem französischen König in Gegenwart beider Päpste die Kirchenspaltung beizulegen, scheiterte. 
Alexander fand in Frankreich ehrenvolle Aufiaahme. Ghron. leg. Col. p. 112; Bosonis Y. Alex. u. a. — 

1163 Chron. reg. Col. p. 113: Imp. de Italia lediens curiam — apud Mogontiam habuit (7. April) 

— plerosque convictos de inteifectione archiepiscopi digna ultione multavit et ad edomandam superbiam 
dvium mumm civitatis destrui mandavit. Ygl. Ann. S. Petri Erphesf. (SS. XYI, 22) 1160: Amoldus aichiep. bellum 
in Moguntinos movens, cum in monte Specioso exerdtum praestolaretur , a Moguntinis in monasterio sancti Jaoobi 
subito drcumdatus, et plebe furente, monasterio concremato, 8. Kai. Julii occisus est. Ghron. reg. Col. a. a. 0.: Quendam 
vero cognatum suum nomine Cuonradum episoopum eis praefedt; sed iUe non multo post — ad partes Bulandi 
(Alex, m.) transivit, unde Imperator Chris tianum canoellarium suum episcopum constituit (1166). Hoc etiam anno 
quidam haeretici de secta Catarorum de Flandriae partibus Coloniam venientes ibi — igne concremati sunt. 
Omt. Sanbl. a. a. 0. c. 17: Imperator tertia vice, sed sine instractu bellico, Italiam ingreditur, inibique — 
negotia imperii iudidaliter exercuit, ac per aliquod tempus cum eis quietus pennansit. Am 28. Oct. war er in Lodi. 
Aoerb. Morena SS. XYIII, 642. 

1164 Ann. Pisani SS. XTX, 250: Yictör — mortuus est (20. Aptil). Hoc andiente canceliario (Beinald), Lucam 
ivit festinanter et cum cardinalibus ipsius Yictoris secundo die elegit Guidonem Cremensem in papam, qui postea 
vocatus est Pasqualis. — Dies war, wie es scheint, ohne Wissen des Kaisers geschehen, der aber hinterher 
Beinaids Yerfahren guthiefs. Chr. reg. Col. p. 116: In Kai. Octobr. imp. de Italia rediens curiam apud 
Babinbeig habuit. — In Italien erregten die Bedrückungen der kaiserlichen Beamten heftige Erbitterung. Anon. Lau- 
densis coni SS. XYm, 645: Cum imperator in Alemaniam profectus esset — procuratores — non solum huius (iura) 
rationesque imperatoris, de quibus solummodo exactis nullum malum ac scandalum accidisset neque Lon- 
gobardi inde maesti fiiissent , exigebant , sed etiam plus de septuplo — iniuste excutiebiant, besonders wurden Mailand und 
Crema hart behandelt. — Acerbus Morena SS. XYIII, 642: Yeronenses et Paduani ac Yicentini oeterique de 
illa marchia — imperatori se opposuerunt partim propter Yenetorum acceptam pecuniam, partim — qui 
dioebant, se a — palatino, cui imperator Gardam donaverat, ot ab alüs misais imperatoris enormiter esse gravatos. 
(luraverunt cum Yenetids. Annal. Mediolan. M. SS. XYm, 375.) 

1165 Um die Anerkennung des neuen kaiserlichen Papstes in Deutschland zu sichern, giüT der Kaiser auf Beinalds 
Bat zu Zwangsmafsregehi. Append. Bagew.: apud Wirzeburch in pentecosten curia celebratur, übt coniuratio fit 
ab imperatore et piindpibus qui aderant tam saecularis quam eodesiastid ordinis (episcopi et electi numero fere 40 de 
regno Teutonico iuraverunt — Annal. Beichersperg, M. SS. XYII, 471), quod Paschalis semper papa habeatur, 
et eo mortuo nullus nid de sua parte eligatur. Similiter post mortem imperatoris nemo dbi substituatur, nid iura- 
verit, se eandem partem defensurum. ' Solus Albertus Frisingensis tunc iurare noluit. Nam Conradus Mogontinus iam 
ut hostis praeiudicatus fuerat. Eodem anno Alb. Fris. diu renitens coactus iuravit obedire Paschali. Die Akten 
des Condls Mon. Leg. n, 135 ff. Chr. reg. Col.: domnus Beinoldus ibidem — in presbiterum ordinatus est — 
Postea vero (2. Oct.) ordinatus est Coloniae in archiepiscopum. Chr. reg. Col. p. 116. 

— Wie widerwillig die meisten Bischöfe den Eid leisteten, zeigt der Brief eines Anhängers Alexanders an diesen bei 
Watterich Y. P. n, 547 ff. (Cum vero ad episoopos ventum esset dicerentque omnes, excepto Yerdend *Yelle se 
potius legalibus cedere, quam huiusmodi iuramenta praestare\ responsum est eis: *Oportere eos — vellent nollent 

— iuramentnm faoere et regalia retinere'. Sioque cum fletu et planctu maximo iuravit primus Magdeburgensis etc.) — 
Die härteste Strafe traf 1166 das dem Papst Alexander anhängende Erzstift Salzburg. Ann. S. Buperti Salzb. 1166 
(SS. IX , 776) : Imperator curiam Lofen (Laufen) habuit; Salzbuigensis eodesia ibi distrahitur. Der Erzb. wurde geächtet^ 
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IV. Abtchmtt. 
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1166 
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Vierter Zng nach Italien. 

Beinald von Dassel zieht nach Italien voran, der Kaiser folgt gegen Ende des Jahres. — Bnnd 

norddeutscher Fürsten gegen die üebermacht Heinrichs des Löwen. 

Bürgerkrieg in Deutschland zwischen Heinrich d. L. und seinen Gegnern. — Während in 

Oberitalien der lombardische Städtebund entsteht und Mailand wieder hergestellt wird, 



1166 



1167 



sämtliche Besitzungen eingezogen und unter Laien verteilt Papst Alezander war inzwischen nach. Bom znrückgekriirt 
Bomoaldi Ann. (SS. XIX, 434): Interea Eomani morte Octaviani cognita nuncios suos ad Alexaadrum in Frandam 
transmisemnt, — rogantes, ut ad Urhem rediret. Dies gelang nach manchen Schwierigkeiten mit Hülfe WUheims 
von Sicilien. Am 24. Not, 1165 schreibt Alexander an Heinrich von Beims: oognoscas quod nos diTorsa maiis yenr 
cula et graves hostium et iniquorum incursus evadentes IX EaL Dec Urbem intravirnus. 

Chr. reg. Col. p. 116: Imperator expeditionem suam in Italiam indixit, tum pro oonfirmatione sui papie 
Paschalis tum pro perfidia Mediolanensium , qui — dvitatem reaedificabant — Beinoldus — com 100 brieatis milittbos 
ante egressum imperatoris — transalpinavit et — Ypoream (Ivrea) penrenit (31. Oct.). Indeque d. impe- 
ratori, qui ex altera parte per vallem advenit Tridentinam, quantodus oocurrit Weihnachten war Fr. in Payia, am 
11. Jan. trat er den Marsch auf Bom an. — 

üeber die wachsende Macht Heinrichs d. L. im Wendenlaade s. zu 1147. Hier steUen wir ncoh die 
weiteren Nachrichten Hehnolds zusammen. Von Adolf von Holstein verlangte er die Beschränkung dee Marktes wn 
Lübeck (1143. 1147 a. £.) zu Gunsten seLaer Stadt Bardewiek. Helmold I, 76: Üna igitar die allocutus est dux oomitem 
Adolfum dicens: 'Perlatum est ad nos iam pridem, guod civitaa nostra Bardewich magnam diminutkmem dvium pati- 
atur propter Lubicense forum , eo quod mercatores omnes eo commigrent Idem oonqueruntur hi qui sunt Lüneburg , quod 
sulcia nostra (Sülze) devorata sit propter sulciam quam ooepistis habere Thodeslo (Oldesloe). Bogamus igitur, ut detis 
nobis medietatem dvitatis vestrae Lubike et snldae — '. Sed cum renueret comes — mandavit dux, ne de oetero 
haberetur forum Lubike — Et iussit merdmonia transferri Bardewich — Sed et fontes salis qui erant Thodeslo ip60 
tempore obdurari fedt (er liefs sie zuschütten.) Auf Heinrichs Drängen willigte Adolf endlich in die Abtrotong Lubeks, 
welches nun einen grofsen Aufschwung nahm. Hehnold c 85 : Tandem victus comes fedt quod neoeesitas imperavit — 
Statim iubente duoe reversi sunt mercatores cum gaudio — Et transmidt dux nuntios ad dvitates et regna aquilonis, 
Daniam, Suediam, Norwegiam, Budam, offerens eis paoem, ut haberont liberum commeatum adeundi dvitatem suam 
Lubike. Et statuit illic monetam et teloneum et iura dvitatis honestissima. Ab eo tempore prosperatom est opus 
dvitatis et multiplicatus est numerus acoolarum eins. 1160 überfiel Heinrich den Obotritenfürsten NiMot (1143, 1147), 
der im Kampfe umkam (Helmold I, 87. Ann. Palid. u. a. 1160). Dux igitur demolitus omnem terram, ooepit aedificaie 
Zverin (Schwerin) et oommunire castrum — Post haec redierunt filii Nidoti in gratiam duds et dedit eis dux Wuile et 
onmem terram. Porro terram Obotritorum dividt militibus suis possidendam. — Mikilinburg dedit Heinrioo, cuidam 
nobili de Scathen , qui etiam de Flandria adduxit multitudinem populorum et coUocavit eoe Mikilinburg. Für die im Wenden* 
lande organiderten Bistümer erlangte er das Becht der Investitur. Ebd. : Et facta postulatione obtinuit apud Claesarem auctoii- 
tatem episcopatus susdtare , dare et confirmare in onmi terra Sclavorum , quam vel ipse vel progenitores sui subiugaverint 
Bald nachher wurde das Bistum von Oldenburg nach Lübeck verlegt (ebd. c. 89). Wir übergehen die zahlrdchen Wendenkiieg« 
Heinrichs, üeber seine gewaltige Machterwdtenmg Helmold II, 6: Et increvit duds potestas — et factus est 
princeps principum terrae — Praeter hereditatem magnorum progenitorum — acoesserunt d multomm prindpum 
possessiones ut fuit Heremannus de Wirzeburg, SiMdus de Hammenburg, Otto de Aale et alii — Nobile iUud castzum 
Stadhen cum onmi attinenüa sua, cum cometia (Grafschaft) utriusque ripae (der Elbe) et oometia Thetmarsciae (Dit- 
marschen) — obtinuit (er hatte sie dem Erzb. Haxtwich von Bremen entrissen) — extenditque manum in Fresiam et 
admovit eis exerdtom et dederunt d pro suimet redemptione quod postulati fuissent. Ebd. 7: — tantam viii ^oriam 
zelati sunt omnes principe s Saxoniae. Ble enim immensis divitüs locuples, dams victorüs et propter 
geminum Bawariae et Saxoniae prindpatum sublimis in ^ria sua, omnibus Saxoniae tarn prindpibus quam nobilibos 
importabilis visus est. Sed manus prindpum formido caesaris oontinuit — Postquam autem caesar quaitam 
profectionem paravit in Italiam (1166) — facta est coniuratio valida omnium contra unum. Faeiimtque 
inter eos primi Widmiannus Magdeburgensis archiep., Heremannus HUdeosemensiB episc. Post hos — Lodewicus 
provindalis comes Thuringiae, Adelbertus maichio de Sdtwedele et filius eins, Otto marchio de Cambnig (der Mark- 
graf von Meifsen, dem Eamburg a. d. Saale gehörte) etc. Super hos omnes praepotens ille Beinoldus, Colon, archiep. 
et cancellaiius imperii, inddiatus est dud, fade quidem absens et in Italia podtos, sed totus oonsilio expugxuitioiii 
duds intentus. 

Die Fürsten des östlichen Sachsens und Landgraf Ludwig von Thüringen belagern Neu-Haldeoaleben an d. 
Ohre, CSmstian von Oldenburg besetzt Bremen; Heinrich trifft Oegenmafsregeln. Die Vertddignng Holsteins, welches 
Adolfs Witwe fOr ihren unmündigen Sohn verwaltete, erhält der tapfere Heinrich von Schwarzburg. PribizLavum pds- 
dpem Sclavorum quem multis >- proeliis expulerat provinda (MeUenburg), admidt in gratiam et reddidit ei omnein 
hereditatem patris sui, terram sdl. Obotritcnrnm, praeter Zverin. Ebd. c. 8: Tnno oongregavit dux exerdtom grandem 
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zieht der Kaiser nach einer langwierigen Belagerang von Anco na gegen Born; Beinald von 
Köln nnd Christian von Mainz erfechten den glänzenden Sieg bei Tusculum. Born und die 
Peterskirche gestürmt, der Kaiser mit seiner Gemahlin von Paschalis gekrönt 

et intxavit orientalem Saxoniam — et vastavit eam incendiis et depraedationibas et pervagatus est — ad muios Mag- 
deburg. Deinde — improvisos yenit Bremam et oepit eam. Graf Chiistian starb auf der Flacht (Ann. Stad. 1167) 
et sopita sunt mala rebellionis eins molimine suscepta. Erzb. Hartwich hielt sich vorsichtig zurück et sedit Hammen- 
buig solitarius et quietus, — multis expenmentis edoctus fortunatum semper in proeliis ducem esse, ambiguam quo- 
que principibus inesse fidem — verumtamen castra sua Vriborg et Horeborg communire ooepit — Ebd. c. 9: Ferve- 
bat autem seditionum saeva tempestas per omnem Saxoniam — Et addita est Goslaria prindpibus. Et praeoepit dux 
custodiii vias, ne quis frumentum induceret Goslariae, et esurierunt valde. 

Vincent Prag. SS. iVU, 683 : Imperator Beynaldum Coloniensem, Kristanom Maguntinum, Philippum cancellarium, 
Heiniicum notarium , cum plurima militia etBrabantinis (= mercenaiüs), quos mille quingentos habuit, versus Bomam ad prae- 
parandam exercitibus suis viam dirigit Qui tamquam piscatores optimi domini per Lombardiam rete suum extendentes, Magun- 
tinus usque Gen u am, Goloniensis usque Pisam, imperiales civitates maritimas, inde per totam Tusciam usque Bomanam, 
innumerabilem praedam marcarum ad stipendia militum oeperunt. In Lodi hatte Fr. die Klagen der Lombarden über den 
Druck der kaiserL Beamten entgegengenommen. Acerb. Morena a. a. 0. : Imperator namque haec audiens multum se inde 
oondolere in prindpio demonstravit, sed tamen in fine querimonias Longobardorum quasi vilipendens — nihil inde fedt 
Longobardi igitur — cum tanta mala sibi fieri — nullo modo pati poterant — tandem necessitas inde oonsilium 
reporit: Mediolanenses namque cum multo magis, quam alii Longobardi — opprimermtur — tandem cum Cremo- 
nensibus et Pergamensibus atque Brixiensibus seu Mantuanis ac Ferrariensibus colloquium habuerunt. 
Diese erklären: ^melius esse cum honore mori — quam turpiter et cum tanto dedeoore vivere.' Quapropter illi 
statim foedus omnes inter se inierunt et concordiam atque pactum hoc, videlicet: 'Quod unaquaeque dvitas 
adiuvaret alteram, si Imperator aut eins procuratores vel missi aliquam iniuriam vel malum amplius sine ratione 
eis inferre vellent', firmiter inter se firmaverunt ac iureiurando, salva tamen — imperatoris fidelitate, corro- 
boraverunt ac certum terminum inter se statuerunt, in quo omnes, Mediolanum peigentes, ipsos Mediolanenses 
in ipsa Mediolani civitate ponerent Dieses Bündnis wurde erst im Dec. d. J. zu dem grossen lombardi- 
schen Städtebund erwdtert, dem auTser den genannten Orten noch Venedig, Verona, Vicenza, Padua, Lodi, 
Piacenza, Parma, Modena, Bologna beigetreten waren. Sie verpflichteten sich zu gegenseitigem Schutz contra omnem 
hominem quicunque nobiscum facere voluerint guerram aut malum, contra quod velit nos plus facere, quam 
fecimus a tempore Heinrici (V) regis usque ad introitum imp. Friderici. Cont. Sanblas. p. 320 (Die 
Darstellung beruht auf den besten Originalberichten) : Fridericus imp. — Appeninum transiens ac per Tusciam exerdtum 
ducens in marciam Anconitanam divertit et Anconam urbem rebellem obsidione dnxit Interea Beginoldus Golo- 
niensis — in castrum Tusculonense iuxta Bomam — divertit. Hier überfallen ihn 30000 Eömer und obsidione 
de repente oondudunt. Quod imperatori Anconae nuntiatum, convocatis prindpibus, utrum archiepisoopo dimissa 
Anconitana obsidione subveniendum esset necne consuluit. Die Fürsten widerraten die Aufhebung der Belagerung (aus 
Hass gegen B.?). Nur Christian von Mainz 500 milites et sariandos (*— sarientes, servientes, sergeants d'armes, 
Söldner) 800 ad bellum instructissimos coadunavit sicqne — versus Tusculanum — iter flectit — Die Bömer dimissa 
obddione 30 milia pugnatorum contra 1500 müites Teutonicos in adem deducunt Archiepiscopus ades ordinat 
(29. Mai) — , ad bellum procedit. Archiep. autem Goloniensis cum castellanis et suis omnibus, qui ad 300 milites 
bene armis instructos erant computati — in Castro usque ad congresdonem silenter delituit. Nach Beginn des Kampfes 
castello erumpens Bomanos a tergo invadit eisque fortiter caedendo instat — Bomanis itaque tantum multitudinis 
impresdone pugnantibus, Ghristianus ep. cum suis (er befehligte die noch unverwendet gebliebene Beserve) adem 
ülorum a latere irrupit eosque mediotenus dividens, tribus in lods artifidaliter disiunctos ceddit. — Bomani — 
fugam iueunt — insecuti cruentissima caede mactantur. — His auditis apud Anconam caesar et omnis exerdtus 
Ancona dediticia facta (?), soluta obsidione contra Urbem cum copiis tendnnt — Gives — inprimis utcunque 
moenia defendentes, caesari totis viribus Urbem izrumpenti — cedunt et ad ecdesias et ad quaeque munita confugiunt 
et praedpue — ad ecdesiam b. Petri, quam castelli vice munierant, congregati denuo pro posse redstunt Milites 
autem — valvas ecdesiaa b. Petri — deieoerunt ipsamque ductore Friderico de Botinburch infesta signa usque ad 
altaie ferente ocddone multorum polluerunt etc. — Facta est haec irruptio Urbis — in Julio mense. Acerb. Morena : 
PaschaUs d. Fr e der i cum imperatorem ac — Beatricem dus coniugem — üi ecdesia b. Petri coronavit. 
Bomu&ld. Salemit: Alexander Papa, qui tunc in turn Cartularia morabatur, in habitu per^rini cum paucis Urbem 
exiit et Gayetam usque pervenit et ibi assumpto pontificali habito Beneventum veniens — honorifice est susceptus. — 
Von hier aus erneuerte er wahrscheinlich den Bann gegen Friedrich (Job. Sarisber. opp. ed. Gües II, 65. Watterich 
V. P. n, 558 n.). Acerb. Morena: Interea dum haec Bomae agerentur, quaedam maxima ac miserabilis et mortalis 
pestilentia — acddit — cum maxima coeli serenitas esset, statim — pluere coepit, deinde post aquam serenitas 
magna et clara nimis facta est statimque infirmitas super imperatoris exerdtum talis excrevit, quod («= ut) equites 
et pedites atque scutiferi oomiebant et moriebantur. Append. Bagew.: Pestilentia gravis exerdtum invadt et ex 
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Ausbruch pestartiger Seuchen; Tod Beinaids von E^ln und vieler Fürsten, der gröfste 
Teil des Heeres vernichtet. Rückzug des Kaisers. Abfall der Lombarden. 
Vermählung Heinrichs des Löwen mit Mathilde, der Tochter des Königs von England. — - 
Der Kaiser, nach Deutschland zurückgekehrt, vermittelt zwischen Heinrich d. L. und seinen 
Oegnem zu Gunsten des ersteren. Weif YL überträgt dem Kaiser die Anwartschaft auf den 
weifischen Allodialbesitz und die mathildischen Qüter. Erweiterung der staufischen 
Hausmacht in Schwaben. — 



mazima parte eztinzit. Mortui tone sunt de principibuB Beinoldus Colon iensis, Daniel Biagouis. 
Eberhardos Batisponengis, GonraduB AogostenaiB, Gothe&idns Spiransia, Herimannos FerdensiB , N. Cioensis, epifioopi. 
Fridericas Mus regis Conrad!, Weif ionior — , de barooibos innomerabUee. — N(hi minos autem et in üibe 
pestis — desaevit. — Imperator pericnloso itinere de Italia reyertitar. üeber Beinald vgL Ann. Egmondani: iste ab 
adolesoentia vir erat stranuissunuB , tarn liberali quam saeculari sdentia praeditns, eloquentia InBigma, paicoa in Tictu, 
iocundua et affabüis omnibus, cui in tantum piosperitas dignitatom Bucoessit, ut de eocleaia ad eodedam, de cnlmine 
bonoHa ad culmen certatim raperetor. Beinaids Nachfolger als Beichskanzler und Erzb. von Köln wurde Fhiüpp ans 
dem Geschlecht der Grafen von Heinsberg. Chron. reg. Col. p. 119: Eociesia ColoniensiB Fhilippum, maioris eodesiae 
decanum et ünperatoriae cuiiae canoellarium, cum adhuc in Italia teneretur, pontificem sibi el^t Im mtefastm J. 
wurde er ordiniert Ebd. 1168. Cont. Sanblas. a. a. 0.: Videntee itaque Mediolanenses vires augusti — ooocidisae, — 
ad ruinas urbis suae oonversi sunt ipsamque — reaedificaverunt (Vgl. die SteUe der Chron. ürsp. zu 1168 a. £.). 
Imperator — per episoopatum ipsorum transiens cuncta igne ferroque profligavit. Ipsi — imperatorem ad montan« 
tendentem annati insecuntur. Apprehendens itaque Imperator obsides quos ab eis acoeperat, dum — civitatem subvei^ 
teret (s. zu 1162), eos in lods diversis — suspendi praeoepit. Quos cum caesarem insequentes invemssent suspensoB 
— caesarem insequi omiserunt. Yeniens igitur Imperator in civitatem Susam — fraude dvium occidi temptabatar. 
Ipse autem ab hospite suo praemonitus, dolos eorum sie evasit. Ipsa enim nocte — miUtem quendam sibi similem, 
nomine Hartem ann um de Sibineich, in lectu suo coUocari fedt, et ipse in habitu servi cum duobus aliis egiessas 
est. Mane — dves — venientes oognoverunt enm effugisse. Dissimulata itaque in propter metum imperatoris ebpd 
exerdtum abire penniserunt dcque evadens imp. — exerdtum morte, morbo omnique miseria oonfectum in patriam 
reduxit. Et cum post haec in Italiam redÜBset, — Susam funditus evertit. — Hierher gehört die im Chron. ürsp. 
an unrechte Stelle geratene Nachricht: egressus est de Italia per montem Jovis, tendens in Burgundiam — in quibos- 
dam etiam lods adeo angustiatus, ut aooepta tunica servientis servum se esse simulaiet et equos tamquam aervas 
procnraret. 

1168 ; In Italien hatte Friedrich von dem norddeutschen Krieg vernommen. Helmold II , 10 : et missa legatione frequen- 

I tibus indudis represdt surgentem seditionem, quousque praeteriret tempus et ipse liberaretur ab expeditione Italica. 
Ann. Palid. 1167: Vix tandem paoe composita praesentibus legatis imperatoris — terra ad tempus quievit. Hdmold 
a. a. 0.: In tempore dierum illorum misit Heinricus — legatos in Angliam et adduxerunt filiam regia Angliae 
(Mathilde, älteste Tochter K. Heinrichs 11) -- et accepit eam dux in uxorem (Febr. 1168). Ann. Pal 1169. 
Helm. c. 11: Ble (der Kaiser) — reversus in Teutonicam terram, indixit curiam Bavembeig vocatisque universis prind- 
pibus Saxoniae ooarguit eos de violatione pacis, dicens, tumultum Saxoniae dedisseLongobardis materiam 
defectionis. Mulüs itaque dÜationibuB — dissendones — ad conventionem pads inclinatae sunt, et oeesenmt 
omnia iuxta pladtum duds et ereptus est a drcumventione prindpum absque omni suimet diminutione. In 
einer ürk. aus Würzburg, Juli 116B sagt Friedrich: in generali curia Wurtzburg celebrata, ubi inter dlsoordes piindpee 
Saxoniae — plenam recondliationem perfecimus. V^. Ann. Palid. 1168: pace soluta inter prindpes Saxoniae provinda 
rursus — vastatur. Lnp. dam de Italia reversus, curiam indixit prindpibus Saxoniae Wiroeburg (5. Mai). — Qd 
neglecta curia — provindam duds — vastaverunt. Item secundo curiam indixit in penteooste (19. Mai), terdo nihi* 
lominus (29. Juni Franlcfurt? Chr. reg. Col.) — übi pax firma inter prindpes facta est usque ad proximam curiam. 
Diese fand 1. Nov. statt, ubi rursus pax — firmatnr. Ebd. 1169: imp. curiam habuit Walehnsen (2. Febr.), ubi 
denuo pacem renovavit, violatoribus pads seoum abductis. — Der Kaiser suchte damals seine Hansmacht in Schwaben 
durch ansehnliche Erwerbungen auszudehnen. Am wichtigsten war die weif ische Erbschaft. Cont Sanbias. c 26: 
Weif vero dux orbatus berede in amisso filio — Heinricum ducem Saxoniae et Bawariae f ratrudem suum in heredem 
adsdvit ab eoque pro hoc quantitatem pecuniae exigens — frustratur promisds — Pro quo Weif iratus imperatoo 
Friderico sororio suo, reoepta ab eo prius pro libitu suo pecunia, primo beneficüs sdlicet ducatn Spoleti, marlda Tus- 
dae, prindpatu Sardiniae ipsi resignatis, omnia praedia sua ipd oontradidit eaque usque ad terminum vitae pluribos 
aliis additis reoepit (er starb erat 1191). — Praeter haec multorum nobilium qui heredibus carebant, praedia 
donatione vel pretio acquisivit. Chron. ünp. 1168: reoesdt ab Italia coepitque in partibus Alamanniiw muha 
praedia nunc emptione nunc procerum donatione — oonquirere. Vgl. Hist. Weif. Cont. Staingad : Igitur Guelfo senior 
post obitnra filii nullatenus heredem susoepturum se de c(»iiuge ratns — studuit per onmia solenmitar vivere — oc»- 
viviis et voluptatibus deservire — Itaque ne talibus rebus minor sumptus oontingeret, prindpatum Sardiniae, dacitam 



Das deutsche Reich an der Spitze des Abendlandes 919 — 1854. 



111 



1169 



1170 



1171 



Paschalis III. stirbt, die kaiserliche Partei erhebt den Abt Johann von Strnma als Calixt III. 
Der lombardische Bund erbaut als Bollwerk gegen den Kaiser das feste Alessandria. 
Der Kaiser beschränkt die Macht des Herzogs Berthold von Zäringen in Burgund und Arelat auf das 
cisjoranische Burgund. Heinrich, des Kaisers 4jähriger Sohn zum König gewählt und gekrönt. 
Tod Albrechts des Bären, des Gründers des brandenburgischen Staates. Feindselige Haltung 
des Kaisers gegen Papst Alexander ÜI. 

Christian von Mainz geht als kaiserlicher Statthalter nach Italien. Er unterwirft Tuscien 
und Spoleto (1172 — 73) und belagert Ancona (1174). 



Spoleti, marchiain Tasdae — imperatori Friderioo — tradidit, ami et aigenti quantitate quam poetolabat aocepta. — 
Omne demum patrimoniam säum Heiniico — tradeie spopondit. Sed orto inter eos dissensioinB Bcandalo, ipsam trans- 
actLonem ad imp. Frid. et eiua filios oonvertit. Vgl. Hug. Chron. Cent. Weingart a. 1191. Cont Sanblas. c. 21: 
P&schali papa defoncto (20. Sept.), Calixtus ab Mb, a quibos prius Paschalis et Yictor, Babstitoitar , Alexandro in 
poteetate sui iuris adhuc oonsistente. — Bau von Alexandria. Cont. Sanbl. c. 22 (irrig zu 1170): Mediolanensea 
animnm imperatoris saepius experti ipsumque pro praesumptione reaedificatae civitatis suae nimium metuentes, 
Omnibus Italiae dvitatibus oonfoederati praeter Cumanos, Papienses, Cremonenses, — ad futoram imperatoriae ultionis 
dadem ae modis omnibus praeparabant — Alexandro — in apostolicum susoepto subiciuntur ac territorium Pälense 
fossatiB firmiBflimifl ac profundisaimis dngentes, adductis electis ex omnibus sibi faventium civitatum burgensibus in 
hanc oolonifi, civitatem firmissimam, utpote paludibus undique drcumdatam, non procul a VeroeUis Alexandriam, 
Alexandri papae nomine nuncupatam , ipsamque dbarüs onmibusque ad fiitaram obsidionem neoessariis — confertam, 
ad sttstinendam imperii vim — munierunt. Chron. ürsp. (zu 1175) : Mediolanenses — conspirationem inierunt cum aliis 
civitatibus Lombardiae, quae omnes, uno die statuto iudices imperatoris cum suis fautoribus a se expulerunt, 
quosdam suspendentes, quosdam nudos relinquentes. Quod factum est propter multiplices insolentias, quas 
Teutonici in illis partibus exercebant; aocepta quoque oocasione — ab exoonmiunicatione imperatoris et, ut 
creditor, de auctoritate Alexandri papae spretis iuramentis coeperunt rebellare et ideo Mediolanenses 
reaedificantes quandam civitatem ab imp. prius destructam ab honorem Alexandri p. vocaverunt eam Alexandriam. 

1169 Cont. Sanblas. a. a. 0.: post haec Burgundiam ingrediens — regnum Burgundiae cum archisolio 
Arelatensi quod duces de Zaringin — h<more nominis iure benefidi ab imperio iam diu tenuerant, a Bertolfo duce 
extorsit, (d. h. er beschränkte ihn auf das Herzogtum diesseits des Jura) praestitis sibi trium episoopatuum advo- 
catia cum investitnra regalium, sdl. Lausannensis, Clenovensis, SedunensiB (Sitten). Supradictorum etiam et aliorum, quomm 
praedia in ius caesaris cesserant, omnia beneficia — filüs suis praestari fadens pacative possedit liberosque suos omnee 
litteris apprime erudiri faciens, eos faoultatibus redituum — sublimavit (Später, als er den Ereuzzug 
antrat). Nam Friderico, qui secundus natu — ducatu Sweviae et hereditate Welfonis (Weif behidt sie bis an 
seinen Tod 1191 im Besitz, s. o.) — Conrado vero dignitatibus — Friderid ducis de Botinburc ditato, (die main- 
frfinkisdien Besitzungen aus dem Erbe Heinrichs Y, welche von Konrad m. auf dessen Sohn Friedrich gekommen 
waren, derXitd konmit von Botenburg an der Tauber, welches zu jenem Bedtz gehörte. Friedrich t 1^67), Ottone 
archisolio Arelatensi cum Burgundia — sublimato (er erhielt die Grafschaft und Pfalzgiafschaft Burgund und das 
Herzogsamt von Arelat), Heinricum, qui prior natu erat, regem post se designavit (Juni 1169), Philippe 
adhuc infantulo. Chr. reg. CoL p. 120: Füius imp. Heinricus adhuc quinquennis (vieij.; 1165 geb.) — unctus est 
in regem Aquisgrani. 

1170 Ann. Palid. : Heinricus dux — ad iniuriam episcopi Magdeb. episoopium eins vastat. Adalbertus marchio, 
darus et nobiUs princeps Saxoniae, obiit 14. KaL Dec. üeber Albrecht s. zu 1134. 1138. 1147. 1150. 1166 und vgl. 
Hehndd I, 88: In tempore illo orientalem Sdaviam tenebat Addbertus marchio, cui cognomen Ürsus, qui etiam — 
amplissime prosperatus est — Omnem enim terram Brizanorum, Stoderanorum multarumque gentium habitantium 
iuxta Habelam et Albiam misit sub iugum et infirenavit rebelies eorum. Ad ultimum, defidentibus sensim Sdavis, 
murit Traiectom et ad loca Bheno oontigua, insuper ad — HoUandros, Seelandros, Fhmdros ex adduxit ex eis populum 
multnm nimis et habitare eos fedt in urbibus et oppidis Sdavorum. Et confortatus est vehementer ad introitum 
advenarum episoopatus Brandenburgensis nee non Havdbeigensis — Sed et australe litus Albiae ipso tempore coepe- 
runt inoolere HoUandrenses advenae, ab urbe Soltwedde omnem terram palustram atque campestrem Sclavi 

usquequaque protriti atque propulsi sunt, et venerunt adducti de finibus oceani populi fortes et 
innumerabiles, et obtinuerunt terminos Sclavorum et aedificaverunt civitates et ecclesias et 
increverunt divitiis super omnem aestimationem. — Chr reg. Col. p. 120: imp. — 6 Id. Junii curiam apud 
Fuldam habuit pro legatione episcopi Babinbergensis , qui — in Italiam ierat (ebd. 1169: pro ecdesiae unitate), sed 
ipse nil fiructnosum — attulit et ideo sine definitione pads — curia terminata est Imp. vero ibi sicut et superius 
aiebat, nunquam se pro apostolico Buolandum habiturum. 

1171 Chr. r^. (yol. p. 12 : imp. Cdoniensibus gratiam suam, aooepto ab eis non modioo argento, reddidit et cum magna 
^oria et paoe dvitatem Cdoniam intravit, ubi et nuntios regis Graeoorum pro coniunctione filiae dus filio suo acoepit» 
Aquisgrani diu mandt et montem — Beristein — oocupavit — Imp. Christianum Magont. archiep. in Italiam 
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Auf dem Beichstag zu Worms wird ein neuer Zug nach Italien für das J. 1174 beschlossen. 

Heinrichs d. L. Kreuzfahrt nach Palästina. 

Fünfter Zug nach Italien. Belagerung von Alessandria. 

Ein lombardisches Heer zieht gegen den Kaiser zum Entsatz von Alessandria und nötigt den 

Kaiser zur Aufhebung der Belagerung. Nach Abschluss eines Waffenstillstandes enÜässt der 



misit, qoi per V feie degens annos multa stzenue operatus est. Nam Anconam civitatem maritimam expolsis 
Graecis imperatori restituit. Ueber Chiifitiana Tätigkeit bis 1174 Bomoaldi ann. SS. XSX, p. 441: Chriatianas — 
Tusciam pacificant et imperatoiis praeoeptam iuraie fedt (1172). Dehinc — Asisiam dntatem et Spolitinam 
sao dominio subdidit (1173). Anconam cum Yenetis tempore bngo obsedit (Apr. — Oct. 1174), credebat enim 
Graecum quendam Const. imperatoris nuntium, qui in eadem dvitate erat, sna pecnnia capero; sed qoia dves — 
viriliter resistebant -- non potuit — peifioero, sed recepta ab Anconitanis magna pecunia, ab obddione reoessit. 

Cbr. reg.Gol.p.l21: Imp. in media quadragesima (26. Mäiz) apnd Wormatiam cuiiam c^brem babuit, ubi 
conqnestus est de Italids et illis qui partibus favebant Buolandi, qui oonmam Born, impeni Graeco imponere vellent, 
iudido cunctomm principum expeditionem in Italiam iterum indixit, post drcolmn duorom amiomm deter- 
Tninfttum Qua expeditione Bomanis per Goloniensem archiep. divulgata, q^ talia rescripserunt : — die Scfalussworte: 
*No6 enim et inditus populus Bomanus ad omne mandatum et Tolnntatem Testnun sumus et eiimus semper expodtL* 

Simili modo Pisenses praefato praesuli scripseiunt: Ex qua re nos qui imperii fidelisaimi semper extitunus, 

prae ceteris aliia fidelibus gaudemus, quia in fide et diiectione drea imperiale diadema peraeveranmas et honorein 
imperii semper prae ocuHs habemus.' Haec itaque Bomanorum et Pisaoorum scripta an &Yore an timoie impentods 
digesta sint, incertnm est. Damals unternahm Heinrich d. Li>we seinen Zug nach Jerusalem, von dem er 1173 zurück- 
kehrte, ausfuhilich erzählt Ton Arnold Ctaoa. Slay. I, 1 — 12. 

Oont. Sanbl. 22: Imperator — undique oontracto validiBsimo exerdtu quinta iam vice ItaUam ingreditur oonflue&ti- 
busque ad eum dvitatibus auxiliariis prodnctum Alexandriam versus morit ipsamque dntatem obddione dnxit 
Ebd. 23: Haec obsidio nulli prjorum oomparanda — Nam caesaie forinsecus balhstis arietlbns, nüssilibas — tunibos 

— fortiter urbem impugnante, obsesd non minori yirtute et industria similium machinamm instrumentis illatum sibi 
danmum recompensantes, magnanimiter vindicabant ac saepissime — emmpentes caesarianis gladio tenus oongiediebantor. 

Chr. reg. GoL p. 126: Igitur ante paschalem soUemnitatem ooniuiatio grandis per omnem Loogoba^ 
diam contra imperatoiem et suos facta est. Goadunatis itaque Tiribus Medioianenses , Yeronenses , Novarienses , Brixienses alia- 
mmque Italiae urbium populi incredibilem oonduxere exerdtnm, indicto beUo publice imperatori in campis Akxandriae. 
(}uo cognito imp. in ipsa pasch. soUemnitate primo diluculo ab obddione Alexandiise recedens, cum omnibus copiis eU 
obviam cum ingenti animodtate procesdt et intra unins sagittae iactum iuxta tentoiia hostium castra posuit Temit 
hoc Longobardos, quibus semper suspecta fiiit virtns Theutonioorum. Nee mora — signifer Ulorum ammomtus a filio, 
qui in parte caesaris militabat, ooUoquium expetens episoopi Cbloniensis et quomndam piindpum, hoc coosilio et 
persuasu suo effedt, quod omnes Longobardi magis pacem et veniam quam bdlum cupennt cum imperatoie inire. 
Itaque omnis üla terribilis hostium ades ad castra caesaris prostrata paoem et nüsericordiam postolabat, nndos in 
oervidbus gladios portantes — Interventu quoque eorum Alexandrinendbns usque ad tenninum Maü moisis paoem 
indulsit Quibus gestls partem militum repatriarepennisit, opulentioribus secum retentis. Nee mnlto post Longobardi 
poenitentes pro Alexandiinis , imperatori denuntiaverunt, se omnino sacramentum fidd yidatnioe, nid Alexandiinos io 
conditione illius pads consortes haberet. Sed imperatore id recusante, iterum moie suo Longobaidi foedns periorio 
solvunt. Qua necessitate caesar impulsus per omne Tentonicum regnum directiB nuntüs novum exerdtnm adunan 
praeoepit. Bomoaldi ann. SS. xix p. 440: Lombardi autem — ad dus (Alexandriae) liberationem festinaro coepenmt 

— (iuo cognito imp. eis obTiam, relicta civitatis obddione, perrexit. Gumque — in eo essent ut pariter dimicarent 
religiosae quaedam personae et viri sapientes inter imperatorem et Lombaidos hnnc modum conoordiae tEBctayenmt, ut 
Lombardi, dimissis annis, imperatoris tamquam domini sui gratiam humiliter poetnlarant; dehinc tres pmdentee nri 
ex parte imperatoris et tros ex parte Lombardomm eligerentnr, quorum dispodticne et aibitrio eomm deberet pix 
et concordia tenninari. Gumque hoc pactum et imperatori et Lombardis non modicum pLaouisaet, (die Protokdk 
dieses Abkommens vom 16. und 17. April Mon. Leg. H, 145.) imp. Papiam «diit et Lombardi ad propria sunt 
reverd. Imp. interim nuntios ad Alexandrum papam apud Anf^gn^^un direadt, rogans, ut aliquos de fratribus suis ad 
eum in Lombardiam mitteret, qui simul cum Lombaidis tractandae pads oolloquio interesseat. Der Fapst schickte 
drei vornehme Priester, ut simul cum Lombaidis paoem ecdesiae et Italiae pertaractaxent. Qui venkatas habito Los- 
bardorum consilio diu cum imperatore pads cdloquium habuerunt. Sed cum neque cardinakw neque Lombazdi aliquem 
fructum pads ab imperatore consequi potnissent, cardinales et Lombardi iufectis negotiis ad propria redienmt. Vgl 
Bobertus de Monte (SS. VI, 524): Tractatum fdit de refonnanda paoe inter domnum papam et ipaum; sed imp. ncAxax 
adquiesoere päd stante Alexandria quam Longobardi noluerunt subvertne. Wir wissen andervrdtig, daaa der Kaiser 
damals grofse Zugeständnisse zu machen berdt war. Im J. 1177 berufen dch in Venedig die mafländiachwi Gesaodteo 
auf diesen Vertrag, auch machen sie für das NichtBostandekammen einen ganz andern Chnmd geltend. S. o. 11 
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Kaiser den gröfsten Teil seines Heeres. Vertragsbruch der Lombarden, Erneuerung der Feind- 
seligkeiten. Neue Rüstungen in Deutschland. 

Heinrich der LGwe weigert die Heeresfolge. Niederlage des Kaisers bei Legnano 
durch die Lombarden. Beginn der Friedensverhandlungen mit dem Papst und den Lombarden. 
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Bomoaldi ann. a. a. 0.: Imp. aatem spe pads oonsequeiidae frastratas de novo guerram Lombardis &cere ooepit et 
Alezandiiam — infestare. Lombardi autem — Alexandrinifl opem et aoxilium pro viribus ministrare. Et qoia imp, 
multos de suis i>t fame et beUo amiserat, et repugnante horrore hiemis in Alezandriae obsidione staie non poterat, se 
cum suis intra Papiam reoepit, et nacta opportunitate temporis frequenter dica Alexandrigm discuirebat, — Alexan- 
drini autem — viriliter resistebant — Imp. vero vires suas debilitatas et militiam suam pro maiori parte defedsse 
oonsiderans, frequentes nuntios principibus su.is in Alamanniam direxit, rogans atque praedpiens, ut 
ei, misse militari auxilio, proxima aestate succurrerent. 

Cont. Sanbl. a. a. 0.: Mediolanenses itaque videntes exercitum caesaris defluxisse, rursas rebellaie praesu- 
munt. Imp. igitnr angustatus legatos in Germaniam pro supplemento exerdtus direxit, simulque ad Heinricum — 
duoem Saxoniy et Bawariae , ut Clavennae (Chiavenna. Chron. Mont Ser. nennt als Ort der Zusammenkunft Barten- 
kirke — et est in introitu Alpium) ad coUoquium sibi. occurreret venientique obviam praeoedens (Anfang Mäiz) , ut 
periditanti imperio subveni^t, plus quam imperialem deceret* maiestatem, humiUter efflagitavit. Dux igitar H. — 
Goslariam ditissimam Saxoniae dvitatem iure benefidi pro donativo ad hoc expetiit. (Diese Angabe auch in Ann. 
Marbac. SS. XYIL, 161 : Qui nimiam si^prum militum stragem factam conquerens Gremae et apud Mediolanum non 
aUter imperio amminiculari posse respondit, nisi Qoslariae oppidum in benefidum sibi daretur.) Caesar autem tale 
benefidum sibi invito extoiqueri ignominiosnm existimans, minime consensit Pro quo H. iiatus ipsum in periculo 
ccoistitutum reoedens reiiquit. Chron. Ursp. a. a. 0. : dux Heinricus de Saxonia — perfide ab eo recessit, sumpta 
occadone de exoommunicatione et forte aooepta pecunia (?). Quem, ut referunt homines, secutus est imp. et ad 
ipsum veniens super lacum Cumanum (also Chiavenna) eum magna humilitate postulavit, ut se non desereret, ut 
videretur pro tali petitione ad pedes eins se volle demittere, quod dux discrete recusavit.. Quidam autem ipsius 
ducis offidaüs, Jordanus nomine (Jordan von Blankenbiug, Heinrichs Tmdisess), narratur süperbe dixisse: ^Sinite, 
domine, ut oorona impierialis veniat vobis ad pedes, quia veniet et ad caput.' Chron. reg. Col. p.128: Philippus, Col. 
archiep., coi imp. id negotii iniunxerat, collecto novo exercltu cum. quibusdam Teutonids prindplbus mense Maio 
ItaJiam intravit et veniens Cumis (Como) ibi substitit, ut ibidem coadunaretur exerdtus omnis. Cuius adventu 
oognito imp.y qui eo tampoie Papiae jnorabatur , cum pauds Cumir venit t— Interea MedioLanenses et Yeronenses ceteri- 
qne Longobardi collecto immense exerdtu (Cont. Sanbl.:* ad 100 miliä pugnatorum oomputabantur) Cunüs appropin- 
quabant, ut novum exerdtum tamquam ex itinere fessum — opprimerent. Quod dum imperatori per exploratores 
certins innotnisset — hpstibus viriliter occurrit. At Longobardi aut vincere aut mori parati grandi fossa suum exer- 
dtum drcumdederunt, ut nemo, cum hello urgeretur, effugere posset. Pugnatum est igitur ab hora diei tertia usque 
ad nonam; wictoria tamen Longobardis cessit. Ann. Mediol. SS. XYIII, 377 f.: Pöstea vero 1176, 4. Kai. Jun. (Mai 29.) 
die sabbati, cpm essent Mediolanenses iuxta TJgniftniiTp (apud Tjagnanum Ann. Otoboni SS. XYIII, 98). Fred. imp. 
cum Cumanis omnibus castra metatus iuxta Cairate cum Theothonicis militibus — Et cum veUet transire et Papiam 
ire, credens quod Papienses deberent ei obviare, Mediolanenses obviaverunt ei — inter Boranum et Bustarsitium (die 
Lombarden hatten also dem kaiserl. Heere den Weg nach Pavia verlegt. S. u. Ann. Magd.) et ingens proelium 
inchoatum est. Imp. et milLtes, qui erant ex una parte iuxta Carocerum (Caiocdo s. zu 1162) fugavit, ita quod fere 
omnes Brixienses et de ceteris pars magna fugerunt usque Mediolanum, «t pars magna de Mediolanensibus. Cont. 
Sanbl. a. a. 0.: Itaque caesarianis alacri]»r proeliantibus ac iam de victoria sperantibus, ades Biixiensium in inddiis 
ad subddium ooUocata repente erupit exerdtumque caesaris a latere irrumpens disiunxit ipsumque multis captis vel 
oocisis fugere ooegit ligures itaque nobili victoria potiti fugientes, caesare vix evadente, per^ecuntur, spolüsque 
egregie ditati Mediolanum — revertuntur. — ' Quo infortunio caesar aooepto, in dvitatibus dbi subditis se recepit. 
Etwas abwdchend Bomoaldi aim. SS. XIX, 441: Lombardi . — imperatori obviam ire coeperunt Cumque exeuntes 
quoddam nemus, ex insperato imperatori — occunissent, eum illo coeperunt habere conflictum. Sed qtda non multl 
adhuc de* Lombardis oonvenerant, primo sunt — in fiigam conversi. Pedites vero Mediolanenses cum pauds militibus, 
qui circa carmdam erant — oonglom^ti stare coeperunt — Cumque oonflictus iste inter Imperator^ et Lombardes 
pedites aliquamdiu perdurasset, Lombardi, qui fugerant, resumptis viribus et aliis qui de novo venerant, sodati, ad 
pugnam sunt animose revörd et ^- ipsum (den Kaiser) in fugam converterunt. Lombardi autem fugientes Theutonicos 
usque ad vidnum flavium (Tessin) insecuti — plnrimos — submerserunt. Deinde redeuntes ad castra magnam — 
suppellectilem occupaverunt etc. Vgl. noch Ann. Magdeb. (SS. XYI, 194): — audienmt Longobaidos cum magna 
multitudine dbi occurrere, et in omnibus viis quibus iter erat ad Papiam podtas inddias. Imp. videns se drcum- 
vallatnm ab hostibus et nusquam ad tempns declinare posse, donec ChrLstianus Mog. archiep. et marchio de Monte- 
ferran, neo non et Papienses — possent advenire, eligens potius honestam mortem quam inhonestam fugam — ipsos 
aggressuB est — Imp. ferro per eos iter fadens, Papiam inoolomis venit cum pauds; ceteri drcomquaque dispersi^ 
aliqui nocte, aliqui die altera, aUqui — die septima venere — Longobardi sperantes imperatorem ocdsum, eum inter 
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omnia oorpora occisoram diUgenter quaesiorunt; poat pauooB autem dies com oomperiient, eam inoolumem Papuun 
advenisse, nee aliquem de principibus periisso.nec captom esse, ipsi quam adepti fuerant victoriam pro 
nihilo ducentes detestati sunt. Die persönliche Tapferkeit Friedrichs schildern Ann. S. Petri Erphesf . SS. iVl, 23. 
Die Bedeutung des Sieges für die allgemeine Sachlage wird meist übertrieben. Während Christian von Mainz den Krieg 
in Mittelitalien fortsetzte und mit Wilhelm von Sicilien in Verhandlung trat (postulans, nt ipse, imperatoris filia in 
uxorem acoepta, cum eo pacem perpetuam faceret — Sed rex Wüh. — Alexandrum papam — veritus — noluit 
Komoald. ann. p. 441), suchte Friedrich durch fortgesetzte Verhandlungen mit Alexander diesen von den Lombarden 
zu trennen und entschless sich erst nach längerem Schwanken zur Anerkennung Alexanders, als er einsah, dass ohne 
dieselbe ein Ausgleich unmöglich sei. Bomoaldi ann. a. a. 0. : Tunc vero (imp.) — Magdeburgensem archiep* — cum 
Christiano cancellario — ad Alexandrum papam pro consequenda pace Anagniam direxit. Denen versprach der 
Papst per mare usque Eavenam vol Venetiam pergere et habito Lombardorum consilio ooUoquium cum impera- 
^ tore de bono pacüb habere. 

Eomoaldi ann. a. a. 0. p. 443: Papa — in Lombardiam iturus«(Dec. 1176) — Hubaldum Ostiensem epLsc 
et Bainerium cardinalem in Lombardiam praemisit, ut Lombardorum consilio securitatem ab imperatoie redperoit — 
Venientes autem ad imp., ab eo honorifice sunt recepti et w- ut ooUoquium tractandae pads apud Bononiam fieret. 
utriusque partis assensu ordinatum est et dispositum. Der Papst ersuchte den König Wühehn Bevollmächtigte zu 
senden , da er ohne ihn nicht Frieden schliefsen woUt». Der König sandte seLnen MarschaU Boger und den Erzb. 
Bomoald von Salemo, unseren Gewährsmann. Der Papst schickte einige Cardinäle voraus, welche Christianus cao- 
cellarius per Marchiam (von Anoona) satis honeste ad imperatorem Bavennam usque deduxit. Imp. autem eos officiose 
recepit. Gegen Ende März kam der Papst mit vielen Cardinälen und den sidlischen Gesandten in Venedig an. Hier 
liefs ihn der Kaiser ersuchen, statt Bologna einen andern Ort für die Verhandlungen zu wählen, non enim sibi tutum 
fore arbitrabatur, Christianum — illuc disigere , eo quod eiusdem loci civibus odiosus esset pariter et offensus, quia 
eos in hello devicerat etc. Der Papst erklärte, er könne ohne Zustimmung der Lombarden das getroffene Abkommen 
nicht ändern, und beechied die lombardischen Bevollmächtigten zur Verhandlung nach Fenrara, wo er 10. April eintn^. 
Der Papst erklärte hier den Lombarden, keinen einseitigen Frieden schliefsen zu wollen: *£t licet Imperator nos de 
pace ecdesiae et — regia Siciliae Itpud Anagniam per suos nuntios requisierit et eam vobis absentibus perpetraz« 
voluerit: nos tamen — oblatam nobis imperatoris pacem recipere sine vobis nolumus.' Die Lombardei erklären: — 
^quod nos gratantes imperatoris pacem, salvo Italiae honore, redpimus et eins gratiam, libertate nostra 
integra remanente, praeoptamus.* Am 13. April traf Christian v. M. an der Spitze der kaiserlichen Gesandten 
in Ferrara ein. Sie erklären: — ^paratus est (imp.) vobiscnm et cum ecciesia, cum — rege Siciliae et cum Loni- 
bardis per nos pacem facere et servare. Et ideo nobis septem faciendae pads auctoritatem contulit — ' Hoc autem 
verbum papae admodum placnit et habito oonsüio alios Vn — pro parte ecdesiae pacis. arbitros et mediatores institmt 
Lombaidi adtem totidem personas — . Praecepit etiam papa nuntios regia Siciliae huic pads tractatui Interesse. Als 
Verhandlungsort wurde nach längerem Strdt Venedig bestimmt Qua de causa papa — cardinales cum quibusdam 
Lombardis Venetias misit, ut a duce et populo Venetiae securitatem redperent, quod ipse cum iis, qui essent smI 
colloquium profectnri, secure possent intrare Venetias et exire — et quod imperatorem sine mandato papae intrare 
fines Venetiarum ullatenus non permitterent Dies wurde zugesagt und 11. Mai hielt der Papst in Venedig 
seinen Einzug. Zuerst wurde die lombardische Sache verhandelt. Christianus canoeUarius — disiuncüvam tripUcem 
proposuit, dicens: * Petit a vobis imp. et postulat, ut aut de regalibus — illi iustitiam fadatis, aut sententiam a 
iudidbus Bononiae apud Boncaliam contra vos pronundatam executioni mandetis, vel ea quae anteoessoree vestri seniori 
Henrioo (IV) reddere consueverunt, illi fadatis.* Der Sprecher von Mailand erklärt die Beschlüsse von Boncaglia für 
nicht bindend und das Zurückgehen auf die Zeit Heinrichs IV. für untunlich: quod praenominati imperatoris dispod- 
tiones pariter et statuta propter antiquitatem temporis iam paane perdidere memoriam — Item imp. Henricus — nisi 
debet dominus sed tyrannus vocari — •, eins facta velut crudelia et tyrannica non sunt tralienda ad oonsequentiam vel 
ad memoriam revocanda. Sed — quae antecessores nostri iunipri Henrico (V), Comrado et Lothario et d (dem Kaisern 
usque ad haec tempora reddiderunt — parati sumus in pace persdvere. Quodsi hoc imperatori grave-videtur: paean 
quae inter nos et eum per Cremonenses tractata fiiit et in scriptis redactia (s. zu 1175), volumus firmiter obs^vare. 
Quae eo tempore oompieta fuisset, nisi quia Imperator volebat nos ab ecdesiae unitate recedere et Alexandri papae 
pontificium denegare.' Als nun jener Vertrag vorgdegt wurde, erfuhren seine Beetimmungen von jeder Partei eine 
verschiedene Deutung, bis der Papst vorschlug mit den Lombarden zunächst nur einen 6jährigen WaffaistiUstaoti 
(treuga) zu vereinbaren, zugleich schlug er einen 15 j. Waffenstillstand mit- Sidüen vor. IMb kaiseffliGlMin Bev^dhnidh 
tigten erklärten nur de paoe, nicht aber de treugis .fadendis bevollmächtigt zu sein und begaben axh zum Kaiser nacb 
Pomposa (zw. Bavenna und Venedig). Sie kehrten mit entschiedener Abldmung des Kaiser zurück, währeoid dieser 
dem Papst im geheimen seine Zustimmung verhiefs, wenn derselbe ihm für die nächsten 15 Jahre die Einkünfte der 
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mathildiscben Güter, in deren Besitz er sich befand, ohne Widerspruch überliefse (im sog. pactum Anagninum hatte 
der Kaiser die Abtretung versprochen); completls vero XV annis volebat, possessione penes eum remanente, 
statim de eadem terra cum ecclesia placitare , asserens , illam ad ins sui imperii pertinere. Der Papst aber wollte den 
Niefsbrauch zwar für die 15 Jahre zugestehen, hac tamen condidone, quod completis XV annis ad potestatem et 
possessionem Eomanae ecclesiae terra iila rediret, et tunc, ecclesia in possessione posita, si imperator vellet 
de propiietate terrae illius agere, libenter ei ecclesia iustitiam faceret. Darauf ging Fr. nicht ein. Zur Erleichterung 
der Verhandlungen willigte der Papst in den Aufenthalt des Kaisers zu Chioggia auf venetianischem Gebiet, doch 
sollte er ohne die Zustimmung des Papstes* Venedig selbst nicht betreten. Quidam .autem populäres Veneti cogmto 
imporatoris adventu, ad eum acoedentes coeperunt Uli studiose suggerere, ut absqne mandato papae et licentia Venetias 
seeurus intraret, fiimiter promittentes , quod eorum consüio et auxilio pacem posset cum ecclesia etLombardis pro sua 
voluntate oomponere. Quorum yerbis imp. aliquantulum acquiescens, praecepit eis, — ut totum populum ad per- 
fectionem huius negotii caute et sapienter inducerent. Den päpstlichen Gesandten gegenüber nahm Fr. eine aus- 
weichende Haltung an. In Venedig wurde der Ausbruch einer Volksbewegung zu Gunsten des Kaisers nur durch die 
drohende Haltung der sicilischen Gesandten vereitelt. Endlich wurde der Kaiser durch die dringenden Mahnungen 
Christians und der übrigen Eäte zur Nachgibigkeit vermocht Diese erklärten offen, Nos — parati sumns vobis, ut 
domino, m temporalibus obedire — , nolumus pro vobis animas nostras perdere — Quare noscat impeiiaHs discretio, 
quod nos de cetero Alezandrum in catholicnm papam r^ipünus. — Friedrich verpflichtete sich jetzt durch seine 
Gesandten eidlich *quod pacem ecclesiae et imperii, regis Siciliae et Lombardorum , sicut disposita est et tractata, 
firmiter observabo.* (Ebd. p. 452). Sofort begannen in Venedig die Unterhandlimgen Die Lombarden forderten 
(Pertz. Mon. Leg. II, 151 ff.): ut dominus imperator habeat pacem et conoordiam cum ss. Bomana ecclesia — et 
summo pontifloe d. Alexandro. Et nos ciiätates — volumus facere d*. imp. Friderico, acoepta ab eo paoe, omnia quae 
antecessores nostri a tempore mortis posterioris Henrici imp. antecessbribus suis sine violentia vel metu fece- 
runt. Et nominatun consulatum more solito habeant — Et fodrum (s. o.) et coltam (=» oollectam, tributum) 

praestent — Et restituat d. imperator omnes possessiones et omnia iura dvitatibus et locis etc. Et 

ut liceat civitatibus — et aJüs omnibus societatis eandem societatem firmam teuere et iuramenta quaecunque 
voluerint inter se facere et renovare et semper in unitate ecclesiae permanere. — Als kaiserliche Eechte werden aner- 
kannt: 'fodrum regale et consuetum, et consuetam paratam cum vadit Bomam gratia accipiendae coronae — ; vassalli 
etiam expeditionem ei faciant — cum pergit Bomam causa accipiendae ooionae. Begalia vero — quiete dimittat 
nee de cetero impediat. Nun verpflichteten sich die kaiserlichen Gesandten und die Lombarden eidlich 'quod secun- 
dum brevia imperatoris et societatis — bona flde et sine fraude ad honorem Dei concordabunt se, per quod melius 
pax fieri possit et teneri' (Mon. Leg. a. a. 0.) De-pace Veneta relatio SS. XIX p. 462: Imperator erat in dvitate 
pioxima nomine Clogia (Chioggia) ibique omnia quae in die tractata sero sunt ei nuntiata. Tandem capitulis formatis 
atque compositis et in rotula magna conscriptis — pax est publice denuntiata (22. Juli). Das weitere nach Bomoalds 
Bericht: Nachdem der kaiserliche Bevollmächtigte im Namen des Kaisers (in anima eins) geschworen, wurde der 
Kaiser von Chioggia zu Schiffe eingeholt. Am 24. Juli sandte der Papst mehrere Cardinäle, qui venientes ipsum et 
suos ab ißxcommunicationis vinculo absolverunt. — Dux autem Venetiae, oognito quod imp. ab excommunicationis esset 
nexibus absolutus, cum patriarcha et magna — multitudine — illi obviam venit, quem in navi sua recipiens usque 
ad litus S. Mard — pompöse deduxit. Imp. autem de navi discedens, simul cum duce, patriarcha etc. — usque 
ad ecdesiam S. Mard, ante cuius atrium Alexander papa cum episcopis etc. — residebat, pedes acoessit. Cumque 
ad papam appropiasset, tactus divino spiritu, Deum in Alexandro venerans, imperiali dignitate postposita, reiecto 
pallio ad pedes papae totum se extenso corpore inclinavit Quem Alex. p. cum lacrimis benigne elevans 
recepit in osculo et benedixit — Imp. autem apprehensa papae dextera ipsum in ecdesiam introduxit et accepta ab 
illo benedictione ad palatium ducis cum suis redüt De pace Ven. rel. p. 463 : pallium rubeum — deposuit seseque 
in terram prostravit et primum pedes, deinde genua illius deosculatus est. Mox igitur papa parumper assurgens ac 
utraque manu caput imperatoris amplectens ac deosculans ad dexteram suam consedere praecepit ac demum ait ^Bene 
vomsti, Ali ecclesiae'. Am 25. Juli begannen die Verhandlungen des Concils. Vgl Ann. Pegav. (SS. XVI, 261): 
Sequenti igitur die d. papa iu concilio residens sdsmatipoB omnes et ab eis ordinatos anathematizavit, praeter eos 
quos mediante gratia ex conailio monitus est. Nam Cristanimi Magontiensem petitione imperatoris conflimavit Cuon- 
radum, ab illa ecdesia nuper eiectum, in Salzbufjgensi ecdesia praefedt etc. Condlium per 14 dies habitum est. 
Calixtus wurde abgesetzt und* vom Kaiser preisgegeben. (Er unterwarf sich erst im Aug. 1178. Ann. Casin. SS. XIX, 
312: Johannes abbas StrumensiB qui vocabatur papa Calixtus — Tusculum ad pedes domini Alexandri venit.) Bomoaidi 
ann. p. 460^ Am 1. August wurde die geschlossene Versöhnung durch fderliche Beden des Papstes und Kaisers 
bekräftigt. Der Papst begann (Bomoald p. 453): *Haec est dies — , quam fedt dominus, exultemus et laetemur in 

ea, quia hie fiUus noster Bomanorum imperator illustris mortuus fiierat et revixit,' perierat et inventus est. 

Postquam papa loqui desiit, imp. — ooepit in linguaTeotonica concionari, (Jhristiano cancellario verba sua vulga- 
riter (i. e. italice) exponente. Wir heben folgende Stellen hervor: suggestione pravomm hominum ignorantiae fiiimus 
tenebris involuti et per viam veritatis oredentes inoedere, extra iustitlae semitas nos invemmus. Eoce enim Dei 
ecdesiam, quam credebamus defendere, impugnavimus , et quam sperabamus extoUere, paene destnudmus. — Sed 
quia divina dementia nos ad correctionem nostram ad tempus errare voluit, sed deviaie in perpetuum non peimisit: 
universa haec fidelium turba oognoscat, quod nos de cetero — ad veritatom convertimur — Dominum Alexandrum 
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Bflckkehr des Kaisers nach Deutsdüand. Neue Händel Heinrichs d. L. mit den sächsischen 

Pursten. 

Heinrich d. Löwe« wiederholt vom Kaiser zur Verantwortung geladen, stellt sich nicht und 

wird in die Beichsacht erklärt. 

Beichstag zu Würzburg (Jan. 13): Heinrich d. L. wird des Hochverrats schuldig befunden 

und seiner beiden Herzogtümer, sowie sämtlicher Beichslehen verlustig erklärt Auf dem 

Beichstag zu Gelnhausen wird das Herzogtum Sachsen geteilt: das Land westlich der Weser 

wird als Herzogt. Westfalen mit dem Erzbistum Köln verbunden, das Land östlich der 

Weser (Engern) kommt an Bernhard von Anhalt, den Sohn Albrecht^ d. Bären. Gegen 



— in catholicnm papam recipimas et ipsi tamquam patri debitam reverentiam exhfbere prop(xiiinas. Pacem 
nostram ecclesiae, illustri regi Siciliae et Lombardis, sicut inter oob ordinatam eet et digpositom, reddimus.' 
Darauf wurden von allen Seiten die Verträge feierlich beschworen. Quo facto illins diei curia est soluta et tarn Impe- 
rator quam rellqui cum gaudio et laetitia ad sua hospitia sunt reversi. — Ebd. pi 458: Interea dum ünperator per 
totum mensem Augusti et aliquam partem SeptembiiB esset Yenetiis demoratus — a Yenetüs recedens BaTemuun 
venit, per vallem Spoletinam in Tusciam desoensurus. Belatio a. a. 0.: remansit imp. in civitate per 2 menses cum 
mazima laetitia, intrans et ezi^s cum d. papa publice et privatim per interpretes familiariter loquens. Der Papst 
kehrte nach Anagni zurück. 

1178 Bomoaldi ann. p. 459: Imp. — per Tusciam et lannam usque in Lombardiam rediit, Maguntino archiep. 
drca partes Urbis ad papae Alex, obsequium derelicto. Cum autem — in partibus Taurini in aestate aliquanto 
fuisset tempore demoratus et cum Lombardis pacem pro yeUe suo componere non potuisset, cum suis in Alamanniam 
rediit. Chron. reg. Col. p. 129 : Imp. de Italia rediit et curiam (15. Aug.) — apud'Bisnntium in Burgundia habuit 
Dissensio intor episcopum Goloniensem et ducetn Saxoniae. Siquidem episc. Gol. — terram duds trans fi. Wisanm 
potenter ingressus quaedam castella eins cepit, nuUo sibi resistente ex parte duds. Heinrich hatte das Erbe zwder 
Yerwandten des Erzbischofs an sich gerissen. Auch mit Bisch. Ulrich von Halberstadt begann H. die Fehde. Aim. 
Peg. 1178. 

1179 Chr. reg. Col. p. 129: imp. nat dom. apud Herbipolim — celebrat, curiam vero (13. Jan.) — Wonnatiae habuit 
pro dissensione Col. episcopi et ducis et principum orientaUum Saxonum , qui omnes iustitiam de duoe a caesaie 
implorabant, cum ille tamenabsens esset — Curia apud Magdobuig — Querimonia omnium paene principum ibi 
habita est de duce Saxonum, qui iam per annum ad audientiam vocatus venire aut noluit aut tämuit, ibique frans 
eins et perfidia primum imperatori detecta est. Nee multo post expeditio in Saxoniam ab imperatore et prineipibus 
coUaudatur. Episc. Colon. — terram ducis iterum potenter ingressus , nullo sibi resistente — pacifice rediit. Das weitere 
8. zu 1180. Die ausführliche Darstellung des für Heinrich d. L. durchaus parteiischen Arnold von Lübeck ist im 
einzelnen nicht zuverlässig. 

1180 Chr. reg. Col. p. 130: — curiam apud Gfelinhusin habuit (27. März). Ibi sententia ipsius caesaris et iudido 
cunctorum principum dux Saxoniae ducatu suo privatur, et assensu cunctorum episc. Coloniensis in sua diocesi et per 
omnem Westfaliam et Angriam eidem ducatui praefidtur; reliqua autem pars per onmem Saxoniam comiti Bemardo 
de Hanahalt obvenit. Vgl. die Grelnhausener Urkunde des Kaisers (Mon. Leg. II, 163): — Henricns quondam dox 
Bavariae et Westphaliae, eo quod ecclesiarum Dei et nobilium imperii libertatem — graviter oppresserit, — qoia 
citatione vocatus maiestati nostrae praesentari contempserit, et pro hac contumacia prosciptionis nostrae indderit 
sententiam (H. war also in die Strafe der Eeichsacht verfallen w^en seiner Eingriffe in die Crerechtsame sächsisch^ 
Fürsten. Die Acht war ausgesprochen August 1179 auf dem Tage zu Eaina zwischen Zeitz und Altenbuig. Hienrcn 
verschieden ist nun das Verfahren gegen H. jivegen Landesverrats, wovon die Urkunde weiter handelt), deinde qa<> 
niam in ecclesüs Dei et principum et nobilium iura et libertatem grassari non destiterit, tam pro illorum iniuria quam 
pro multiplici oontemptu nobis exhibito, ac pra^pue pro evidenti reatu maiestatis et sub feodali iure 
legitime, trino edicto ad nostram dtatus audientiam, eo quod se absentasset, — oontumax iudicatus estacproinde 
tam ducatus Bavariae quam Westfaliae et Angariae, quam etiam universa — beneficia, per unaniuMm 
principum sententiam in solemni curia Wirziburc oelebrata (13. Jan. 1180. V^. Ann.«Pegav. SS. XVI p. 263) ei 
abiudicata sunt nostroque iuri addicta et potestati. Nos itaque habita cum prineipibus deliberatione , oommuni 
ipsorum consilio Xdie Zustimmung der Fürst^ war um so mehr erforderlich, als durch das Beichsgeeetz von BoncagÜa 
weitere TeÜungen von Fürstentümern etc. verboten waren. S. zu 1158) ducatum qui dicitnr Westphaliae el 
Angariae in duo divisimus et — unam partem, eam videlicet quae in episcopatum Coloniens^n et per totnis 
Patheburnensem episc. protendebatur, cum omni iure et iftrisdictione , ecclesiae Coloniensi — contuümus - 
acoedente quoque publico oonsensu — ducis Bernhardi, cui reliquam partem ducatus concessimus etc. Aos- 
Pegav. a. a. 0.: Bemhardo comiti — ducatus Saxoniae — adiudicatur drca orientalem partem fluminis Widers; 
ducatum vero ad ocddentalem plagam eiusdem fluminis in Westfalia Coloniensis episc. obtinuit. (üeber Exzb. Ruüpp 
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Heinrich wird der Beichskrieg erkl&rt. Heinrich schlägt den Landgrafen vdn Thüringen und 
den Herzog Bernhard bei Weifsensee und ruft die Slaven über die Elbe. Das Herzogtum 
Baiern wird an Pfalzgraf Otto von Witteisbach verliehen , doch die Steiermark von 
Baiern getrennt und zum selbständigen Herzogtum erhoben. Der Kaiser unterwirft zahlreiche 
Städte in Sachsen. 

Einnahme von Lübeck durch den Kaiser, Demütigung Heinrichs d. L. vor Friedrich zu 
Erfart; Heinrich wird in seinem AUodialbesitz belassen und geht in die Verbannung nach 
England (1182). — Fapst Alexander III. stirbt, es folgt Lucius UI. 



von Köln s. zu 1167. Er trat spater als Vorkämpfer für die fürstlichen Sonderinteressen' an die Spitze der Gegner 
de& Kaisers. S. zu 1187). — Expeditio usque ad festum S. Jacobi (20. Apr.) omnibus prindpibas contra duoem Heinricom 
indidtur ab imp. Friderico. Qui etiam Wonnatiae pascha celebravit. Gleich nach Ostern erschien Heiniich vor 
Goslar und schädigte es , äscherte Nordhausen ein. Landgraf Ladwjg und Herzog Bernhard griffen ihn bei Weifsensee an 
und wurden geschlagen. Sicque dux H. et sui victores effecti fugientes Thuringos in Mulehusin (Mülhausen) usque 
persecuti sunt, omnia — vastantes. Item H. ducis [instmctu Sciavi, liwitici et Pomerani regionem Lusiz trans 
Albiam depopulantur — Imp. Frid. in nat S.*Joh. bapt. curiam- Batisponae habuit, ubi ducem H. — ducatu Bau* 
wanae et hereditate et beneficiis priyavit, et cum exerdtu — Saxoniam intravit et ciun prindpibus castrum duds 
liechtinberc obsedit et in deditionem — accepit — In — curia apud Werle habita (15. Aug.) omnibus fautonbus 
duds termini, ut ab eo resipiscant, praefiguntur — sed nisi ad gratiam imperatoris interim redissent, ipsi et filii 
eorum iure hereditario abiudicarentur. Imp. deinde ad oppressionem ducis duas urbes Biscofisheim et Hartesbuig 
instruiit et* ibi dimisso exerdtu et in Aldenburg veniens, et sententia principum ducatum Baioariae Ottoni, 
ante palatino de Witilingenbach, adiudicavit. (16. Sept. Ann. Ratisp. SS. XVH, 589). Chron. Ursp.: — 
factum est, ut ducatum Noricum concederet Ottoni palatino de Witelinspach. - Qui fretus auxilio fratrum suorum, 
Cuonradi — Salzburgensis archiepiscopi , — Ottonis — quem effecit palatinum, nee non et Priderici — ducatum 
viriliter obtinuit. Wahrscheinlich gleichzeitig wurde Ottokar von Stdermark zum Herzog erhoben. Cent, Admunt. 
a. 1180: Otokarius ex marchione Stirensi ducis nomen adeptus est. — Dies war die dritte von Baiem losgelöste 
Mark, (^^ten s. zu 976 und 995, Oestreich zu 1156). Eo tempore traditae sunt urbes ducis H. domno imperatori 
Heimenburg, Leuwenberg, Beghenstein (Heimbuig und Eegenstein bei Blankenbuig, Lauenbuig Ruine oberhalb 
Steckeinburg) et alia castella. Item dux H. — obsedit Sigebeig (s. 1143) urbem Adolfi comitis et — dolo eam 
obtinuit. -;- Als der Kaiser wieder in Sachsen erschien, ergaben sich zahlreiche Städte und viele vom Adel. 

Amoldi chron. Sclav. II, 20: aestate imperator — intravit terram illius et — transire Albiam disposuit. 
Timens autem ne post eiun consurgerent insidiae, Fhilippum Coloniensem cum alÜB pnncipibus praecepit servare (»: 
observare) Bruneswich, Bemhardum vero ducem et üratrem eins Othonem, marcravium de Brandenburch — propter 
. Lunenborgenses deputavit Bardewich. Ipse autem — cum Ottone . marchione de Misna et multo robore militari 
Suevomm et Bavarorum convertit exercitnm versus Albiam. — Dux autem tunc temporis Lubeke oonstitutuB erat, 
muniens civitatem et erigens machinas multas. Quibus dispositis — abiit Racesburg (29. Juni). Auf die Nach- 
richt von der Annäherung des Kaisers per divexa Albiae proficiscens abiit Stadium. Ebd. 21: Imp. autem transito 
flumine venit. Lubeke et occnrrit ei exerdtus Sdavorum et Holtsatorum. Waldemarus quoque rex Danorum cum 
multa dasse venit ad ostium Travene et obsessa est dvitas terra marique. Die Bürger lassen den Kaiser um freies 
Gfeleit zum Herzog nach Stade bitten. Qui sine mora, accepto conductu, abierunt Stadium, ubi erat dux. — Post 
aliquot autem dies burgenses reversi — ex praecepto ducis civitatem — tradiderunt — rogantes, ut libertatem 
dvitatis — secimdum iura Sosatiae — possiderent. Imperator vero annuit etc. Ebd. 22 : Imp. vero inde regrediens 
transivit Albiam et castra metatus est iuxta Lüneburg — dux autem — apud Stadium positus erat — propter lod 
firmitatem — Dux autem se videns in arto positum rogavit d. imperatorem, ut ipsius conductu veniret Lüneburg, 
sperans se apud ipsum aliquo pacto miserioordiam invenire — Et ita veniens Lüneburg, omnibus modis per intemun- 
tios animum imperatoris lenire studuit — sed nihil inde consecutns est. — Der Kaiser beschied ihn erst nach Qued- 
linburg, dann nach Erfurt. Dux autem veniens ad curiam sibi praefixam (November), totum se submittens gratiae 
imperatoris, venit ad pedes eins. Quem de terra levans osculatus est non sine lacrimis^ quod tanta inter eos 
controversia diu duraverit, et quia ipse tantae sibi deiectionis causa faerit. — Denique cum omnes prindpes ad deiec- 
tionem ipsius aspirarent, iuravit eis imperator — nunquam se eum in gradum pristinum restauraturum , nisi id fieret 
in beneplacito omnium. Hoc tamen circa ipsum dispensatum est, ut Patrimonium suum — liberrime possi- 
deret. Dux vero per triennium terram abiuravit, ut infra tempus illud terram suam non intlraret, nisi per impera- 
torem revocatus. Profectusque est ad — regem Angliae, cum uxore et liberis, et apud eum moratus est omni 
tempore ülo. Dass Heinrich auf die Hülfe des K. Philipp August von Frankreich gerechnet hatte, zeigt Sigeb. 
GontLn. Aquidnct. 1181 (SS. ^ , 419) : Philippus rex Trancorum et Philippus oomes Flandrensium , ab Henrioo rege 
Anglorum sollidtati ^ <It^ supOT^Eridsricum imp. propter duds Heinrid exheieditationem secum ducerent exercitum, a 
comite supradiptcr (der mit dem Kaiser' be&eundete Graf Heinrich von Champagne) consilio accepto, a tali avertuntur 
facto. Heinrichs Sturz war für die deutsche ISad^ im Norden eine Schädigung. Kanut VI. von Dänemark (seit 1182) 
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1183 Tod Christians von Mainz. — Abschluss des Friedens zwischen dem Kaiser nnd den Lom- 
barden zu Eonstanz: Der Kaiser verzichtet auf die tom^alischen Qesetze, die Lombarden 
erkennen die Oberhoheit des Kaisers an. 

1184 Glänzendes Reichsfest zu Mainz: Heinrich und Friedrich, die Söhne des Kaisers, empfangen die 
Schwertieite. — Friedrich, zum 6ten Mal in Italien (U84— 87). Neue Händel mit dem 



verweigerte die Lehnshuldigung and bald verfielen Holstein, MeUenburg und Pommern dem d&nischen Einfloss. 
Arnold. Lab. HI , 1 : In diebos Ulis non erat rex in I^fael — Siqaidem poet exiliom Heinrid dacis , qoi sdua in 
terra praevaluerat — fynuinico more anusquisqae regnabat in loco suo et alterutnim vim faciebant et vim patie- 
bantur. Denique Bemhaidus dui — segniter agebat. — Ebd. 2; lam enim inter imperatorem et ipsom (Kanut) 
difioordia erat, quia imp. ab ipßo hominiam exigebat, quod ei rex negabat. Ebd. c. 7: Eanutus antem lex Danoimn 
incessanter vastabat terram Sclavoram etc. — Benedictus Petrobarg. (Watterich 11, 648): Interim Alexander 
papa m aenio et gravi infirmitate detentus XXII° anno papatoa sui — migravit ad D<»ninam — XII KaL Octob 
Gaufredus Vosiensis (ebd. 650): eligitur Humboldus (von Ostia) — Lucius IH vocatus. 

1183 Chr. reg. CoL p. 133: Christianus Mogontinus episoopus in Italia moritur, cum iam ibi iuasu impe- 
ratoris per 11 fere annos (s. zu 1172) armata manu Longobardos, Tuscanos, Graeoos edomuisset. — Cont. Sanblas. 
c. 27: Circa idem tempus Fridericus imp. apud Constantiam in pentecoste (5. Jun.) generali curia celebrata legatos 
Mediolanensium omniumque dvitatum Italiae antea sibi rebellantium subiectionem ultroneam insigniaque dvitatom cum 
davibus aureis offerentes suscepit. — Die Vorverhandlungen hatten auf einem grofsen Städtetag zu Piaoenza stattgefunden. 
Vgl. Mon. Leg. n, 167—75. Der Konstanzer Friede vom 25. Juni 1183 ebend. p. 175 — 180. Wir hebwi nur 
einige der wichtigsten Bestinunungen hervor: 1. Concedimus vobis dvitatibus, lods et personis sodetaÜB regali« 
et consuetudines vestras tam in dvitate quam extra civitatem quas ab antiquo exercuistis vel exeroetis. 9. In dviUte 
illa in qua episoopus per privüegium imperatoris vel regia oomitatum habet, si consules per ipsum episcopom cdd- 
sulatum redpere solent, ab ipso redpiant sicut redpere consueverunt; alioquin unaquaeque civitas a nobis omsulataiD 
redpiet Consequenter, prout in singuUs dvitatibus consules constituentur , a nuntio nostro, qu dt in dvitate vel 
episcopatu, investiturom redpient 13. Consules tales sint, qui fidelitatem fecerint nobis vel fadant, antequam 
oonsuktum redpiant. 18. Moram superfluam in dvitate vel episcopatu pro damno civitatis' non fademos. 19. Civi- 
tates munire et extra munitiones eis facere liceat. 20. Item societatem quam nunc habent teuere, et quo- 
tiens voluerint, renovare eis liceat 33. Nobis intrantibus in Lombardiam fodrum consuetum et regale — quod 
solent et debent praestabunt, et vias et pontes — reficient — , mercatum suffidens — 'praestabunt 34. In omni 
dedmo anno fidelitates renovabunt etc. 

1184 0)nt Sanbl. c. 26: Imperator sedatLs in (jermania cunctis bellorum turbinibus, (20. Mal) gmeralem cuiiani 
ounctis regni optimatibus — (curiam adeo celebrem et famosam ut nulla oomparatione — comparaii poedt Chr. reg. 
CoL — plures quam 70 magnl in curia convenerant prindpes. Ann. Marbac.) — apud Magunciam indixit, ibiqae 
filios suos, Heinricum sdlicet regem et Fridericum Swevorum ducem, ^adio aodngi armisque insigniri disposuit 
Ad hanc curiam totius imperii principes — ab Illyrico usque ad Hispanias congregantur. Sed et vidnoram rognorom 
proceres invitante imperii dignitate convenerant, incredibilisque multitado hominum diversarum r^onum vd linguarum 
ibi coadunata est. Itaque foris dvitatem in campi planitie, palatio cum amplissimo oratorio ad diversoiinm impen* 
toris ex ligni materia facto, domus prindpum procerissime oonstractae sunt in drcuitu, singulis ad ostendendam suae 
dignitatis magnificentiam sumptus ambitiosissime conferentibus. Praeterea tentorüs diverdcoloribus numerom exceden- 
tibus erectis, velut maxima civitate constructa, tota planities ambitur nihilque hie ad ostendendam mandanae 
miseriae gloriam abundantia victualium, varietate vestium, faleramentis equorum, delectatione spectaculorom ddoit — 
Crastina itaque sacra die — filii imperatoris Heinricus rex et Fridericus dux — militiae cingulum sump- 
serunt. Heinrich von Veldeke beschreibt das Fest als Augenzeuge. Eneit v. 12882 ff. Im Herbst begab sidi der 
Kaiser nach Italien (Chr. reg. Col. p. 134: Italiam petit drca Augustum) und traf in Verona mit dem Pi^«t zusun- 
men, der nach dem Tode des ihn schützenden Christian von Mainz aus Eom vertrieben war. Arnold Labec. m, 10: 
Imperator abiit in Italiam pro disponendis negoüis rei publicae. Et occurrit ei d. papa Ludus apud Veronam }so 
quibnsdam caitds determinandis inter ipsos. Comque honestissime susoeptus esset a Veionendbus et a derids — 
qui tempore Alexandri p. a adsmatids ordines susceperant, ooepit imp. omni instantia interoedere pro ipsis ad d. 
apostolicum, ut dementer drca ipsos dispensaret Der Papst zeigte dch anfangs geneigt, erhob dann aber Sdnrkrig- 
keiten und wollte die Sache an ein Ckmdl verweisen. Einen zwdten Differenzpunkt bildete das MAfJ>il<liai*>iA Qat: 
Hoc taliter infecto negotio tractabant inter se — de patrimonio domnae Mechtildis — quod .imperator in 
possessione habebat, dioens ab eadem imperio collatum (die Verhandlungen s. zu 1177. Im Frieden vr% 
Venedig war hierüber keine Einigung erzielt worden). Et e oonverso d. papa sedi apostolicae ab ea datom affirmabat. 
Cumque in argumentum probandi testamenti ex utraque parte privilegia ponigerentur, nullo fine cansa tenninata est. 
Besonders schfiifte den Conflikt die entgegengesetzte Haltung des Papstes und des liiiserB bd der Wiedeibeaetzaiä: 
des erledigten Erzbistums Trier ebd. Die trotz dem Entgegenkommen des Kaisers immer schroffer werdende HaitsE^ 
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Papst. — König Heinrich wird mit Konstanze, der Erbin des sicilianischen Reiches 

verlobt. - . • 

11B5 Bückkehr Heinrichs d. L. aus der Verbannung. Der Kaiser schliefst ein enges Bündnis mit 

Mailand und befestigt seine Herrschaft in Mittelitalien. — Papst Lucius HI. stirbt, es folgt 

Urban UI. (t 1187). 
1186 Heinrichs Vermählung mit Konstanze zu Mailand; er wird zum König von Italien gekrönt 

und zum Mitregenten des Kaisers erhoben. Friedrich auf dem Höhepunkt seiner Macht. — 



1185 



1186 



des Papstes erldäxt sich aus den für die Curie höchst nachteiligen gleichzeitigen Verhandlungen in Palenno. Gont. 
SanbL c. 28 (irrig zu 1186; als Tennin der Verlobung hat{ die Forschung den 29. Oct 1184 ennittelt): Fridericus 
imp. missis legatis ad Willehelmum Siciliae regem, filium Bogerii, sororem eins (Eonstanze, die Erbin des Beichs, da 
Wilhelms n. Ehe kinderlos blieb, üeber frühere Verhandlungen über diese Ehe s. zu 1177) filio suo Heinrico 
regi desponsari fecit ac per hoc regnum Sicilae cum ducatu Apuliae principatuque Capuae Heinrico regi dotis 
nomine, post mortem suam a socero de legato recipiens, Romano imperio restituit, quod post mortem Lotharii 

— a Eogerio, capto papa Innocentio m. regioque nomine ab eo extorto, imperio ablatum fiierat (s. zu 1130. 1137). 

— Die Spannung zwischen Kaiser und Papst wurde noch durch die Nachrichten aus Deutschland erhöht. Chr. 
leg, Col. p. 134 (irrig zu 1185) : Crebrique nuntii inter ipsum (imperatorem) et papam erant, antequam ad coUoquium venirent. 
FÜLUs imperatoris insolenter agere et res alienas diripere coepit (Heinrich hatte in Trier gegen die Anhanger des vom 
Papst und vom Eizb. von Köln begünstigten, vom Kaiser aber verworfenen Candidaten des Trierer Erzstuhles Gfewalt 
gebraucht. Ann. Lub. III, 11 und Gfesta Trevir. p. 97); unde crebra querimonia ad patrem et demum ad apostolicum 
delata est ünde cum Imperator vellet, ut imperiali benedictione sublimaretur (der Plan Friedrichs, seinen 
Sohn zum Mitkaiser zu erheben, ist auch sonst bezeugt), fertur papa respondisse ex consilio quonmdam prindpum et 
cardinalium: non esse conveniens duos imperatores praeesse Eomano imperio. (Aehnlich Arnold Lub. 
a. a. 0. c. 11.) Erbittert über die Feindseligkeiten des Kaisers beschloss der Papst jetzt, den vom Kaiser verworfenen 
Candidaten zum Erzb. von Trier zu weihen. Arnold a. a. 0.: Quod audiens imp., per suos ei mandavit, dicens, quia 
si Volcmarum contra suam volnntatem ad summum sacerdotium promovere volnerit, omnem familiaritatem inter 
eos perpetuo exspirasse certissime sciat. 

Der Kaiser besuchte in den ersten Monaten die südhche Lombardei und die Bomagnola, erhielt von Mailand 
gegen Verleihung bedeutender Vorrechte die Zusicherung kräftiger Unterstützung, begab sich dann nach Toscana und 
befestigte seine Herrschaft in den mathildischen Landen. In Spoleto traf er mit der Braut seines Sohnes zusammen, 
die Ende October in Mailand einzog. Dies alles eigibt sich aus Urkk. und ital. Quellen. — Chr. reg. Col. p, 134: 
Dux Saxoniae peractis exulationis suae annis de Anglia rediit, proprio tarnen contentus patrimonio. Der Kaiser hatte 
ihm die Bückkehr auf Verwenden des engl Königs und des Papstes gestattet. Bened. Petroburg. bei Watterich 
a. a. Q. — Cont. SanbL 27: Anno -^ 1185. Lucius papa vita deoessit (25. Nov.) eique Urbanus UT. successit. 
Es war dies der bisherige, dem Kaiser feindliche Erzb. von Mailand. Arnold Lub. IH, 17: arguebat (ürban) impe- 
ratorem de patrimonio d. MechtUdis — affirmabat etiam quod episcoporum exuvias iniuste äcdperet (das sog. Spolien- 
recht) — Tertium etiam contra eum proponebat, quod abbatissarum congregationes plurimas in dispersionem dedisset 

— Haec autem imp., etsi non libenter, patienter tarnen audiebat, quia de consecratione filii instanter agebat (s. u.). 

Cont; Sanbl. 28: Imperator — sexta vice cimi maxima principum frequentia Italiam ingressus (schon 1184). 
rogantibus Mediolanensibus, ut in Signum adeptae imperialis gratiae nuptias filii apud Mediolanum celebraret, ad recupe- 
randum imperio eorum obsequium, — consensit, omnibusque Italicis baronibus generalem curiam apud Mediolanum 
indixit. Ad quam curiam de cisalpinis regionibus ac de omni Italia — coadunati principes — Heüirici regis sponsam 
cum majdmo apparatu — suscipiunt, ac — cum maximo regni fastigio nuptias peregerunt. In hac curia Italicis — 
amnestia, id est.malorum oblivio — in aetemum mansura stabüitur. — Igitur, «|icut de Theodorico Gottorum regi 
l^tur, universis per eircuitum regibus affinitate seu foedere seu subiectione Friderico imp. consodatis, imperii status 
multis modis eo imperante exaltatur. Nam regi Francorum confoederatus regisqne Siciliae filia filio su^ ooniuncta, 
regem üngaromm prono obsequio devotissimum semper habuit, regisque Hispaniarum filiam altero filio suo Conrado, 
licet inefficax remanserit, desponsavit — Die Trauung war am 27. Januar, üeber die gleichzeitige Krönung Ann- 
Mediol. brev. 1186: coronatus fuit Fred. Imperator et Henricus, eins filius, et Constantia. Ann. Born. SS. V, 479: 
eodem tempore Frid. morabatur apud Mediol. dv. et ibidem fedt Heinricum suum caesarem, d. h. er erh^ ihn 
zum Mitregenten und zwar zum König von Italien. Dies beschleunigte den Bruch mit dem Papst Cbnt Aquidnct. 
SS. VI, 423: praedpua erat causa dissensionis, quod patriarcha Aequildensis et quidam episcopi interfuerant absque 
consensu papae ooronationi Hdnrid regis. Chr. reg. CoL p. 135 : Papa Vohnamm contra volnntatem imperatoris in episcop. 
Travirorum oonsecravit et hoc quoddam discordiaiom initium inter apostolicum et imperatorem fuit. Ann. Lub. III, 17 : 
Imp. hoc audiens, iratus est nimis, et ex illa die manifestis.8imae inimicitiae inter ipsum et d. apostolicum 
exortae sunt. Ann. Born. SS. V, 479: Erat emm maiinia dlscordia inter imp. Fr. et papam, ita ut nuUo modo papae 
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Drohender Bmcli mit dem Papste. Feindselige Haltung Philipps von Köln. Der Kaiser gewinnt 

die deutschen Bischöfe und schliefst ein Bfindnis mit* Frankreich. Auf die Nachricht vom 

Falle Jerusalems durch Saladin l&sst Papst Clemens III. das Kreuz predigen. 

Friedrich und zahlreiche Fflrsten nehmen das Kreuz. Herstellung des Landfriedens. Heinrich 

der Löwe geht abermals in die Verbannung. 

Aufbruch des Kaisers zum Kreuzzug, K. Heinrich bleibt als Beichsverweser zurück. 

Zug durch Ungarn, Bumänien, Bulgarien, Thracien. Kämpfe mit den treulosen Griechen. 



et — qai cum ipso erant extra ipsam civitatem (Verona) exiendi erat lioentiam. Der Kaiser unterwarf mit einem 
lombardischen Heer Cremona (Ann. Crem. SS. XIX, 802), ¥F&hrend £. Heinrich in Toecana jeden Widerstand nieder- 
warf und den Kirchenstaat yerwustete. Gesta Trern. SS. YIU, 99: Fr. mandavit filio, nt iniuiiam imperio iOatam 
vindicare non omitteret. Igitur rez H. nil moratus ezerdtnm oon?6rtit in Oompaniam et in omnem dica regionenu 
totamque terram illam Tel in deditionem acoepit vel omnino devastavit. Gleichzeitig aber brachen Unruhen in 
Deutschland aus. 

1187 Ann. Magdeb. SS. XYII* 195: Imperator a Longobardis reversus malam voluntatem episcoporum Teutonicae 
terrae paene onmium contra se, setoccultam comperit — praecipue Goloniensis, quam ürbanus pp. litteris suis et 
nunciis inter eos condtaverat — . ünde oonTOcatis eis Wprmatiae, machinationem contra imperium eis impodt 
Arnold Lub. III, 18: Lnp. igitur reversus. de Longobardia et considerans obstinatum ergo se animnm papae, dausit 
omnes vias Alpium — Deinde convocans Philippum (}oloniensem — animum ipsius explorare cupiebat — Ergebnis de^ 
Gesprächs: Bia dictis imp. animum archiep. cum apostolico sentire intellexit. Er verbot ihm daher den Besuch dee 
Eeichstags zu Gelnhausen. Ebd. 19: Exinde ergo imp. curiam generalem edint in Geilenhusen (Nov. 1186), ubi 
convenit multitudo episcoporum et principum. Eier machten die Vorstellungen des* Kaisers Eindruck, Konrad von 
MaiivE schlug vor: *sribantur litterae d. papae ex persona episcoporum, in quibus commoneatur, ut ea quae ad pacem 
sunt vobiscum sentiat et iustitiam vobis in bis quae iuste ab eo exiguntur, fadat/ Dies geschah, der Papst obstupoit 
de inmiutatione episcoporum. Hierdurch und durch den Abschluss eines Bündnisses mit Frankreich (Axm. Magdeb. 
1187 a. a. 0. : Imperator cum rege Frandae nussis utrimque nuntiis in multa amidtia foederati sunt) isolierte er deo 
Erzb. von Köln, der auf dem Tag zu Mainz (März 1188 s. u.) sich mit dem Kaiser aussöhnte (Ghr. reg. CoL 
a. a. 0.) — 

1188 4. Juli 1187 hatten die Christen in Palästina die Niederlage bei Hittin durch Saladin erlitten, 3. October 
war Jerusalem gefallen. Gont Sanbl. c. 30: Eodem anno ürbano IQ. papa mortno (20. Gct.), Gr^gorius VILL suc- 
cessit. Quo infra dies quasi deoem defuncto (17. Dec.), Clemens ni. sul^^tituitar. Qui — legatos suos — in 
omnes dsmarinae ecdesiae fines direxit (um das Kreuz zu predigen). Ebd. c. 31. Anno d. i. 1188 lE^d. imp. gen^ 
ralem curiam — Maguntiae oelebravit (27. März) ibique per totam (jermaniam — pace undique reformata m 
publicae negotia tractavit. (Schon 1187 [oder 1186?] hat^ er auf einem Beichstag zu Nümbei^ ein BdchsgeseU 
gegen die Landfiriedensbrecher erlassen, die sog. Constitutio contra incendiarios Mon. Leg. n, 138, in welcher jedoch 
das Fehderecht anerkannt wird: Statuimus etiam, ut quicumque alü damnnm faowe aut ipsum laedere intendat, 
tribus ad minus inde diebus per certum nuntium dlffidudet eum.) Ad quam legati sedis apost. venientes imperaton 
desolationem transnuirinae ecdesiae — repraeeentaverunt patiociniumque Bomani imperii per eins auxilium impl(»»- 
verunt. (^ habita deUberatione ad subveniendum se obtulit acceptaque cum filio, Friderico sdl. duce SnevonuD 
perogrinationis cruce — crucis ignominiam se vindicaturum publice denuntiavit et ad idem negotium sui exemplo 
multos regni optimates cum multitudine diversae conditionis et aetatis accendit. — Quibus omnibos imp. sequentis 
anni Maio tempus profectionis oonstituit; ' — egontibus autem — profectionem fe&it intordid, nolens exercitam 
vulgo minus idoneo praegravari. Ann. Lub. lY, 7: Nach dem Mainzer Beichstag apud Grosluiam — curiam 
generalem indixit. Ubi quosdam discordantes reoonciliavit , quaedam etiam castella propter latrodnia prohibenda dimi 
praecepit — Duoem etiam Heinricum illuc adesse praecepit, ut quia disoordia non parva inter ipsum et Bemaidam 
pro ducatu erat, pacem inter ipsos jdiqua conditione iuxta decreta prindpum reformaret. Dud tarnen Heinrico triam 
optionem dedit, ut aut dispensationem in particulari quadam restitutione pristini honoris pateretur, aut secom pete- 
grinatum — iret, postea plenarie restituendus , aut terram per triennium — abiuraret. Dux tarnen magis elegit terram 
abiurare, quam vel ire quo nollet, vel honore pristino ulla diminutione mutilari. 

1189 Chr. reg. CoL p. 144: Imperator in feeto S. Georgii (23. April) curiam oelebrem Batisponme habait, occor- 
rentibus illic oomitibus omnibus signatis — ibique ad peregrinandum Deo lumbos suos succinxit, relict« rerum 
summa filio suo Heinrico regi. (Ueber den Vertragsbruch Heinrichs d. L. und seine Kämpfe mit K. Heinridi 
bis zum Vergleich von Fulda vgl. Arnold lAib. IV, 1 ff. und die für den Weifen sehr parteüsdien Ann. Stederbuzg. 
SS. XVI, 221.) Erat autem exerdtus dus 30 milia hominum, inter quos erant 15 milia electorom militnm Dk 
Zahlenangaben differieren. A praedicta ergo uibe per decursum Danubü iter morentae, venemnt in dvitatem qau 
didtur Brisburc (Preesburg) et est initium llngariae. Ibi — conventum habuit (28. Mai) et iniata est paj» ab (snni- 
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— Heinrich der Löwe kehrt zurück und sucht sein Herzogtum mit Waffengewalt wiederzu- 
gewinnen. 

üebergang nach Eleinasien. Glänzender Sieg des Kaisers bei Iconium (14. Mai), Marsch nach 
Cilicien. Tod des Kaisers im Flusse Saleph (10. Juni). Friedrich von Schwaben Iführt die 
Beste des Heeres nach Palästina und stirbt vor Akkon (Jan. 1191). — 



1190 bas, et lex malefactomm lata est et de processu itineris actum est. — Narratio brevis (wir beschiänken uns hier 
auf diese sehr gedrängte, aber treue Eelation eines Augenzeugen): a christianissimo rege Ungar iae Bela honorifice 
recepti et benigne ab ipso et humaniter tractati, statim cum regnum Graeciae intravimus, in manus furum et latro- 
num incidimus, nulla in Graecis fide reperta; nam contra communem non violandorum legatorum legem episcopum 
Monasteriensem et comitem Eubertum (von Nassau) ceperant. ünde cum magno labore per partes Bulgariae proce- 
dentes, post longam viae nostrae moram (capta prius Philippopoli et destructa — capta etiam — Adiianopoli — 
captaque — Tymotico [Demotica] a duce Sweviae — et facta magna strage Graecorum — acceptis etiam a Const. 
imperatore idoneis obsidibus, redditis etiam nobis nuutiis soldani et filiis eius, quos ad nos missos ante ceperant) in 
festo paschae (25. März 1190) cum omni prosperitate rerum et personarum brachium S. Geoigii (Dardanellen) per?enimus. 
Sed postmodum, quae a praed. imperatore nobis iurata et promissa sunt, nequaquam sunt observata. Deinde prooeden- 
tes per partes Philadelphiae usque Laodiciam pervenimus — Inde proficiscentes — propter graminis 
et aquae defectum — inaestimabile damnum in equis passi, venimus, ubi fluvius Mandra (Maeander) oritur, et cum 
adhuc essent circa nos nuntii soldani et filii eins, qui magna imperatori munera attulerant et — pacem nobis fir- 
missimam promisissent, invenimus tamen ibi in magna copia Turcorum acies contra nos ordinatas, qui ad mortem 
nostram missi fuerant. Sed — eos vidmus magna eorum facta strage, transeuntes eodem die (30. Apr.) fauces et 
angustissima montiimi versus Susopolim (Sozopolis). In quibus partibus in angusto quodam transitu — iterum 
magnam Turcorum multitudinem occidimus (2. Mai). Et quia iam equorum defectum sensimus — cum iam fame 
artari inciperemus, nee a nuntiis soldani aliquod invoniremus consilium, a via regia quam imperator Emanuel ire 
solebat, eo quod esset deserta et longissima versus Iconium et tota montibus clausa, neccssitate ooacti ad sinistram 
declinavimus. In die asc. Dom. (3. Mai) — per montes asperrimos et viam angustissimam — magna rerum et per- 
sonarum iactura eadem die in planitiem Finimini (i. e. Philomelii) descendimus. Turci enim ex omni parte quasi 
Corona totum cinxerant et impugnabant exercitum, iet dux Sweviae cum — aliis nobilibus et sagittarüs a teiigo reman- 
serant ad tuendum praecedentes — et dux Sueviae vulneratus est -— Saumarii multi cum pecunia, vestibus, vasis 
perditi sunt et de Turds plurimi occisi. Turcorum vero vires supra quam dici potest cotidie augebantur. — Quibus 
Omnibus coadunaüs a mane usque ad vesperam per omnes sequentes dies conflictimi habuimus et Dens semper posuit 
victoriam in manibus nostris — apud Finiminum castra metati sumus (6. Mai), ubi cum circa vesperam castra nostra 
Turci aggrederentur -^ nos in fugam eos oonvertimus, et ex eis ceciderunt plus quam 6 milia Turcorum — et reso- 
nabant montes ex clamore plangentium, et nox divisit nos ab invicem. — Post s. vero diem pentecostes (13. Mai) 
invenimus Melich, magni soldani filium, et acies contra nos dispositas et Turcorum multitudinem c. 4(X) milia equitnm, 
qui totam ut locustae repleverant terram — Et cum vix sexcenti equites essemus — eos vicimus et convertimus in 
fogam, ubi Melich — equo deiectus est et 4 nominatissimi principes eins occisi sunt et alii quam plurimi. Eadem 
die sequentes Melicum, qui fugerat versus Iconium, post tantam victoriae gloriam vix circa noctem venimus ad hos- 
pitinm — fueruntque homines et pecora sine cibo et potu et quodammodo inddimus in vitae desperationem. Nam 
equi — fere omnes mortui sunt. Inde proficiscentes summo diluculo cum iam essemus prope Iconium — invenimus 
aquam (16. Mai) — Sequenti vero die recepimus nos iuxta quendam hortum amoenissimum dausum muris apud ipsam 
civitatem Iconii , ubi etiam 2 nobilissima palaüa soldani destniximus. Et quoniam ultimae vitae necessitas imminebat, 
eo quod fames nos maxima invasisset, et vix haberemus iam circa 5(X) milites in equis, nullumque superesset proce- 
dendi vel redeundi consilium — mihtiam nostram in 2 divisimus partes, — directa via procedentes (18. Mai) ad 
capiendam civitatem, ubi, quod mirabile et incredibile dictu videtur, divino auxilio dux Sweviae cum sibi adiunctis 
sex oocupavit civitatem, in ore gladii haMtatoribus eins ocdsis. Et d. imperator interim manens a teigo, contra alios 
Turcos in campo pugnavit. Et cum essent c. 2(X) nulia equitum — fugae reddidit. — Iconium in magnitudine 
aequatur Goloniae, ubi captis spoliis mansimus — donec soldanus qui se et suos in castra receperat, timore mortis 
artatus, 20 obsides — dedit — Inde moventes castra — versus Larandinum (Loranda) ivimus, ubi Eal. Junii hospitati 
sumus — Cum inde procederemus , ivimus Caleph (Selefke, das alteSdeuda), ubi tantam asperitatem et difficultatem 
viae in transitu montium invenimus , quod summa iactura rerum vix pervenimus Caleph (10. Juni) — Eodem die cum d. 
Imperator per quoddam compendium transiret in convallibus montium quandam rapidissimam aquam, (Lücke in der 
Hd.) salvnmque eum recepit in aliam partem. Facto autem ibi prandio, post infinites et intolerabiles labores quos 
per mensem iam erat passus, cum vellet balneari in eadem aqua, etitase reMgerare vellet natando, Deiiudicio 
casu lacrimabili et inopinato submersus est. Cuius reliquias debita veneratione nobiscum portamus, et usque Tursoth 
(Tarsus) — pervenimus, versus Antiochiam inde procedentes maximamque rerum nostrarum spoliationem passi sumus. 
Cont. Sanbl.: cuius morte totus christianorum exercitus irremedicabiliter sauciatus — sepultisque intestinis eins cum 
came reliqua apud Tarsum, ossa Antiochiam translata — reconduntur. Igitur Frid. Swevonun — dux exercitum mae- 
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1190—1197 
1190 
1191 



Heinrich VI. 

Aussöhnung mit Heinrich d. Löwen zu Fulda. 

Heinrich wird in Rom zum Kaiser gekrönt und zieht zur Eroberung seines normannischen 

Königreichs gegen den von der sicilischen Nationalpartei als König aufgestellten Tancred 

von Lecce. Niederlage vor NeapeL Bückzug. 



roie oonfectom consolatas recreavit — Antiochiam pervenit — christiaiiis in obsldione Accaion desudantibas asaociatiir 

— ubi modioo manens tempore febre compitur immatoraque morte raptus cum maximo planctu ibidem sepelitor 
(Jan. 1191). 

Von Friedrichs Persönlichkeit in der Zeit seiner besten Kraft (1160) gibt Bagewin G. F. IT, 76 
folgende Schilderang: Forma corporis decenter exacta; statora longissimis brevior, procerior — medioczibas; flava 
caesaries, paululum a vertice frontis crispata. Aures vix — crinibus operiuntor, tonsore pro reyerentia impeni pflos 
capitis et genamm assidna succisione curtante. Orbes ocobrom acati et perspicaces, nasus venustos, barba subrufa 

— totaque facies laeta et hilaris — lactea cutis et quae invenili rubore suffundatur eumque — illi aebro ookrem 
non ira, sed verecundia facit — Incessus firmus et oonstans, yox clara totaque corporis habitudo virilis. — Bello- 
rnm amator, sed ut per ea pax acquiratur. Ipse manu promptas, oonsiUo Talidissimus, supplicantibus exon- 
büis, propitius in fide receptis. — Officiis divinis tantum praebet venerationem , ut omnem horam, qua coram 
ipso Deo psallitur, competenti veneretur sUentio, nee ullus interim eum audeat de quolibet sollidtare negotio. — 
Scripturas et antiquorum regum gesta sedulo perquiiit, elemosinas plerumque ipse manu sua distribuit — In patiia 
lingua admodum facundus, Latinam vero melius intellegere potest quam pronuntiare. — Palatia a Kaiolo M. qoondjun 
pulcherrime fabricata — apud Noviomagum, iuxta villam Inglinheim — deoentissime reparavit — Apud Lutra domum 
regalem ex rubris lapidibus fabricatam non minore munificentia accuravit. — In Italia quoque — in renoirandis paUr 
tiis aedibusque sacris - magnifioentiam dedaravit — Beges Hispaniae, AngUae, Franciae, Dadae, Boemiae atqne 
Üngariae — sibi — per amidtiam et sodetatem devinxit — Imperatorem Gonstantinopolitanum Manuel, nltzo ami- 
dtiam — expetentem — inflexit, ut se non Bomae, sed Neoromae vocet imperatorem. Et — toto regni sui tempore 
nihU umqnam duxit melius, nihil iocundius, quam ut Imperium urbis Bomae sua opera suoqne labere 
pristina polieret et vigeret auctoritate. 

1190 Vertrag von Fulda. Arnold Lub. V, 1: ipso anno quo d. impecator — exierat — HarthTigus Bremmsis 
aichiep. duoem Heinricum una cum filio suo aequivoco — de Anglia revertentem (29. Sep. 89) benigne snseepit et — 
eum in Stadio ooUegit et coraetiam in manu eins consignavit Quo audito meliores Holsatorum, Starmarioram ei 
occunerunt et — introitum ei terrae obtulerunt Heinrich brachte nun Bardewik, Lübek et omnem tenam Addphi 
oomitLB (Ton Holstein, der mit dem Kaiser auf dem Kreuzzug abwesend war) in seine Gewalt Ebd. 2; 3: Bex autem 
iuyenis — indignatus est, tum quia quasi despidens adolesoentiam suam contra iudurandum ante tempus redüsset 
tum quia terram Adolphi oomitis sibi usurpaverat — Impetu igitur quodam venit Bnmeswich (Not. 1189), volou 
vastare eam. Doch richtete er nichts aus imd musste den Feldzug propter instantem hiemem aufgeben. Dox 
tarnen, mediante CSonrado archiep. Mog. et Philippe Goloniense pro gratia regia laborare ooepit. Qui praefigens ei 
curiam in Vulda, ita eum in gratiam reoepit, ut muros Bnmeswich in 4 partibus deponeret, castrum Louenbuig 
dinieret, Lyubekam vero dvitatem dono regis dimidiam haberet, dimidietatem vero comes Adolphos cum omni tom 
sua quiete possideret (Anf. Juli 1190) — Heinricus vero, filius ipsius senior, cum eo Bomam simul et in Apuliam 
cum 50 militibus ivit. Dux tamen nee Lowenburch destruxit nee dimidietatem dvitatis — Addpho restituit nee 
terram ipsius infestare cessavit. An die Bückkehr des Grafen Adolf Pec. 1190) knüpfen dch mehijihrige Kam^e 
mit den Weifen. Zu diesem Frieden war H. bestimmt worden durch die Notwendigkdt eines Bömerzugs: 18. Not. 
1189 war Wilhelm IL von SicUien gestorben. Arnold c. 4: His autem ita dispodtis, rex in manu valida Italiam 
intravit cum Philippe Goloniense et — ahis multis (Ende 1190). Einigen Aufschub erlitt der Aufbrach des Königs 
durch die Nachricht vom Tode des Kaisers und des Landgr. von Thtlrihgen. Chron. reg. Gel. p. 148: In mense Novembri 
rex in Apuliam profidsdtur, sed audita morte patris et Ludewici lantgravii (der vor Akkon gefallen war), — in Thurin- 
giam profidsdtur, eam sibi subicere temptans; postea tamen fratri ipdus omnia permittms (Landgraf Hormami 
1190—1217) in Apuliam tendit. 

1191 Arnold a. a. G. : Chimque appropiaret Bomae, suscepturus apostolicam benedictionem, d. apost Gbmentius (20. Man 
1191) mortuus est. Pro quo d. Goelestinus (85jährig) in sedem est sublimatus. Ghron. ürsperg. p. 67: Heinricas 
Bomae a Godestino papa coronatur (mit seiner Gremahün Constanze. Ausführliche Schilderung der Kaiserkronung 
Mon. Leg. II, 187 ff. Datum: 14 April). Sed Bomanis rebellantibus non potuit adipisd ooronam, quin prius tradeict 
eis Tusculanum (mit wdcher Stadt sie in Fehde lagen) — Huius itaque dves, audito adventu imperatcns, ipsius 
auxilium contra Bomanos postularunt et dvitatem suam in potestatem ipdus tradiderunt, ubi imp. nulites suos colk» 
caverat in praeddio. Hi acoepta legatione imperatoris incautam civitatem Bomanis tradiderunt, qui multoss 
peremerunt de dvibus et fere omnes — mutilaverant Ck>nt. Sanbl. 33: Tusculanense casteUnm, quod asylom impem 
contra omnes insultus eorum hactenus extitit, tradens, Imperium in hoc non mediocriter dehonestaTit. Osas 
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1192 Herzog Leopold von Oestreich wird mit dem Herzogtum Steier belehnt — Unruhen im Nor- 
den und Westen des Beichs, FürstenverschwGrung gegen den Kaiser. 

1193 Bichard Löwenherz, König von England, gerät in die Gefangenschaft des Kaisers und 
wird genötigt diesem als seinem Lehnsherrn zu huldigen. 

die auB Tusculom vertriebenen durch aus Zweien (frasche) erbaute Hütten den Grund zur Entstehung von Erascati 
gelegt, ist eine Fabel. Frascati bestand schon im 8. Jahrh. Chron. IJrsp.: Accepto itaque diademate impeiiali progre- 
ditur imp. in fines Apuliae. Nam regnum SiciÜae et ApuÜae, iam mortuo WiUiehno, iure hereditario ad d. 
Constantiam uxorem ipsius devolvebatur (Heinrichs Bechte waren in dem unter Zustimmung der Grofson abgeschlosse- 
nen Eheyertrag der Constanze ausdrücklich anerkannt worden) , quamvis illud quidem Dancredus , nepos raginae, occu- 
paverit. Bich. Sangerm. p. 5: Post huius (Wilhehni) regis obitum — omnes inter se ooepemnt de maioritate 
ocmtendere et ad regni solium aspirare — Factum est autem, ut — cancellarius (der Kanzler Matthäus, Führer der 
nationalen Partei) obtinuerit iu hac parte; et tunc vocatus Panormum Tancredus, oomes Lidi, Romana in hoc 
curia dante assensum, est per ipsum cancellarium (?) coronatus in regem. Tancietus iste duds Boggerii filius 
fiierat naturalis, cuius pater Boggerius primus in regno Sidliae regis sortitus est nomen, et hac de re — quod de 
stirpe r^a descendisset , inter alios regni oomites electus est in regem. Chron. ürsp. a. a. 0. : Progrediens igitnr 
imperator (primo proeperis usus successibus Chr. reg. Col.) cum ezerdtu Neapolim dvitatem munitissimam 
obsedit, ubi in aeetivo tempore multi Teutonicorum perierunt et ab obsidione recessit Imperator inglorius. — Imp. 
vero reversus est in Alamanniam, relinquens in Apulia Diepoldum quendam fidelem suum, ut medio tempore contra 
hostes ipsius pugnaret Gisl. Chron. Han. p. 230: In qua obsidione (von Neapel) mensibus lulio et Augusto clades 
et infinnitas tanta supervenit, quod aichiep. Coloniensis Philippus — et dux Boemiae — mortui sunt et cum eis 
quamplures prindpes — ita quod de toto ezerdtu imperatoris m dedma pars evasit mortem. Ann. Stederburg. 
SS. XYI, 224: Heinricus — filius Heinrici ducis — cum imperator apud Neapo]im — sederet — , a familiaritate 
ipsius divisus, eapropter ira imperatoris in ipsum graviter acoensa est. Ann. Stederb.: Imperator quoque 
est graviter infirmatus — ita ut diceretur mortuus. Theutonici de rege alio iam tractabant et mazime duz Heinricus, 
cuius filius Heinricus iam conspiraverat cum Thancrado. Cont Weing. p. 58: Heinricus — ad Neapo- 
litanos confugerat Quorum consilio et auzilio ad portum Massiliae desoendens evasit^ et sie per Galliam in Sazoniam 
ad patrem pervenit. 

1192 üeber Leopolds Belehnung die Histoiia de ezped. Frider. imp.: Duz liup. — ducatum Stirensem mortuo — 
Otachero, qui ei, sine berede moriens, terram coram imp. Friderico sub testamento assignaverat — suscepit et ab 
imp. Henrico Wormatiae (25. Mai) tarn ipse quam filius suus Fridericus — investiti sunt. Zu Worms wurde auch 
Heinrich von Braunschwdg geächtet. Cont. Weing. p. 58: imp. habita curia Moguntiae (viehnehr Wormatiae) — 
Heinricum, filium Heinrici duds Sazoniae — bestem publice pronuntiavit. Er verband sich mit den Feinden des 
Kaisers in Lothringen. Gisleb. Chron. Hanon. p. 248 : Cui etiam domino imperatori duz Lovaniensis (Herzog Heinrich 
von Brabant) et duz de Lemborch, avunculus eins, mortem firatris sui Alberti (s. u.) imputabant, qui etiam cum 
Henrico, duce Sazonum (dem jüngeren) — confoederati sunt contra d. imperatorem et cum eis d. Conradus 
Magunt. archiep. , homo melancolicus , et Bertholdus duz Cheringiorum (Zäringen, er war verwandt mit Heinrich von 
Brabant) multique alü (darunter Otokar von Böhmen) — quos tarnen omnes d. imperator ad voluntatem suam 
reduzit, ita quod nuUus eorum in pace cum d. imp. fadenda consilium sodorum ezpectabat (s. zu 1193). Ez vanis 
autem suggeetionibus duds de Lemborch — duz LovaniensiB per se et per suos complices d. Heinricum imp. ab 
imperio et dignitate deponere putabat et se imperatorem fieri sperabat; quod quidem ipsi duces d. papae 
Coelestino insinuaverunt, et per nuntios ei confoederati sunt. Ipse enim papa C. rancorem nimium tunc temporis 
contra ipsum imperatorem conceperat Ann. Marbac.: facta est coniuratio valida ad versus imperatorem, antequam iret 
secundo in Sidliam, per orientales Sazones et inferioris terrae prindpes et per episc. Maguntinum et Coloniensem, 
quam sediticmem imp. contra omnium opinionem facillime sedavit Nach dem Tode des Bischofs Budolf von Lüttich 
hatte die Majorität des Kapitels den Bruder des Herzogs Heinrich von Brabant, Albert, zum Bischof gewählt, die 
Minorität einen Oheim des Grafen Balduin von Flandern , den der Kaiser zu bestätigen versprach. Gfegen das gegebene 
Wort ernannte der Kaiser auf Wunsch des Grafen Dietrich von Hochstaden, der ihm eine grofse (Geldsumme bot, 
dessen Bruder Lothar. Doch wdgerten die Herzöge von Brabant und Limburg die Anerkennung, und Albert wurde 
vom Erzb. von Beims zum Bischof von Lüttich geweiht. Am 24. Nov. wurde derselbe ermordet, die Mörder wurden 
nicht bestraft, sondern später vom Kaiser belohnt. Ann. Marbac.: Adelbertus Leodiensis episoopus occisus est firaudu- 
lenter a quibusdam fidelibus imperatoris. Dieser Mord steigerte den allgemeinen Unwillen gegen den Kaiser. Doch 
wurden die Unternehmungen des Fürstenbundes gegen den Kaiser durch die unerwartete Gefangennahme des Königs 
von En^and ins Stocken gebracht. 

1193 Bichard Löwenherz hatte 1190 ein Schutzbündnis mit Tancred von Lecoe abgeschlossen und sich auch sonst 
als Feind des Kaisers gezeigt. Dieser liefs ihn als Beichsfeind erklären und schloss gegen ihn einen Bund mit dem 
König von Frankreich. Boger von Hoveden : rez Franciae efifedt adversus Bomanorum imperatorem , quod ipse regem 
Angliae capeiet, si per terram suam transiret. — Gisleb. Chron. Han. p. 249 f.: Bichard us rez Anglorum a 
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IV. Abichmtt. 



1194 Aussöhnung des Kaisers mit den Weifen zu Tilleda. Zweiter Zug nach Italien. Heinrich 
erobert das normannische Königreich; Krönung zu Palermo, unbestrittene 
Herrschaft des Kaisers über ganz Italien. 

1195 Heinrich rüstet zum Kreuzzuge und entwirft Pl&ne zur Eroberung des oströmischen Beichs. 
Tod Heinrichs des Löwen. 



1194 



1195 



partibus Iherosolimitanis rediens ventis sibi contrariis in terram duds AuBtriae applicoit (Dec. 1192), quem diu 
Anstriae cepit et captum d. imperatori praesentavit. Ann. Marbac. : a duce Laopoido in Castro Dirinstein (Düioistein 
a. d. Donau) aliquantis diebas leclusus postea traditus est Heinrico imp.; auf dem Beichstag zu Speier Ostern 1193, 
wo Heinrich über Richard zu Gericht safs, ea oonditione ut proprii corporis malom non pateretor, sed ad redemptio- 
''iieacn eompelli posset. Qui demum rex Angliae erga d. imperatorem se in pecunia redemit, et ipsi imperatori dooo 
100 milia marchas argenti magno pondo et duci Aostriae 50 milia — , et d. imperatori in aiudUom ezercitos sai in 
Apuliam galeas com hominibos ad illas sofficientibas promisit, et pro promissis et amidtüa inter eoe firmandis et 
tenendis ipse rex Angliae d. imp. miütormn nobilimn — filios dedit obsides. Bis zur Herbeischaffung des Losegdds 
wurde Eichard auf die Burg Trifels gebracht und hier in ehrenvoUer Haft gehalten. (Die rheinischen Fürsten schlössen 
jetzt mit dem Kaiser Frieden. VgL Gisleb. und Ann. Marbac). Seine Befreiung verzögerte sich noch bis zum näch- 
sten Jahre. Ghron. reg. Col. p. 156 (zu 1194) : Bichardus rex Angliae, datis 170 marcarum, captiritate solvitnr et repatmt 
Ann. Marb.: Quo in captivitate detento per aonum et amplius, dum libertatem in patriam redenndi obtinuiBset (5. Febr. 
1194) per pecuniam, scüioet 150 milia marcarum, ipse über et absolutus absqne omni coactione homo f actus est 
imperii Bomani, tota tena sua Anglia et aliis terris proprüs imperatori datis et ab eo in benefido reoeptis (das 
war schon 1193 bald nach dem Beichstag von Speier geschehen). 

Ann. Stederb. p. 227 : (Imperator) iuratum inter dncem (dem jüng. Heinrich) et filiam palatini de Keoo 
(Eonrad, Friedrichs I. Halbbruder) dissipare nitebatur matrimonium. At illa — in duds amore — pennanebat 
Tandem matre sua agente, palatino iusdo vocatus — Tespertino crepuscnlo intravit (auf Buig Stalek bd Bacharadi) 
et ipsa nocte — contractum est matrimonium. — Deinde palatinus imperatorem adiit, se de oonsdentaa facti Ion- 
mento expurgat et modis omnibus filium, quem sibi adoptavit per filiam, gratiae imperatoris elaborat restituere. 
FactoB itaque voti sui compos — ducem seniorem in Brunswich (er war den Kämpfen der letzten Ji^re fem geblieb») 
adiit eumque ad praesentiam imperatoris evocat. Der Herzog willigt ein, der Kaiser diem <k>nstituit ei in Dullethe 
(Tilleda am Kyffhäuser). Dux itaque in plenam gratiam imperatoris ibi receptus est, et filius suus beneficiis 
palatini, quae ab imperatore tenuit, sollemniter est vestitus, expetente d. imperatore, ut secnm iter airipezet in 
Apuliam. Etwas abwdchend Arnold Lub. V, 20: Tunc denique — Imperator secundam in Apuliam expeditiouan 
ordinavit, et quia in ipsa profectione idem duds fihus in omnibus ad pladtum ei deservirit, non tantnm imperat^HÜ 
gratiam , sed et onmem dignitatem ganeri (soll heifsen : sooeri) sui de manu imperatoris susoepit iure benefidario. In 
Apulien hatte inzwischen Tancred gegen die kaiserlichen Truppen bedeutende Erfolge errungen , war aber 20. Febr. 
1194 plötzlich gestorben. Cont. SanbL c. 39: Eodem anno Heinr. imp. oontracto exerdtu secunda vice Alpes trans- 
cendit, tnmsitaque Italia et Tusda, in Campaniam aima oonvertit — Deinde onmes dtitates Campaniae Apoliaeque 
aut expugnatas destmxit, aut in deditionem aocepit. — Chron. ürsp. 1194: Tota Apulia et Sicilia et Calabria dus 
subduntur imperio, et de subiectione et fidelitate vades accepit quosdam nobiles et pot^tes terrae. Cont. SanbL 
c. 40: Anno d. i 1194 unperator contra Palerm um dvitatem — adem direxit — Itaque dves animodtatem caesans 
nimium metuentes — dextras petunt conditionesque pads — supplidter quaerunt. Quibus consentiens, dritate tradita 
(Ende October) eoe recepit in gratiam. (Er wurde mit ausgesuchten Ehren empfangen und am Weihnachtstage gekrönt 
Ann. Aquens SS. XVI, 687: in die natali Domini apud Panormum in regem Siculum gloriose coronatas est) Inae> 
stimabile igitur pecunia in thesauris regiis auri argenüque reperta, aerarium publicum Trivels confertissimum reddidit 
— Nam divitias Apuliae, Calabriae et Siciliae — patriae invehens, lapidum pretiosorum ac diversarum gemmarum 
gloriam cum infinitis thesauris oongessit. Bich. Sang. 1194: Panoimum properans, redpit dritatem ipsam 
et cunctum palatii diripuit apparatum. Tunc uxor regis — cum filio suo parrulo Gnüiekno propter metum imperatoris 
ad locum tutiorem se oontulit Panormum deserens, cum qua facta compodtione, cum per vim locum — obtin^e uön 
posset y imp. ipse securitate praestita recepit eam et filium ad manus suas. — Imperator ipse in die nat. Dom. rego» 
Panormi cuiiam generalem, — r^ginam et filium dus et alios quam pluree praesules et comites regni, qoibas ipse 
proditionis notam imponebat (eine Verschwörung des Adels gegen den König scheiut wirkiidi bestanden zu haben. 
Ann. Aqu. a. a. 0.: Heinricns — rediit duoens secum captivos, qui in mortem dus oonspirayerant, sdlioet ux(«em 
Tancradi etc.) — capi fedt et ex eis quosdam orbavit, quosdam incendio, quosdam suspendio, et quosdam in AU- 
manniam exilio destinavit (andere Strafen als Verbannung nach Deutschland hat H. damals nicht verhängt). Tunc 
imperatrix — filium parit nomine Fredericum. Auf dnem Bdchstag zu Bari (Ostern 1195) wurde Constanze zur 
Begentin eingesetzt. 

Ueber Heinrichs Pläne auf das griechische Beich vgl. Otto S. Blas. c. 43: Nam beUo iuteetino fratemaqtie 
discordia pro regno exhaustam Graeciam considerans eamque Bomano imperio subicere desiderans, quo id 
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1196 Heinrichs Plan die Erbmonarchie reichsgesetzlich zu begründen und das normannische Beich 
mit dem deutschen zu verbinden scheitert an der Abneigung der Fürsten und des Papstes , doch 



modo fielet sagaci mente tractabat. Inter haec Imperator Graecorum (Isaak Angelos) missifi ad eom legatis, aoxilium 
ipsias contra fratrem sumn quaesivit. Qui habita deliberatione, omnes ad id volimtaiios auioque Graeooram BoUicitatos 
milites et saiiandos üluc direxit, salatem ipsorum in hoc negotio fortunae committens. — Zugleich forderten, wie der 
Byzantiner Nicetas berichtet, Heinrichs Gesandte in Bjzanz die Abtretung alier Provinzen von Epidauros bis Thessar 
lonich , die Aasrüstung einer Flotte zur Unterstützung der Kreuzfahrer und einen hohen Tribut. Er trat auf &s ii 
xvQimv xvQiog xa&fiariixBi xal ßaatlevs ävtt^^detxrai ßaaiXitov. Otto S. Blas. a. a. 0.: Interea Graecorum 
imperator a fratre (Alexio) captus luminibus privatur et arta custodia servatur (8. Apr. 1195) ipseque imperium cum 
urbe Constantinopolitana nactus militiam Teutonioorum ad se vocatam in gratiam caesaris liberaliter habuit ipsorum- 
que adiutorio prosperatus regnum Graecorum obtinuit — Huius caeci regis filiam , filio Tancredi — desponsatam imp. 
Heinricns apud Palermum repertam Philippe fratri suo desponsaverat (damit ihre Erbansprüche auf den byzant 
Thron auf die Staufer übeigehen sollten) , hacque de causa idem caecus imp. — ipfum Philippum cum filia heiedem 
regni a firatre ablati adoptaverat (?). Schon 1194 hatte der König von Armenien durch Gesandte seine Unterwerfung 
unter die Herrschaft des romischen Kaisera ausgesprochen (Ann. Marb.) und die maurischen Fürsten an der Küste 
von Nordafiika sandten dem mächtigen Eroberer SidÜens Tribut (Ghr. rag. Gel.; übertreibend Gont. Aquidnct p. 432: 
Partem quandam AMcae absque sanguinis efiusione sibi subiugavit.) — Zur Durchführung seiner weiteren Plane schien 
dem Kaiser die Versöhnung mit der Curie notwendig. In dieser Absicht rief er zu einem Kreuzzuge auf. Ann. Marb. 
p. 166: in parasceue apud Yarum (Bari) imperator crucem secreto, tribus tantum ex capellanis suis praesentibus , ab 
episcopo Suotrensi aooepit Zugleich erging ein Schreiben an die deutsche Greistlichkeit, Chron. reg. Col. p. 157: Impe- 
rator — reoolens nüserias et captivitatem christianorum in terra promissionis , ad liberationem eins animnm intendit, 
scribens ab Apnlia omnibus in Theutonica terra constitutis in hunc modum: * — in sollenmi curia apud Barum 
(2. Apr.) — pro redemtione eiusdem terrae 1500 milites et totidem saigantos in expensis nostris a Maicio usque ad annum 

transmittere decrevimus Mandamus igitur — ut hanc voluntatem nostram militibus et bonis hominibus in diocesi 

vestra constitutis insinuare cuietis' etc. Datum apud Tranum 2 Id. April. — Wie dieser Schritt des Kaisera den Papst 
versöhnte, zeigt dessen friedfertiges Schreiben an den Kaiser vom 26. April (Jaffe B. P. 10526). Der Kaiser wollte 
freilich nur deshalb den Kreuzzug, um Palastina und von dort aus die oströmischen Lehnsreiche seiner Herrschaft zu 
unterwerien. Dass England und Frankreich mit einander im Kriege lagen und dadurch vom Kreuzzuge abgehalten 
waren, kam ihm zu statten. Im Juni kehrte er nach Deutschland zurück. Cent Sanbl. c. 41: Heinricus imp. — 
repatriare disposuit nobilesque captivos triumpho reservans in Gennaniam praemisit, locis opportunis exiliatos conser- 
vari praecipiens. Nam filium Tancredi regis — ocuiis privari et in Castro Aniso perpetuae captivitati addictum 
custodiri praecepit — Sponsam (uxorem nach anderen Quellen) vero ipsius (vielmehr seines Brudera Eoger), filiam 
Const. imperatoris, imp. Philippe fratri suo desponsavit, (Chion. Urap.: tradens ei dominium totius Tusciae 
et terram domnae Mahtildis) reginamque Apuliae, uxorem Tancredi, Sibiliam nomine filiamque eins apnd monasterium 
virginum Hohinburc dictum in Alsatia custodiae mandpavit. — sicque victoriosissimus terra marique potens augustus 
in Gfermaniam rediens repatriavit (Juli). Bald darauf (6. Aug.) starb Heinrich der Lowe. Arnold Y, 24: Girca ipsos 
dies mortttus est famosus ille dux Heinricus in Bruneswich , et cum Salemone de universo suo labore — nihil est 
consecutus nisi memorabilem satis sepulturam una cum coniuge sua domna Mechtilde in ecdesia b. Blasii. Ann. 
Marbac.: Itaque imp. ad Theutonicas teiras drca festum b. Johannis (24. Juni) redüt et magno studio principes — 
ut crucem acdperent, instigavit — GoUoquio — apud Gfelenhuosen cum principibus de Saxonia et Thuringia habito 
(am 1. Nov.), principes fere omnes earundem provindarum crucem — assumpserunt. Postea vero — apud Wormatiam 
(6. Dec.) aüi principes et proceres totius Alemanniae fere omnes — cruces sibi assumpserunt — His ergo 
ita gestis, l^gati de Q^ro quidam venerunt (von König Amahich von Lusignan), in mandatis habentes, ut obtinerent 
ab imperatore, quod aliquos ex latere imperiali dirigeret archiepisoopos , qui regem Gypri ungerent in regnum, quia 
ipse semper vellet homo imperii esse Bomani. Quod ita factum est. (Aufser Armenien huldigte jetzt also 
auch Gypem). — Interim imperator laborabat, quod piindpes filium suum, qui iam erat 2 annorum, eligerent in 
regem et hoc iuramento firmarent. 

^^^ Heinrichs Plan die Erbmonarchie zu begründen und den nonnännischen Besitz dem Kaiseneich einzuverleiben, 

um die Fünten zu dessen Yertddigung zu verpflichten, wogegen er ihnen die volle Durchführung der Erblidikdt der 
Lehen, auch in weiblicher Linie, und den Verzicht auf das Spolienrecht bot, kann hier nicht eingehend aus den 
Quellen dargelegt werden. Wir begnügen uns die Andeutungen der Ann. Marb. zu geben. Ann. Marb. 1196: imp. 
habuit cuiiam Herbipolis (31. M&rz) — in qua plurimi Signum cruds acceperunt. Ad eandem curiam imp. novum 
et inauditum decretnm Bomano regne voluit cum prindpibus confirmare, ut in Bcnnanum regnum, sicut in 
fVandae vel ceteris regnis, iure hereditario reges sibi succederent, in quo prindpes qui aderant assensnm ei 
praebuerunt et sigilUs suis confirmaverunt (freilich durch Drohungen eingeschüchtert, oder durch Veraprechungea 
gewonnen). Ipso anno imp. drca festum b. Johannis (24. Juni) cum paucis in Apuliam iter arripuit, unde etiam in 
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IV. Absclmitt. 



erreicht der Kaiser die Wahl seines zwe^ährigen Sohnes Friedrich zum römischen König. 
Heinrich zieht zum dritten Mal nach Italien. Sein Bruder Philipp wird Herzog von Schwa- 
ben und 
1197 vermählt sich mit Irene, der Tochter des oströmischen Kaisers. — Ein Aufstand in Sidlieii 
gegen das Leben des Kaisers wird unterdrückt und blutig gestraft. Abfart des deutschen 



Italia magnam est passus contemptum. Interim, missiB legatis snifi, imp. ooepit cum apostolioo de oonooidia agere. 
volene quod fiHom samn baptizaret — et in regem ungraet. — imperatore apud orbem Tibnrtinam per IzeB hebdo- 
madas ezpectante — cmn res, ut imp. voloit, effectom habere non potait, iter cum magna indignatioDe yeraus Sid- 
liam movit. Zwischen Papst und Kaiser gab es viele unausgeglichene Streitpunkte, u. a. sollte Heinrich als König 
des norm. Beichs dem Papst den Lehnseid leisten. Die Ejonung des Sohnes Heinrichs würde eine Anerkennung ds 
Union beider Beiche durch den Papst bedeutet haben. Gont. SanbL c. 43: Heinricus imp., Friderioo filio sao iniante 
adhuc rege post se designato (s. u.), contracto exerdtu tertia yice Italiam intravit (im Sommer) ac — concta 
in Tusda et in (ampania pro libitu disponens, in ApuHam et CSalabriam divertit ibique potenter rssidens, ad obti- 
nendam Graeciam imperiumque Constantinopolitanum intendit animum. — in Sicilia manens imperii 
negotia — dispoeuit, iudices regionibus, iura civitatibus, leges potestatnm dignitaübus oonstitnens; insuper insulu 
maris yectigales fadens, Imperium admodum dilatavit, exerdtu dus cum instractis navibus et munitis galinis mari- 
tima percuirente. In der Abwesenheit des Kaisers hatte unter den deutschen Fürsten der Widerstand gegen Ein- 
führung der Erbmonarchie zugenommen; auf dem Pürstentag zu £rfurt im October wurde die YeifassungBandemng 
entschieden zurückgewiesen (Ann. Beinhaidbr.). üeber den Ausgldch zu Frankfurt s. u. Ann. Marb. — Omn. XJrsp. 
p. 69: in Alamannia Chionradus , frater imperatoris, dux Suevorum, movit exerdtum contra Bertoldom ducem Zaringiae 
de Yoluntate imperatoris. Cumque maneret in quodam oppido Durlaich (Durlach hei Karlsruhe) nomine, obiit. Gant 
Sanbl. c. 44: Heinr. imp., mortuo firatre Cunrado (15. Aug. 1196), Philippe fratri suo, qui in Sidlia interim com 
eo manebat, data sibi sponsa sua, filia Gonst. imperatoris (s. o. 1195), ducatum Alamanniae oonoessit ipsnmqoe 

— (jlermaniam destinavit. Qui — apud Augustam urbem (25. Mai 1197) — nuptias magnifioe odebravit (Irene 
wurde in Deutschland wegen ihrer Anmut und Wdblichkdt sehr verehrt und Maria genannt. Walter y. d. Yogelw. 
[Bartsch n. 1(X)] nennt de wie die Jungfrau Maria eine ^rös' äne dorn, dn tübe sunder gaUen.*j — ac postea assumptis 
militibus — in Sidliam ad imp. rediit, dtatus ab eo. Ann. Marbac. 1196: Interea in Thentonids partibus median- 
tibus Ounrado Magunt. archiep. et duoe Sueviae Philippe, omnes feie prindpes praestito iuramento Mum imperatoris 
in regem elegerunt (Tag zu Frankfurt gegen Ende des Jahres.) — Ipso anno facta est expeditio IhOTosolimitMu 
quarta drca nativ. Domini a supra nominatis piindpibus, qui omnes per Italiam versus mare iter suum direxaimt 

1197 Die Empörung war durch den Uebermut und Druck der deutschen Beamten und LehnstrSger hervorgerufen, 

auch die Kaiserin nahm für ihre Landsleute Partei, doch ist ihre Teilnahme an der Verschwörung nicht au%eklirt 
Boger Ton Hoveden: Gonstantia, videns mala, qnae imp. gesserat, cum gente sua foedus iniit contra imp. CJhron. reg. 
Col. p. 159: imp. in Apulia moratur (Zusatz der Bec. H: Ibi quosdam prindpes, qui in neoem eins oonspiiasse dioebantar. 
diversis poenis ocddit) et de eo ac imperatrioe (üonstantia rumor varia seminat , scüicet quod ipse — in vitae periculo sa^ 
oonstitalns sit, quod imperatrids yoluntate semper fieri vulgabatur. Vgl. Arnold Lub. V, 25 : uxore imperatoris ab ipso 
dissidente, grandis conspiratio a primoribus terrae , a consanguineis etiam ipdus imperatrids adversus ipsum coorta est. Ann. 
Marbac. 1197: imperatore in Sicilia existente, imperatrix, sicut dioebatur, simultate inter ipsoe exorta, ooniuratioiiem 
adversus imperatorem ab omnibus Apuliae et Sidliae dvitatibus et castellis fieri effedt, consdis, ut fertoi, Lombardis 
et Bomanis, ipso etiam, d fas est credi, apostolico Coelestino. Doch wird die gegen das Leben des K. genchtete 
Verschwörung rechtzdtig entdeckt , über die Teilnehmer furchtbare Bestrafung verhängt. — Nam regem (den gewählt»! 
Gregenkönig), praesente imperatrioe et vidente, coronam clavis ferreis capiti dus alQgi iussit, et alios igne cremaii 
quosdam in mare mergi iussit Proinde Tnan'niAin adyersum se invidiam, tarn ab inodis quam ab alüs, qui hatec 
perceperunt, exdtavit. Hierher gehört Chron. Ursp. p. 68: Bursus quidam comites et barones in Apulia rä)ellant 
imperatori, quodrca imperator missa legatione vades, quos acceperat (s. zu 1194), in Alemannia iussit oculis excaecari 

— Bebelies quoque captivatos diversis supplidis et horrendis fecit interimi. Von der Constanze sagt die Kaiaercfaronik : 
Dem keiser wolde sie nicht vertragen, i Sie begunde ir mägen ab im klagen. | Der was in dem lande wurden | Vil 
grözer herren dar under. | Den geriet ir boeser sin, | Daz de swuoren über in. | Mit rate wart daz getSn; | Sie wolden 
diu lant hftn, | Swenne im wurde yergeben, | Oder sus im naemen daz leben. — Arnold Lub. V, 26: Inter haee exer- 
dtus peregiinorum appropiabat — De quorum adyentu nimis laetatus iocundissime eos suscepit — In ipso tempüris 
articulo clasds peregrinorum (viele der norddeutschen Teilnehmer hatten den Seeweg gewählt) — cum 45 navibos ad 
Messinam — applicuit. (Quorum adyentus — abundantiorem fedt laetitiam. Imperator sane — infinitom oontraxent 
exerdtum de Suevia, Bauwaria, Franoonia — usque ad 60 milia. £ quibus omnes meliores — peregrinatioms ixa 
unanimes susoeperunt — Circa festum igitnr b. Egidii (1. Sept.) de Messina profeeti, ad portum Aooqq in feste» 
b. Mauritii (22. Sept) — applicuerunt. dSont SanbL c. 45: Heinricus imp., hostibus imperii drcumqoaque sabacek 
terra marique potens in nltimis Sidliae finibus constitutus, immatura morte praeyentus est, (28. Sept«). Coias 
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1198-1208 
1198 



Kreuzbeeres nach Palästina. Heinrich, auf dem Gipfel seiner Macht, stirbt 28. Sep- 
tember zu Messina. Abfall Italiens vom Reich, Zerrüttung in Deutschland. 

Philipp von Schwaben. 

Doppelwahl in Deutschland: Philipp von Schwaben von der Mehrzahl der deutschen 

Fürsten zum König gewählt; gegen ihn wird von der weifischen Opposition unter Führung des 



mois genti Teutonioomm omnibusque Gennaniae populis lamentabilis sit in aetemiiiii, quia alianim terrarom divitüs 
eoB daroB reddidit, terroremqae eorum omnibas in drcuita nationibus per Tirtatem beUicam incasait, eosqae praestan- 
tiorsB aliis gentibus nimirom ostendit fatoios, nisi morte praeventas faisset, cuius yirtute et industria decus 
imperii in antiquae dignitatis statum reflornisset. Itaque apud Messanam — defonctas, ibidem (vielmehr 
in Palermo) — colta regio sepelitnr. Chron. ürsp.: H. imp. obiit'in Sidlia et in ecdesia Panonnitana magnifioe est 
sepultos — Erat aatem — pmdens ingenio» facondus eloqnio, facie satis decora, plus tarnen macUonta, statura 
mediocris, corpore tenois et debilis, aoer animo ideoque inimids suis erat pavendas et terribilis. Zu seiner Charak- 
teristik vgl. aofserdem Arnold Lub. IV, 20: liberalissimns erat — Pauperom vero non segnis provisor erat, qui se in 
Omnibus non solum prudenter, sed et religiöse cum gravitate gerebat Nioetas: äe( fii^ifivw^ xarareivd^evog xal 
ngds änaaav ävxl^ovg (=» ^vavt(og) 6Q<ofAevog rjävnäd-nav (also von strengen Sitten) , 8nt}g fAOV€tQx^f^v TtiQißcüLitTui 
xal xvQiog iattrai riav xvxX(fi dvvaanitiv, Toifg jivravioug xtd Aiyyauatovg xa^üoQas r{> Sittvatfiix^ (fOT' 
raCöfievog. (Dhron. reg. Col. p. 160: Ibi adnullataest profectio, quam ipse ad liberationem terrae repromissionis dudum 
disposuerat; sed et omnis Apulia, Calabria, Sicilia ab suorum dominatione se excutiens, tarnen uxori eins 
et filio se subiecit et eis fidem fedt. In Theutonica vero terra werrae multae et dissensiones eatenus inauditae oriuntur 
super imperio. Ann. Marbac.: Et totus orbis in morte ipsius conturbatns fuit, quia multa mala et g^errae 
surrexerunt, quae postea longo tempore duraverunt. Walter von der Yogelweide (Bartsch n. 81): nntriuwe ist in der 
säge (Hinterhalt), | gewalt vert üf der sträze, | frid' unde reht sint sdre wunt 

Otto S. Blas. c. 45: Post cuius mortem Philip pus, dux Sueviae, maximo periculo insidias illorum provin- 
ciaiium declinans vix repatriavit. Nam — ab imperatore prius dtatus erat — ut filium ipsius ex Apulia perduoeret 
in Geimaniam, ubi a prindpibus in regem electns — ungeretur — Hoc itaque negotio Phüippus dux in Italiam pro- 
fectus, cum venisset Bomam (ungenau, s. u. Ohron. ürsp.), mortuum imperatorem peroepit statimquA regrediens, in 
Tusda et in Italia insidÜB diversorum periditatus vix evasit, sioque negotium hoc inefficax peimansit, puero in 
Sicilia cum matre remanente. Bich. Sang. p. 18: Imperatrix £Qium suum — ad se dud iubet in regnum et de 
Apulia in Sidliam transmeare. Chron. Ursp. p. 70: Phüippus — exierat de Alemannia, ut veniret ad ipsum in 
Sidlia, processeratque usque ad Montem Falconis (Montefiasoone), castrum quoddam apud Yiterbium, ubi de morte 
imperatoris nuntiatum est ei. Ortaque est seditio in partibus illis, maxime contra Teutonicos, qui tunc in 
partibus Italiae demorabantur — Et ipse dux in magno discrimine ab Italia reoessit et laboriose pervenit in Ala- 
manniam. Der Papst schleuderte den Bann gegen ihn. — In Mittelitalien suchte die Curie ihre Herrschaft wieder zu 
befestigen. Boger de Hoveden: Defuncto Henrioo magna pars Tusdae — reddita est d. Coelestino. Doch fOhrten 
diese Bestrebungen erst unter Innooenz IIL zu wirklichen Erfolgen. Aus dem normannischen Beich wurden die 
Deutschen verwiesen. Rieh. Sang.: Imperatrix Panomü (bis April 1198 in Messina, wie die ürkk. zeigen) 
remanens in veste lugubri de neoe imperatoris regnique päd oonsulens et quieti, Maicualdum — cum Teutonids 
Omnibus de regno exclusit Doch leisteten die deutschen Lehnsträger auf ihren Burgen hartnäckigen Widerstand und 
erhidten Sidlien im Zustande der Anarchie. — CJhron. Ursp. a. a. 0.: iam prindpes iuramenta postponentes de 
electione novi imperatoris tractare coeperunt cupientes diripere hereditates, quae ad praefatam generationem per- 
tinebant. — An der Spitze der den Staufem feindlichen Partd stand der Erzb. Adolf von Köln. Ideoque Philippus 
ad partes Bheni se contulit in continenti et nat Dom. in Castro Haginou (Hagen au) oelebravit, ubi venerunt ad 
eum et offidales et ministeriales et quidam de prindpibus et baronibus terrae, cum quibus habuit mysterium oonsilii 
sui — Volebat enim teuere imperium, cum in potestate sua haberet insignia impeiialia — , non enim cautum esset 
sibi, ut ad alium transiret Imperium et sie tarn ipse quam firatrueUs suus — omni hereditate sua privarentur. Die 
kölnische Partei hatte zuerst in Andernach eine Besprechung wegen der KönigswahL Chitm. Ursp.p. 74: Quo audito 
Philippus transmisslB illuc legatis effedt, ut nulla ibidem oelebraretur dectio — Ideoque plus confidentes in divitüs 
et potentia Coloniensium , illuc conventicuium suum condixerunt — Bertholdus dux Zaringiae tunc denominatns fuit 
in regem — cum esset avarissimus et onmi iniquitate plenus. 

1198 Otto S. Blas. c. 46: Philippus — satagebat omnimodiB, ut prindpes electionem, quam drca filium impe- 

ratoris feoerant, ratam haberent. Orientales itaque prindpes, videlicet dux Bawariae et Bemhardus, dux Saxoniae, 
cum ceteris baronibus et episoopi Magdeburgensis et Salzabuig. cum oeteris episc. orientalibus diem coUoquii in partibus 
Turingiae apud villam quae vocatur Ainisperc (Arnstadt) praefixerunt. ()no veniente Philippe duce cum oeteris — 
habito oonsüio ipsum in defense rem imperii ehgere decreverunt, quoad usque nepos suus, imperatoris filius, 
dudum — dectus, in Alamanniam deveniret Soluto eigo ooUoquio, ad oppidum Mulnhusin venientes Philippum ducem 
in regem eligunt (8. M&rz); man hatte also die ursprünglichen Bechtsbedenken fallen lassen und Hefs dch nun 
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IV. Abschnitt. 



Erzbischofs von Köln Otto von Poitou, Sohn Heinrichs des L5wen, Neffe Richards v. England 
als Oegenkönig angestellt and zn Aachen gekrönt. Schutzbündnis Philipps von Schwaben mit 



aosschliefsliGh dnich das Bedürfnis des Reichs leiten, üeber seine Beweggründe bei Annahme der Wahl spricht sich 
Philipp selbst aas in dem Schreiben an den Papst vom J. 1206 (Mon. Leg. ü, 210 ff.) : Tone (nach Philipps Rückkehr 
aus Italien) nos omnes imperii prindpes, qui in diebus ilUs in Alamannia faerant — Htteris et nuntiis nostris sollid- 
tare coepimus, ut ipsi filio — Heinrici Rom. imperatoris — sicut ex ioramento tenebantnr, assisterent et 
ipsam vellent habere pro rege; et nos — onus tutelae subire voloimus, usque dum ipse puer ad eam per- 
veniret aetatem, quod ipse per se regere posset Imperium — ; ad quod nullum eorum prorsus potoimus inducere. — 
Dicebant ipsum puerom non siiSicere ad regimen imperii nee deoere nee expedire ipsos prindpes et Rom. imperium 
Bine domino fore et imperatoro. — Ipsi vero prindpes constanter alium regem sibi creare voluerunt, et diversi dirersos. 
Quidam prindpum — com dace Bertoldo Zaringiae tractatom habere coepenmt, ut ipsi eum in regem eligerent 
pro quo ipse cum eis plus quam 6 milia marcamm expendit, qui — tanto labori et futuris expensis se subtrahem, 
ab incepte negotio oonticuit. Tone iidem prindpes cum duce Bernardo de Saxoniae consimüem coepenmt habere 
tractatom; et ipse — Andemacum yenit sub hac spe, quod ab eis eligi deberet in regem. Sed cum ipae — videret 
hoc non posse fieri sine pecuniae soae maxima effusione — se subtraxit ab eis ingeniöse. Tone quoque omnes prindpes 
Saxoniae, Bawariae, Austriae, Olinae (Boemiae?), Earintiae, Civeniae (Stiriae?)» Franooniae et multi aUi magoate^ et 
nobiles nobis consuluenmt, ut nos laborare veUemus pro imperio ; ad quod ipsi dicebant, suum nobis velle praestaze conailium 
et favorem. Nos tamen adhuc in tantum pro puero laboravimus, quod a multis prindpibus et fideUbus nostds ig!» 
miniose obiectum est, nos non andere redpere imperii dignitatem. — Yidimus etiam, quod si nos non redperano.« 
imperium, taüs debebat eligi, cnius generatio ex summa antiquitate nostram exosam habebat generationem , et cum 
quo nos nunquam paoem et oonoordiam habere possemus. His igitur omnibus inspectis et consideratis, animnm ad 
hoc applicoimus, ut nos per iustam et ooncordem prindpum electionem Imperium obtineremus. — Nnlla igitor ambi- 
tione, sed pro causis supradictis nos in Romanorum regem eligi peimisimus et consensimus. Chion. Ursp. p. 74: 
Fhilippus — cum prindpibus sibi faventibus oonventum adunavit in oppido Mulhusen, ubi a Suevis et Saionibus et 
Bawaris et Boemis et prindpibus quam pluribus Rheni eligitur in regem. Otto S. Bl. a. a. 0. : — Archiepisoopus 
vero Goloniensis (Adolf) et Treverensis (dieser trennte sich bald von der Partei) et quidam episoopi et Heinricus 
palatinus Rheni (irrig; H. war noch nicht yom Kreuzzug zurück) com alüs baronibus illarum regionum aggregatL 
electionem filü imperatoris cassantes, Yocavenmt ducem Bertoldum de Zaringin, ipsum in regem eligere voleii- 
tes. (s. o. 1197.) Als dieser nach anfanglicher Bereitwilligkeit zurücktrat, yocavenmt Ottonem, Heinrirl 
quondam ducis Bawariae et Saxoniae filium (geb. 1182 in der Nonnandie, seit 1190 bei seinem Oheim Richard 
Lowenherz, 1196 von diesem mit der Grafschaft Poitou belehnt), quem venientem regem creaverunt (9. Juni), 
faventibus quibusdam illarum partium dyltatibus. Arnold Lub. VI, 1: Ottonem — in Pictavia adhuc oonstitutum. 
in regem — elegerunt missisque l^gatis eum cum snmmo honore Coloniam usque perduxenmt. Nee deluit — bene- 
volentia avunculi sui Riczhardi regis Angliae , cum maximis oopiis thesaurorum ad tantam vocationem eum amplissime 
promovendo. Ebd. VI, 2: Qui (Otto) quoniam potens erat riribus, audax animo, rugiens ut catulus leonis, susdtatos 
ad praedam , ad beUa paratus , aut vincere aut vind affectabat. Chron. Ursp. : superbus et stultus , sed fortis viribus 
et statora prooerus. Otto S. Bl. a. a. 0. : Sic eigo divisis contra se regni prindpibus , regnum Cisalpinum contigit 
plurimum deeolari. Prindpes etenim, qui electionibus regum non interfiierant, postmodum se vidssim ad altenmi 
eorum conferebant, Lupoldus videlicet dux Orientalis (Friedrich von Oestreich war in Palästina gestorben) et rei 
Boemiae nee non etiam lantgravius de Duringin (der Landgraf Hermann entschied sich yielmehr für Otto. Gm>D. 
Ursp.: hie coepit adversari Philippe, dirum fadnus, cum esset filius amitae suae, sperans ad se posse dcvolvi ins 
imperii) et Bertddus de Zaringin ad Philippum, dux Brabantiae (er war mit dem Pfalzgrafen im Herbst vom Kr»i2- 
zuge zurückgekehrt) ad Ottonem et quidam ahi. Der Volksstimme , welche Philipps Krönung verlangte , gibt Walter 
von der Vogelweide Ausdrack, der Philipp (Bartsch 81. 11.) zuruft: 'die zirken sint zu h^re, | die armen küneg? 
dringent dich: | Philippe setze en weisen üf ('orphanus' hiefs ein seltener Edelstein in der Krone), und heiz sie treten 
hinder sich.' Arnold Lub. VI, 2: et cum sola Colooia et pars quaedam WestfaÜae Ottoni faveret, totum robar 
imperii Philippe adhaerebat. Otto a. a. 0.: Itaque uterque regum pro prindpatu suo satis agens, bellum b(ic 
civile paene per 12 annos pertinadter protelamnt. Nam Philippus regalia — tenens omnesque thesauros ipsios (Hein- 
rid) possessionesque praediorum aliommque fratrum suomm — heres solus obtinens, prindpes Ottoni faventes, qu^ä- 
dam minis, quosdam promissis et donis in sui partem transduxit, et innumeras expeditionee saepissime contra Otti»Mn 
promovit — Otto vero auxilio fretus Heinrid palatini fratris sui et Goloniensium, impetus Philippi constanter sustinnit 
archisoliumque quod Aquisgrani est adeptus (10. Juli nach mehrwöchentlicher Belagerung), a Goloniensi episoopo — 
in regem unctus (12. Juli) gloriabatur, se etsi non rogalia iura, tamen et loca regalia retinere. Philipp wuni? 
erst im September zu Mainz gekrönt. Arnold Lab. a. a. 0.: Goadunata igitur multitudine praektorom et prindpius 
de Franoonia, Saxonia, Suevia, Bawaria, Thuringia (?) apud Moguntiam oonsensu et favore omnium in regem eligitcr 
(nochmals) et — rex consecratur et Romanorum angustas salutatur. — Boemo etiam (Ottokar L) maior dignitis 
acoessit, ut, cum antea dncatum teneret, titulo regio a Philippe sublimatos ibi et ipse prooederet ooronatos et gbdü 
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Philipp II. August von Frankreich. — Nach dem Tode Cölestins III. folgt als Papst 
Innocenz in. Constanze von Sicilien stirbt, Innocenz m. übernimmt die Verwaltung des 
Königreichs und die Vormundschaft Aber Heinrichs VI. minderjährigen Sohn Friedrich. Beginn 
der Bfirgerkriege in Deutschland. 
1199 Erfolgreiche Kriegfohrung Philipps; Otto wird von der Mehrzahl seiner Anhänger verlassen. 



regia bainlus. Beide Teile sachten den Papst för sich zu gewinnen. 8. Jan. 1198 war Golestin geetoiben, und der 
37 jährige, eneigische und geistvoUe Lothar von Segni als Innocenz III. gefolgt, dessen Auffassung der Papstgewalt in 
einem seiner Briefe (1, 27) sich unverhOllt ausspricht: nusquam melius eoclesiasticae consulitur libertati,Xinam ubi eodesia 
Romana tam in temporalibus quam in spiritualibus plenam obtinet potestatem. (Walter von 4er 
Yogelweide: dwd, der b&best ist ze junc: hilf, hdrre, diner kristenheit!) Zun&chst gelang es ihm die p&pstliche Herr- 
schaft über Born und das Patrimonium und über Spoleto herzustellen, in Tuscien, Ancona und Bomagna wenigstens 
die deutsche Hezrschaft zu sprengen. In Sicilien wurde er Begent und Vormund des jungen Friedrich durch das 
Testament der Kaiserin Constanze, die im Nov. starb. Bich. Sang. 1198: Imperatrix — obiit, quae filium 
unicum Eredericum et regni ballium (i. e. administrationem) Innooentio papae ex teetamento reliquit. — Chron. 
tlrsp. p. 71 ff.: Innocentius siquidem papa lU, tunc dß novo in sede apostolica sublimatus, omni studio coepit 
adversari eidem (sc. PhiÜppo), hoc agens, ut ipsum impediret, ne ad subUmitatem cuhninis imperialis posset 
ascendere. — Nam cum in Tuscia gereret adhuc prindpatom, dicebatur quod Caelestinus ipsum excom- 
municaverit (s. o. 1197). Sane, ut plus indevotmn posset eum oomprobare, si non eins monitis aoquiesceret 
(die Angabe der Motive des Papstes ist Zutat des ihm abgeneigten Verfassers), misit episoopum Sutrinum ad repe- 
tendum ab eo vades de Apulia, quos olim — imperator iusserat exoculari (s. o.. 1197). At ipse Philippus, ut erat 
mansuetus et benignus, cum audisset de sententia excommunicationis , petivit humiliter ab eodem legato absoM; 
insuper vades praefatos d. papae remisit Quodrca papa, ut odioeum redderet Philippum, comites ülos caeoos — 
fedt demonstrari multis in curia Bom. existentibus. Ego quoque — eo tempore constitutus Bomae, vidi eosdem. 
Episcopum '— Sutrinum — quod illidte absolverit Philippum, exoedens fines mandati — privatum episcopatu relegavit 
in quandam insulam maris. Bemerkenswert ist, was der Chronist über den Zustand der durch den Widerstand des 
Papstes gegen Philipp bedrohten deutschen Kirche sagt: Dens autem — non permisit, ut per totam Alamanniam 
deperiret cultus divini ofificii et ecdesiasticae dignitatis, quae duo honestius ibi consistunt, quam in aliis 
gentibus^ licet ubique per inoentiva (Anreiz) vitiorum maximeque luxuriae depravata sint — Der Gegenkömg Otto suchte 
seine Anhänger durch weitreichende Zugeständnisse zu befriedigen; dem Erzb. Adolf von Köln wurden Beichsgüter 
und BeichszoUe zugewiesen, auch erlangte er den ausdrücklichen Verzicht Ottos auf das Spolienrecht. In dem 
Privileg an Adolf bdrst es: consuetudinem minus decentem, quam Frid. imp. contra iustitiam indnxerat, seil, quod 
decedentibus prindpibus, ecciesiasticis videlicet personis — eorum suppellectilem sibi violenter usurpavit, penitus 
abolemus. Auch der Curie machte Otto schon am Tage seiner Erwählung die umfassendsten Zugeständnisse. .Er 
erkannte urkundlich das Becht der Kirche auf das Patrimonium, das Gut der Mathilde und die mittelitalischen 
Beichalande, sowie die Lehnshoheit der Kirche über Sicilien an. (S. zu 1201.) Doch enthielt sich Innocenz in den 
nächsten Jahren noch ausgesprochener Parteinahme, obwol er seine Zuneigung für Otto durchblicken liefs. — Ver- 
hängnisvoll war die Hereinziehung des Auslands. Da England mit den Weifen verbündet war, schloss Philipp 
schon 29. Juni 1198 zu Worms ein Bündms mit dem französichen König, welches er freilich mit der Preisgebung 
Beichsflandems und dem Zugeständnis des Interventionsrechts erkaufte. Philipp urkundet (Mon. Leg. II, 202 f.): 
Quod nos ei (dem K. Philipp II.- August) adiutores erimus contra Bichardam regem Angliae et comitem Ottonem 
nepotem suum, et Balduinum comitem Flandriae, et Adulphum archiep. Coloniae et contra omnes alios inimioos eins 

— Si aliquis de ümperio nostro faceret — reg! Franciae malum vel ipsius regno — si fuerimus ultra montes (in Italien), 
rex Franciae poterit se vindicare de eo sine interoeptione et nos iuvabimus eum bona fide — Et quandocumque voluerit, 

— poterit.se vindicare de comite Flandriae, de terra quam idem comes habet in imperio, tam in feodo (Beichslehen) 
quam in dominio (Allod). Wirksame Hilfe hat der franz. König nicht geleistet. 

Im Herbst begann der Bürgerkrieg. Chion. Ursp. p. 77: Philippus — censuit primum eos qui vidniores 
erant, bellis atterere et suo dominio subiugare. Quodrca — Alsatiam petiit, in qua provincia terras inimicorum 
vastavit Er nahm hier mehrere Burgen. Auch in Sachsen kam es zum Zusammenstofs. Chron. reg. Col. p. 166: 
Venit — Otto versus Saxoniam tendens Groslariam; *eam et adiacentes civitates expugnare aggressus superveniente 
PhiHppo rege a proposito cessare ooactus est. . 
1199 Chron. ürsp.: Anno sequenti ad obddionem Argentinensis dvitatis properavit — Tunc videntes dves, se non 

posse resistere, Philippum — receperunt et ei fidelitatem ioraverunt; episc. quoque in gratiam ipdus rediit. Auch 
der Landgraf von Thüringen und die meisten Bischöfe Sachsens traten jetzt zu Philipp über. Otto hatte einen Vor- 
stofs rhdnaufwärts versucht, war aber bei Boppard wieder umgekehrt. Wir übergehen die Einzelheiten der Krieg- 
führung. Durch den Tod des Bichard Lowenherz (6. Apr. 1199) verlor Otto seinen stärksten BQckhalt, da Bichards 
Bruder und Nachfolger Johann bald durch Frankreich genötigt wurde, ihm seine Hülfe zu entziehen. Ein Vermitte- 

Rtehttr, ZfltUfeln. 17 
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IV. AbKhnitt. 



1201 Papst Innocenz III. orklärt sich für Otto und hebt dadurch das gesunkene Ansehen des 
Gegenkönigtums. 

1203 Verheerende Kämpfe in Thüringen. 

1204 Der Landgraf ^on Thüringen und der König von Böhmen werden von Philipp besiegt und zur 
Unterwerfung gezwungen; Ottos Bruder ^ der P&lzgraf Heinrich^ so wie Adolf von Köln und 
Heinrich von Brabant treten auf die Seite Philipps. 



1201 



1203 



1204 



langsversQch des gegen Ende 1199 nach Deutschland znrückgekehiten Erzb. E<Hirad von Mainz, der nur IViediich IL 
als lechtmäfsigen König anerkannte (Ann. Beinhardsb. p. 88: neatri denominatomm regnm oanseiisiini adtnbuii 
N^m et Philippum pro daoe Sueviae, non pro rege haboit, Ottonisque personam tamquam nobilem, sed privatam 
iadicavit habendam, sacramentom puero factum numquam putavit violandum) scheiterte. Vg^. Chr. reg. GoL p. 168: 
Eodem anno desoendit Cunradus MogontinuB archiep. ab Italia, et cum eo Bonifacius marchio de Montefeneo, ut 
discordiam quae in regne orta fuerat — sedarent, et si nequirent istud efifioere, ut alteruter eorum oeesaret, ex ood- 
silio prindpum per quinquennium pax finnaretnr, et hoc elaboraretur, ut alter alten cederet. Sed — Otto inntatoa 
a marchione ut Bobardiam veniret, renuit, quoniam quidem dedeoorosum arbitratus est, si ullo pacto regno cederet. 
cum legitime in regem oonsecratus esset. Andrerseits hielten die Fürsten der staufischen Partei in einem Schidben 
an den Papst (yom 28. Mai 1200; nach andern schon 1199) den Standpunkt des Beichsrechts mit Nachdiuck fest. 
Ygl. ^(m. Leg. n, 202 (dort falsch zu 1198 gesteUt): Philippum in imperatorem Bomanum — elegimos — Yenim 
quoniam propter pauoos prindpes iustitiae resistentes ad n^gotia imperii utiliter pertractanda ad haec usque tempora 
non convenimus, nunc deliberatione habita cum — rege Philippe apud Nurenberc soUemnem curiam oelebraTimns, 
unanimiter ita domino nostro — adiutoiium praestituri, quod nuUus — ipsius audebit dominium recusaze. Qaodrca 

— rogamus, ut — ad iura imperii manum cum iniuria nuUatenus extendatis — Monemus insuper et precamur, ut 

— Marcualdo marchioni Anchonensi, dnci Bavenennsi, procuratori regni Siciliae, imperialis aulae seneacako, in 
negotüs domini nostri apostolicam praestetis benevolentiam — certissime scientes, quod omnibus viribus quibns possu- 
mus Bomam in breyi cum ipso domino nostro — veniemus pro imperatoriae coronationis dignitate ipsi sublimiter 
obtinenda. Aber der Papst war bereits zum offenen Kampfe gegep den staufischen Ednig entschlossen. Die Entschei- 
dung des Thronstreites nimmt er als papstliches Becht in Anspruch ; in einer merkwürdigen Denkschrift über die 
Thronfrage (Deliberatio d. papae Innocentii super facto imperii de taibus electis. Begistr. de neg. imp. 29.) eorklazt 
er das Kaisertum für ein Papstlehen: finaliter (er will zeigen dass die Entscheidung des Thronstreites sowol pdncipa- 
liter als finaliter der Kirche zustehe) , quoniam Imperator a sununo pontifioe finalem sive ultimam manus impodtioDem 
promotionis proprio acdpit, dum ab eo benedicitur, ooronatur et de imperio Investitur. 

Am 1. März 1201 sprach er in einem Schreiben an Otto dessen Anerkennung aus : auctoritate Dei nobia in b. 
Petro collata te in regem recipimus et regalem tibi praecipimus de cetero reverentiam et obedientjam exbiberi (Beg. 
de neg. imp. 32). Der päpstliche Legat Übergab Anfang Juli zu Köln Otto und seinen Anhängern die Schmben des 
Papstes und wirkte dann im Beich für Ottos Anerkennung. Schon am 9. Juni hatte dieser in einer zu NeuÜB ausge- 
stellten Urkunde (Mon. Leg. 11, 205) seine der Ourie bereits 1198 geleisteten Versprechungen fderiich erneuert: Ego 
Otto Dei gratia Bomanorum rex — tibi domino meo Innooentio papae tuisque sucoessoribus — promitto et iuio , quod 
omnes possessiones , honores et iura Bomanae ecdesiae pro posse meo bona fide prot^gam et servabo. — Ad has (pos- 
sessiones) pertinet tota terra quae est a Badicofano usque Ceperanum (Nord- und Südgrenze des Patrimonium Potri), 
exarchatus Bavennae, Pentapolis, Marchia (von Ancona), ducatus Spoletanus, terra oomitissae Mathildis, oomitatos 
Brittenoiii. cum aliis adiacentibus terris expressis in multis privilegüs imperatorum a tempore Lodoid. Haa omnes 
pro posse meo restituam et qniete dimittam — Yerumtamen cum ad redpiendam ooronam imperii — aooessero, de 
mdndato summi pontif. redpiam procurationes ab illis. Adiutor etiam ero ad retinendum et defendendum ecdeaae 
Bom. regnum Siciliae — Similiter etiam consilio tue et mandato parebo de pace et oonoordia fadenda inter me et 
Philippum regem Franoorum. Da sich Philipp von Protesten und Yerhandlungen (Mon. Leg. 11, 208 Philippi pro- 
missa papae, falsch zu 1205 gestellt, statt zu 1203) mehr Erfolg versprach, als von energischer Kriegführung, so 
wirkte seine üntätigkdt lähmend auf die eigene Partd, während die päpstliche Diplomatie mit Erfolg für seüun 
Gegner wirkte. 

1203 trat Ottokar von Böhmen gegen die päpstliche Anerkennung seines Königtums, und Landgraf Hermann 
von Thüringen offen zu Otto über , dessen Land* 1203 und 1204 der Schauplatz verheerender Kämpfe wurde (die Bar- 
bard der Böhmen schüdert Arnold Lub. VI, 5: Phüippus enim cum manu gravi — Thuringiam intravit et Erpis- 
fordia oonsistens totam terram in drcuitu vastabat Nee minus qui de foris erant provindam vaatabant. Sunt enim 
Boemi natura pravi , actu scelerati — 16 sane ecdesiae — cum parochüs 350 a Boenüs destructae sunt et cum ceteris 
mobilibus ipsa omamenta ecdesiarum a scderatis inquinata sunt — , religiosas — feminas, ad strepas equomm (ßtag- 
bügd) ligatas quasi captivas trahebant et templa — libidinose poUuebant etc. 

Das Jahr 1204 brachte jedoch einen entschddenden Umschwung: Der Pfalzgraf Heinrich, der Landgraf vqb 
Thüringen, Ottokar v(hi Böhmen, Adolf von Köln und Heinrich von Brabant traten ana verschiedenen, meist aaftet- 
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Philipp wird zu Aachen nochmals gewählt und gekrönt Er stärkt seine Macht durch Verlobung 

seiner Töchter mit den Söhnen deä Böhmenkönigs und Heinrichs von Brabant. 

Köln, Ottos letztes Bollwerk, unterworfen. Philipp unterhandelt mit Innocenz. 

Philipp wird vom Banne gelöst; die päpstliche Yermittelung scheitert an Ottos Widerspruch, 

der mit englischer und dänischer Hülfe aufs neue zum Widerstand rüstet. 
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süchtigen Motiven auf die Seite des rechtmäfsigen Königs. Arnold Lab. VI, 6: Palatinus sane qui partes fratiis 
instanter iuirabat, continuas minas a Philippo andiebat, quod dignitatem palatii quam drcaBenum habebat, perderet, 
nisi a firatre recederet. — Durum eigo visum est a polatino, utrobique dispendium pati, in fratris servitio sua ezpen- 
dere et, neglecto Philippe, palatii dignitatem perdere. Er verlangte daher von seinem Bruder als Entschädigung die 
Stadt Braunschweig und die Buig Lichtenberg bei Goslar. Als Otto dies verweigerte, relicto fatre — ad Philippum 
Iransiit et Otto Brunesvich rediit. Ebd. VI, 8: Post haec Philippus rex expeditionem seeundam in Thuringiam 
ordinavit et obsidione maxima vallavit dvitatem Wiscense (Weissensee) — Yenit tarnen — Boemus, auxilium amico 
latnrus. Qui cum esset circa Horlemunde (Orlamünde), intelligens virtutem Philippi expavit et qualiter evaderet, 
animo tractare coepit. Contulit tamen dolose cum Gonrado marchione Landesbeigensi, qualiter ad gratiam regia ipso 
mediante venire potuisset. — Cum igitur marcravius ad castra remeasset, ilico Boemus relictis omnibus suis cum 
castris — fugam iniit. Quem cum 400 viris paiatinus Otto de Witilisbach persecutus est usque ad silvam quae 
Boemerwald didtur (Chron. Ursp.: Boemi de viribus adversariorum ternti, relinquentes castra sua nocte fugerunt). 
Quod videns lantgravius magis timuit et nullum videns subterfugium, nuUa prorsus conditione interposita, ad pedes 
Philippi supplex venit (17. Sept. zu Ichtershausen). Qui cum diutius in terra iaceret, et cum rex de perfidia et 
stultitia nimis argueret, tandem cincumstimtium alloquüs admonitus eum a terra levavit et in osculo recepit. Chron. 

Ursp. : lantgravius multotiens decepit Philippum, dolose ipsum drcumveniens et rursum rebellans. Tunc cemens 

lantgr. se viribus destitutum, venit ad pedes Philippi et se in potestatem ipsius tradidit — quem Philippus puro 
corde, sicut erat bonignissimus, recepit; et ille post hoc non impugnavit eum manifeste (!). Bald darauf 
unterwarf sich auch Ottokar von Böhmen. Chron. reg. Col. p. 219 : Coloniensis — ad Philippum cum duce lovaniae 

— Confluentiam venit et ei iuramentum fidelitatis cum duce ibidem fedt. (11. Nov.) Ibi otiam Ph. rex — celebrem curiam 
omnibus principibus in epiph. Dom. (6. Jan. 1205) Aquisgrani indidt, et Coloniensis eum ibi in regem oonsecrari et 
ungi promittit. — Ph. igitur rex — cum universis paene prindpibus regni Aquisgrani venit — Ibi rex — ut prindpes 
suam liberam electionem secundum anüquitatis institutum non perdant , regium nomen et coronam deponit et ut conoor- 
diter ab omnibus eligatur precatur. Quod et factum est ibidem — , ab omnibus eligitur et a Cd. aichiep. cum Maria 
(Irene, s. zu 1196), uxoresua, ungitur et consecratur. Chron. Ursp. p. 80: Insuper quia dves Colonienses — adhaerebant 
Ottoni — in iniuriun quoque Philippi deposuit (der päpstl. Legat) Adolfum episc. , pro eo quod Philippum coronaverat. 

— Ipse qüippe rex medio tempore de praefata uxore sua genuerat 4 filias, quarum unam desponsavit filio regis 
Boemorum, alterum filio duds Brabanziae: propter quod confortatus est in regno, paucis in Saxonia et inferioribus 
partibus cum civibus tantum Coloniensibus faventibus adhuc Ottoni. Gleichwol gab Otto den Widerstand nicht auf 
und brachte sogar die kaiserliche Stadt Groslar in seine Gfewalt. Erst als im August 1206 Otto durch Philipp bei 
Wasserberg eine entscheidende Niederlage erlitten, unterwarf sich Köln. 

Chron. reg. CoL p. 224: Colonienses vero considerantes sibi totum Imperium adversari et ubique suos conatus 
frustrari, oonsilio et auxilio duds Brabantiae et oeterorum nobilium terrae, Philippum regem Bobardiae (Boppard) 
adierunt et ibidem ei reoondliati graüam dus memerunt. Qui etiam postea, — fidelitatis ab eis iuramentum exigit. 
(Vgl. Mon. Leg. 11., 209). Per idem tempus Otto rex de Colonia exiens Bruneswich venit, ibique rebus suis ordi- 
natis per mare navigio An gHam intravit. Ubi a rege Angliae — cum magno honore susdpitur et per aliquod tempus detine- 
tur, et postea dimissus ab eodem accepta magna pecunia revertitar. Auch von dem Dänenkönig Waldemar erlangte 
er Beistand (s. u.). — Dieser Umschwung der Dinge vermochte zuletzt auch den Papst, welchem Philipp abermals 
die Hand zum Frieden gereicht hatte (vgl das durch Mafsigung und Wahrhaftigkeit ausgezeichnete Schreiben des 
Königs vom Juli 1206, Mon. Leg. II, 210. Oben zu 1198), zur Nachgiebigkeit 

Otto S. Blas. c. 48: Verumtamen procedente tempore videns vires Ottonis ablatas, et favore prindpum 
admodnm conddisse, Philippum vero subiectis Ottonis fautoribus praevaluisse — duos cardinales — ad eum direxit 
(Sommer 1207; auf der Beichsversammlung zu Worms erfolgte Anf. August die Lösung vom Banne), ut auctoritate 
apostolica ad litem terminandam lata ab utrisque paoe, ad diem et locum oondictum reges convenirent ibique median- 
tibus cardinalibus alüsque prindpibus quaücunqne conditione pax inter eos reformaretur. Itaque die condicta (bei 
Quedlinburg Sept 1207, Otto gibt irrig Köhi an) — oonvenientes , post multa passim tractata Ottoni a Philippo per 
cardinales ofiertnr, ut accepta in uxorem filia eins cum ducatu Alamanniae aliorumque praediorum suorum reditibus, 
regio nomine depodto ipsi de cetero ut regi pareret — Ad haec Otto — se regnum non nisi morte depositurum 
ppoteetatus, Philippo ut sibi cederet multo maiora obtulit. Talique ambitione non oonvenientes, infecto negotio ab utn>- 
qne disoessnm est (nachdem wenigstens ein WaffenstillBtand erzidt war) , cardinalibus ad regem Ph. se conferentibua 
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IV. Abschnitt. 



1206 Philipp, vom Papst anerkannty und im Begriff gegen Otto den letzten Schlag zq ftthren, wird 
von dem Pfalzgrafen Otto von Witteisbach zu Bamberg ermordet (21. Juni). 



eiqae fayorem d. apostolici offerentibas. Chr. reg. Gol. p. 225: Fhilippo — apad Augostam (30. Not.) — cariam 
habente, — cardinales affueront; ubi plarima ooram eis et prindpibaB de paoe et oompomtione [r^gni] inter papam et 
reges tractata sunt. 
1206 Chron. reg. Ck)l. p. 224 : PMüppus rex patriarcham Aqaileiei)Bem com aliis — ad sedenl apostolicam misit pro oon- 

finnatione foederis et coinpositioiiis quae per cardinales inchoata fderant, pro oonsecratlone ünperiali, pro restitatione d. 
Adolfi (des Erzb. von Köln). Apostolicas autem ipsom Ad. — snppUcem venientem in oscolo pads soscepit — Fannam 
etiam pads et compositioniS) pro qna legati advenerat, — approbanä, rorsum cardinales remisit et, at ad ongoem 
ipsnm negotium perdacerent, imperavit üeber wichtige Punkte der Yerhandlangen gibt Auskunft Chron. Ursp. : AGssi 
sunt igitur — Wolfgerus patriarcha Aquilegensis et Creboardus buigiayius Magdiburgensis cum quibusdam mimsteria- 
libus Philippi regis. (^ assumptis de Cremona quibusdam viris peritis veniunt ad curiam Bomanam; a quibus 
indudtur papa, ut velit pennittere, quatinus regnet Fhilippus. Ast propter hoc, ut retulerunt nobis viri 
yeredici, promittitur papae, quod filia regis daretur in uxorem filio fratris sui (des Papstes) Bichardi, qui iam 
comes fuerat effectus papae suffiragio; nee statuit papa repetere terras,' quas multotiens ab impecatoribus 
repetere oonsueyemnt anteoessores sui in Tuscia et Spoleto et marchia Anconae, sperans quod in potestatem 
nepotis sui propter praedictas nuptias possent deyenire. Innoc. gab also die früher erhobenen Ansprfiche auf eine 
Herrschaft des Papsttums* über die Grenzen des alten Patrimoniums hinaus wieder auf. Als Otto 1209 die frühaea 
Zusagen (s. 1201) erneuerte, wusste er offenbar nicht, dass Innooenz diese Besitzungen in den Vechandlungai mit 
Philipp preisgegeben hatte. Arnold Lub. YII, 12: Interea Phil, rex contra Ottonem regem yel etiam Waldemanmi 
(yon Dfüiemark) regem yenire disposuit. Et contracto innumero exerdtu de oomi imperio — consistebat in Baren- 
berch, coadunationes exerdtuum expectans. Haec intelligens rex Otto — tx)epit — oommunire ciyitates et castza — 
Nee deluit rex Waldemarus, in manu militari yel etiam impensis thesaurorum ei subyenienda. C!hron. reg. Cbl. p. 225: 
Quibus (die päpstlichen Gesandten) Alpibus transoensis — rumor pessimus percrebuit, sdl. Philippnm regem 
a Palatino comite de Wittillinsbach Ottone apud Bayinberh interemptum. Nam cum idem rex io 
feste S. Albani (21. Juni) filiam fratris sui Ottoms de Burgundia nuptam tradidisset dud Meraniae, et cum maxima 
gloria ad deduoendam puellam processisset, et reyersus üi dyitatem [sanguinem in vena minuisset et] meridiano tempore 
Omnibus recedentibus solus in quodam lobio (i. e. porticu; im bischdfl. Palast, nicht auf der Altenburg) cum episc. Spireosi 
et aliis duobus, seil, camerario et dapifero suo, remansisset, ille nefarius homo cum 16 militibus aimatis adyeoiens 
introitum petiit (Chron. ürsp. : accessit ad ostium camerae, in quo rex quiescebat, pulsabat ut intromitteretur.. Quem rex 
iussit intromitti, nihil mall suspicatus.) Qui cum iussu regis intromissus esset, aliis foris remanentibus, gladium latenter 
de manu cuiusdam armigeri tulit et quasi salutaturus regem accessit. Quem cum audacter in caput dus vibrasset, 
uno ictu eum inteifedt. (Arnold Lub. Vn, 12: palatinus nudo gladio — quasi ludeAs incedebat — Cui rex: ^Depooe 
gladium, quia non est bis locus modo'. Et ille: 'Immo est locus, ut tu perfidiam tuam luas\ Et statim uno ictu 
cervicem eius tetigit. Chron. ürsp.: acdpiens gladium a serviente, quem yibrare ooepit in coUum regis. Sed dapi- 
fero exdamante territus yix plagam peifedt et parvulum yulnus in collo regis dedit, sed yenam unam. organicam 
amputayit. Ganz sagenhaft Blch. Senon. lU, 11 : eum percussit in capite, ita ut caput dus* in duas partes diyideret 
usque ad scapulas. Chron. Ursp. : Oritur undique tumultus , rex quoque paululum prooedens expirayit) Quo statim 
mortuo — alios duos in eum irruere yolentes fortiter yulnerayit, et de egiessus, asoenso equo, cum suis fngere ooepit 
Sic rex Ph. cum per 10 annos circumquaque potentes et nobiles perdomuisset, proyindas et dyitates subdidisset. papam 
etiam sibi iam recondliatimi haberet — 11^ anno yitam cum regno perdidit Sepultus est ibidem sQquenti die. Chron. ünp.: 
Fuit autem oodsus — hac sola causa, quia cum desponsasset unam de filiabus suis praefato sceleroso, idem .quendam 
liberum familiärem duds Bawariae perfide interfedt, de qua periidia ooram prindpibus notatus fuit, et ideo rex fiham 
suam sibi tradere denegayit. Wol yielmehr deshalb, weü Philipp eben diese Tochter dem NeffiMi des Papstes zugesagt 
hatte (s. 0.). Ottos Hass wurde dadurch ycfrschärft, dass Philipp auch der Verlobung des Pfiüzgrafen mit dner 
Tochter des Herzogs Heinrich yon Schlesien' entgegen zu arbeiten schien. Arnold a. a. 0.: Philippus rex fiüam suam 
Ottoni — desponsare decreyerat. Sed quia idem Otto nimis crudelis erat et inhumanus, mutata yduntate propodtom 
desponsaüonis mutayerat. Quod intelligens Otto palatinus pro filia duds Heinrid Poloniae laborabat. Er bat deshalb 
den König *ut litteras conmiendatidas dud Poloniae dirigatis'. Cui rex *ld quam deyotns fadam'. Et iUe gayisus 
obtulit litteras de instanti negotio ordinatas. Et rex: *Vade, ait, et post modicum reyertere et inymies litteras 
bullatas\ Illo abeunte, mutatae sunt litterae in contrarium et signatae bulia regia. Der Pfalzgraf habe den Trog 
entdeckt, unde giaviter efferatus nihil nid mortem regis animo yersabat. Die Geschichte mit dem Brief mag erfändeo 
sein, aber die Bewerbung des Pfalzgrafen wird durch die polnischen Quellen bestätigt — 

Philipp hat bei Freund nnd Feind ein ehrenyolles Andenken behauptet Chron. ürsp. : Erat autem FhiHppos 
animo lenis, mente mitis, eloquio affabiUs, erga honünes benignus, laigus satis et discretus, debilis quidem oorpoi^. 
sed satis yirilis in quantum oonfidere poterat de yiribus suorum, fade yenusta et decora, capillo flayo, atatura 
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Otto IV. Auf dem Beichstag za Frankfurt (11. Not.) wird Otto allgemein ab EOnig aner- 
kannt; er versöhnt die staufische Partei durch seine Verlobung mit Philipps Tochter Beatrix. ^ 
Otto stellt mit Kraft und Nachdruck den Landfrieden in Deutschland her. 
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mediocri, magis tenui qtuun grossa. Hie com non haberot peconias quibus salaria am soida piaeberot mOitibaB, 
primaB ooepit dislzahere praedia, qaaa pater saus Frid. imp. late aoqmsierat in Alamaania, ita ut cnüibet baioni 
siye ministeriali YÜlas seu praedia rosticaDa Tel ecolesias sibi contigaas obligaret. — Der welfisch gesinnte Arnold 
Lab. Vn, 12: Cedditque vir nobilis et potens, multis adomatus virtutibus. Erat enim vir mansuetaa et hamilis et 
admodam affabilis. £t qaia litteratas erat, divina devotos yalde freqaentabat. Et com in ecclesia inter alioe lectionea 
▼el respcmaoria recitaret, clericos sive scolares paaperes a se non removebat, sed qaasi eonsoolastioos eos habebat. 
De caias tarnen morte turbata est terra, fit maeror omniom, ana vooe plangentiam: Eheu oecidit prinoeps noster, 
oessavit gloria nostra etc. Otto S. Bl. c. 50: Oodso igitar Fhilippo — Otto regnam, pro quo dia oonflizerat,« 
tan dem obtinait. Sed qaia admodam attenaatas fderat, paalatim conversis ad se prindpibus confortatur. A nati- 
vitate itaqae S. Job. bapt. — usque ad aatamnom attrahendis sibi regnl possessionibus et oonciUandis prindpibas 
instans, terra festam S.Martini (11. Nov.) cariam apud Erankinfarth habait Arnold Lab. YII, 13: Igitar mortao 
rege Fhilippo, omnes qai per eom stare videbantar, informati sant — Timebant sane offensam fdturi prindpia, vel 
eauxnmnanicationem apoetolid, qaae eis pmc innotaerat Bex aatem Otto — qaosdam de sais aemalis hello impetero 
oogitabat; Ad qaem aooedens aichiep. Magdebuxgenais ana cum daoe Bemardo sie d locati sant: *Non soademas, 
at aliqaem impetam praesamptaose fadatis — , sed — caiiale coUoqaiam stataamas, at ibi de electione regia anani- 
miter tradetor. — ' Qaod com complacaisset, indicta est' curia satis famosain äalverstad (22. Sept.), ubi convenerat 
rnftTiTwit pars praelatorum et prindpum Saxoniae et Thuringiae — Omnes igitur principes — unanimi consensu Otto- 
nem in Eom. prindpem -;- elegerunt (in einer Art Vorwahl, die eigentliche Wahl fand erst in Frankfurt statt) — 
Exinde alia curia magis famosa indicta est Frankenevorde in festo b. Mart. übi — occuiierunt d. regi prindpes 
Franooniae, Bauwanae» Sueviae. Chr. reg. Col. p. 227: ul» Otto rez -^ ab omnibus in regem eligitur. Auch kam 
hier ein Friedensgesetz zu Stande. Ebd. und Otto S. Bl. a. a. 0. : Itaque legi s pace promulgata regnum turbatum paa- 
lisper tranquillavit. Arnold a. a. 0.: Aderat ibi (zu Frankfurt) Beatrix, filia Philipp! regis, cum suis submittetas se 
gratiae regis., — C^ae devata voce cum gemitu et suspirüs et lacrimis multis conquesta est — de impia morte patris 
soi. Alle waren tief ergriffen. Clamabant sane: d «cdus perpetratum inultum maueret, neque rex neque quilibet 
prindpum secure vivere posset. Ad voluntatem igitur omnium d. rex proscriptione publica damnant homicidam 
illum , quem — Heinricus Kaladinus (H. von Kalden , der Bdchsmarschall) oecidit caputque resectum in Danubium 
proiedt (Febr. 1209). Rex igitur regiuam adolescentulam in sua procuratione suscepit, quam etiam ad petitionem 
prindpum pro bono pacis — uxorem dueere spopondit. (Otto S. Bl. c. 51: nullum magis idoneum inveniri potuit, 
quam ut Otto rex aodperet in matrimonium Philippi filiam, quae — couijprdiam inter regem et prindpes stabiliiet.) 
Suscepit igitur eam cum patrimonüs et divitüs multis et 350 castris (so bedeutend war also das staufische Hausgut 
trotz der zahlrdchen Vergabungen Heinrichs und Philipps noch immer). Ibi etiam repraesentata sunt d. regi omnia 
imperialia cum plenitndine potestatis et honoris et benevolentia favoris. 

Chron. Ursp. p. 90 : Tone itaque peragratis' partibus Beni , advenit in Sueviam (Januar) . Goepit autem p r a e d o - 
nibus et facinorosis terrorem incatere et iudicia super eos exeroere, potius indignans super eos per superbiam, 
quam amans iustitiam, unde etiam contra morem gentis comites seu barones vel prindpes ad se venientes rebus et 
▼erbis inhoneetavit Feuda quoque quae Fhilippus habuerat ab ecdesiastids prindpibus, etiam contra Toluntatem 
illorum obtinere yoluit et tam ipsos quam eocledas opprimere coepit, flimnlftna zelum iusütiae, cum potius ageret 
süperbe; unde a pauperibas et monachis et clericis tamquam defensor coUaudabatur iustitiae, sed 
Dens aliud respexit in corde. Habebat autem famulos suos de Saxonia et Anglia, seu dericos, seu laioos, qui^ 
bus omnia benefida, quae oontigit vacaie, studuit oonferre. Das Urteil des staufischen CThronisten klingt sehr schroff; 
dass es Otto nicht verstanden hat, dch die Herzen zu gewinnen, zeigen freilich die Tatsachen. Wie eifolgrdeh aber 
sein kräftiges Einsehrdten gegen die Landfriedensbrecher war, bezeugen auch die staufiach gesinnten Ann. Marbac.: 
Omni autem tempoxe Ottonis per totukn regnum Alemanniae summa pax et securitas fuit, ita ut omnes miraien- 
tor, quod etiam in absentia duA — tanta pax esse potuit. >- Auf dem Bdchstag zu Würz bürg (24. Mai) fand die 
Verlobung mit Philipps Tochter statt. Otto S. Bl. 51 : Et quia hoc (die Vennählung) sine licentia apoetohcae aucto- 
ritatis fieri non licait, oognatione impediente, (Philippe Grossmutter Judith war die Schwester Heinrichs des Stolzen) 
— : misd sunt a sede apost. cardinales duo — ut neoessaria dispensatioae conubium hoc — ratom et legitimum 
statuerent — Qui ad regem venientes — causam i^gationis suae aperiunt eumque libenti animo oonsentientem ad 
hoc, ad defensionem fiom. ecdesiae invitaverunt. Dass die Legaten nicht blos in der Ehesache geschickt waren, zdgt 
Ottos am 22. März in Spder vollzogene Urkunde (Mon. Les. H, 216 1), in wdcher der König nicht nur die froheren 
Zogeständnisse an die Curie erneuert (s. 1198 und 1201), sondern auch seine Hülfe zur Ausrottung der Ketzerei 
zusagt, die unbedingte Appellation an die Curie in allen Kiichensachen gewährt und jeden IJHnflnaa auf die kirchlichen 
Wahlen, also auch die im Woimser Concordat vorbehaltenen Rechte, preisgiebt: Blum abolere vdentes abosum, quem 
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IV. AbschniU. 



1209 Otto zieht nach Italien, wird, vom Papst Innocenz IIL in Born zum Kaiser gekrönt (4. Oct) 
und stellt in Mittelitalien die kaiserliche Herrschaft wieder her. 



1209 interdam qoidam piaedeoeBSorum nostromm exercuisse dicuntar in electionibiu pnelatomm, oonoedimuB et sancuxuiA. 
at electionoB — libere ac canonioe fiant — Appeliationea aatem in negotiis et canaiB eodesiaaticis ad 
apoet. sedem libere fiant — Saper eradicando aatem haeieticae pravitatis erroie auxilium dabimoa et openm 
efficaoem. Ebd.: Itaqae ad haec exseqaenda generalis curia principibua apad Herbipolim indicitar. Prindpes 
igitor ex diversis regni partibaa (aufgezSblt bei Arnold Lab. YII, 17) — oonvenenmt legaüqae dntatam Itaüae 
subiectionem offerentes interfüerant Ottonemque regem regali ambitione tota oortmata dyitate com maximo tiipadio 8q&- 
cepenmt. Arnold. Lab. VII, 17: Aderant ibi (zu Wüxzbarg) legati d. apost. — cum mATimA oopla pradatoram 
et prindpam. Ordinatis igitar ibi malus negotiis et firmata pace — erfolgte die Yerbandlang über die Zalassigkeit 
der Ehe mit Beatrix. Nachdem der papstliche Dispens erteilt war und die Fürsten die Ehe (pro bono pads et stata 
Bomani orbis) empfohlen hatten, erklärte Otto seine Zustimmung. Otto S. Bl. 51: puella a duoe Leopaldo orientali 
et Ludewioo duoe Bawariae adducta, tribunali sistitur ac de consensu interrogata, yerecnndata admodum ruboieqae 
perfosa se libenti animo oonsentire profitetur. Arnold a. a. 0.: rex consurgens de throno suo eam cum inclinatioDe 
recepit. Qua reinclinatione proferens annulum eam coram omnibus subarravit (verloben) et in oscnio recepit et ipsam 
inter cardinales, quorum cathedra e regione coram facie regia erat, residere praedpiens, sie omnibus ait: 'eooe reginam 
habetis; ipsam ut decet, honorate.' Ordinatis etiam legatis — eam cum sorore usque Brunswich dedud praeoepit 
Ipse Tero in terra remansit et peragratis illis partibus de consecratione imperiaii tractare ooepit. (Die Besdiiüsae 
wegen .d^ Bomfart dnd dcher schon zu Würzburg gefasst worden.) 

Ebd. c. 18: curiam indixit celebrem in civitate Augusta (IGtte Juli), ubi convenerunt omnea älius tenne 
prindpes, cum quibus habuit mysterium consilii sui, ut ipsis cooperantibus — imperialem perdperet benedictiooein. 
Ad quod negotium deputati sunt plurimi quam praelati tam prindpes (Aufzäfflung) — Sicque Alpium iuga scandere 
coepit reüctaque dvitate quae — t'Tnsbrugge (Insbruck) dicitur, prospere tenuit Brixiam, dann Trient. (^uo relicto 
venit ad transitum montis praedusum, qui Yeronensium Gusa didtur (s. o. 1155), ubi casti^ est finnissimam, 
quod ex longa antiquitate urbs Hildebnmdi dicitur. Qluc robur erat fortium (sdl. virorum) propter amplitudinem ipdas 
castri, qui contra Yeronenses werram diutinam habentes eos non parum infestabant. Adveniente igitur rege ipsum castnun 
d ofierunt, per quod plurimum toti terrae fiierat dominatus. Yeronenses tamen — castellanos infestare non timebant 
dcque offensam regis incurrerunt. Postea tarnen datis tnultis mflibus marcarum üi gratiam reoepti sunt. Domnos 
igitur rex procedens magnifice receptus est a Mantuams et Cremonensibus — Yerum post larandtum Padi Pannonenses 
et Fontremulenses regem — susceperunt. Gkeandte von Mailand, Clenna, Lucca u. a. brachten Gleechenke. Dami 
ging es über den Apemiin nach Tuscien; in Yiterbo cum magna soUemnitate et mullo oomitatu tam deri quam 
populi occunit ei d. apostolicus Innocentius. (Juanto autem gaudio — se mutuo reoeperint, ex multis oomplexibas 
et oscuUs vd etiam — lacrimis — praesentis scripti depromere nequit inopia. Üeber die Yerhandlungen zu Yiteibo 
schweigt Arnold. Der Papst scheint die Ansprüche auf die mittelitalischen Territorien, wdche der kaiserliche Legat 
Wolfger von Aquileja zum TeU schon in Pflicht genommen hatte , nicht im ganzen ünfang aufrecht erhalten zu haben. 
Auf Anoona und Spoleto verzichtete er, dagegen hat er wol das mathUdisch^ Gut, die streitigen Grenzgebiete in Tus- 
cien und die Anerkennung der kirchlichen Lehnshoheit über Sidlien beansprucht, doch nahm er auf Ottos Wdgeraug 
Abstand davon die Krönung von einer vorhergehenden eidlichen Zusage (abgesehrai von dem üblichen Eronungaddi 
Ottos abhängig zu machen. Die Angabe mehrerer Quellen, dass Otto diesen Eid gdeistet; scheint durch die neueiv 
Forschung widerlegt. Der Papst begnügte sich mit Ottos Zusage, jedes wirklich erweisbare Recht der Kirche achten 
zu wollen. Arnold a. a. 0. : — Yenit d. rex ad limina b. Petri — Dominica igitur die (4. Octob.) — cum processio 
fieret ad atrium b. Petri, facta est pressura nimia advenientium et occursantium — et omnis negabatur via pro 
oeasioni, sed larga manus regis cum wATima. oopia spaigebat argenteos, et tandem vix obtinetur asceosus. Nee 
defuerunt ministri cum laureis et fhstibus reprimere tnmultus. (Andere Nachrichten zeigen, dass ea wahrend der 
Feier in der Peterskirche draufsen zu Streit und Blutvei^giefsen kam.) Sicque — d. imperator — consecratur et coro- 
natur — Finito ofüdo d. papa imperatorem devote vocat ad convivium, quem d. imperator predbua obtinet yeom 
secum (ins Feldlager aufserhalb der Stadt). Cum igitur ventum fuisset ad equos, imperator — strepam ipaius (des 
Papstes) devote apprehendit. Ygl. Otto S. Bl. 52: datoque sacramento coram ecdeeia, se iustum iudicem ac viduarum 
et orphanorum tutorem nee non ecclesiarum et praedpue patrimonii S. Petri defensorem pro posse existere (es ist dies 
der übliche Krönungseid) , ab apostolico consecratus coronatur "-- Consecrationem — adeptus — ab nrbe reoedens in 
partes Tusdae divertit (Hier schliefsen Otto S. Bl. und Arnold Lub.) Die bisherige, in den (Quellen nicht hinlang- 
hch begründete Annahme, Otto habe gleich nach der Krönung durch gewaltsame Besetzung der tuedschen Gebiete 
den Bruch nut Bom heraufbeschworen, findet in den kaiserlichen Urkunden, wdche in den Wochen HÄch der 
Krönung über mittelitaÜBche Crebiete ausgestellt sind, nicht die geringste Stütze, auch entliefs der Kaiser diu 
Heer. Chron. ürsp.: Imp. ooronatus dinüsit exerdtum et ipse cum pauds in ItaUa peroxansit, acdpiens terram in 
potestatem. Das zeigt deutlich, daas Otto in friedlicher Auseinandersetzung mit dem Papst die Bdchsrechte a 
MitteÜtalien herzustellen hoffte. 
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1210 Otto besetzt die zwischen Reich und Curie streitigen Gebietsteile in Tuscien; durch seinen 
Angriff auf das sicilische Reich vollendet er den Bruch mit dem Papst und wird mit 
dem p&pstlichen Bann belegt (lö. Nov.). Bund des Papstes mit Philipp II. von Frankreich 
gegen Otto. 

1211 Otto erorbert Apulien und Calabrien. In Deutschland treten Erzb. Sigfrid von Mainz unf Land- 
graf Hermann von Thürigen an die Spitze der Opposition. Auf dem Fürstentag zu Nfimberg 



1210 Nachdem Otto in den letzten Monaten 1209 die kaiserliche Herrschaft in jSfittelitalien und im Korden der 

Halbinsel befestigt hatte, ohne dass es zum Bruch mit dem Papste kam, zeigte er durch üeb^rtragung des Herzog- 
tums Spoleto an Diopold von Acerra, der seit Heinrichs VI. Tode den Papst und das staufische Königtum in Sidlien 
bekämpft hatte, deutlich seine feindseligen Absichten; Ende Februar schritt er zur Büstung eines Heeres gegen Sicilien 
und schloss mit Rsa einen Vertrag wegen Leistung von Seehülfe. Zugleich nahm er die zwischen Kirche und Staat 
streitigen Grenzgebiete in Tuscien in Besitz. Eeineii annales (B. war Mönch des S. Jakobklosters in Lüttich; seine Fortsetzung 
der dortigen Klosterannalen von 1194 — 1230 ist wertvoll und reichhaltig) SS. XYI, 662: imperator antequam consecraretur, 
apostolico promisit et iuravit, quod bona illa non repeteret, quae idem apostolicus tempore dissensionis regum occupaverat 
et possederat (eine irrtümliche Angabe; s.o.). Otto autem potitus plenitudine honoris sui, hoc sacramentum pro nihflo 
reputavit, ut possessiones imperii apostolico et fratri suo (s. zu 1198) relinqueret et contra sacramentum, quod prin- 
cipibus in Alemannia fecerat, res ad imperium pertinentes suo tempore diminutionem paterentur. Chron. 
Mont. Ser. (die C3ironik des Klosters auf dem Petersberg bei Halle) SS. XXIU, 179: Qtto imp. cum in consecratione 
sua, ut fieii solet, iurasset, se bona imperii conseryare et a quoübet detenta repeteie, Yiterbium et quosdam 
alias civitates — coepit impetere. Es ist zu bMenken, dass Ottos früher eingegangene Verpflichtungen gegen den 
Papst (1198. 1201) von den deutschen BeichsfÜrsten nicht genehmigt worden waren und deshalb keine reichsrechtliche 
Gültigkeit hatten. Ann. S. Trudperti SS. XVH, 293: Otto imp. Biterbium civitatem Tusciae aliasque dyitates et 
castella sicut antecessores sui imperatores in suum dominium traxit, et ob hoc a d. apostolico, eadem loca sui iuris 
esse causante, excommunicatur. Dies geschah im August 1210. Chron. Ursp.: Inde peragratis partibus Tusciae et 
marchiae contra iuramentum, quod fecerat d. papae, manu hostOi coepit invadere terras S. Petri ad ecdesiam Born, 
pertinentes. Praeterea iuramenta, quae fecerat de reformanda pace cum Phüippo rege Franciae et Friderioo rege 
Sidliae, ut super bis staiet mandatis d. papae, quatenus ecclesia tota non perturbaretur, omnino respuit observar^ 
quia inmno manu hostili Apuliam intravit et multas civitates ad regem Siciliae pertinentes in suam potestatem 
ledegit et prindpatum Capuae cum palatio eiusdem civitatis accepit et in eodem permanere coepit Cumque super 
bis ad resipiscendum frequenter admonitus a papa fuisset, tandem contumax et rebellis existens ab eo fuit excom- 
municatus. (18. Nov.) Chron. reg. Col. p. 230: Apuliam etiam imperio restituere volens, quam Siculus a papa in feado 
(fendo) se teuere affinnabat — exerdtum sat^s oopiosum per quosdam primores terrae illius in eam transmisit, quos postea 
Bubsecutus inxta Capnam oommoratnr. Hinc gravissimae disoordiae et inimicitiae inter papam et ipsum oriuntur. Imperator 
a papa excommunicatur. Imp. per dvitates et castra custodibus deputatis, ne cui adeundi papam pro aliquo negotio lioeat 
interdidt. Das breve chronicon de rebus Sicul. bei Huill.-Breh; I, 894: Qui in ipsa coronatione iuravit ddem d. papae, ut 
aliquo modo r^gnum Sidliae non intraret. Et cum rediret, et esset in civitate Orte, ad inflt.«ntiam et invocationem quorun- 
dam magnorum regni, regnum intravit, et usque Calabiiam terram obtinuit. Interim tamen — papa eundem exoom- 
mnnicavit et scripsit piindpibus Theutoniae — ut omnes contra ipsum rebellarent. Bich. Sang. 1210: Otto, tractus 
a Djopuldo et Petro Celanend — quorum alter Capuam, alter vero Saleroum tradidit, spreto iuramento quod Born, 
eodesiae fecerat regnum intrat — Tunc Otto se Capuam oonfert ubi receptis a Dyopuldo ceteris munitionibus quas 
habebat in regne , ducem ^leti effidt illum (vielmehr schon früher). Hie cum gente ipsius Ottonis ivit ad debellan- 
dam dvitatem Aquini etc. Gvitas Neapolis — Otioni se reddidit ~ Otto Apuliae fines ingredituf , ceteris sibi colla 
flectentibus, tum yduntarie tum causa metus. Innocentius papa iUum excommunicat. Der Papst schloss sich jetzt 
.an Philipp II. von Frankreich und liefe in Italien und Deutschland den Abfall von Otto predigen. 

1211. Trotz des ausgesprochenen Bannes brach Innocenz die Verhandlungen mit Otto noch nicht ab. Chron. Ursp. 

1211: £o tempore, cum venissemus ad curiam Bom., vidimus ibidem virum religiosum, iibbatem de Morimunt, qui 
a fest. S. Mich. (1210), sicut ipse asserebat, usque ad quadragesimam (1211) 5 vidbus tranderat a Borna u^que 
Capuam iussu d. papae, quatinus pacem refoimaret inter papam et imperatorem. Ceterum imp. Otto nulla ratione 
flecti potnit, quin veUet expellere de terra Fridericum regem Sidliae et de Philippe rege Frandae ultionem quaerore 
— Sane ne tanta tnrbatio fieret in ecdesüs et pop. diristiano, volifit d. papa sustinere omne damnum, quod 
dbi imp. in terris eccl. Bomanae intnlisset aut inferrot. Hanc formam oompodtionis (also Verzicht des Papstes 
auf die tnsdschen Gebiete gegen Ottos Verzicht auf Sidlien) cum recusasset imp. admittere, d. papa, tamquam vir 
animosus et confidens in Domino., tria ardua negotia simul explero disposuit — : Laboravit super depositione 
Ottonis imp. — Secnndo — pro successn terrae Iherosolimitanae — Tertio — pro ooadunando generali ooncilio. 
Chr(ni..reg. Cd. p. 231 : Otto imp. prosperis utens sucoesdbus totam sibi Apuliam et Calabriam subiecit, dvitates 
in deditionem aocepit, castra militibus suis munivit. Ibi etiam quidam prindpee Sidliae cum Sanaoenis, qui fortissima 
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IV. Abichnitt. 



wählt die Mehrzahl der Beichsfttrsten Friedrich von Sicilien zum König. Der Papst unter- 
stützt die Wahl Ottos Bfickkehr nach Deutschland. 

1212 Otto stellt vorfibergehend das kaiserliche Ansehen in Deutschland wieder her ; Verwfistungskrieg 
in Thüringen. Der ISjfthrige Friedrich von Sicilien wird in Born festlich empfingen und leistet 



1212 



casiia in montanis tenebant, eam invitantes, totam Siciliam eiaa ditioni aabdendam promittebant — Ipso etiam 
anno Syfridus, Mogonciensis archiepiacopoB cum Herimanno lantgr«Tio (der dch bereits mit Frankr^üi 
veibündet hatte) et regi Boemiae et qnibosdam prindpibus et nobilibos terrae apud Bamberg oonoqaium habuit, 

— ut secandnm praeoeptam papae Ottonem imp. raUnquerent) et Fridericum regem Sidliae, JBlinm Heinxici impe- 
ratoris, eligerent Sed eiim plores assensum non praeberent, infecto negotio reoesseront SyMdas — Ottonem 
imp. exoommonicavit — ünde commotos palatinus oomes Beni Heinricas, frater imp., com duoe Brabantiae et 
oeteiis nobilibos Lotharingiae et superionun partium totmn episcopatom Mogonc. — inoendio et rapipa vasta^t 
Doch gelang es nach und nach die Mehrzahl der Fürsten für die Opposition zu gewinnen, zu Nürnberg erfolgte 
Anfang September die Wahl Friedrichs. Chron. ürsp.: Tone principes Alamanniae, rex ndelioet Boemiae, dux 
Austriae, dux Bawariae et lantgravius Turingiae et alii — Fridericum regem Siciliae elegerunt in impe- 
ratorem coronandum, cui etiam'olim, cum adhuc in cunis esset, iuraverant fidelitatem. Nontios itaque 
acquirunt, qui — electionem tam in civitate Eomana, quam apud Fridericum — promoveant et ipsum in 
Al^innüiwiitni perducant. Mittitur in hac legatione nobilis vir Heinricus de Nifen et Anshalmus de Justingen, vir 
ingenuus (beide aus Schwaben). — Cumque hi simul ad usque Veronam pervenissent , Heinricus remansit ibidem, 
quatenus favorem Lombardorum acquireret regi et praecipue Yeronensium. Anshalmus magno labore et periculis 
plurimis Bomam usqua pervenit ibique opnsilio et interventu — papae obtinuit, ut a ciTibus et popolo Bomai» 
Friedericus imperator ooUaudaretur; et de ipso factam electionem papa oonfirmavit. Tunc Anshalmus progiessas 
venit ad — regem Sidliae vixque obtinuit apud illum, ut iret in Alamanniam. IJxor namque. ipaius, filia regid 
Aragonensis, quam prius uxorem habuerat rex üngaiiae, plurimum studuit eum revocare, ne iret, similiter et multi 
potentes Siciliae timentes, evenire sibi periculum propter fraudem Alamannorum. Bich. Sang. 1211: Otto com 
totam fere Apuliam subiugasset, audito quod quidam Alamanniae principes sibi rebellayerant mandato apoetolioo, 
regnum festinas Qgreditur mense Novembns et mense Martii (1212) in Alamanniam remeant 

Nach Ottos Bückkehr trat Torübergehend ein Umschlag zu seinen Gunsten ein; Walter v. d. Y. wirkt dnrch 
seine zündenden Sprüche auf die YoUcBstimmung und eifert wider die Doppelzüngigkeit der Curie (^zw6 zungsn stant 
unebne in einem munde.' Ygl. Caesar. Heisterb. Dial. mirac. 11, 30: ita ut eum dioerent eiusdem schifimatis antorem, primo 
partem Ottonis nimis foTendo, postea eum amplius persequendo); yon den bisherigen €f^gnem tzaten die Herzöge vcm 
Baiem und Oestreich wieder auf seine Seite. Ann. Beineri 1212: Otto im]). — rerertitur. I^etare (4. März) Fran- 
kenfort curiam habet oelebrem, ubi 80 (?) prindpes d ^oocunerunt multnm flenti et de rege Frandae «»querentL 
Uli Guriae archiep. et episoopi JMiud interfuenmt, eo quod de mandato d. papae eum exoommunicatom denuntiavraant 

— Archiep. Moguntinus et oomes terrae qui lantgreve didtnr — et alii multi Ottcmi imp. fortiter so opponunt de 
mandato d. papae. Chron. r^g. CoL p. 232: Imp. apud Nurinberg cdeberrimam curiam circa pentec. (13. Mai) halmit, 
ubi — prindpibus causam wenae inter ipsum et papam innotesdt Begnum etiam Boemiae, abiiadicatnm Odaciio regi 

per sententiam prindpum, filio ipsius — assignat. Otto imp. Thuringiam cum exerdtu intrat et ad inioiiam 

Herimanni langrayü totam terram illam igne et ferro yastat; Northusin etiam nuptias oelebravit, duoens filiam Philippi 
regia (22. Juli) — quae quarta die (vielmehr 11. Aug.) rebus excessit humanis. Gldchzdtig kam die Kunde tqd 
Friedrichs AimSherung. Da begann der Abfall von Otto; er gab die Belagerung Ton Wdfsensee aaf und eilte nach 
dem Süden. Bich. Sang.: Eodem mense Martii Fredericus rex Sidliae ab Innocentio papa Tocatos, navigio veetus 
a Gaietanis, relictis Paaormi uxore et filio, Graietam venit — et a G. discedens (erst einen Monat sp&ter, weil die 
mit Otto verbündeten Fisaner das Meer bedrohten) per maze ad Urbem vadit, ubi a papa Innooentio et a oeteris 
cardinidibus senatu populoque Bomano ingenti cum hpnore reoeptas est (hier leistete er dem Papst d^ Lehnaeid für 
Sidlien. HuüL-Breh. YI, 322: [fidalitatis iuramentum] post quam venit ad urbem, ooram Lmooentio — ligium 
hominium in dns fadens manibus, innovavit). — Et post dies pauoos* ab ürbe discedens cum lioentia papae et car> 
dinalinm se navigio recepit, Januam fdidter applicans; inde per Cromonam et Yeronam invitis Medidaiaenaibas , qui 
eum impedire trandtnm crediderunt, transalpinavit cum pauds. Chron. ürsp.: itid. imp. electus, cum non poeset 
directo itinere venire in Alamanniam, de vaUe Tridentina per asperrima loca Älpinm et invia — obliquando iter snum 
venit in Baetiam Curiensem ibique reoeptus ab episc. Cur. et abbate S. GaJli — perdactus -est — ConstantianL 
Audito vero adventu ipdus, Otto imp. Interim venerat de Turingia, volens comprshendeie aut interfioere advetsatium 
suum; ipseque manebat in oppido Überlingen (am andern Ufer des Bodenaees), sed a multis deralictua non pütenX 
oocunere Itiderico ad pugnam. ünde factam est, ut auxilio, oomitis de Quiburc (Ejbnrg) et alionmi, jqnibus iper 
praedia imperii et patema laige distribuit et ohligavit, usque Basileam perveniiet, ubi tuno Heimicns de Veiingen. 
ArgentineDsis epis&, cum 500 mflitilos sibi oocurrit; Quorum et aliorum fretus auxilio per partes Beni deeoendit et 
dvitatis et tems, exceptis quibosdam pauds, in potestatem acoepit (die Urkunden zeigen, in welchem UmGange die 
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dem Papst persönlich den Lehnseid für Sicilien. Er zieht nach Deutschland, gewinnt im 
Südwesten zahlreichen Anhang und erneuert das Bündnis mit Philipp II. von Frankreich. 
Er wird nochmals in Frankfurt zum König gewählt und in Mainz gekrönt. 

Friedrich IL 

Der Abfall von Otto greift um sich. Friedrich verzichtet durch die goldene Bulle von 
Eger zu Gunsten des Papstes auf die Besitzungen des Reichs in Mittelitalien und 
giebt die geistlichen Wahlen und die Appellationen nach Rom völlig frei. — Thüringen abermals 
durch den Reichskrieg verwüstet. 



Selbstsacht der Grofsen sich ihren üebertritt durch Schenkungen und Verheifsungen bezahlen liefs). Chron. reg. Gol. 
p. 234: Otto — cum exemtu illi occurrere statuit, sed videns infiimiorem partem suam, dimisso exendta occulte ad 
inferiores partes se transtolit. Ipse autem Frid. Mogontiam veniens — curiam habuit (apud Frankenvort, Gontin. ü. 
p. 189. 30. Nov.), ubi plurimi piincipes ab eo inboneficiati fidelitatis iuramentum praestiterunt. Beinen Ann. 1212: 
Frederioo puero prooedente et Moguntlam veniente, Otto imp. destitutus auxilüs prioribus oessit et circa Goloniam se 
oontulit. Inter Fredericum regem Apuliae et regem Franciae ad coUoquium oonveniunt in loco qoi dicitor YaOis color 
(Yaucouleurs) in octavis S. MartLni. Friedrich traf hier mit dem Thronfolger Ludwig zusammen. Seine Verpflichtung, 
urkundlich am 19. Not. zu Toul ausgestellt, Mon. Leg. ü, 223: Notum facimus — quod nos — confoederetionem 
cum Philippe rege Francorum inivimus in hunc modum, quod nos cum Othone quondam dicto imperatore, et Johanne 
rege Angliae et eorum auxiliatoribus manifestis nullam paoem faciemus sine assensu eiusdem regis etc. Dafür unter- 
stützte ihn Frankreich mit beträchtlichen Hülfsgeldem, aufserdem wirkten jetzt französische Gesandte in Deutschland 
offen für die Sache Friedrichs. Chron. Sampetr. p. 55: rex Franciae, faciem regis cum benedictione 20 miUum mar- 
carum aigenti praeveniens, foedus ad invicem pepigerunt, ut quivis aiteri in necessitate astaret. Beineri ann. a. a. 0.: 
Fredericus puer Frechenfor (Frankfurt) revertitur — eligendus in imperatorem. Otto Aquis venit, auxüiatores quaesivit, 
sed non inyonit, electionem Friderid impedire voluit, sed non perfedt et ita cum paucis reoessit. — mazimus couTen- 
tus principum convenit et Fridericum puerum in imperatorem eiegit, inter quos fuerunt nuntii d. papae et regis 
Franciae. Chron. Sampetr.: Bex Boemiae et lantgravius cum ceteris regni baronibus ad — curiam in Fr. accingun- 
tur, ubi lantgravius gratanter receptus est. Auch der Herzog von Zähringen und der Herzog Ludwig von Baiem 
fanden sich ein. Auf die Wahl in Frankfurt folgte 9- Dec. die Krönung in Mainz. Hierüber berichtet Eonrad von 
Mainz an den König von Frankreich (H. B. I, 230): Yestram sdre cupimus magnificentiam quod nos cum ceteris 
Alemanniae tarn eoclesiastids quam saecularibus principibus — Fridericum imp. electum — apud Franken vort in 
dominum et regem Bomanorum uniformiter elegimus; ab inde prooedentes — apud Maguntiam — in Boma- 
norum regem est solemnissime — coronatus, fidelitatem per omnia faciendo. Celebrata itaque electione apud 
Frankenvort, nos una cum ceteris principibus imperii — compromisimus , quod si — Frid. Bom. rex — ab hac vita 
i decesserit, dominum Ottonem — numquam vel pro domino vel pro rege vel imperatore sive rectore redpiemns. Der 
Abfall so vieler Beichsfürsten von Otto erklärt sich nicht nur aus der Einwirkung Boms und Frankreichs, sondern wol 
hauptsächlich aus der Abneigimg gegen Ottos centralistische Politik, der das Kirchengut für die Krone einzuziehen 
und aufserdem Bdchssteuem einzuführen beabsichtigte. 

1213 In den ersten Monaten huldigten nach und nach fast alle Fürsten und Grofsen Süddeutschlands; der Pfalz- 

graf Heinrich übernahm die Verteidigung der weifischen Erblande, übertrug aber die Pfalz auf seinen gleichnamigen 
Sohn und gestattete diesem den üebertritt zu Friedrich. Im Juli bestätigte Friedrich zu Eger dem Papst alle von 
Otto jemals gemachten Zugeständnisse. Mon. Leg. H, 224: habentes prae oculis immensa et innumera bene- 
ficia vestra — protector et benefactor noster d. Innocenti — per cuius benefidum, operam et tutelam 
aliti sumus, protecti pariter et promoti — vobis et omnibus cath. sucoessoribns vestris sanctaeque Bom. eoclesiae — 
omnem obedientiam — impendemus. — Nun wird mit ähnlichen Worten wie in der Urk. Ottos (s. 1201) die freie 
Wahl der Prälaten und das Appellationsrecht zugestanden und das Spoliemrecht aufgegeben, Hülfe gegen die Ketzerei 
versprochen und das Besitzrecht der Curie auf alle GebietsteOe , auf welche dieselbe mit Heinrichs VI. Tode Ansprüche 
erhoben hatte, anerkannt. Alle diese possessiones (au|gezählt wie in der ürk. Ottos) — liberas et quietas sibi dimit- 
timus ipsamque ad eas obtinendas bona fide promittimus adinvare. — Adiutores etiam erimus ad retinendum et defen- 
dendom Bom. ecclesiae regnum etc. Die Urkunde wurde durch die Unterschrift zahlreicher Fürsten fär das Beich 
verbindlich und hat so dem Kirchenstaat die rechtliche Begründung gegeben. In einer zweiten Urk. (H. B. I, 
272) vom gleichen Tage schwört F. nochmals, dem Papst diese Besitzungen erhalten zu wollen und fügt das Ver- 
sprechen hinzu: Omnia vero praedicta tarn iuramento quam scripto firmabo, cum imperii fuero ooronam adeptus. Ein 
feindlicher Zusammenstofs mit Otto in Thüringen und Sachsen führte zu keiner Entschddung. Ann. Beineri: Inter 
Ottonem et F. de imperio magna discordia. F. oollectis fautoribus suis, inter quos fait dux Boemiae et lantgrevus 
— Saxoniam ingreditur quam devastat hello et incendio, Ottone non valente resistere, sed infra Brousuhic (Braun- 
schweig) se detinente. Marchio de Mince (Dietrich von Meifsen) se confoederat Friderico. 

Riehter, Zeittafeln. 18 
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IV. Abtchaitt 



1214 



1215 



Otto, von Philipp von Frankreich bei Boa vi n es gänzlich geschlagen, verliert fortan in Dentach- 
land allen Einflnss. — Friedrich überträgt die Bheinpfalz an das Haas Witt eis bach and 
tritt an E. Waldemar IL von Dänemark die nordalbingischen Lande ab. 
Aachen and Köln^ die letzten Stützpankte Ottos im Rheinlande, gelangen in Friedrichs Hand. 
Feierliche Krönung Friedrichs zu Aachen (25. Juli). Friedrich nimmt ans eigenem Antrieb 
das Kreuz. — Grofsartiges Lateran concil des Papstes Innocenz HL Der Kreuzzug wird für 
1217 beschlossen. 



1214 



1215 



Die Entscheidung erfolgte auf fremdem Boden. Johann von England nnd Otto planten einen gemeinschaft- 
lichen Angriff auf E. Philipp von Frankreich, der 1213 den Grafen von Flandern bekämpft und eine Invasion Eng^an^^s 
beabsichtigt hatte. Doch scheiterte Johanns Angriff auf Poitou, und Otto erlag dann am 27. JoH dem französischen Heen 
bei BouT^nes. Chion, reg. Col. p. 235: Circa Jolium mensem idem imperator com oomite Flandriae Fenando et dooe 
Brabantiae et plurimo exerdta contra regem Galliae ad bellum profidsdtur; ubi iuzta Tomacnm (Toumay) proelio commisso 
rex Galliae victoriam obtinuit. Chron. Ursp. 1214: Otto imp. adiuncto sibi rege Angliae et comite ilandrense et 
oomite Boloniae (Boulogne) et aliis quam plurimis ooadunavit exerdtum, ut pugnaret contra Phüippum regem Fnuidae, 
quem plurimum habebat colpabilem de omni suo labore. Quocirca rex Franciae omnem popolum terrae soae obTiam 

sibi pergere praecepit ad pugnam inita est pugna a militibus et equitibus utrimque. Tnnc Fnuci quasi 

simulantes cessionem, bestes protrahunt usque ad locnm destinatum. Cumque videient se undiqne toimis oonchdi, 
frigam iniemnt, ubi multis interfectis et captivatis et vulneratis Franci victoriam obtinuerunt. — Otto quoqne impe- 
rator et rex Angliae (der gar nicht zugegen war) et alii quidam vix aufugenmt. Gleichzeitig zog Friedrich nach 
Lothringen. Chron. r^. Col.: Ipso etiam tempore (August) Frid. — cum validissimo exerdtu Mosellam transiTit et 
terrore suo quoslibet nobües terrae illius ad favorem suum inclinavit. Deinde Mosam transiens duoem Brabantiae 
petiit Qui oeleri adventu eins perterritus ad eundem supplex venit, fidelitatem promisit (Crenaueres Cent. 11. p. 192.) 
Diese Niederlage besiegelte Ottos Schicksal. Chron. Sampetr. p. 56 : Inde sors Ottonis supiemo cardine lapsa sine spe 
recuperandi incredibiliter descendit. Er zog sich nach Köln, dann in seine Erblande zurück, wo er 1218 auf der Haizboig 
starb. S. zu 1215. 1217. 1218. — Nach dem plötzlichen Tode des Pfalzgrafen Heinrich 11. belehnte Friedrich, wie aas 
einer Urkunde hervorgeht, den Herzog Ludwig von Baiem mit der pfalzgi^fUchen Würde. Derselbe veriobte seinen Sohn 
Otto mit einer Tochter des Ffalzgrafen Heinrich d. Aelteren, um dadurch auch die pfalzgraflichen Erbgüter für sein 
Haus zu erwerben. Seitdem ist die Pfalz bei dem Hause Witteisbach geblieben. — Ende des Jahres fertigte F. 
zu Metz eine Urkunde aus, in der er dem K. Waldemar II. von D&nemark Nordalbingien preisgab. H. B. 
I, 346: Cum düecto nobis domino Waldemaro Danorum rege christianissimo perpetuas et inviolabiles fiimaniiis 
amidtias eique de consüio et oonsensu prindpum Bom. imperü, pro paoe sui regni custodienda et hostibas ncetri 
imperii coheroendis omnes terminos ultra Eldanam (Eide) et Albiam Romano attinoites imperio, quos rex 
Kanutus multis provocatns iniurüs cum fratie suo Waldemaro armis optinuit et possedit, et quicquid in Sclavia 
rex Eanutus comparatum patemo suoque labore tenuit, regno ipsius addimus factumque praesentis privflegii nostii 
auctoritate et sigülorum principalium impressione confiimamus. Diese nach heutigen Begriffen schimpfliche Abtretung 
wurde damals kaum beachtet, kein gleichzeitiger Geschichtschreiber erwähnt sie. Ueber die Wiedererobening dieser 
Lande s. zu 1227. 

Chron. reg. Col. p. 236 : Otto — Coloniae diu cum uxore commoratus et ab omnibus denlictus — . Fridericus 
lex Sic. cum quibusdam prindpibus et nobilibus totius Lotharingiae Aquisgrani veniens, seqnwti die (25. Juli) — 
a Syfrido legato apostolicae sedis — in regem ungitur et in regali sede coUoca1?ir. Quo mox consecFato, Johanne 
Xantensi soolastioo crucem praedicante, ad subventionem s. terrae cruoe Signatur. Post quem Syfridos Mog. 
archiep. und viele andere Fürsten und Bitter cruce signantur. Bald darauf öffnete auch Köln die Thors, nachdeoi 
Otto die Stadt verlassen. Fridericus rex dvitatem ingressus — et per 7 dies (4. — 11. Aug.) ibidem deoaaratas, 
omnes praesentes nobües tam superiorum quam inferiomm partium falsas monetas et iniustas exactiones Tectigalinm 
abiurare et firmam pacem firmare praedpit. Vgl. Ann. Beineri 1215: Aquenses — nee immemores beoefidorom quae 
ab avo et patre praedicti Friderid aoceperant, et quod oppidum suum anxüio utriusque erat optime fiimatom et booo- 
ratum, ab Ottone reoednnt — regi Frid. scribunt, ut veniat padfice — Sioque factum est, ut F. rex — com magna 
gloiia Aquis veniret in vigilia b. Jaoobi (24. Juli). Seqnenti vero die in eodesia b. Mariae est in regem conse- 
cratus et coronatus et in cathedra regali sublimatus — Nee mora post nüssam idem rex ex inaperato 
Signum vivificae crucis accepit et omnes optimates — adnxmuit ut idem facerent — Nee nralto post rei 
F. vadit Nusiam (Neufs) et redit Coloniam. Otto audito dus adventu,' se transfert in Saxoniam, lioentiatos a Colo- 
niendbus, doqne F. est in Colonia honorifioe a pluribus snsceptus. 

Lateranconcil. Bich. Sang. 1215: papa Bomae apud Latorannm — s. synodum odebravit in qoa coio 
fnerint patres c. 4(X), de reformatione ecclesiae in suo sermone proposuit et liberatione potissimum tern« 
sanctae; inteduemnt autem rogum et prindpum totius urbis nuntü etc. Der Omdlsbesdiluss, welcher den aUge- 
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1216 Friedricli verbrieft aufs neue die Lehnshoheit des Papstes über das sicilische Königreich und 
verzichtet auf dessen Bealnnion mit dem Reiche , ebenso f&r seine Person anf die Personalunion. 
— Innocenz HI. stirbt, es folgt Honorius EL Friedrich lässt seinen zum König von 
Sicilien gekrönten Sohn Heinrich nach Deutschland bringen und überträgt ihm das Herzogtum 
Schwaben. 

1217 Feldzug gegen Otto IV., der sich in Braunschweig einschliefet. Aufbruch des Kreuzheeres. 

1218 Tod Ottos IV. 

1219 Friedrich erneuert dem Papst Honorius die Zusagen von Eger. Damiette wird von den Kreuz- 
fahrern erobert. 

1220 Friedrichs Sohn Heinrich wird zum römischen König gewählt. Grofee Zugeständnisse 
landeshoheitlicher Bechte an die geistlichen Fürsten. Engelbert von Köln wird Beichs- 



meinen Aufbrach auf 1. Juni 1217 festsetzte, wurde nun auch für Friedrichs Gelöbnis bindend. Freilich konnte er, 
so lange Otto IV. noch auf seinen Ansprüchen beharrte, nicht an die personliche Teilnahme denken. Das erkannte 
wol auch der Papst, dessen Mahnungen erst nach Ottos Tode dringend werden. 

1216 Strafsbuiger ürk. 1. Juli 1216 H. B. I, 469 (Mon. Leg. n, 228): — Innooentio — pontifici Predericus, 
Dei et sui gratia Bomanorum rex et semper augustus, et rex Sidliae — Gupientes tarn eodesiae BonL quam regno 
Sidliae providere promittimus et concedimus statuentes, ut postquam fuerimus imperii coronam adepti, 
protinus filium nostrum Henricum — emancipemus a patria potestate ipsumque regnum Siciliae — penitus 
relinquamus ab ecclesia Born, tenendum, sicut nos illud ab ipsa sola tenemus; ita quod ex tnnc nee habe- 
bimus nee nominabimus nos regem Siciliae, sed iuxta beneplacitum vestnmi procurabimus fllud nomine ipsius 
filii nostri regis usque ad legitimam eius aetatem per personam idoneam gubemari — ; ne forte pro eo quod nos — 
sumus ad imperii fastigium evocati, aliquid unionis regnum ad Imperium quovis tempore putaretur 
habere, sinos simul Imperium teneremus et regnum; per quod tam apostolicae sedi quam heredibus nostris aliquod 
posset dispendium generari. Bich. Sang. 1216: Mense Innii Innocentius papa Urbem exiens Perusium yadit, ubi 
mense Julii 17 Eal. Aug. languore oorreptus expiravit — ad Perusium tumulatus est et Cencius caHinalifl in papam 
Honorium substittttus est illi. Beineri ann. 1216: obiit papa Innocentius, vir summae litteraturae et 
eloquentiae, vir alti cordis et magni consilii, qui in diebus suis Ottonem exaltavit et visa dus elatione 
humiHavit — Ipse etiam Johannem regem AngHcum ad hoc induxit, quod ei regnum suum libenimum reportavit et 
de manu sua reoepit. — Ipse etlam fere totum mundum — zelo fidei accendit et ad signandum induxit. Friedrich liefs damals 
Gemahlin und Sohn nach Deutschland kommen. Beineri ann. a. a. 0.: üxor Friderid regia navigio desoendens a 
Sidlia — intravit Allemanniam cum Heinrico filio suo. Sie trafen Ende des J. ein. Der König verlieh an den Knaben 
das Herzogtum Schwaben. In einer Urk. Friedrichs 5. Febr. 1217 erscheint er bereits als rex SicUiae et dux Sueviae. 

1217 Beineri ann. 1217: Fr. coadunato exercitu suo Saxoniam ingreditur, Ottonem infra Bronsuwic artatum daudit, 
terram devastat et incendit. Prindpes et potentes ei recondliantur , et sie in Alamanniam revertitur. — Auf die Geschichte 
des Kre uzzugs gehen wir nicht näher ein. Die in Italien versammdten Kreuzfahrer waren unter Führung des K. Andreas 
von Ungarn nach Aooon gelangt; nach Ankunft einer starken Flotte mit Kreuzfahrern aus Köln und Friesland 1218 
beschlossen Johann v. Brienne, Titularkönig von Jerusalem und die Grofsmeister der 3 Bitterorden die Eroberung 
Aegyptens. Johann unternahm die Belagerung von Damiette. Bich. Sang. 1217: Hoc anno navaUs Frisonum exerdtus 
Gaietam veniens Iherosolimam vadit in subsidium t. s. Januensium quoque, Yenetum, Pisanorum et aliorum de 
diversis mundi partibus signatorum apud Acoon multitudo oonvenit. Qui cum rege, patriarcha Iheros., magistris 
domuum Hospitahs et Tempil oonsUium ineuntes — versus Damiatam — carbasa direxerunt. 4. Nov. 1219 ergab 
sich D. den Christen. Ebd. zu 1219. 

1218 Chron. reg. Gol. p. 246: Otto Imperator — in Castro quod didtur Harzbezg Idus Mai (richtiger Cont. n. 
p. 195: Kai. Junii, d.i. 19. Mai) moritur. Sein Testament Mon. Leg. H, 21. Ann. Stad. XYI, 357: Bex Frid. 
Hervordiae (wd richtiger: Fuldae) oelebrata curia (Ende 1218) in imperio confirmatur. Doch zögerte Ottos Bruder, 
Pfalzgraf Heinrich , mit der Aualiefemng der Kroninsignien. Deshalb bittet Friedrich (Schidben 12. Jan. 1219. H. B. 
I, 584) den Papst um Aufschub des Termins zum Kreuzzug und Intervention beim Pfalzgrafen; auf bdde Wünsche 
ging der Papst ein und bewilligte hinterher wiederholt noch weiteren Aufschub. S. zu 1220 und 1221. Ann. Stad. 
1219 (SS. XYI, 357): Bex Fr. conventu habito apud Groslariam (24. Juni) prindpes convocavit, ubi dux Heinricus 
d imperii inwignia praesentavit Vgl. H. B. I, 584. 591. 

1219 S. zu 1213 und Mon. Leg. U, 232. H. B. I, 676. Nochmals bestätigt 1221 Jan. zu CSapua. Mon. Leg. 
n, 245. H. B. n, 108. üeber Damiette s. zu 1217. 

1220 Die Verhandlungen über die Kaiserkrönung, welche dem Krenzzug vorausgehen sollte, hatten bereits begonnen. 
Vorher verlangte Honorius auch noch die Bestätigung der Urk. vom 1. Juli 1216. Dieselbe erfolgte (10. Febr. 
Hagenau) mit dem Zusatz, dass wenn Heinrich ohne Sohn oder Bruder zu hinterlassen sterbe, Sicilien an Fr. zurück- 

18* 
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IV. Abschnitt. 



1220 Verweser. — Friedrichs Kaiserkrönung in Born und erneutes Gelöbnis des Erenzzugs. Der 
Kaiser beginnt die Herstellung staatlicher Ordnung in dem zerrütteten sicilischen 
Königreich und 



1220 faUe. (H. B. I, 740.) Doch am 19. Febr. schTeibt Fr. aas Hagenau an den Papst, er habe zwar die gewünschte 
Emeuerong des Privilegs wegen Sidliens ausgesteUt, aber sab spe obtinendi a vestra patemitate ipsias regni in 
vita nostra dominium (H. B. I, 742). Fr. hofft also die Abänderang des Vertrages durch .IreiwiUiges Zoge- 
standnis des Papstes zu erreichen. Beineri ann. 1220 (p. 677): Fredericas rex curiam habuit celebrem, pzioribos 
dissimilem, in Frankefort (April). Ibi omnes principes filio suo Heinrico fidelitatem fecernnt (lim. 
Erphord. SS. XVI, 27: a principibns in regem electus est.) Ibi ordinata est yia de consecratione imperii 
Bomae suscipienda, de transitu ad orientalem ecdesiam liberandam — Coguntur etiam omnes signati 
abire, tam principes quam inferiores personae. In hac curia l^ges sunt reoovatae et iura et teLcmea indebita depodta. 
Engelbertus archiep. Heinricum puerum — et totum regnum in tutelam suscipit Die eigentliche 
Erziehung Hs. lag in den Händen staufischer Ministerialen. Engelberts Leben schrieb sein Zeitgenosse, der Möndi 
Caesarius von Heisterbach (V. S. Engelb. bei Böhmer Font. H , 294). Er sicherte den Landfrieden (insolentias coniitnm, 
nobilium, ministerialium atque buigensium diooesis suae ita repressit, ut nuUus ei änderet lesistere. Ebd. Paoem 
fimussimam elaboravit. Chr. reg. Col.), forderte das materieUe Gedeihen des Bürgertums, handhabte mit Strenge 
Recht und Gesetz. Vgl. das Lob Walters v. d. Vogelw. Bartsch n. 15. 9. Die auswärtige Politik leitete er mdir in 
kölnischem Interesse als in dem des Beichs und geriet dadurch in Gegensatz zum Kaiser. — Den geistlichen Färstm 
machte F. för ihre Unterstützung bei der Königswahl Hs. grofse Zugeständnisse, durch welche die geistL Tenitohen 
im Besitz der wichtigsten landeshoheitüchen Bechte anerkannt werdw, insbesondere verzichtet der K. auf die Anlegaug 
neuer Zoll- und Münzstätten in den geisÜ. Gebieten, verbietet den Bau neuer Burgen und Städte auf kirchlichen 
Boden, beschränkt die königl. Gerichtsbarkeit in den geistlichen Territorien u. s. w. (Mon. L^. II, 235. H. B. I, 
765.) Dem Papst gegenüber erklärt er in dem Schreiben aus Nürnberg vom 13. Juli: infitiari nee possumus ner 
debemus, quin eiga promotionem unid filü — laboraverimus hactenus iuxta posse; quod equidem nequivimus obtinere. 
Ein den Frieden bedrohender Streit des Landgr. von Thüringen mit dem- Erzb. von Mainz habe die bisher abgeoeigteo 
Fürsten der Wahl geneigt gemacht (quod propter discessum nostrum [zum Kreuzzug], quem imminere videbant, plon 
inoonmioda et maxima dispendia imperii proinde sequebantur, ex insperato praesentes principes et maxime illi qai 
priuB promotioni dicti nostri filii obviarant, nobis insciis et absentibus, elegerunt eum. H. B. I, 803.) Dk 
Besorgnis wegen der Union beider Beiche weist F. auch jetzt zurück: Absit enim quod Imperium commune 
aliquid habere debeat cum regno aut oocasione filii nostri de electione sua ipsa ad invicem uniamus; immo 
eorum unioni ne possit esse temporibus aliquorum, totis nisibus obviamus. (H. B. I, 803.) Dass die Curie 
in der Wahl Heinrichs eine Vertragsverletzung sah , zeigt die Instruction des Honorius an seine Legaten vom 10. Xot. 
1220 (H. B. I, 880): studeatis investigare — regium animum — tam super vitanda regni atque imperii nnione quaia 
super Bubsidio terrae sanctae , expresse regÜB auribus inculcantes , quod videtur contra pronüssa et privüegia sua mani- 
feste vemsse, cum et filium suum coionatum in regem Sidliae in Bom. regem eligi procurarit et praelatos et magDates 
regni ad coronam vocarit imperii, et ab eis de novo fidelitatis exegerit et exigat iuramenta per quae videtur praebu 
nnio pTOCurari. Zugleich ergiebt sich hieraus, dass der Papst noch inmier vor einer formlichen Inoorporatioa Sidliens 
in das Kaiserreich (Bealunion) Besorgnis hat. Eine solche hat Fr. weder beabsichtigt noch herbeigeführt Dk 
Personalunion hat dann der Papst anerkannt, insofern er dem Kaiser auch femer den Titel eines JLönigs toc 
Sidlien beilegte. 

Kaiserkrönung. Bich. Sang. 1220: iVedericus rex vocatus a papa, venit cum oonsorte sua Constanlii 
ad ooronam, relicto in Alamannia Henrico filio suo, et ambo in prindpis apostolorum basilica mense Nov. — sunt 
imperii diademate insigniti — Tunc ipse Imperator per manus Ostiensis episcopi (Hugolin), qui postmodom in 
papam Gregorium (IX) est promotus, resumpsit crucem, votum publice innovarit, multos qui intererant nobflee idem 
facere animavit. Schreiben des Hon. 27. Nov. H. B. II, 52: Frid. Bom. imperator iüustris et rex Scfliae — sus- 
dpiens de manibus nostris imperii diadema — affixit suis humeris publice signum cruds, praestito — iuramento quod in 
proximo futuri mensis augusti passagio transfretabit — in subddium terrae sanctae. Vgl. auch H. B. E, 82. Beineri ans. 
p. 678: et500mitites qui eum praeoederent in orientali negotio ordinavit et tam aimis quam sumptibus et naviculis iter 
eorum in Martio accelerari praecepit. An ihrer Spitze stand Herzog Ludwig von Baiem. Bich. Sang. a. a. 0.: — LnpaabY 
ipse Bomae in sua ooronatione quasdam edidit sanctiones pro libertate eoclesiamm et derioorum, confusione Pataieno- 
rum, testaraentis peregrinorum et securitate agricuitorum; vgl. Mon. Leg. H, 243. H. B. n, 3. Bemerkenswert i$t 
wie hier die wdtliche Obrigkeit der geistlichen Gewalt für ihre Zwecke unbedingt zur Verfügung gesteUt wird; dk 
Urteilsprüche der geistlichen Gerichte gegen die Ketzer mussten von der wdtüdien Gerichtsbarkdt vollstieckt w^dei. 
c. 5: — (Hnnes haeretioos utriusqne sexus quocunque nomine censeantur perpetua daibnamus infatnia. — censentes at 
bona talium confiscentur nee ad eos ulterius revertantur etc. c. 6: aUe wdÜ. Obrigkdten soUen schwörea, quod de 
terris suae iuiisdictioni subiectis universos haeretioos ab ecdesia denotatos bona fide pro viribus exteiminare stndelNint 
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1221 rüstet f&r den £[reazzag. Absendung eines kaiserlichen Hülfsheeres, vor dessen Ankunft Nieder- 
lage der Christen in Aegypten und Verlust vom Damiette. 

1222 Heinrich YII. wird als römischer König zu Aachen gekrönt. Besprechung Friedrichs mit 
dem Papst zu Yeroli wegen des Ereuzzugs. Kämpfe gegen die Saracenen in Sicilien. 

1223 Der Kaiser verpflichtet sich den Kreuzzug in 2 Jahren anzutreten. Fortgesetzte Kämpfe mit 
den Saracenen, von denen ein Teil nach Luceria verpflanzt wird. 



— Si vero dcnxdnas temporalis requisitus et monitus ab ecdesia terram suam paigare neglexeiit ab baeietica pravitate, 
post annmn a tempore monitiomB elapsum teiram ipsius ezponimos catholids oocupandam etc. Bich. Sang. a. a. 0. : 
et tone BomanoB finee desereuB et per Campaniam iter babens venit in regnum — et se Capuam conferens et legens 
ibi cariam generalem pro bono statu regni soas ascisias (aasisia von adsidere der Bechtshof , daim auch die Beschlüsse 
selbst) promolgavit quae sab 20 capitulis oonünentar. Jetzt erst konnte Fr. die seit dem Tode seines Vaters eingerissene 
Anarchie im Königreich energisch bekämpfen und die staatliche Organisation desselben in die Hand nehmen. Die 
Einzelheiten der Kämpfe und Bacheakte übergehen wir. Chron. Sicul. breve (H. B. I. 895): Beceptis coronis statim 
intraverunt regnum Sicüiae, ubi multos invenerunt rebeUes, qui se nolebant submittere imperatori. Quos omnes — 
cito superavit. Vgl. Bich. Senon. IV, c. 4 (Bömer fontes III, 47) : Ibi magnas strages de primatibus et gente illamm 
regionum , quae sibi et patri resisterant (sie) , perpetravit. Die in Capua erlassenen Gesetze enthielten einen gänzlichen 
Widerruf aller Belehnungen! Friedrich giebt als Ziel seiner Mafsregeln an (4. Jan. 1221. H. B. n, 101): cum nullus 
audeat in iniquitate confidere, omnia volumus sub iure lucescere et cuncta sub regimine nostro in statu 
iustitiae reformare. 

1221 Bich. Sang. 1221 : — Imperator ceteris de regno sibi coUa flectentibus per Apuliam et Calabriam iter habens, 
in Siciliam transfretat et Messana regens curiam generalem, quasdam ibi statuit ascisias obserrandas. Bich. Senon. 
IV, 4 (Böhmer fönt, m, 47): totas regiones illas iurisdictioni et timori suo subdidit. Bich. Sang. a. a. 0.: Hoc 
anno vicesima a personis ecclesiasticis, a laids vero decima pro subsidio terrae sanctae per totum regnum ooUigitur 
(auch in Ober- und Mittelitaiien unterstützte F. eifrig die Bemühungen der päpsÜ. Legaten für den Kieuzzug. Vgl. 
Mon. L. n, 245. H. B. H, 123) et per Gualterium de Falearia regni cancellarium, et per Henricum de Malta 
comitem — ipsam Damiatam transmittit, licet tunc temporis amissa fuerit — Damiata. — Igitur — per composi- 
tionem reddita Damiata soldano (Al-Kämii), liberaü sunt utrimque captivi. Der Verlust von Damiette war die Folge 
einer unüberlegten Expedition des Kreuzheeres nach Kairo. Beineri ann. p. 678 (irrig zu 1222) : cum enim peregrini 
christiani in Damiata commorantes pessime viverent, rez Johannes (s. zu 1217) et Felagius legatus d. papae cum 
omni exercitu suo Babiloniam (i. e. Kahiram) praetermisso ordine et disciplina militari tetenderunt, et a 
Saracenis drcumsaepti et fiuvialibus aquis (Nil) irretiti (Durchstechung der Deiche), Damiatam civitatem et castrum 
Themise reddere et abiurare sunt coacti. Der Frieden wurde auf 8 Jahre abgeschlossen und durfte nur durch einen 
gekrönten chrisÜ. König gekündigt werden. Der Papst gab das Mislingen dem Zögern des Kaisers schuld und drohte 
mit der Excommunication (19. Nov. H. 6. H, 220). 

1222 Chron. reg. Gol. p. 252: Heinricus septimus, filius Friderid imperatoris, adhuc puer, consecratus est in 
regem Aqmsgrani ab EngUberto CJoloniensi archiep. — 8. Id. Mai. — Ueber die Besprechung zu Veroli (April) schreibt 
der Papst an seinen Legaten Felagius (H. B. H, 240): celebre colloquium nuper habuimus — et disposuimus aliud 
colloquium in — civitate Verona circa festum b. Martini proximum celebrare, in quo nos et ipse imp. personaliter 
esse decrevimus — et ad illud chnstianos prindpes — convocare, ut prosecutio dicti negotii — ordinetur. Hierzu 
wird der Legat und König Johann eingeladen. Diese landeten im November zu Brundisium. Chron. breve Sic. bei 
H. B. I, 896: Felagius — et rex Johannes — et magnus magister hospitalis, qui capti fuerunt in Egypto, insimul 
applicuerunt Brundusium. Ubi Imperator qui tunc venerat a Sicilia, obviavit eis et eos devote recepit. Bich. Sang. 
1222: Honorius — venit Anagniam, ad quem imp. vocatus vadit et apud Verulas cum ipso papa conveniens per dies 
15 sollerane simul colloquium habuere, statuentes apud Veronam cum aliis orbis prindpibus pro succursu terrae 
s. curiam regere generalem: et tunc data fide, quod in certo termino — transfiretaret, in regnum rediens — festinuB 
in Siciliam reversus est propter Myrabettum Saracenorum duoem, qui eam pro viribus infestabat. — Imp. in 
Sidlia de Mirabetto triumphat — Imp. sua statuta per regnum diiigit, qualiter in singulis dvitatibus, casteUis et 
vülis singula merdmonia vendi debeant etc. 

1223 Chron. br. Sic. a. a. 0.: Et inde eimtes venerunt et habuerunt colloquium cum papa Honorio apud Feren- 
tinum dvitatem Campaniae (März) , ubi tractatum fuit Et imp. duxit uxorem filiam dicti regis Johannis. Seine erste 
Gemahlin, Konstanze von Aragonien (s. zu 1211 a. E.), war Juni 1222 gestorben, die Vermählung mit Isabella war 
erst im Nov. 1225. Bich. Sang. 1223: apud Ferentinum promisit publice (imp.) usque ad biennium in terrae s. 
subsidium transfretare et filiam dicti regis (Johannis) duoeie in matrimonium iuravit. Chron. reg. Ck>l. p. 252: papa 
missis praedicatoribus drcumquaque crucem praedicaie fidelibus iterum iubet, denuntlans onmibus, ut post biennium 
in nat. S. Joh. cum glorioso imp. Frid. parati sint mare transire. Bich. Sang. a. a. 0.: Qui (imp.) accepta a papa 
licentia in regnum rediens etc. — In Gaieta, Neapolis, Aversa et Foggia inssu caesaris castella fiimantnr — Imp. 
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IV. Abtcbrntt. 



1225 



1226 



Im Vertrag zu S. Germano wird der Ereuzzug abermals auf 2 Jahre yerschoben. Der Beichs- 
verweser Engelbert von Köln wird ermordet. 

Herzog Ludwig von Baiern übernimmt die Yormundschaft Heinrichs. — Erneuerung des 
lombardischen Bundes. Feindseligkeiten desselben gegen den Kaiser. Der Zwist wird 



in Sicilia Saracenos arctat et obsidet, quorum partem non modicam sibi subiectam ad partes mittit Apoliae man- 
toram apnd Luceriam, (vgl. den Brief des Kaisers bei H. B. n, 393) reliquis se in montanis tenentibas oontn 
eum. Der Krieg gegen sie worde mit Kachdruck fortgesetzt, und 1225 war der gröfste Teil der Saracmen unterwor- 
fen. Sie haben zuletzt dem Kaiser als Sddatm gute Dienste geleistet und zur Kultivierung des Landes weeeotlich ba- 
getragen. Der Kaiser gewährte ihnen Beligionsfreiheit. Auch fiber Friedrichs K&mpfe und Mafsregehi gegen die noch 
rebellischen Barone ^bt Rieh. Sang. Auskunft. Es gelang dem Kaiser die monarchische Gewalt zu befestigen. 

Die Administration und Begierungstatigkeit Frs. in seinem sidlischen Königreich kann hier nicht verfolgt 
werden. F. fährte auf Grund einer sorgfältig abgestuften Beamtenhierarchie bei unumschränktem Absolutismus d» 
Herrschers die strengste Gentralisation ein, welche alle Zweige des Lebens und Schaffens unter peinlicher Gontiole 
hielt. Dahin gehört auch die Gründung der Landesuniversität Neapel (1224. Bich. Sang.: mense inlio pro ordinando 
studio Neapolitano imp. ubique per regnum mittit litteras generales. Vgl. H. B. n, 447), welche den höheren wissen- 
schaftL Unterricht gleichsam monopolisieren sollte. Friedrichs Yerordnungen , verbunden mit zahlreiclien Gesetzen 
Mherer normannischer Könige wurden 1231 auf einem grofsen Hoftag zu Melfi als Gesetzbuch für das Kgr. SicflipD 
pubUciert (bei H. B. lY, 1 ff. Actum in solemni consistorio Melfiensi anno — 1231**, m. Augusti. Bich. Sang. 1231: 
Mense Augusti — constitutiones imperiales Melphiae publicantur. Ebd. 1232: M. Febr. in S. Germano 
constitutiones imperiales , quae augustales vocantur, publicatae sunt). Dasselbe bezieht sich vorwiegend auf die 
Organisation der Behörden und die Feststellung des gerichtlichen Verfahrens, nicht auf das bürgerliche Becht. Tod 
grofser Wichtigkeit für Erkeimtnis der sidlischen Zustände und der Begierungstätigkeit Friedrichs sind die uns zahl- 
reich erhaltenen Kabinetsbefehle das Kaisers für Sidlien. Das Begestum Frid. IL im Staatsarchiv zu Neapel umfasst 
alle Mandate vom 3. Oct. 1239 bis 6. Mai 1240 (bei H. B. Y chronologisch eingeordnet) ; weit reichhaltiger noch ist 
das von £. Winkelmann in den Acta Imperii inedita saec. Xlll (Innsbruck 1880) aus einer Marseiller Hds. publicierte 
Begistnim Frid. TL., welches eine grofse Beihe sicilischer Yerordnungen von 1230—1248 enthält. 

1225 Trotz des Saraoenkriegeft nahmen die Büstungen zum Kreuzzug ihren Fortgang. Im Frül^. 1224 standen 
100 Galeeren und 50 grofse Lastschiffe bereit, und Fr. verhiefs den Kreuzfahrern freie Üeberfahrt, L^nsmittel u.a. 
H. B. n, 410. Chron. reg. Col. p. 253. Aber die Fredigten der Bettelmönche machten wenig Eindruck, wenn auch 
allerlei schlechtes Gesindel die Annahme des Kreuzes gelobte. Chron. ürsp. p. 106 : dicebant enim quidem pessimi: fadam 
scelera, quia per susceptionem cruds innoxius ero, quin etiam animam muitorum flagitiorum liberabo. (Y|^ Friedrichs 
Erlagen H. B. II, 412.) Der Titularkönig Johann richtete in Frankreich und England nichts aus. Friedrich stand 
mit seinen Büstungen allein und sandte ün Frühj. 1124 den Ordensmeister Hermann von Salza nach Deutschland ab 
(Chron. reg. Ol. p. 253), wo auch ein päpsÜ. Legat für den Kreuzzug wirkte. Ein weiterer Aufschub war geboten. 
Im Juli 1225 kam eine Yerständigung mit dem Papst zu Stande. Bich. Sang.: et tunc in ipsa eodesia S. Germano 
imperator capitula haec servare iuravit: quod hinc ad 2 annos in Augusto complendos personalitor transfretabit in 
subsidium terrae s. ibique tenebit 1000 milites per biennium ad servitium suum etc. Haec et alia capitula — pro- 
misit imp. se publice servaturum excommunicatione adiecta in se et terram suam, si hoc non fuerit 
observatum. Die Yertragsurkunde Mon. Leg. n, 255. H. B. H, 501. — Bich. Sang.: Tunc imp. ipse principibas 
ALmumniae, dudbus comitibus et potestatibus Lombardiae per suas mandat litteras, ut in futuro pascha — apnd 
Cremonam ad eum convenire deberent (H. B. II, 549.) Er gedachte vor Antritt des Kreuzzugs sein Yerhältni^ 
zu den Lombarden zu regeln. S. zu 1226. 

Chron. reg. Col. p. 255: 7. Idus Novemb. Engilbertus — pater nostrae patriae et decus Theutoniae, heu a 
comite de Isenberg (Graf Friedrich von Altena -Isenburg), cognato ipsius, miserabiliter truddatur. ^quidem coeo&b 
legalem ecdesiam in Esende (Essen), cuius idem advocatus erat, violenta oppressione laoerabat — Quem com ab bac 
iniuria prohiberet archiep. — oomes non ferens frenum suae tyrannidis, mortem arch. machinatur, ad hoc etiam, ut 
didtur, a multis nobilibus, quorum superbiam fortissimus praesul contriverat, animatns. Denique 
d. archiep. redeuntem versus Coloniam a Sosada (Soest) — comitatur — habens secum 25 scutarioa ad tantom 
soeluB e]q>editos, nil tale suspicantem — Itaque — non bnge a viUa quae Suelme (Schwelm) nominatur — later? 
eins perfosso sceleratos sicarios in mortem ipdus exhortatur; qui in eum irruentes gladüs et pugionibus, 38 plagis 
ipsum oonfodiunt. Die Mörder traf bald die verdiente Strafe (vgl. Caes. Heisterb. vita Engelb.). 

1226 Chron. Ursp. p. 113 (irrig zu 1225): Ludoicus dux Bawariorum, curator regia Heinrid in lebaa tarn pio- 
prÜB quam imperialibus in AlftmimniiL efficitnr. Der Landgraf Ludwig von Thüringen, der sich beim Kaiser in Italic 
befand, hatte im Auftrag des Kaisers die Yermittiung übernommen. Ann. Bdnhardsbr. (Wegele p. 188): Conunisit 
ei — omnia negotia quae drca filinm suum habere praeposuerat, rogans ut sui causa labcMnret, quod avuncnlaa sno» 
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1226 einstweilen durch Yermittelung des Papstes beigelegt. — Kaiser Friedrich bevollmächtigt 
Hermann vonSalza, den Hochmeister des deutschen Ordens, zur Eroberung Preufsens. 
Er erklärt die zu erobernden Gebiete als unabhängiges Ordensland und verleiht dem Grofsmeister 
die Rechte eines Beichsfursten. 

1226 dux Bawaiiaa Ludewicos redperet filium auom Hinhcuin — in curiam saam cuiiamque regeret atque — gabemaret. 
Der Landgraf begab sieh nach Deutschland. Ad petitianem igitor lantgravü dux tandem praeboit assenBum (Juli 1226). 
Qoia piindpes ceteri omni restiteront conamine, redpere pollicitus est ipsmn in curiam suam legem Bomanomm et 
custodiam. Heinrichs Persönlichkeit tritt seit dieser Zeit mehr in den Vordergrund. 1211 in Sicilien geb., wurde er 1216 
nach Deutschland gebracht und stand unter der Obhut seiner Mutter bis zu deren Tode. Dem Vater fast fremd , unter dem 
täglichen Einfluss lockerer Ministerialen und 1225 gegen seine Neigung mit Margareta von Osterreich vermählt, nahm er 
einen unruhigen Sinn und eine wüste Lebensart an. Ein glaubwürdiger Zeitgenosse klagt (Böhmer fönt. III, 27): 
Vae terrae ubi rex puer est: Iste ooepit quasi degener luxui deservire, consilia prudentum avertere, tyrannorum prae- 
dpitem dementiam et oonsortiam diligere, patemis monitis in firmanda pace non obtemperare. — Der politische Einfluss 
des Baiemherzogs zeigt sich in dem Versuche, das Beich von der Verbindung mit Frankreich (Ludwig VIIL f 1226 
Nov.) abzubringen und England zu nähern, doch erneuerte Kaiser Friedrich die französische Allianz. 

Bich. Sang. 1226: Imp. ipse baronibus et militibus infeudatis oeteris mandat, ut omnes se praeparent ad 
eundum secum in Lombardiam. (Seine Absicht war, wie nicht zu bezweifeln, die Beseitigung der den Lombarden 
im Konstanzer Frieden gewährten Freihdten.) — Tunc mittit a Bavenna, ubi pascha Dom. oelebrat, Henrioo Ala- 
manniae regi filio suo, ut sibi in Lombardiam occurrat. Die italischen Streitkräfte des Kaisers waren zu schwach für 
ernstere Untemehmmigen, den Zuzug der Deutschen aber verhinderten die Lombarden. Bich. Sang.: Tunc Honricus 
— cum copioso exercitu suo venit usque Veronam, sed Lombardis impedientibus ultra procedere non est permissus. 
Chron. reg. Col. p. 258: Eodem anno imp. F. soll, curiam Cremonae indicit pro statu imperii reformando et negotüs 
terrae s.; ad quam cum multi principes Theutonid properarent una cum fllio imperatoris, rege Henrico, apud Tridentum 
per 6 hebdomadas commorantur, non valentes progredi propter rebellionem Veronensium, qui dusas Veronensium tunc 
obtinuernnt. Bich. Sang.: Imp. Cremonam vadit ibique diebus pauds faciens moram, cum se civitas Veronensis cum 
Mediolano et aliis ~ imperatori contrariis confoederasset (vgl. H. B. II, 924), ad Burgum S. Domini (Borge 
Sandonino zwischen Parma und Fiacenza) se contulit ibique — contra civitates istas sibi contrarias, videlicet Medio- 
lanum, Veronam, Flacentiam, Vercellum, Laudum, Alexandriam etc. diffidationis promulgavit edictum. — Tunc prae- 
dictus Alamanniae rex — in Alamanniam redit cum suis; et imperator pater eins per Tusdae partes in regnum 
reversus est. Da der Kaiser kein Heer gegen die Lombarden hatte, angedchts des Kreuzzugs aber eine Lösung des 
Gonflicts notwendig schien, so nahm er gern die Vermittelung des Papstes an. Mit diesem hatte er bereits wegen 
verschiedener gegenseitiger Klagepunkte einen gereizten Briefwechsel gef&hrt (H. B. n, 552, 588), gab aber jetzt in 
aUen streitigen Punkten nach. Bich. Sang.: rescribit humiliter in omni subiectione (H. B. n, 599). Bich. Sang.: 
Mense Novembris Beginns et Tyrensis archiepiscopi cum magistro domus Alamannorum (Hermann von Salza) a caesare 
mittuntnr ad papam pro compositione inter ipsum et Lombardes facienda. Inter quos, mediante papa, 
facta est in hunc modum (5. Jan. 1227): quod imperator generaliter remittit omnibus praedictis dvitatibus, legatis 
praesentibus ibidem, et ipd pro parte civitatum iuravemnt pacem inter se observare et denuo committere cum d. 
imperatore milites 4(X) ad subsidium terrae s. in transfretatione sua. H. B. II, 703. — 

Preufsen. Petri de Dusburg Chron. Terrae Prussiae U, 5 (Script rer. Pruss. I, 36): Hoc eodem tem- 
pore ordo domus Theutonicae per fratrem Hermannum de Salcza magistrum eiusdem — multum profeoerat, ita 
quod oder bonae famae ipsius — ad notitiam dicti ducis (des Herz. Konrad von Masovien) perveniret. Hoc resedit 
in corde ipsius — quod dictos fratres vellet ad defensionem suae terrae — invitare. Vgl. Boguphali Ohron. PoL 
(Vdgt II, 160 n. 1): Oonradus Masoviae dux, qui multas infestationes a Pruthenis et a Polenianis in terra Culmensi 
sustinebat, ad consilium Guntheri (soU hdfsen: Christiani de Oliva) barbatis nigra cruce signatis Hospitalarüs — 
conoesdt terram Guhnensem. Dusb. a. a. 0.: ConvocatLs ergo episcopis et nobilibus suis, aperuit eis sensum suum — 
Qui consenserunt unanimiter votis suis addentes — dictos fratres esse milites strenuos in armis — insuper et apud 
d. papam et imperatorem et prindpes Alemanniae gratissimos et aoceptoe — Unde mint solemnes nuntios cum literis 
suis ad — Hennannunf magistrum, qui — post multa consüia varioeque tractatus cum fratribus suis habitos super 
hoc arduo negotio tandem per suggestionem d. papae et imperatoris — ducis precibus aoquievit. Zu Bimini im März 
vollzog der Kaiser das Privileg für den Orden (H. B. H, 549). Darin heifst es: Ad hoc Dens imperium nostrum 
prae regibus orbis terrae sublime constituit — ut ad magniflcandum in saeculis nomen eins et fidem in gentibus 
propagandam — cura versetur; ut non minus ad depressionem quam ad converdonem gentium intendamns, illius 
providonis gratiam indulgentes per quam viri catholid pro subiugandis barbaris nationibus et divino cultui reformandis 
instantiam diutumi laboris assumanl — Hinc est quod — notum fieri volumus — qualiter frater Hermannus — 
pioposnerit coram nobis quod — Conradus dux Masoviae et Cuyaviae promidt et obtulit providere dbi et fratribus de 
terra qnae vocatmr Cohnen (Kulm) et in alia terra, inter marchiam suam videücet et oonfinia Prutenorum — ut — 
indsterent opportune ad ingrediendam et obtinendam terram Prussiae. Hermann habe erklärt auf dieses Anerbieten 
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tV. Abschnitt. 



1227 



1227 



Honorius III. stirbt (März), es folgt Oregor IX. Ein zahlreiches Ereazheer sammelt sich 
in Apulien. Einschiffung des Kaisers in Brundisium (8. Sept.), derselbe erkrankt miterwegs 
und kehrt zurück. Papst Gregor spricht über Friedrich wegen Nichterfüllung des Gelübdes den 



nur dann eingehen zn wollen , wenn der Kaiser sowol das vom Herzog angebotene als das zu erobernde laad et insaper 
domam suam inununitatibas , libertatibus et aliis oonoessionibus — privilegio muniremns. — Nos igitor anctoritatem 
eidem magistro concessimus terram Prussiae cum viribus domus et totis conatibus invadendi; oooce- 
dentes et confirmantes eidem magistro, suooessoribus suis et domui suae in perpetunm tarn praedictam teriam qojun 
a dicto duce ledpiet — nee non terram quam in partibus Prussiae — conquiret — ut eam liberam sine omni 
servitio et exactione teneant et immunem et nulli respondere proinde teneantor. Es folgt die Anfa&hlnng 
der Hobeitsrechte. Dann: Adidmus insuper ex gratia nostr» quod idem magister et successores sui iurisdictiooein 
et potestatem illam habeant et exerceant in teiris suis quam aliquis princeps imperii melius habere dinosdtar in 
tena quam habet. Dusb. a. a. 0. : Misit itaque dictus magister fratrem Conradum de Landisbeigk et quendam alimn 
fratrem — ad ducem Poloniae, ut explorarent terram Colmensem etc. Ebd. p. 46: ex oppoaito nunc civitatis ThorunensU 
(Thom) aedificavit (der Heizog) eis in quodam monte castrum dictum Vogelsanck (1226). Dies war die erste Ordens- 
buig. Als erster Landmeister erschien 1230. Hermann Balk. Dusb. p. 47: Auf die Bitten des Herzogs sandte der 
Hochmeister fratrem Hermannum dictum Balke in magistrum mit mehreren Ordensbrüdern cum annigeris et eqois 
pluribus. Ebd. p. 48: Frater H. dictus Balke — magister primus in terrae Prussiae praefuit annis 12. Er 
gründete 1231 Thom, 1232 Kulm und Marienwerder. Papst Gregor IX. erklärte durch Bulle d. d. 3. Aug. 1234 das 
Eulmer Land und die künftigen Eroberungen des Ordens als Eigentum des h. Petrus und papstliches Lehen (Voigt 
Cod. dipl. Pmss. I, 34). In der Emeuerungsurk. Innooenz IV. (31. März 1244. Potthast B. P. IL n. 11316) hei&t 
es: Te de terra investientes eadem, ita quod ista, pro qua fidelitatem sedi apost. promisisti per vos ant alios 
nullius unquam subiciatur dominio potestatis. Also sollte auch die Oberhoheit des Beichs aufhören und 
nur die päpstliche bestehen bleiben. Auf die Geschichte der Eroberung kann hier nicht eingegangen werden. — 

Bich. Sang. 1127: Mense Martii Honorius p. obiit 15. Eal. Apr., et Hugolinus Osti^isis ep. in papam 
Gregorium (IX.) substitutus est iUi. Gregor IX. war damals 80 jährig. Ein (redicht des Petrus von Vlnea sagt 
von ihm: Credo quod Gregorius | qui est dictus nonus | Fuit apostolicus vir iustus et bonus, | Sed per multa dimata 
strepit sonus | Quod ad guerras fuerat nimis pronus. In feurigen Erlassen rief er sogleich die Christenheit zum Eretiz- 
zuge auf: auch Friedrich rüstete eifiig. Bich. Sang.: Interea per totum regnum pro fehd transitu suo generakm 
coUectam imponit — Imperator ipse de SicUia üi Apuliam venit, qui ad papam Beginum archiepisoopum et magistrom 
domus Teutonioorum (Hermann von Salza) legatos mittit. Thomas de Aquino, Aoerrarum oomes in Syiiam tnnsfretat 
mense Julii. — lancravius (Landgraf Ludwig von Thüringen) cum cruoe signatorum exerdtu de Alamannia in Apuliam 
venit (Juli), transiturus üi subsidium terrae s. — Imperator cum imperatrice consorte sua mense Augusti Ydrontum 
vadit; ubi relicta imperatrice — vadit Brundusium, ubi totus convenerat cruce signatorum exercitus. Hier wareo 
Pilger, besonders aus England imd Deutschland, in so grofser Zahl zusammengeströmt, dass die Schiffe für die 
Ueberfahrt nicht ausreichten, den ganzen August verzögerte sich die Abfahrt. Bich. Sang.: — Interea pars craoe 
signatorum non modica in Apulia, superveniente infirmitate, ceddit per mortLs occasum. Imp. tamen cum lancrario 
et reliquis cruce signatis se parat ad transitum — a Brundusio transfretans (8. Sept.) venit Ydrontum (Otranto) et 
spem fadens Mb quos praemiserat de transitu suo, morari apud Ydrontum ex causa necessaria (Krankheit?) votoit: 
ubi casu acddente langravius obiit (11. Sept.) et ipse tunc etiam imperator — superveniente aegritudine noo 
transivit. Chron Sic. bei H. B. I, 897: imp. magnum fecit apparatum et voluit transfretare cum exerdtu chii- 
stianorum qui tunc temporis convenerat de universis mundi partibus in Brundusio. Et superveniente infirmitate 
transire non potuit. Nihilominus tamen non tardavit mittere exerdtum cum patriarcha Hieraolym. , qui eodesiae Borna* 
nae legatus ad partes Sjiiae festinabat. Et ipse apud Hydruntem — infirmus remansit. Bich. Sang. : Quam ob rem 
papa motus contra eum, apud Anagniam — sine causae cognitione (Chron. ürsp.: pro causis fiivolis et falais et 
postpodto omni ordine iudidario) denuntiavit, ipsum imperatorem in latam dudum apud S. Crerraanum exoommunicatioius 
sententiam inddisse (29. Sept.). Imp. de Apulia tunc venit ad balnea Puteoli. Gregorius — redit ad ürbem. Äd 
quem ad suam excusationem suos dirigit nuntios imp. — quibus non plus credens quam nuntüs suis (er hatte also 
auch Nadirichten erhalten, denen er mehr glaubte) de invalitndine imperatoris vocatis ad ürbem praelatis — publice 
excommunicat ipsum (Nov. 18) et per totum ocddentem litteras super hoc dirigit generales. (Dies Schreiben ist 
nicht erhalten, dagegen das Bundschreiben vom 10. Nov., in welchem G. die Gründe der Exoommunication xnittolt 
H. B. ni, 23) Zugleich erklarte er alle auf den Ereuzzug bezüglichen Handlungen für ungiltig und entband die 
Kreuzfahrer ihres Gelübdes. Ein bairischer Mönch schreibt (Notae S. Emmerami Batisb. SS. XVI, 574): Imp. graveni 
indignationem papae incurrit, ut ab ipso contra voluntatem omnium prindpum ezoommunicaretur. ündo omniuin 
xrnm\ virorum cruoe signatorum firacti, ipsa papa diabolo insti gante omnes signatos a voto suo revocante, com 
multa praedicatio multos ad servitinm et subsidium terrae s. adduxisset, omnis expeditio solvitur. Der Pap^ 
handelte sicher in gutem Glauben imd nach formellem Becht, aber indem er in leidenschaftlicher Hast und c^ 
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Bann aus, das Erenzheer löst sich auf. — König Waldemar von Dänemark wird von 
norddeutschen Fürsten bei Bornhövde geschlagen (22. Juli) und genötigt auf den Besitz der 
1215 erworbenen deutschen Lande nördlich der Elbe zu verzichten. 

Kreuzfahrt Friedrichs: Unterwerfung Cyperns. Landung in Akkon (7. Sept). Unterhand- 
lungen mit dem Sultan Elk&mil von Aegypten. — Der Papst erklärt Friedrichs Unternehmungen 



nähere Prüfung den Bann aussprach, schädigte er das Interesse des h. Landes und der Kirche. Bich. Sang.: .Tone 
imperator -ipse mense Novembris venit Suessam, et inde Gaietam se confert et de eisdem gressibus Capuam redit, ubi 
ad suam excusationem ad orbis principes et in Alamanniam ütteras mittit (H. B. III, 37), quibus aignificat eis, quod 
ad transitnm paratus cum esset, superveniente aegritudine transire non potuit (er widerlegt in diesem Schieiben Punkt 
für Punkt die Anklagen Gregors). — Interim omnes regni sui comitea Capuam convocat ibique rexit curiam generalem, 
statuens ut singuli feudatarii darent de unoquoque feudo 8 uncias auri et de singulis 8 feudis militem unum in pioximo 
futuro menae Maii, in quo ad terrae s. subsidium transfretare disponit. SoUemnem vero curiam apud Bavennam 
statnit mense Mertii celebrandam. 

Dänemark, lieber die Abtretung der öberelbischen Lande an K. Waldemar von Dänemark s. zu 1214. 
Chron. reg. CoL p. 254: Per idem tempus Heinricus rex cum Engilberto Coloniensi — pro liberatione regis Daciae 
(so immer für Daniae) et restitutione terrae imperii ab eodem iniuste possessae Saxoniam intravit. Ubi per biennium 
sc oomite Heinrico de Scuirinh (H. von Schwerin , Vasall des Königs) in firmissimo et inaccessibili castro nomine 
Dannenberch (Östl. von Lünebuig) idem rex cum filio suo captus tenebatur (Heinr. hatte aus Bache für erlittene 
Bedrückungen den König und seinen Sohn 1223 mit list geraubt und nach Meklenbuig entfuhrt). Venientes itaque 
ad Alviam fl. — Herimannum magistrum hospitalis Teutonicorum, qui ab imperatore in Teutoniam missus fiierat causa 
reconciliationis et compositionls faciendae ad — regem et filium praemittunt. Quo mediante ab hoc inductus est idem 
rex (4. Juh 1224), ut totam terram quam imperio abstulerat, reddere et coronam de manu impe- 
ratoris suscipere, insuper 100000 marcarum pro absolutione sua dare promitteret. Nach dieser geschickten 
Lösung seiner Aufgabe kehrte H. v. S. bald nach Italien zurück, die danischen Grofsen aber, besonders Graf Albrocht 
von Orlamünde, der Schwestersohii Waidemars, verwarfen hinterher den Vertrag: hanc composiüonem ropiobaates 
et ea quae promissa erant cassantes, ascensis navibus cum indignatione recesserunt, infinitam pecuniam, quam ad 
redimendum regem attulerant, secum deferentes. Wald, blieb Grefangener. Im Dec. 1224 eroberten der Erzb. von 
Bremen und Graf Adolf IV. von Schauenburg Holstein, und Albrecht von Orlamünde wurde von Heinrich von Schwerin 
bei Mölln geschlagen und gefangen (Alb. Stad. 1225). Waldemar wurde Nov. 1225 in Freiheit gesetzt. Chron. r. 
CoL p. 257 : Cuius morte (Engelberti) audita Heinricus comes de Scuirinh promissum in rosignatione regis Daciae 
cassat et mediante compositione et acceptis obsidibus et oopiosa pecunia regem absolvit. Schon 1226 brach Waldemar, 
mit Ctto von Lüneburg verbündet, wieder in Holstein ein, schlug die Grafen von Schauenburg und Schwerin, eroberte 
Rendsburg, unterwarf 1227 die Ditmarschen und belagerte Itzehoe imd Segeberg. Da erlitt er 22. Juli die entschei- 
dende Niederlage bei Bomhövde. Alb. Stad. : Kex Danorum a Bremense archiep. , duce Saxoniae Alberto et oomitibus 
Hinrioo de Zwerin et Adolfe de Scowemborch Slaviaeque dominis in Burnhovede proelio «vindtur. Rex per fugam 
elabitur, sed dominus de Lunenburg ab H. comite captivatur. Chron. reg. Col. p. 259: rex Danorum, praevaricator fidei 
et iuramenti pro absolutione sua praestiti — contracta infinita multitudine oomitem de Zuirin hello lacessit. A quo 
adiutOrio aroh. Brom, et ducis Alberti de Sax. idem rex superatus per fugam vix evadit, ex parte sua 4000 virorum 
interemtis. Seitd^ verzichtete Waldemar auf die Behauptung der überelbischcn Lande. 

1228 Chron. Ürep.: condixerat (imp.) curiam principum Alamanniae in quadi-agesima apud Ravennam, a qua 

similiter impeditus fuit nuntiis et legaüonibus d. papae. Nam Veronenses et Mediolanenses non permiserunt aliquos 
transire per fines suos, spoliantes rebus suis ipsos cruce signatos, ut asserebant, auctoritate d. papae, quod, proh 
dolor, nefas est dicere. Gleichwol war der Kaiser für die Durchführung des Kreuzzugs eifrig bemüht. 1218 hatten 
-die Söhne Saladins das grofse Reich der Ejubiden geteilt, waren aber bald in Zwist geraten; besonders heftig war 
der Streit zwischen Elkämil von Aegypten und Ehnuazzam (Korradin) von Damascus. Ereterer bat 1227 den Kaiser 
um Hülfe und versprach die Abtretung Jerusalems und einiger Küstenstriche. Da starb im Herbst 1227 plötzlich 
Ehnuazzam. Das erfuhr der Kaiser Ostern 1228 zu Barletta. Rieh. Sang. 1228: Lnp. apud'Barolum pascha Domini ma- 
gnifice celebrat in omni gaudio et exultatione, quia, sicut ex litteris tunc didicerat Thomae de Aquino, Aoerrarum 
comitis ad suum servitium in Syria existentis, illis diebus Coradinus soldanus Damasci mortuus fuerat. Quam ob 
rem in subsidium t s. dirigit Ryccardum (Eilangieri) de principatu, marescalcum suum, cum 500 militibus, qui a Brundusio 
felici omine transfretavit. Gregorius papa (er hatte sich aus dem aufständischen Rom, wo kaiserliche Agenten die Bevöl- 
kerung aufwiegelten , nach Reate geflüchtet) per suas mandat Utteras universis eoclesiarum praelatis et cleiids per regnum 
Sicüiae oonstitutis — ne quis eorum imperatori aut baiulis suis dare aliquid pro red^ptione — praesumat. Imperatrix 
apud Andriam filium parit nomine Chunradum, quae non multo post (8. Mai) — in fata concessit (i. e. e vita deoessit). 
— Imperator regni praelatis et magnatibus coram se apud Barolum congregatis , parato sibi tribunali sub divo propter 
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IV. Abschnitt. 



1229 



0r ungiltig und entbindet seine Untertanen vom Eide der Treue. Einmarsch kaiserlicher 
Truppen in die Mark Ancona. Abfall des Baiernherzogs Ludwig vom Kaiser. 

Während ein päpstliches Heer in das Königreich einbricht und den gröfsten Teil der festlän- 
dischen Provinzen erobert, erlangt Friedrich durch Vertrag die Abtretung Jerusalems. Ein- 



1229 



gentis multitadinein — proponi fedt et I^ Bubscripta capitola in modum testamenti: BaynaLd, Titolarherzog von 
Spoleto, wird zum Statthalter erhoben, die Erbfolge geordnet u. a. Haec ooram ae ioraii fedt imp. a daoe {«aedieto 
et — alÜB nonnollis de legno qui interluenmt. — Um den Papst zu verhindern, ihn in seiner Abweeeohdt anzugieifeD, 
zog er die Beichslehen der römisdien Kirche ein und beauftragte den Statthalter Baynald die Mark Anoona und die 
mathildischen Güter fOr das Reich zu übernehmen. Vgl. Friedrichs Schreiben aus Brindid 21. Juni an Qvita nuoTa 
(H. B. m, 66): ooncessionem nostram praedictam ipsi Bomanae eodedae de vobis merito duximus revocandam, Tden- 
tes — ut de cetero sub nostro et imperiali dominio debeatis semper oonsistere et maneie. Dadurch wurde der 
Krieg mit dem Papste unvermeidlich. Zunächst aber suchte Fr. sdn Gdübde zu lösen. Bich. Sang.: Imp. ^^nid 
Bmndudum se confeiens mare intrat (28. Juni) et apud S. Andream de insula iussit.onmia navigia — oonvenire; 9»-. 
Blande Ydrontum (Otranto) navigans, felidter ultra mare ad cruds obsequium trans&etavit. Chron. Sic. H. B. 1, 898: 
mense Junii — imp. assnmptis secum quibusdam fidelibus regni Siciliae , cum 40 gatiis — ezivit de portu BrundasiL 
Et sequenti die — applicuit Hydruntum civitatem Apuliae (es folgt ein genaues Itinerar der Fart). Am 21. Joli 
landete Fr. in Limisso, dem Haupthafen des Kgr. Cypem. Nachdem er Cjpem unter kaiserliche Verwaltung gestellt 
landete er 7. Sept. in Akkon. Seine Streitkräfte waren gering, da die grofse Masse der 1127 nach Akkon gebracfateo 
Pilger auf die Nachricht von Friedrichs Erkrankung nach Hause zurückgekehrt war. Das Heer betrug dann nur noch 
c. 10000 M. und 800 Ritter und stand unter dem Herzog von Limburg als kaiserlichem Fddherm. Neben ihm stand 
der päpstl. Legat €ferold, Patriarch von Jerusalem, imd die 3 Ordensmeister. 28. Oct 1227 war beschlossen worden, 
zunächst Jaffa und Caesarea zu befestigen, um nach Ankunft des Kaisers den Krieg zu eröffiien. Als Fr. anlangte, 
war die Befestigimg Cäsareas und anderer Plätze vollendet. Damit glaubten vide Kreuzfahrer ihrem Gdübde 
genügt zu haben und kehrten in die Heimat zurück. So blieb nur eine kleine Kriegsmacht; nicht die Waffen, nor 
geschickte Verhandlungen konnten zum Zid führen. Die Schwierigkeiten wurden gesteigert dnrdi die Wirkungen des 
Bannes und das feindselige Auftreten des Patriarchen Gerold und der Hospitaliter und Templer (aegre fezentibus Ho6- 
pitalarüs et Templariis, quod non eomm oonsilio sed magis Alemannorum consiliis et auxiliis in omnibus uteretur. Ann. 
Marb. p. 176). Doch einigte man sich endlich zum gemeinsamen Zuge nach JbSa, wo das Heer am 15. Nov. eintraf. 
Chron. Sic. H. B. 1 , 901 : et XYI Novembris — imp. cum exercitu applicuit Joppen , et coepit reaedificaie castnun 
ipsum. Zugldch wurden die Verhandlungen mit Elkämil fortgesetzt, auf deren Einzelheiten hier nicht dngegangra 
werden kann. — 

Nach der Abfart des Kaisers entband der Papst 31. Juli dessen Untertanen vom Eide der Treue. Ann. 
Saiisb. SS. IX, 784: Postmodum apud Perusium se recepit, ubi habito coUoquio prindpes impeiii a fidelitate 
imperatoris absolvit. Bald darauf rückte Bainald von Spoleto in die Mark ein. Bich. Sang.: Gregorius papa 
in ducem ipsum pro eo quod. Marchiam intraverat — excommunicationis sententiam promulgavit — Cumque ne sie 
revocare posset eundem — ad Marchiae defendonem quae ecclesiae suberat, materiali gladio nisus est oontia ipsom. 
qui iam pro parte Marchiam ad opus imperii ooeperat oocupare; et tunc Johannem quondam IherosoL regem et 
Johannem de Colunma cardinalem cum copioso militari et pedestri ezerdtu dirigit contra eum. At cum nee de doi 
ipse desisteret ab inceptis, arbitratus est ipse papa contra regni filios ades dirigere beUatorum, ut — Marchiam 
dimitteret (scU. dux), quam usque Maceratam Caesaris imperio subiugarat. Nam coUectis undiqne Campaniae ac 
maritimae viribus congregavit exerdtiim. An die Spitze trat der Legat Pandulf und zwei aus dem Königreich ver* 
triebene Gregner Friedrichs. Herrn. Altah. annal. SS. ÄVll, 391: Exercitus d. papae, qui in tres partes divisus 
erat, Teutonicis cruce signatis passagium impedivit. Longobardi et Tusci cum d. papa contra imperatorem conspirant 

— lieber den Abfall Ludwigs v. Baiern s. zu 1129 a. £. 

Chron. Sic. H. B. I, 901: — mense Martii ipsa concordia ad effectum deducta est, adeo quod 
soldanus ipse padfice et quiete restituit sibi dvitatem Jerusalem et aliquam partem ipsius regni. XVill vero die 

— Martii — hoc factum fuit: ipse Imperator cum omni exercitu christianorum civitatem ipsam gaudentp^ 
intravenerunt. Et qui scripdt personaliter interfuit et a veritaüs tramite non discordat, cum oculis suis viderit — 
Quantum enim in histoiüs legitur, a tempore Heradii et Conradi ((}onstantini?) imperatorum nullus Imperator dvitatem 
ipsam intravit nisi ipse Fridericus. Den Inhalt des Vertrages mit Elkämil teUt Hermann von Salza dem Papst mit 
(Mon. Leg. U, 272. H. B. UI, 90): Soldanus restituit domino imperatori et christianis dvitatem sanctam 
Jerusalem cum suis tenimentis, excepto illo quod monasterium illud quod dicitur templum Domini debet esse in 
custodia Saracenorum, quia orare diu consueverunt ibidem, ut liberum habeant introitum et exitum iüic oiatioiii^ 
causa et christianis similiter ibi orare volentibus sit expositum. Villam etiam quae didtur ad S. Georgium et casalii 
quae sunt ex ntraque parte viae usque in Jerusalem reddiderunt, etBethleem cum suis et casalibus quae sunt intpr 
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1229 zag in Jerusalem und Krönung. Der £[aiser kehrt nach Italien zurück, verjagt die päpstlichen 
Trappen aus seinem Beiche und nötigt den Papst zum Frieden. — In Deutschland wird Lud- 
wig Ton Baiern durch E. Heinrich mit Waffengewalt gedemütigt. 



1229 Jerusalem et B.; restitait etiam Nazaretb es. t. e. c. q. s. inter Accon et Nazaieth. Eeddidit etäam castrum Tyronis 
cum omnibos pertinentÜB et villis ot teiris. Civitatem etiam Sydonis cum onmi planitie — et onmes terras qaas 
christiaiii tempore pada habebaat et in paoe tenebant. licet etiam nobis per pactum reaedificare Joppen et castrum 
Caeaaieae et Montfort castrum novum nostrum quod in montanis boc anno firmare coepimos. Yerisimiie enim videtur, 
quod si d. imperator in gratia et concordia ecclesiae Bomanae transivisset, longo efficacius et 
utilius prosperatum fuisset negotium terrae s. (Vgl. Ann. Wormat. SS. XYII, 38: Et snbiugasset subito 
sibi terram s., si d. papa civitates suas in Apulia et Sicilia in ipsius absentia non invasisset, excommunicans etiam 
imp. tam illa parte maiis quam ista. Et sie oportebat eum — a terra s. sine omni fine ad sua reverti. Et boc 
oberit populo cbrist. usque in extremum diem.) Praedictus vero soldanus usque ad finem treugarum quae 

— per decennium statutae sunt aliqua castra aut aedificia faoere de novo aut aedificaie non debet nee aliquis 
suorum. Vgl. aucb das pomphafte Bundachreiben des Kaisers vom Erönungstage aus Jerusalem Mon. Leg. II, 261. 
H. B. IV, 93. Ueber die weiteren Vorgänge belehrt ein zweites Schreiben Hennanns aus Joppe, mit unbekannter 
Adresse (Mon. Leg. II, 264. H. B. IQ, 99): imperator cum universo ezercitu Christiane venit Jerusalem 
diesabbati XVIIMartii et die dom. sequenti sibi in honore regis aetemi portavit coronam — ooronam simplidter 
sine consecratione de altari aocepit et in sedem, sicut est oonsuetum, portavit. Ipso quoque die praesentibus Panor- 
mitano et Capuano archiepisoopis alüsque multis magnatibus, divitibus quoque ac pauperibus, proposuit ooram omnibus 
manifeste verba subscripta et nobis iniunxit, ut verba sua ipsis latine et teutonice ezponeremus: In primis itaque 
proposuit quomodo crucem apud Aquisgranum assumpsit et quomodo saepius ab ecclesia terminum et indutias trans- 
fretandi petiit et impetravlt seseque excusavit, qualiter ardua negotia saepius impedierunt propositum et iter suum. 
Dann entschuldigt er (excusavit, nicht incusavit xnuss ohne Zweifel gelesen werden) die Handlungsweise des Papstes 
(quia non poterat aliter apud homines blasphemias et infamiam evitare — und: quia si d. papa scivisset intentionem 
eins, non contra sed pro ipso scripsisset). Item exposuit — toti exerdtui Christiane quod pro sedanda disoordia — 
vellet ea facere quae ad honorem Dei et ecclesiae nee non et imperii viderentur spectare etc. — Qualis autem laetitia 
fuerit in introitu sui in Jerusalem et dum verba sua — redtarentur — vix posset explicari sermone. His ita peractis, 
venit die lunae sequente archiep. Caesariensis missus a d. patriarcha (Grerold) et ecdesiam s. sepulcri et onmia loca 
sancta posuit sub inderdicto, pro quo totus exercitus fuit valde turbatus et contra ecclesiam indignatus — ünde 
etiam d. imp. conmiotus — conquestus est publice quod loca sancta quae diu sub potestate Sairacenorum fuerunt et 
nunc essent divino auxilio liberata, fuissent posita sub interdicto per patriarcham captivitate miseriae pristinae restituta 
ex divini officü prohibitione. — Et sie de reaedificatione dvitatis soUicite disposito, ipso die versus Joppen rediit. 

— Die Stimmung im kaiserlichen Heere, die Erbitterung über die feindselige Handl^gsweise der Curie spricht sich 
lebhaft aus in mehreren Stellen von Freidanks 'Bescheidenheit*; der Dichter befand sich im Ereuzheere des Kaisers. 
Chion. Sic. a. a. 0.: imp. Fridericus mense Aprilis — reversus est in Aoconensera civitatem, ubi audivit quod papalis 
exerdtus intraverat regnum Sidliae et usque C!apuam totam terram occupaverat — Imperator autem primo Madii — 
cum 7 galeis annatis — mare intravit et X lunii ad portnm Brundusii applicuit. Bich. Sang. 1229: Hi mense 
Januarii 18^ mensis eiusdem per ()eperanum venientes in regnum clave signati, insulam Pontis Solarati quae 
legni erat ostium — per vim oeperunt. Die Kriegführung der päpstlichen Heere schildert eingehend Bich. Sang. 
Wir übeigehen dieselbe. Nach anfanglichen Misserfolgen war teils durch Waffentaten, teils durch die Agitation der 
Bettelmönche der gröfsere Teil des festiändischen Beichs in der Gfewalt der Päpstlichen, oder wenigstens in offenem 
Aufruhr. Ueber die Bettehnönche Bich. Sang.: Fratres Minores ubique per regnum iussu Baynaldi — expelluntur de 
legno, cum diceretur quod ipsi ad praelatos civitatum apostolicas tiilerint litteras, ut homines inducerent, quod se 
deberent leddore d. papae. Dazu verbrdtete sich das (jerücht vom Tode des Kaisers. Chron. Ursp.: Papa cum suis 
oomplidbus, ut asserebant homines, famam fecit in ApuHa divulgari, imp. esse mortuum. C^uocirca dvitates, quae 
adhuc adhaerebant imperatori, disponebant se tradere sub dominio papae et omnes Alamannos de terra s. redeuntes 
et in Apulia demorantes — interficere. Bich. Sang.: Imp. de Syria in Apuliam veifiens, apud Brundusium ad expu- 
gnandos Lombardorum et Campanorum hostiles cuneos gentem oongr^^t, litteras de felid adventu suo in Sidliam et 
C^alabriam mittit, fideles suos de Capua hortatur et animat ad fidelitatem suam — celerem succursum suum promittens. 
Der Herzog von Spoleto, der magister iustitiarius und andere Getreue stofsen zum Kaiser, ebenso deutsche Bitter aus 
Palästina. Dieser knüpfte sogleich Unterhandlungen mit dem Papst an: statim nuntios suos misit ad papam quosdam 
fratres de domo Teutonioorum , per qüos ipsius habere gratiam supplicat. Aber ihre Vorschläge wurden vom Papst 
verworfen, der in einem Bundsd&reiben vom 18. Juli dem E^ser neue Verrätereien schuld gab (H. B. III, 147). und 
dem Erzb. von Caesarea aufs neue die Verkündigung der Excommunication zur Pflicht machte (Ebd. 150). Zugleich 
suchte er auf alle Weise seine Streitkräfte zu verstärken (Ebd. 145. 164. 165 n. 1; 176 n. 1). Während aber das 
päpstliche Heer in Untätigkdt verharrte (Pelagius mit Colonna und Job. von Brienne vereinigt erwarteten bei Cajazzo 
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IV. AbtchaiU. 
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1230 



Frieden von S. Germano. Aussöhnung zwischen Kaiser und Papst, Lösung des ersteren vom 
Banne. Friedrich geht nach Sicilien. — Beginn der Eroberung Preufsens durch den 
deutschen Orden. 
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das Anrücken Friedrichs), verBinigte der Kaiser ein stattliches Heer (s. o. Bich. Sang.). Chion. Sic: copiosiun ezer- 
dtom tarn de regnioolis qoam de Teatonids congr^gare ooepit. Chion. ürsp.: Molti namqae de oltramontaniB pir- 
tibos quam de partibos ilUs Christiani et Sarraceni coadonati sunt ad imp. , ut haberet mazimnm exercitom et 
fortissimum. Doch noch einmal bot er dem Papst Frieden. Rieh. Sang.: Lnp. ipse meram in Apnlia fadens et 
congregans ad hostiom regni repulsam exercitom oopioemn, saos pro paoe ad papam legatos misit, Beginom videäoet 
et Barensem episcopos, nee non et magistram domus Teatonioorom. — Qoi cum in nnUo profeoerint, redienmt. Kon 
schritt der Kaiser zum Angriff. Imp. cum cmeesignatoium exerdtu contra darigeros bestes properat in terram lAbork 
Tunc d. Job. de Golumpna cardinalis sub spede afferendae pecuniae pro stipendüs exerdtus ad papam yadit Pdagins 
— ot rex quondam Iheros., oognito quod yenturus erat Gapuam Imperator, rupta obsidione — Teanum se confenmt, 
ubi non absque timore suas ades ponnnt a Caiatia discedentes. — Imp. cum fortunato crucesignatorum exeidta ?emt 
Gapuam mense Sept. et ab lata parte Capuae Sarrao^iorum cuneos ordinarit seque Neapolim contolit aeris et geatis 
a dvibus auxilium petiturus. — Peiagius — et rex quond. Iheroe. — cum toto exe]:pitu Minianum venerunt, et inde 
bderi fuga petierunt S. Grermanum — sed accderatus per nuntios S. Germani ad terram ipsam properat impoator: 
moxque papalis exercitus dissolutns, de S. Geimano exiens, gressu praepete in Gampaniam est re?ersu& 
Der Legat Peiagius warf sich nach M. Gassino, wdches er tapfer vertddigte. Doch hatte der Kaiser mit Ausnahme 
dieses Klosters und einiger anderen festen Punkte bis Ende October alle Plätze wiedeigewonnen und ging mit harten 
Strafen gegen die Abgefallenen vor. Gleichwol griff er den Kirchenstaat nicht an, sonderii entUefs das Heer und bot 
dem Papst aufs neue die Hand zum Frieden. Ghr. Sic. p. 903: Volens itaque imp. hiemis austeritatem vitare, totom 
exerdtum Teutonicum licentiavit et mnneribus honorarit. Endlidi gab der Papst nach und ttberschiclcte 10. Nov. die 
Yorscbläge des Kaisers den Lombarden zur Begutachtung (H. B. EI, 169). Bich. Sang.: Magister domus Alamao- 
norum a papa rediens , laetos ad imp. rumores defert de compositione inter papam et ipsum. Idem quoque d. Thonae 
de Gapua — cardinali obriam in Gampania vadit, cum quo ad imperatorem venit Aquinum cum forma concordiae, 
4 stante mense Novembris et eodem die cum ipso cardinale se contulit apud S. Germanimi. In den rein Idrchlicheu 
Fragen zeigte sich der Kaiser durchaus nachgiebig. Ghron. Ursp.: Nihilominus quoque onmi tempore, quamdin 
denuntiabat eum papa exoommunicatum , beneficium absoluüonis humiliter cum omni obedientia et devotione — 
postulavit. Super causis vero quae inter ipsum et papam versabantur, definiendis, advocavit prindpes Alamanniae, 
unter ihnen Leopold von Oestreich. Quibus advenientibus imperatore manente apud Gapuam, tractatum est de paoe 
et concordia inter Imperium et sacerdotium et regnum Sidliae et absolutione imperatoriB, multis aHis quoque median- 
tibus — Sane haec compositio, ciun non posset perfici eo anno, dUata est usque in annum sequentem (Schloss 
der Ghronik). 

üeber die Vorgänge in Deutschland vgl. Ghr. reg. Gol. p. 260: Papa — per omnee provindas publice 
mandat,. imperatorem exoemmunicatom denuntiari, nüssis nuntüs et maxime Praedicatoribus ad id exequmdanL 
Quonmi unus, dictus Otto de carcere Tuliiano legatione accepta in Teutoniam et Dadam mittitur, cuius intentio eist 
imperatoris gravamen procurare et super hoc consilium expetere Ottonis dicti duds de Lunimburg (Lönebuig). Sed 
idem Otto contra imperatorem renuit aliquid attemptare. . Der Gardinal wurde nicht eiDmal in das Bdch gelassen. 
Ebd.: Legatus Leodium (Lüttich) — veniens, ab advocato Aquensi — et alüs fautoribus imperatoris fugatur. — 
Üeber Ludwig von Baiem Notae S. Emmerami Bätisb. SS. X¥n, 575: Hdnricus rex in tutelam Ludevid duds B. a 
patre oommissus, cun; in transmarinis partibus esset pator positus, ut visum fuit optunatibus regni, non bene ab ip»> 
duce procuratur, eo quod esset famüiaris apostolioo, patris sui drca terram s. laboarem minus acoeptanti, ncm ot 
amicum, sed ut extraneum suis Interesse agendis'noluit. Der Herzog hatte, obwol er seit dem Herbst 1227 sich im 
geheimen vom Kaiser losgesagt hatte, gldchwol den K. Heinrich nicht aus seiaer Aufsicht entlassen. Der König 
wurde Weihn. 1228 in Hagenau durch den Abt von S. Gallen von der Yerräterei des Herzogs unterrichtet, der non 
als erklärter Feind den Hof des K. verlassen musste. Im Sonuner 1229 griff ihn der König an. Ann. Scheftlv. 
SS. XYII, 339: Heinricus rex — partes duds circa Danubium cum magno exerdtu invadit, rapinis et inoendüs devastat 

Pace tandem inter ducem B. et regem H. circa 6 Kai. Septemb. facta usque in octavam b. Martini (18. Nov.), 

videns ipse dux, se nihil proficere in hoc quod contra Imperium arma tulcrat, paoem iterato quaesivit et impetzarit; 
obsides regi dedit iurans, se a r^no deineeps non reoessurum in fide. Heinrich selbst sagt in seinem Manifest vom 
2. Sept. 1234: Gum Ludewicus olim d. B. domino et patri nostro opposuisset se cum suis fautoribus manifeste, noa 
collecto exercitu — terram suam hostUiter ingrediendo, ooegimus eum, quod a vexatione et resistentia patris nostri 
destitit et cessavit. (Böhmer Beg. Heinr. n. 352.) 

Die zu Schiedsrichtern ernannten deutschen F&rsten trafen Anfang d. J. in S. Germano ein. Vor ihnen 
führten mehrere Gardinäle die Sache des Papstes, Hennann von Salza und ein Bischof die des Kaisers, der Bisdiof 
von Bresda die der Lombarden. Während der Verhandlungen starb der Herzog Leopold von Oesizdch, der als 
Schwiegervater des K. Heinrich und als Freund des Papstes ein sehr geeigneter Vermittler war. Ghron. reg. Gd. 
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1231 BefestigODg der fürstlichen Landesherrlichkeit durch die Wormser Beichsgesetze, 
Beschränkung der städtischen Rechte. Doch wird das Gesetzgebungsrecht der Landesherren an 
die Zustimmung der Notabein geknüpft: Ursprung der Landstände. — Herzog Ludwig 



p. 262: Eodem anno imp. a papa absolvitur, mediante dnoe Aostriae Lupoldo, qui tractata pads peracto (das iat 
ungenau) — apud S. Geimanum in Cftnapania moritur. Ueber die Verhandlungen, welche erst im August ihren 
Abschluss fanden, belehrt Rieh. Sang., die Aktenstücke Mon. Leg. II, 269 ff. Wir geben nur das £ndeigebnis. Der 
Kaiser erliefs eine allgemeine Amnestie für die Anhänger des Papstes, versprach die Auslieferung der in der Mafk 
Anoona und Spoleto noch besetzten Plätze und gewährte dem Klerus des Königreichs bedeutende Vorrechte, insbesondere 
volle Exemtion von der weltlichen Gerichtsbarkeit und Steuerfreiheit, doch verzichtete er nicht auf den ihm zustehenden 
Einfluss bei den Wahlen. Die Forderung wegen Aufrechterhaltung der früheren Kreuzzu^sgelübde liefs der Piapst 
fallen und erkannte damit stillschweigend den Kreuzzug Friedrichs an. Bich. Sang.: Ipse mense Augusti — pax 
est inter ipsum papam et caesarem reformata, et — tunc Imperator ipse in castris ante Ceperanum — per 
Sabinensem est episc. ab excommunicationis vinculo absolutus (28. Aug. Mon. Leg. ü, 273). Similiter et 
omnes soi. Et ultimo mensis Augusti veuit Anagniam, locuturus cum papa — Mense Septemb. prima die — caesar 
invitatus a papa cum esset in castris in pede Anagniae, magnifice comitatus a cardinalibus et nobiHoribus civitatis 
inta^avit Anagniam et eo die cum papa sedit in mensa et solus cum solo, magistro tarnen Teutonicorum praesente, in 
papali camera, consilio longo se tenuere diu; et die sequenti cum gratia papae — reversus est. Ueber diese Zusam- 
menkunft schreibt der Kaiser an einen befreundeten König (Mon. Leg^ 11 , 275) : Gregorium — vidimus reverenter. 
Qui tam benigne proposituro nobis suae intentionis aperuit de ipsis quao praecesserant — quod — omnem motum 
lenivit animi et nostram — serenavit adeo voluntatem, ut non velimus ulterius praeterita memorari etc. Und der 
Papst selbst schreibt an einen Vertrauten (H. B. m, 228): Imperator — ad nos cum omni promptitudine filialis 
devotionis accessit — Ulud insuper — adidens, quod secundo die post eins adventum in domum nostram cum 
impwiali fastigio, sed velut cum quadam privata simplicitate divertit et nobiscum pariter in mensa discumbens — 
laetum et celebrem diem de communis participatione convivii dedit pariter et recepit. Cumque post haec conununem 
fecissemus de pluribus iocunda collocutione sermonem, ad id eum sensimus in omnibus praeparatum, ut maodatum 
et beneplacitum nostmm — velit modis omnibus adimplere. — Ueber Preufsen s. zu 1226 a. £. — 
1231 K. Heinrich hatte seit der selbständigen Uebemahme der Regierung in mehreren Fällen gegen ihm feindliche 
Fürsten die Partei ihrer Städte genommen. Aber seit dem durch Vermittelung deutscher Fürsten abgeschlossenen 
Frieden von S. Clermano war der fürstliche Einfluss so gewachsen, dass der König sich zur Grcwährleistung der fürst- 
lichen Rechte gegen die Städte gezwungen sah. Im Jan. 1231 wurde er genötigt auf einem Hoftag zu Worms die 
den Städten gemachten Zusagen zurückzunehmen und ihnen namentlich das Bündnisrecht abzusprechen. Mon. Leg. 
II, 279. H. B. III, 445 : quod nulla civitas, nullum bppidum communiones, constitutiones, colligationes, oonfoederationes 
vel ooniurationes aliquas quocumque nomine censeantur facere possent, et quod nos sine domini sui assensu (ohne Zustim- 
mung des Landesherren) dvitatibus seu oppidis in regno nostro constitutis communiones nee poteramus nee debeba- 

mus impertiri , et quod domino civitatum et oppidorum sine nostrae maiestatis assensu similia in suis civitatibus facere 
non licebat Noch deutlicher zeigen die Ende April und Anfang Mai zu Worms gefassten Beschlüsse das Ueber- 
gewicht der ReichsfUrsten über den König; wir heben das Reichsgesetz vom 1. Mai hervor, welches als die recht« 
liehe Grundlage der sich entwickelnden Landeshoheit der Reichsfürsten anzusehen ist. Mon. L^. II, 282. 
H.B. 458. Wir geben die wichtigsten Bestimmungen nach dem Inhalt geordnet: 1. Gerichtsbarkeit: unusquisque 
prindpum libertatibus iurisdictionibus , comitatibus centis, liberls sibi vel infeodatis utatur quiete (Winkelmann: *die 
Fürsten sollen die Gerichtsbarkeit geniefsen, die ihnen noch frei ist, d. h. die sie noch nicht vergeben haben und, 
im Gfegensatze dazu, auch die, welche sie als Lehen ausgeteilt haben'), secundum terrae suae oonsuetudinem appio- 
batam. «Item centgravü redpiant oentas a domino terrae (die Fürsten werden hier zuerst als Landesherren 
bezeichnet), vel ab eo qui a domino terrae fuerit infeodatus. Item locum centae nemo mutabit sine oonsensu domini 
terrae. Item ad centas nullus synodaUs vocetur. 2. Beschränkung der reichsstädtischen Rechte zu 
Gunsten der fürstlichen Landeshoheit: Item dves qui Phalburgere dicuntnr penitus deponantur (Phal- 
bürger hiefsen. solche, die, ohne in einer Stadt zu wohnen, deren Rechte und Freiheiten genossen). Item oensus 
frumenti, vini, pecuniae, vel alii, quos ru stiel constituerunt hactenus se solutures, relaxentur et ulterius non red- 
piantur (also Aufhebung der Abgaben von Landleuten an die Städte). Item prindpuiÄ, nobilium, ministerialium, 
ecclesiarum homines proprii (Eigenleute, Hörige) in dvitatibus nostris non redpiantur. Ebenso kein damnosus, 
vel a iudice damnatus, vel proscriptus. Item principibus nob. min. eod. proprietates et feoda per dvitates nostras 
occupata restituantur nee ulterius occupentur. — Item dvitates nostrae iurisdictionem suam extra dvitatis suae ambitum 
non extendant, nisi ad nos pertineat iurisdictio specialis. Item in civitatibus nostris bannitum miliare (Bannmeile) 
deponatur. Item quod nova fora (Märkte) antiqua non possint aliquatenus deteriorare. Item nemo cogatur ad aliquod 
forum ire invitus. Item stratae antiquae non declinentur (die alten Strafsen sollen nicht verlegt werden) nisi de 
transeuntium voluntate etc. 3. Besondere Verpflichtungen seitens des Königs: quod nullum novnm castrum 
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von Baiera ermordet Beginnendes Zerwürfnis zwischen dem Kaiser und seinem Sohn 
Heinrich. — Bundesversammlung der Lombarden zu Bologna, Aufstellung eines Bundesheeres 
gegen den Kaiser. — Beichstag zu Bavenna und Friaul: Der Kaiser bestätigt die Privilegien 
K. Heinrichs über die Landeshoheit der Fürsten, erlftsst harte Ketzergesetze fQr Italien und 
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vel ciTitatem in praeiudicium principuni (zum Schaden der FürBten) oonstruere debeamuB. Item nuUam novam rnone- 
tarn in terra alicoius principia cadi fademus., per quam moneta principis deterioretux (also keine Münz^ mit ähn- 
lichem Gepräge, aber schlechterem Gehalte). Das Befestigungsrecht wird den Landesherren durch ein Gesetz 
vom gleichen Tage zugesprochen (M. L. n, 283. H. B. DI, 460): quod quilibet episoopus et princeps impeni et 
dvitatem suam debeat et possit ad opus et obsequium imperii et ipsius in fossatis, muiis et in omnibus muoire. 
Gleichzeitig wurde aber auch ein Gesetz erlassen, durch welches die Landesherren in Gesetzgebung und Besteuerung 
an die Zustimmung der Landstände gebunden, die hier zuerst als reichsgesetzliches Institut auftareten (M. L 
n, 283. H. B. III, 461): ut neque prindpes neque alii quilibet constitutiones vel nova iura faoere possint. 
nisi meliorum et maiorum terrae consensus primitus habeatur. 

Chron. reg. Gol. p. 263: Ludvicus dux Bawariae a quodam Sarraceno, nuntio Yetuli de Montanis (der 
^Alte vom Berge \ Haupt der Assasinen) in medio suorum est occisus. Nam idem Vetulus de M. imperatoii cod- 
foederatus, multas iniurias, quas idem dux imperatori intulerat, intendit vindicare. Hoc autem consdentia impe- 
ratoris creditur gestum esse, quia imp. ipsum ducem paulo ante diffidaverat in rebus et in persona. Belastend far 
den Kaiser ist die Aussage des sonst kaiserfreundlichen Conradus de Fabaria (Pfaffers), der dem Abt von S. Galkn, 
einem Vertrauten des Kaisers, nahe stand (Casuum S. GaUi contin. SS. 11, 181): BeoondHato imperatore cum B^. 
pontifice, cum didicisset pro certo oonspirationis factae contra ipsum ducem Bawariae caput caudamque rafrenanteiii. 
misso sicario violentissimo, qui suam vitam pro morte duds non timeret opponere, ipsum pront male gesserat, pugic»' 
fedt occidi. Gegen den Verdacht spricht jedoch, dass Ludwigs Sohn imd Nachfolger Otto (1231 — 53) spater zu dem 
Kaiser in ein nahes verwandtschaftliches Verhältnis trat (s. zu 1235). Der Mord brachte die Beichsfürsten in grolsr 
Aufregung. Ann. Scheftl. p. 340: De neoe tanti principis non modica distnrbatio inter prindpes fuit. Dazu mehrten 
sich die Zeichen der Zwietracht zwischen dem nach gröfserer Selbständigkeit strebenden K. Heinrich und seinem Vater. 
Ann. Wormat. p. 43 : Offenderat enim in multius patrem suum et in hoc maxime , quod nobilem matronam dorn. Maig&- 
retam (Schwester Friedrichs von Oestreich, der 1230 seinem in S. Crermano gestorbenen Bruder Leopold gefolgt wtri 
deserere voluit et sibi assumere sororem regis Boemiae (Wenzel L seit Dez. 1230 König, damals in Fehde mit Henoir 
Friedrich). Es ist jedoch fraglich, ob Maig. auch für den Fall des kinderlosen Ablebens ihres Bruders Eibansprucbf 
auf Ostroich besafs, da die weibliche Erbfolge schwerUch auch für die Collateralen zugestanden war. — 

Reichstag zu Ravenna. Derselbe war auf den 1. Nov. 1231 ausgeschrieben, erst im Docember erschieu 
Friedrich mit sicil. Truppen. Nur wenige Reichsfürsten waren erschienen, den Zuzug deutscher Truppen hatten wieder 
die Lombarden verhindert Ann. Plaoent. Guelfi SS. XIX, 453: societatis Lombardiae rectores in Bononiae dvitatr 
statuerunt coUoquium. Hier wurde der Bund erneuert , die Aufstellung eines Bundesheeres beschlossen , contra onm^ 
homines et personas, eos offendere et in terram eorum violenter intrare volentes (der Kaiser mid seine Verbündeten) 
Zugldch schicken sie eine Gesandtschaft an den Papst und erbitten dessen Mitwirkung, ne Imperator ad Lom- 
bardiae partes possit nee debeat cum exercitu accedere; sie erbUcken in der Annäherung eines kaisedicheo 
Heeres mit Recht eine Bedrohung ihrer durch den Konstanzer Frieden gewährleisteten Frdheiten. Am Weihnachtsfest 
eröffnet der Kaiser den Reichstag zu Ravenna. Rieh. Sang.: Mense Decembns imp. apud Ravennam natale Domini 
magnifice oelebrat Den anwesenden deutschen Fürsten bestätigte er alle früheren Entscheidungen gegen die Freümt 
der bischöflichen Städte. Mon. Leg. II, 286. H. B. IV, 285: revocamus in irritum et cassamus in onrni dvitate tr! 
oppido Alemanniae communia, consilia, magistros civium seu rectores vel alios quoslibet offidales qoi a^ 
univeraitate civiimi sine archiepisooporum vel episc. benepladto statuuntur. — £r hebt als(valle bürgerlichen Obrig- 
keiten auf und gesteht den geistlichen Landesherren die ausschliefsliche Verwaltung der Städte zu. Ebenso hebt er 
auf alle confraternitates seu societates quocumque nomine vulgariter appellentur (also auch dio Zünfte der 
Handwerker). — Item placuit statuendum, ut in omni civitate vel oppido ubi moneta iure cuditur nee vectigalia 
aliquo aigenti pondere emantur seu vendantur, praeterquam illis denariis qui cuilibet civitati vel oppido sunt commune^, 
d. h. die landesherrliche Münze soll alleiniges Verkehrsmittel sein. Endlich werden alle den Stsdteti 
erteilten Pridlegien über Grenossenschafben unter Bürgern ohne Ausnahme aufgehoben. Also im Reich wie in Sidheü 
tritt Fr. der freiheitlichen Entwickdung der Städte feindlich entgegeiL — Bald veri^gte der Kaiser den Reichs- 
tag nach Friaul, um Deutschland näher zu sein, wo K. Heinrich auf Empörung sann. Derselbe hatte aufs nenr 
städtische Privilegien erteilt und gehorchte der Vorladung des Vaters zum Reichstag erst nach langem Zögen: 
Ann. Scheftlar.: quamvis invitus apud Aquüegiam patri imp. oocurrit. Ueber diese Zusammenkunft schrol^t 
der Kaiser spater (H. B. IV, 524): post multa in — transgresdonem voluntatis nostrae commiasa, in dt^i- 
tissimos prindpes nostros, nostri lumen et culmen imperii (bezeichnend für Friedrichs Auffassung ^ 
fürstlichen Stellung), se inconsulte convertit, et illonim usus oonsilio, quos propter insolentiam et insT*- 
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Deutschland und sichert sich durch ein Bündnis mit Ezelino von Bomano den Besitz von 
Verona. Demütigung E.Heinrichs zu AquUeja vor dem Kaiser. — Grausame Eetzerverfol- 
gungen in Deutschland; das Reich von Fehden zerrissen. 
Der Ketzerrichter itonrad von Marburg wird erschlagen. 



titadinem a gratia nostra proscripsimus — incepit priucipes et alios devotos nostzos per requidtionem obsidum nee 
noa alias moltiplices molestiamm instantias impetere et vexare. Quod ubi nobis innotuit — non potoimus cum 
patientia tolerare quin personalem sabiremus laborem circa fines Alemanniae veniendi; et ipso ad nostram praesentiam 
veniente, patemam in eo oorrectionem egeiimus , recipiendo ab eo iuxta consilia piincipom qui tone aderant, in eomm 
praesentia, iuratoriam cautionem quod mandata nostra et beneplacita penitos observaret et praecipae piincipes spedali 
diligeret et prosequeretur favore. Heinrich verpflichtete sich eidlich zum unbedingten Gehorsam. Er schreibt «n den 
Papst (H. B. IV, 952): motu proprio et spontanea voluntate iuravimus quod — pater noster nobiscum disponet, aut 
ore suo vel litteris suis mandaverit faciendum, voluntarie et bona fide oomplebimus, nee erimus in dicto facto oonsilio 
seu consensu, vel litteris pablicis vel occultis aliquid procurabimus aut quicquam fademus, quod ad incommodum et 
damniini personae siiae, terrae honoris et dignitatis seu detrimentum eidem patri nostro cedat. — Ita videlioet, ut 
nobis contra venientibus in aliquo vel in totum, lioeat nobis — ad requisitionem patris nostri nulla admonitione prae- 
imssa — ratione periurii excommunicatos nos denuntiare. Am 1. Mai bestätigte der Kaiser den Fürsten 
auf ihre Bitten das im vorigen Jahre erteilte Privileg Heinrichs über die Landeshoheit in vollem Umfange. H. B. lY, 
332 : rogati per principes et magnates — ut gratiam eis a — filio nostro in generali curia Wormatia indultain nostrae 
auctoritatis munimine prosequi dignaremur, dignum duximus eorum precibns — annuendum, utpote qui non indigne 
in eorum promotione nostrum et imperii statum intendimus oommode promovendum. Goncedimus igitur 
etc. — (regen die Lombarden sicherte sich der Kaiser eine feste Stellung durch die enge Verbindung, in welche er 
damals mit den Brüdern Ezelin und Alberich aus dem in der Mark Treviso mächtigen Hause der Bomano trat. Annalen 
von Padua (SS. XIX, 154): imp. — in Forum Julii transmeavit, ibique facta est compositio inter ipsum etEcelinum 
in detrimentum — totius marchiae et etiam Lumbardiae, sicut postea patuit per effectum. Ezelin brachte das von 
ihm eingenommene Verona unter die Botmäfsigkeit des Kaisers, welcher bald eine Besatzung hineialegte und sich so 
den von. den Lombarden so oft verlegten Ausgang der Alpenstrafse sicherte. Annal. Plac. Gib. SS. XVUI, 470 (mit 
ungenauer Orts* und Zeitbestimmung): imp. — Ravennam accedens ibi hiemavit, parendo mandatis eins Ezolinus 
de Bomano cum parte intrinseca Veronae. Posuitque in Verona in custodiam comitem de Tiroli (Tirol) cum 200 
militibus. Erst am 20. Mai wurde der Beichstag geschlossen, der Kaiser begab sich nach Apulien. Chron. reg. C!ol. 
p. 263: imp. in Apuliam regreditur navali itinere; in via plurimos piratas cepit, quos vinculis mandpat. Die Streitig- 
keiten mit dem lombardischen Bunde wurden erst im Sommer 1234 durch ein vom Papst vermitteltes (^ompronüss, 
welches die eigentlichen Streitfragen unentschieden liels, vorläufig beigelegt. — Auf dem Beichstag zu Bavenna hatte 
der Kaiser nicht nur frühere Verordnungen gegen die Ketzer in Italien erneuert (Mon. Leg. II, 287), sondern auch 
für Deutschland ein blutiges Ketzergesetz neu erlassen. Mon. Leg. H, 288: Statuimus — ut haeretici — 
ubicumque per imperiimi ab ecclesia damnati fuerint et saeculari iudicio assignati, animadversione debita puniantur. 
Si qui vero — redire voluerint ad fidei unitatem — in perpetuum carcerem retrudantur. Praeterea quicunque 
haeretici reperti fuerunt — per inquisitores ab apostolica sede datos — hi qui iurisdictionem ibidem habuerint, ad 
inquisitonmi — insinuationem eos capere teneantur (s. o. zu 1220) et captos artius custodire , donec per censuram 
eccles. damnatos damnabili morte perimant. Auch wer Ketzer irgendwie begünstigt, wird mit dem Tode bestraft 
— volentes ut de finibus Alemanniae, in quibus semper eztitit fida fides, haereticae labis genimina modis 
Omnibus deleantur. Auch die Nachkommen der Ketzer verfallen der Strafe: haeretiGorum, receptatorum, fautorum 
et advocatonun suorum heredes et posteros, usquo ad secundam progeniem (also Kinder und Kindesldnder!) beneficiis 
cunctis temporalibus , publicis officiis et honoribus imperiali auctoritate privantes — Ausgenommen sind nur diejenigen 
Kinder, welche ihre Eltern selbst anzeigen! (si qui patemae haeresis non sequaces latentem patrum perfidiam 
re volar int). Ad haec notum fieri volumus universis, priorem et fratres ordinis praedicatorum (die Dominicaner) — 
pro fidei partibus in partibus Teutoniae contra haeretioos deputatos — ceteros quoque qui ad haereticos iudicandos 
accesserint et convenerint — sub nostra et imperü speciali defensione receptos. Ohne Zweifel folgte F. dem (jfebote 
einer kaltherzigen Politik, indem er, um sich den Beistand der Curie gegen seinen Sohn und die Lombarden zu 
sichern, das Einschreiten der Kirche gegen die Ketzer 'so eifrig unterstützt. Doch darf nicht verkannt werden, 
dafs jeder Bechtgläubige im Mittelalter im Verbrennen der Ketzer eine gottgefällige Tat sah. Und wir sind überzeugt» 
dafs Friedrich trotz freigeistiger Anwandlungen doch viel stärker unter dem Einflufs der kirchlichen Anschauungen 
seiner Zeit stand, als man gewöhnlich anzunehmen geneigt ist. — üeber die Fehden im Beioh s. zu 1234. — 

Ketzerverfolgungen. Schon 1214 hatte Konrad von Marburg seine Tätigkeit als Ketzerrichter begonnen. 
Ann. Worm. brev. SS. XVH, 75: frater Conradus de Marburg praedicare incepit et haereticos, quoscunque 
volebat, per totam Teutoniam nullo contradicente combussit et sie decem et novem annis praedicavit. Ueber K. v. M., 
der wahrscheinlich einem hessischen Bittergeschlecht entsprossen, Franziskanermönch wurde und am Hofe des 
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1234 I Eetzerkreuzzug gegen das freie Baaernvolk der Stedinger an der WesermAndong. Sie werden 
von den benachbarten Ffirsten geschlagen und ihrer Freiheit beraubt. Offener Abfall E. 
Heinrichs. 
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• Landgrafen von Thüringen von grorsem Eiufluss war, vgl. Ami. Beinhardb. ed. W^geie p. 191 : Ccnradas de Martbun; 

— eraditas scientia, conversatione * pnrus — zelator catholicae fidei et expngnator validiasimas ha^reücae pnvitativ 
Hie divitias et poBsessiones temporales et eccl. beneficia habere noloit. SimpUci et humili modesto dericali babiti: 
contcntus, gravis in moribus et matiinis, aspectu austerus — Praedieat autem per totam Teutoniam anctoritat»' 
apostolica, et sequebantor eum cleri et populi innumera mnltitudo. Metnebantque eum nt vinun sanctam et iustuir 
omnes, alii amore alü timore. Hunc d. Ludewicas lantgravius tanto honore ooluit et extalit, ut etc. Als der Laoti- 
graf zum Kreuzzug aufbrach, übertrug er Konrad, dem Beichtvater seiner Gemahlin, der h. Elisabeth, die Besetzung 
der thüring. Pfarreien. Der Papst bestätigte dies 1227 und gestattete ihm zugleich sich zur Aufspürung der Eeb^r 
Gehülfen aus dem Volke zu wählen. Das Ketzergesetz des Kaisers (s. o. 1232) verstärkte den Eifer der Inquisitot^n 
Chion. leg. Col. 264: in Teutonia muitae haereses deteguntur et haeretici fiammis puniiintur. Ebd. 1233: et piopter 
Veras haereses et propter fictas multi nobilcs et ignobües, derlei monachi, inclusae bnrgenses, rustici a qaodam 
fratre Cunrado ignis supplicio per diversa Teutoniae loca, si fas est dici, nimis praecipiti sententia sunt 
addicti. Oft verbrannte man angebliche Ketzer, um sich ihres Vermögens zu bemächtigen; K. Heinrich begünstigte- 
das schmähliche Treiben. Vgl. die ergreifende Darstellung des Wormser Annalisten SS. XVQ, .38 f. aus der wir hier 
nur folgende SteUe ausheben : Tunc videntes isti iudices imperfecti et sine misericordia , quod sie praevalere non possent 
sine adiutorio dominorum, adtraxerunt sibi d. Heinricum regem et dominos in hunc modum: *Ecoe nos oombiii^ 
mus divites multos et bona ipsorum habebitis. Et in dvltatibus episoopalibus redpiat eplsoopus medietatem, et n-s 
vel alius iudex aliam partem.' (Zur Bestätigung dient Heinrichs Bdchsgesetz 2. Juni 1231 Mon. Leg. U, 284. H. B 
III, 465.) Et gavisi sunt domini assistentes ipsis — Et sie multi innocentes interierunt piopter bona ma 
per dominos ipsa aodpientos. Chron. reg. Col. a. a. 0.: Nam eodem die quo quis aocusatus est, seu iuste seu imistf. 
nuUius appellationis, nullius defensionis sibi refugio proficiente, est damnatus et flammis cnideh'bus iniectns. Ob quam 
causam frater Cunradus, huii^ persecutionis haeretioorum minister, a quibusdam nobilibus, nuUnm locum veniae 
vel gratiae apud ipsum invenientibns, iuxta Marburg est occisus. Mit seinem Tode nahm wenigstens die Regel- 
losigkeit der Verfolgung ein Ende, und K. Heinrich , ohne Zweifd von den Fürsten dazu gedrängt, brachte durdi dfii 
Landfrieden von Frankfurt (11. Febr. 1134) die fanatischen Bewegimgen zum Abschlüsse indem er die Ketzer dem 
weltlichen Gerichten überwies und diese zur Billigkeit anhielt: universis iudiciariam potestatem habentibD^ 

— praecipimus quatinus ad reprimendam haeretioorum periidiam toto nisu solerter intendant ac in iusti prosecutioD^ 
iudicii präeferant aequitatem. 

Stedinger. Chron. r^. Col. p. 265: Fuerunt autem Stadingi populi in confinio Frisiae et Saxtmiae siti 
(sie wohnten westlich der Weser am Meere , der Jahdebusen war noch nicht entstanden) , paludibus inviis et fluminibQ> 
circumdncti . qui pro suis excessibus et subtractionibus decimanun multi s annis excommunicati, contemptores clavioni 
ecclesiae sunt inventi. Qui cum essent viri strenui, vicinos populos*, inuno comites et episcopos beUo pluries sunt 
aggressi, saepe victores, raro victi. Ob quam causam auctoritate papaü verbum crucis contra eos fiiit — praedicatani 
Sie hatten sich von der weltlichen (xerichtsbarkeit des Grafen von Oldenburg und von der geislüchen des Eizbist. 
Bremen befreit. Vgl. Ann.Erphord. SS. XVI, 28: dicitur quod in ipsorum terra comee Otto de Aldenberc (Oldenbuig) 
castrum habuerit , cuius habitatores incolas terrae taliter saepius offenderunt. Siquidem in eadem terra paucae sunt 
ecdesiae — quapropter mationae cum iiliabus suis ad ecdesiam festis diebus curribus advectae veniebant; quc«! 
famnli de castro videntes — violenter sibi in uxores rapiebant. Hac de causa incolae castrenses oomitis expugnantc^. 
de terra eiecerunt. Seit 1213 hatte dann Erzb. Gerhard von Bremen den Kampf gegen die Bauern mit Eifolg aof- 
g»iommen, schon 1219 wurden sie auf seinem Betrieb auf einer Synode als Ketzer verurteilt. Sdn Nachfolger zo«; 
Weihn. 1229 mit seinem Bnider Hermann von Lippe gegen die Stedinger ans mit schlechtem Erfolge. Qua^nopter 
ep. Biem. fratrem sunm comitem de lippia ad impugnandum ipsos transmisit qui — ibidem ocoubuit (der Graf). 
Nun erwirkte der Erzb. von Gregor IX. mehrere Bullen gegen sie, durch welche verschiedene Bischöfe Im N 
beauftragt wurden das Kreuz gegen die St. zu predigen: sicque dictus episc. aocepta a d. papa lioentaa super illo^ 
mnltnm populum cruoe signavit. Tandem dux Brabantinus et oomes HoUandiae (auch die Herren von Kleve und 
Oldenburg u. a.) cum magno exerdtu (40000 )lf.) terram illam intrantes, omnes cum uxoribns et liberis per- 
emerunt. Chron. reg. Col. a. a. 0.: superanturet a terra sua funditus extirpantur. Genaueres in der nieder- 
sachs. Weltchronik. Die Schlacht war 27. Mai bei Oldenesche. Ein Teil flüchtete zu den Friesen im Westen, d^^f 
Beat unterwarf sich. 

Heinrichs Empörung. Schon bald nach der Kückkehr aus Friaul (s. o. 1232) hatte H. wieder mehifad 
für die Städte gegen die Fürsten Partei genommen (besonders für Worms gegen den Bischof. Ann. Worm.). Star 
die Ordnung in dem durch die Ketzerverfolgnngen erregten imd von allerlei Fehden heimgesuchten Bdch kräftig ber- 
zusteUen, vermehrte er durch sein unbesonnenes Handeln die Anarchie. Chron. reg. Col. p. 264 (zn 1232): bellos 



Das deutsche Reich an der Spttxe des Abendlandes 919 — 1954' 



153 



1235 Der Kaiser eilt nach Deutschland, Heinrich wird entsetzt und verhaftet (f 1242). — Zu Worms 
Vermählung des Kaisers mit Isabella von England. Auf einem glänzenden Beichstag zu 



1235 



jtleb*«!', 



oritor inter archiep. Magnntinuin et lantgravium Tuiiogiae. Oppidum dictum VritsÜare (Fritzlar) a lant^;ravio oon- 
crematur, ubi episc. WonnatlensiB — com multis aliis nobilibus capiiintur. — Coloniensis archiep. in Westfediam 
cum militia transit etc. Ebd. 1233: rex H. conventum multorum prindpum apud Maguntiam habnit; ubi etiam 
coUecta militia — contra dnoem Bawariae (Ottonem) proficiscitur. In campis itaque lid secus Augustam feie 
6000 müitiim in exerütu regio sunt inventa. Inde profectns brevi tempore Baowariam subiugat et duoem in deditionem 
ledpit. Dass der Kaiser hiermit unzufrieden war, beweist dessen Befehl, dem Herzoge seinen Sohn, welchen dieser 
als Geisel gestellt, zurückzugehen. Heinrich adireibt später H. B. lY, 685: Filium duds Bavariae — per dura prae- 
cepta patris nostri — restituere cogebamur. Zwar wurde auf dem Beichstag zu Frankfurt 11. Febr. 1234 ein strenges 
Limdfriedensgesetz gegeben (Mon. L^. II, 301; H. B. IV, 636), aber Heinrich benutzte es nur, um unter dem Ver- 
wände desselben feindliche MaTsrogebi ge^en die Anhänger des Kaisers zu unternehmen. Dieser, damals eng yerbunden 
mit dem Papst, dem er im Kirchenstaat gegen die enjpörten Bomer Hülfe leistete, und dem er die Entscheidung 
des lombardischen Streites überliefs, wusste den Papst zu bestimmen, Heinrich mit dem Bann zu bedrohen. Da tat 
der König den entscheidenden Schritt In einem Manifest vom 2. Sept 1234 (H. B. IV, 682) zählte er seine Verdienste 
um Kaiser und Reich auf und häufte eine Beihe von Beschwerden und Anklagen gegen den Kaiser. Auf einer Ver- 
sammlung zu Boppard erklärte er offen die Empörung. Chron. reg. Gol. p. 266 (zu 1234): H. Bobardiao conventum 
quorundam prindpum habuit (im Sept.), ubi a quibusdam nefariis consilium accepit, ut so opponeret imperatori patri 
suo, quod et fedt Kam ex tunc coepit sollidtare quoscunque potuit minis, prece et pretio, nt sibi assisterent contra 
patrsm, et non paucos invenit. Er gewann Anhang bd den Ministerialen und Städten, doch Worms blieb treu, von 
den gröfseren Beichsfursten trat keiner auf seine Seite. Das Zid der Empörung spricht er nicht deutlich aus, es war 
wol der Sturz des Vaters. Nach einer ital. Nachricht war er über die Bevorzugung Konrads erbittert. Ann. Pat: 
Concepit rex dolorem et peperit iniquitatem contra proprium genitorem, ideo quia videbatur, quod imp. plus eo puemm 
Gonradum diUgeret et foveret. Zugleich knüpfte H. Unterhandlungen mit dem Bunde der Lombarden an, dessen 
Vertreter ihm am 17. Dccemb. huldigten. Ann. Marbac. p. 177 : Midt quoque marscalcum de Jnstingen in Lombaidiam, 
ut Mediolanenses sibi confoederaret, qui etiam adduxit secum quosdam de melioribus Mediolanendum et partis eorum 
ad fines istos , ut inter regem et ipsos pactum foederis confirmarent. Annalen von Padua (s. o.) : Ad petitionem regia 
H. Mediolanenses et alii odientes imperium legatos in Alem. direxerunt et cum eo contra iroper. sodetatem firmissimam 
statuerunt. Der Vertrag sdbst Mon. Leg. H, 306. H. B. IV, 704. 

Chron. reg. Col. p. 266 : Imperator ab Apulia Aquilegiam pervenit. Inde cum multa turba et multis thesauris 
versus Austriam intrat Germaniam. Filium — rebeUem invenit, sed impotentem. Ann. Erphord. p. 30: Imp. in Ale- 
mnnniji.m veniento fautores filii sui — valde turbati fere omnes ipsum deserentes patri adhaerere coeperunt. Der 
Kaiser selbst berichtet in einem Schrdben an seine Getreuen in der Lombardd (Ann. Flac. Gib. p. 471) : ubi pervenimus 
Batisponiam, conveniente ibidem nobiscum egregia prindpum comitiva, nobilibus et ministerialibus multis ex diversis 
Alemanniae partibus et de ducatu nostro Sueviae concurrentibus ad nostram praesentiam, de tranquiUitate drcumia- 
centis provindae pleno tractavimus. (Er versöhnte sich mit Otto von Baiem. Ann. SchefÜ. p. 340: Ottoni dud 
Bawariae pro morte patris de qua suspectus habebatur, reconciliatur. Ottos Tochter wurde bald darauf mit Friedrichs 
zweitem Sohn Konrad verlobt (s. zu 1231). — Praeterea quia rex filius noster, recedentibus ab eo post adventum nostrum quos 
invitoe ad se traxerat — incertus utrum ad pedes nostros accederet, vd quod oporteret eum in aliquo castro ledpi. cum quasi 
de gratia nostra defidens se cum suis in castro Trevelli (Trifds) receptare proponerot, tandem ad cor reversus, nuntios suos 
venientibus nobis apud Nouremberc destinavit, per quos — indulgentiam postulans obtulit se paratum ad nos venire. 
Der Kaiser verschob die Entscheidu|)g. Er zog 4. Juli in Worms ein, und hier erschien auf Zureden Hermanns von 
Salza Heinrich. Chron. reg. Col. p. 266: 6 Non. Jul. apud Wormadam in gratiam patris redpitur (wol ungenau. Ann. 
Wormat.: misericordiam petiit sed non obtinuit fedtque eum capi pater suus. Ann. Marb.: accessit ad patrem. Qui 
staüm eum fedt haberi sub custodia.) ; sed non persolvens quae promiserat nee resignans castmm Drivels quod habuit 
in sua potestate, iussu patris imperatoris est custodiae mandpatus. Ann. Erph. : Ubi rex — fugam inire paravit. 
Quem pater captlvum castro Heidelberc custodiendum tradidit et post — castro Alreheim (Allerheim bd Nöidlingen) 
servandum commidt Er wurde später in das sicilischQ Bdch gebracht und dort in strenger Haft gehalten. Er starb 
12. Febr. 1242, sein Tod erschütterte den Vater tief. Bidi. Sang. 1242: Henricus — tentus apud Martoranum, 
natnrali morte defungitur (beerdigt in Cosenza), pro cuius exequüs celebrandis imp. ipse ad omnes regni praelatos 
suas dirigit litteras — *Fatemur quod qui vivi regis superbia flecti nequivimus, sumus dusdem filii nostri casu con* 
victi. Sum«^ tamen eorum nee primi nee ultimi qui detrimenta pertulerunt transgredientium 
filiorum, et nihilominus illorum funera deplorarunt. Luxit namque David triduo — Absalonem etc.' — 
Chron. iBg. CoL a.a.O.: Eodem tempore soror regis Angliae (Isabella, Schwester Heinrich IH.) rogatu imperatoris 
ab azchiep. Coloniensi et duce Brabantiae ab Anglia adducitur, ipsi imperatori nuptura. Quae ab omnibus dvitatibua 
et oppidis, per quae eam transire contigit, honorifice. sed a dvibus Coloniensibus maiore pro aliis tripudio (durften. 

Z«ltUfelii. 20 
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IV. Abschnitt. 



1235 



Mainz wird durch ein grofses Beichsgesetz der Landfriedo gesichert und ein deutsches 
Beichsrecht angebahnt , Otto von Lüneburg mit dem neugebildeten Herzogtum Braun- 
schweig-Lüneburg belehnt, und der Beichskrieg gegen die Lombarden beschlosseiL 
Friedrich auf dem Oipfel seiner Macht. 



1235 sie doch von der Verbindang grofsen Vorteil für ihre HandelsinteiesseD hoffen) — snscipitor (24. Mai) — Inda pio- 
grediens apud Wormaciam imperator assignatur, ubi imperiales nuptiae dobito cum honore celebrantur (15. Juli). 
Diese seit dem vorigen Jahre imter Mitwirkung des Papstes betriebene Yermählung bezeichnet einen Wendepunkt in 
Friedrichs Politik, da er der Verbmdung mit England bisher abgeneigt war; jetzt leitete ihn wol nur die Absicht, seinem 
Sohne jeden Eückhalt nach der weifisch -englischen S«ite hin abzuschneiden. Die Vermählung widersprach Am 
1232 zu Pordenone mit Ludwig IX. von Frkr. erneuerten Freundschaftbündnis (Mon. Leg. II, 293. H. B. IT, 353», 
doch übernahm es der Papst, welcher die Politik des Kaisers treu und aufrichtig unterstützte, den französischen 
König zu beruhigen (H. B. IV, 537), vgl auch Friedrichs Erklärungen ebd. IV, 539). 

Reichstag zu Mainz. Chiron, r^. Col.: Curia celeberrima in assumptione b. Maiiae (15. Aug.) Maguntiam 

indidtur, ubi fere omnibus prindpibus regni Teutonici convenientibus , pax iuratur, vetera iura stabilinntQr, 

nova statuuntur, et Teutonico sermone (zum ersten Male!) in membrana scripta omnibus publicantur. Dieaes 

berühmte (resetz ist der Ausgangspunkt für die künftige Entwickelung des Beichsrechts geworden. Die 

lateinische Ausfertigung des (resetzes Mon. Leg. II, 313. H. IV, 740, die deutsche scheint, abgesehen von spateren 

Nachbildungen, leider verloren. Das €fesetz enthält wichtige Bestimmungen über den Landfrieden, die Friedrich 

wenigstens während seines Aufenthalts in D. mit Strenge durchgeführt hat (SS. IX, 638: multa castra nodra 

destruxit; omnibus iustitiam faciens, tarn maiores tam minores homines iniustos morte damnavit); das gerichtliche 

Urteil wird sichergestellt, das Fehderecht beschränkt: Statuimus igitur, ut nullus in quacumque re damnom ei vel 

gravamen fuerit illatum, se ipsum vindicet, aufser in Fällen der Notwehr, nisi prius querelam suam coram 8no 

indioe — prosequatur. Si quis vero coram iudice — in causa processerit, si ins non fuerit consecutus (also im 

Falle der Bechtsverweigerung) et necessitate cogente oportet cum diffidare (Fehde ansagen) inimlcum sunm, qnod 

vulgo dicitur widersage, hoc diumo tempore faciat; et ex tunc usque in qnartum diem — diffidans et difßdatus 

integram pacem servabunt sibi in personis et rebus. — Wer einen geschworenen Waffenstillstand bricht, wird mit 

dem Verlust der Hand bestraft; hat der Verletzte dabei das Leben eingebüfst: violator oonvictus perpetuo sit eieok» 

et rethlos (ehrlos und rechtlos). Wir übergehen die weiteren Bestimmungen über Strafr^echt, Münzen und Zolle und 

heben nur noch die Verordnung über Einrichtung eines stehenden Beichshofg erlebtes nach dem Muster des 

sidlischen Beichs hervor: Statuimus ut curia noetra iustitiarium habeat virum liberae oonditionis, qui in eodem 

persistat officio ad minus per annum, si bene et iuste se gesserit. Hie singulis diebus iudicio praesideat, mit 

Ausnahme der Festtage, ius reddens omnibus querelantibus , praeterquam de prindpibus et alüs personis sublimibos 

in causis quae tangunt personas, ius, honorem, feoda, proprietatem vel hereditatem eorundem, et nisi de causis 

maximis; in solchen behält sich der Kaiser die Entscheidung vor. Dem Justitiar steht ein Notar zur Seite, der a. a. 

auch die wichtigeren kaiserl. Entscheidungen aufzuzeichnen hat: Idem scribet omnes sententias coram nobis in maioribas 

causis inventas — ut in posterum in casibus similibus ambiguitas rescindatur, expressa terra aecandum 

consuetudiaem cuius sententiatum erit (Vgl. die Bestimmung: das Becht soll gesprochen werden secundum ternmun 

rationabüem consuetudinem). Hiermit wird also eine Sammlung der Beichsgesetze in Aussicht genoromeQ. 

Die siciiischen Einrichtungen haben in diesem Gesetz für manches die Anregung gegeben , aber alles ist den deutschen 

Verhältnissen verständig angepasst, wie denn selbst das Beichsgericht an die Gewohnheiten der LSnder gebunden 

wird. In Sicilien ist Friedrichs Herrschaft eine absolute, in Deutschland ist sie durch das Fürstentum beschrankt. 

Der Kaiser hat sich in beiden Ländern dem Gange der geschichtlichen Entwickelung angeschlossen. Auf dem Beichstag 

zu Mainz erfolgte auch die völlige Aussöhnung mit dem weifischen Hause. 1227 war der letzte Sohn 

Heinrichs d. L., der frühere Pfalzgraf Heinrich (s. o. 1204. 1218), ohne männliche Nachkommen gestorbeo, nachdem er 

seinen Neffen Otto von Lüneburg zum Erben seiner Allode eingesetzt Aber es bestanden staufische und wittdä* 

bachische Ansprüche. Otto, S. Ludwigs v. Baiem, war mit Agnes, der Tochter des Pfalzgr. H. vermählt, doitb 

welche die Bheinpfalz an die Witteisbacher gekommen war (s. zu 1214); ihre ältere Schwester Irmgard war mit d^ 

Markgr. Hermann von Baden vermählt, dessen Anrechte Friedr. II. schon vor 1220 an sich gekauft hatte (H. B. FV, 

5(X)). König Heinrich und Herzog Ludwig hatten 1227 ihre Ansprüche ohne Glück mit den Waffen geltend zu machen 

versucht (Ann. Stad. SS. XVI, 359). Otto behauptete sich im Besitz des Erbes, ohne jedoch feindlich gegen die 

Staofen aufzutreten. Schon 1234 hatte der Kaiser die Entscheidung der Sache einem fürstlichen Schiedsgericht über 

tragen (H. B. IV, 487) , zu Mainz erfolgte der Ausgleich. Otto übertrug dem Kaiser, der auch die bairiscfaen Ansprüche 

angekauft hatte, sein Eigengut Lüneburg und dieser erhob das gesamte braunschweigiBohe Erbgut (Braunschweig^ 

Lünebui^, (xoslar, Stade, nur in Hildesheim erhielt der Bischof herzogl. Bechte) zu einem neuen, in männlicher und 

weiblicher Linie erblichon Herzogtum, mit welchem er Otto belehnte. Chron. reg. CoL: Otto de Luninburch, 

nepos magni dnds Henrid, novns dux et princeps efßcitnr; quem diem rogavit imperator omnibus annalibos 
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Der Kaiser ächtet den Friedensbrecher Friedrich d. Streitbaren von Oestreich und zieht 
nach Italien. Beginn des lombardischen Krieges. 



adscribi, eo quod tunc Somanum snxisset imperium novum prindpem creando, oonsensa onmium prindpum acoedente. 
Der Lehnsbrief Mon. Ldg. U, 318. H. B. IV, 754. Am nächsten Tage (22. Aug.) imporator diademate impeiiali 
inaignitas in eodesia Magondenai fere omnibus piindpibus astantibas debito honoie refulsit, post missarum aollemnia 
mvitans prindpes omnes et omnom oomitatom eoram ad feBtivas epulaa, quae in loco campestri magnis sumptibus 
fderant praeparatae. Wie Fr. die Wittelsbadier und Weifen mit sich versöhnte, so hat er auch sowol die abgefallenen 
Bischöfe and die unzufriedenen Ministerialen Schwabens und Frankens nach anfan^cher Demütigung durch Milde 
und Gnade für sich zu gewinnen verstanden. — Endlich wurde zu Mainz auch der Beichskrieg gegen die Lom- 
barden beschlossen, die an Heinrichs Empörung teilgenommen und alle päpstlichen Veimittelungsvorschläge unberfick- 
sichtigt gelassen hatten. Ann. SchefÜ. p. 340: Curiam apud Moguntiam celebravit, ubi primo inter prindpes de pace 
iuratum est et de expeditione valida in Longobardiam. Gregor DL , welcher die Interessen des Papsttums durch einen 
siegrdchen Krieg des Kaisers gegen die Lombarden bedroht sah, suchte noch fortgesetzt zu vermittehi und den Aus- 
bruch des Krieges zu verbäten, wobei er mehr und mehr den Lombarden zuneigte. Wir übergehen diese Yerhand- 
lungen, welche nach und nach zu immer grofserer Gereiztheit zwischen K. und P. führten. Tor dem Aufbruch nach 
Italien liefs der Kaiser seinen Sohn Konrad mit besonderen Vollmachten in Deutschland zurück. 

Eine Sendung Hennanns von Salza w^en des Friedens war wieder an dem Ausbldben der zur Verhandlung 
entbotenen Lombarden geschdtert. In einem Schreiben vom 21. März (H. B. IV, 824) forderte Gregor in drohender 
Sprache die Wiederaufnahme der Verhandlungen und die bedingungslose Anerkennung der päpstlichen Veimittlung 
(sdturus quod si contra Lombaidos, maxime cum se praedse in manibus ecdesiäe posuerint — procedere molireris — 
id pati aequanimiter ecclesiam non deceret). Die Anschauungen des Kaisers aus jener Zeit • erkennen wir 
deutlich aus einem Schreiben desselben an den Bischof von Como (Ann. Plac. Gib. p. 472 f. Mon. Leg. II, 320), 
dem wir folgende Stelle entnehmen: Nee enim ob aliud credimus, quod Providentia Salvatoris sie — mirifice direxerit 
gressus nostros, dum ab orientali zona regnum lerosolimitanum — ac deinde regnum Siciliae — et prae- 
potentis Germaniae principatns — pacatis undique populis sub devotione nostri nominis perseverant, nisi ut 
illud Italiae medium, quod nostris viribus undique circumdatur, ad nostrae serenitatis obsequia et imperii 
redeat unitatem. Mit dieser Auffassung war freilich die geschichtliche Stellung des Papsttums unverträglich, 
der Kampf zwischen beiden Gewalten unvermeidlich. Merkwürdig sind auch die Eröffimngen des Kaisers an den 
K. von Frankreich (H. B. IV, 873): luri praefertur inluria et voluntas iustitiae dominatur, dum quidam Italiae 
populi soeptmm contemnere conantur imperii ac — libertatis cuiusdam vagae luxuriam (!) quieti päcis 
imponunt — Nee tamen a nobis rebellionem huius modi sumpsisse nunc primnm exordium aestimetis, sed avitas et 
pateruas prosequimur iniurias, et productam iam ad alias regiones libertatis invidiosae propaginem 
nitimur supplantare. Man vergleiche hiermit die Zidpunkte der päpstlichen Politik, welche Gr^r in dem leiden- 
schaftlichen Schrdben vom 23. Oct. 1236 unvorsichtig genug kundgiebt (H. B. IV, 921) : Illud autem minime praeteri- 
nmg — quod Constantinus (der Kaiser) — dignum esse decemens ut sicut piincipis apostolorum vicarius (der 
Papst) in toto orbe sacerdotii et animarum regebat imperium, sie in universo mundo rerum obtineret et 
corporum principatum — Bomano pontifid signa et sceptra imperialia, Urbem cum toto ducatu suo — 
necnon et imperium curae perpetuo tradidit et nefarium reputans ut ubi caput totius christianae 
religionis ab imperatore caelesti disponitur , ibidem terrenus Imperator potestate aliqua fungeretur, Italiam 
apostolicae dispositioni relinquens, sibi novam in Graecia mansioncm elegit. Von Karl dem Grofsen an sei dann den 
Kaisem alle weltliche (jewalt allein vom Papst bei der Kaiserkronung verliehen worden (nihü de substantia suae 
iuiisdictionis inmiinuens imperii tribunal supposuit et gladii potestatem in subsecuta coronatione ooncessit), Friedrich 
mithin der Prüfung und Controle des Papstes unterworfen (cum tu ipse apostolicae examinationi, sicut testantur prae- 
missa, subiaceas). — Zwischen solchen Gregensätzen war eine Versöhnung nicht möglich. Chron. reg. Ck)l. p. 268: 
Imperator, moturus bellum Longobardis sibi rebellibus, praemittit 500 milites — quibus praefedt nobilem virum — 
Geveardum de Hamesten (Amstein), ut apud Veronam expectet imperatoris exercitum subsequentem. Imp. interea 
descendit usque — Marburch, ubi in Kai. Mai innnmerabilis populi afFuit multitudo — ad memoriam s. viduae 
Elisabeth (der Landgräfin von Thüringen, die 19. Nov. 1231 gestorben und 1. Juni 1235 heilig gesprochen war; 
jetzt fand die Translation ihrer (jebeine statt) cuius glorificum corpus ad capsam auream est translatum auctoritate 
Bummi pontificis — Ipse etiam imperator primus lapidem de sarcofago levavit et coronam auream de suo thesauro 
sacro capiti sanctissimae viduae imposuit. — Indo imp. veniens Gonfluentiam iuferiorum partium militiam invocat 
contra Longobardos; sed paucis sibi annuentibus, milites de Suevia et Alsacia sibi assumit. Itaque ducens exerdtum 
contra Longobardos, commisit regi Boemiorum et dud Bawariae et quibusdam episcopis terram ducis Austriae 
expugnandam propter multiplices excessus et fadnora quibus idem dnx fama pubhca laborabat Der Herzog von 
Oestreich hatte sich bei verschiedenen Gdegenheiten feindselig und unbotmäfsig gegen den Kaiser gezeigt , seine Nach- 
barn befehdet und seine Untertanen grausam bedrückt Der Kaiser hatte ihn zur Verantwortung auf den Beichstag 

20* 



156 



IV. Abschnitt. 



1237 Die Länder des Herzogs von Oestreich werdea f&r das Reich eingezogen , Wien zur Beichsstadt 
erhoben. Wahl Konrads (IV.), zweiten Sohnes des Kaisers, zum römischen König. — 



za Augsboig 1. Nov. 1235 , dann nach Hagenaa voigeLaden. Statt za encheinen » Bchritt er zu neuen Femdseligkeitai 
gegen den Kaiser (coepit contra personam no&tram yerbo et opere machinarL Eriedrich an den Böhmenkömg H. B. 
IV, 856). Nun ächtete Um der Kaiser (ab imperatore proscribitor apnd Augostam SS. XYII, 392) und fibertrog die 
Yollstreckung den ihm feindlichen Beichsfürsten. Chron. reg. Col.: Qui Austriam ingressi adinnctiB sibi nobiliboa terrae, 
quos ipse dux antea iniuste oppresserat et terra sna eiecerat, totam Austriam devagtarunt et imperatori snbingayenmt 
praeter pauca caatra munitissüna (Linz, Neustadt) in quibns dux profugus se recepit (doch hat er von hier aas dem 
Eeichsheere genug zu schaffen gemacht. Vgl. Omt S. Cruc. SS. IX, 639: qui tarnen rnhili profecerunt, nisi quod 
terram rapina et incendio vastaverunt S. 1237.). Interim imp. Augustam Yeniens, manum militarem in campiB lid 
colligit, et inde profectus in vigilia Jaoobi (24. Juli) 1000 milites in Italiam aecum dadt Ueber die Paiteistdlai^ 
der Lombarden Eoland. Patav. p. 61 : Hae namque civitates erant in parte imperatoiis : Cremona et Peigamum (Ber- 
gamo erst seit Oct. 1236)^ Parma, Kegium et Mutina et quaedam aliae, sed non multae. In contraria vero paite qnae dioebatur 
societas Lombardiae marchiae et Bomagnae: Mediolanum et Biizia, Mantua Bononia et Farenda, Padm 
Yicentia et Tervisium, marohio Estensis et comes de S. Bonifado cum omnibus amiciB et tenia suis. Verona yero — 
imperatoria parti se dedit hortatu Ecelini de Bomano (s. o.). Ghron. reg. (}oL: Transactis itaqne Alpibus militüm 
suam apud Veronam colligit, quae ibidem extra muios plus quam per mensem perendinavit. Dehinc CremoDeasiba^ 
qui sui fautores erant, coniunctns, licet Mediolanenses — frustra resiBterent — Mantnam sibi rebeUem invadit et 
quaecunque extra muros erant devastat. Genaueres geben ami. Plac. Gib. p. 474: inde semotus (von Verona) Tenit — 
ad flumen Mendi (Mindo) et castrametatus est. Cum enim veUet Cremonam aooedere, Mantuani rebeUabant, 
Brixienses autem cum Mediolanensibua und anderen Bundestruppen apud Montedarum (Montechiaro am CSiiese) fudi 
tentoriis resistebant. Interea Cremonenses mit den Gontingenten der übrigen kaiserlichen Städte super flumine Olli 
(Oglio) albergati resistebant, qui — per terras Brixiensium iterantes, ad flumen Gesü (Chiese) penrenenmt, non 
distantes ab exerdtu Brixiensium et Mediol. ultra 2 milia, tota nocte — imperatorem expectantes. Auf dieee Nach- 
richt befiehlt der Kaiser den Aufbruch. Adscendens in equo, elevata voce coram prindpibus oonqnestus fuit dicens: 
'Peregiini et viatores ambulant ubique, ego autem non sum (sim?) ausus aggredi per terras imperii?* Ddnde statim 
assumpta aquila manu propria cum prindpibus coepit flumen Mendi transire. Nun erfolgte die Vereinigung mit den 
Truppen der kaLserL Städte, der Krieg gegen Mantua und der Marsch auf Cremona. Chron. reg. OoL: Imperatore 
autem apud Cremonam manente (weil ihm das Bundesheer bei Lodi den Weg nach Pavia verlegte), Padnani, Terdsinu 
Viucentini nee non Mantuani (also die Gegner aus der Mark Treviso) — fines invadunt Veronensium, obsidentes 
castrum q. d. Bipa alta (die Bückzugslinie des Kaisers war also bedroht). Igitur Ezeliuus, vir militaris inter Yero- 
nenses maior, nuntüs missis auxilium implorat imperatoris; qui respondit, se ipsi personaliter suecursuram. Unde 
incredibili celeritate (Wdut hirundo per aethera volitando' sagt eine andere Nachricht') a Oemooa usque VeroDam 
unius diei et noctis spatio suam militiam adduxit — Apparentibus autem signis imperialibns — attcmiti sunt hostes, 
et relictis tentoriis ad propria cursu praepeti remearunt. Verum Imperator ^nil credens actum, cum quid restaret 
agendum' (Luc. Phars. II, 657) — praeveniens — Vincentiam pervenit, et primo incautam et tamquam dves proprios 
milites recipientem (ungenau. Die Stadt wurde zur Uebergabe aufgefordert und, als diese verweigert wurde, erstumit 
Näheres über dies auf Ezelins Bat unternommene kühne Beiterstück gibt der kaiserlich gesinnte Vicentiner Gerard 
Maurisius bei Muratori Vm, 46) — cepit et igne incendit. Die Anhänger des lombardischen Bundes wurden bestraft, 
die Stadt unter kaiserliche Beamte gestellt. Einige andere Orte unterwarfen sich, der Kaiser stellte nun einen TeQ 
seines Heeres Ezelin zur Verfügung (unter (jebhard von Amstein) und zog mit dem andern Teil durch Prianl nach 
Deutschland. Chron. reg. CoL : — Bebus itaque — in Longob. dispositis et parte exercitus sui relicta, imp. regredien« 
ad Austriam declinat at apnd Wiennam habitando de statu eiusdem terrae sibi nuper subiugatae sagadter ordinal 
et suis munit. 
1237 Oestreichische Annalen (Contin. S. Crucis SS. XIX, 639): Tandem imp. per Langobardiam intravit Styriam 

et subiugavit castra valde munita multaque confregit et uxorem duds abstulit. Dann zog er nadi Oestzddi und 
reddierte Ende Januar bis Anfang Aprü in Wien. Hier hat er die Herzogtümer Oestreich, Steier und die Mait 
Krain für das Beich eingezogen (Belege bieten die Urkunden), Wien zur Bdchsstadt erklärt (in nostram et impeni 
peipetuo et irrevocabiliter redpimus ditionem, ut — nunquam per conoesdonem alicftius beneficii de nostra et impsü 
transeant potestate (H. B. V, 56). Doch war Herzog Friedrich persönlich noch unbezwungen; er hat spater nach 
Abzug des Kaisers den grofsten Teil seiner Länder wiedergewonnen. — Zu Wien wurde auch des Kaisais 9 jähriger 
Sohn Konrad durch die Wahl der Fürsten zu Friedrichs Nachfolger bestimmt H. B. V, 29: — iUud etiam dili- 
gentius attendentes, quod post unius regnantis occasum interstitium temporis inter praedeoessoris obiixun et pleoiun 
dominium successoris, quod Interregnum veteres appellabant, grande posdt imperio, sed etiam cathdicae fidd 

maximum afferre dis crimen de sucoessoiis nobis dectione providunus ne per dus (des Kaisers) interitno 

iustitia deminutionem Status pateretur, Imperium et tranqnillitas interiret Im Hinblick auf die Verdienste Ja* 
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1287 Niederlage der Lombarden bei Gortennova (27. Nov.). Die Mailänder sind zur Auflösung des 
lombard. Bundes und zur vollen Anerkennung der kaiserlichen Hoheitsrechte bereit, doch scheitert 
der Friede, da der Kaiser bedingungslose Unterwerfung fordert. 



1237 staufischen Herrscher um das Reich (qoi — non solum ut domini iustitiae soliom indife tenaeront, sed tamquam 
patres imperii patemae dflectionis zelom ad omnes et singalos habaeront — impeiii nostii fines in cüzamarinis et 

transmarinis paitibas prodoxeront) wäblea sie anf Bitten des Sjiisers seinen Sohn Eonrad: Sicque nos — apud 

Wiennam ananimiter vota nostra oontolünus in Corradnm — imperatoiis filinm — eligentes ipsom ibidem in 
Bomanorum regem et in fatnram imperatorem nostrom post obitom patris habendum etc. Man sieht wie 
die Fürsten zwar ihr Wahhecht nicht aufgeben, wie sie aber doch die Qe^ohren desselben nicht verkennen und durch 
die Wahl des Sohnes bei Lebzeiten des Vaters die Vorteile der Erbmonarchie mit dem überlieferten Wahlrecht zu ver- 
einigen suchen. Das war auch früher geschehen, aber wol noch nicht so offen ausgesprochen worden. Ghron. reg. GoL: 
Imperator ab Austria ascendit usque Batisponam, piincipibus apud Spiream (Speier) ad colloquium evocatis. Ubi 
cum quidam principes conrenissent, ab eo ad oonvivium inntantnr. Filium etiam suum Cunradum adhuc puerum, 
ptius in Austria regem Theutoniae designatum, denuo ab ipsis obtinet approbari. Damals wurde wol auch die Begent- 
schaft geordnet, an deren Spitze, ähnlich wie einst Engelbert von Köln, jetzt Erzb. Sigfrid von Mainz trat (sacri 
imperii per Gennaniam archicancellarius et procurator nennt er sich selbst urkundlich), während die eigentliche 
Erziehung und Leitung Konrads wieder schwäbischen und fränkischen Dienstmannen zufiel. Anfang Sept. zog der 
Kaiser über den Brenner. Ann. Salisb.: Imp. in partibus superioribus milite collecto, praemiBsa imperatrioe, Lombardiam 
intravit. — Hier war inzwischen Padua gewonnen (Febr.), im März ergab sich Treviso und der Markgr. von Este an 
Ezelin, der nun in der östliche Lombardei eine militärische Gewaltherrschaft aufrichtete. Noch einmal ging Fr. auf 
die Vermittlung des Papstes eia; im Juli kam es wirklich zu ernsten Verhandlungen mit den Abgesandten des Bundes. 
Ann. Plac. Gib. p. 476 : mense proximo Julii — cardinales (die päpsÜ. Legaten) apud Florantiolam castmm Plaoentinorum 
accesserunt, et rectores sodetatiB Lombardorum iUuc equitaverunt. Incepemnt antem cardinales tractare pacem inter 
Lombardoset nuntios imperatoris tali modo, sdlioet quod Imperator primo petebat fidelitatem sibi a Lombardis 
praestari, et societatem quam simul L. habebant absolvere et relaxare ab omni vinculo iuramenti, et deinde 
non habere nee simul oontrahere societatem; et dare ei milites ultra mare, et dimittere et relaxare et omnes 
rationes et iura imperii. Similiter quod Guillelmus de Andito et filii et alii ezpulsi (der im vorigen Jahre ver- 
triebene Podesta und seine kaiserlichen Anhänger) de dvitate Plaoentiae deberent redire ad propria, restituendo eis 
omnia damna ülata. Dum vero haec traotarentur, Baynerius Zenus de Veneda potestas Plaoentiae supervenit, qui 
praedicta onmia oonturbavit occaaione ducis Venedae (Jacob Tiepolo), qui ei mandaverat ne in aliquo consentiret 
ccmcordiae fadendae inter imp. et Lomb., nisi Venetid essent in dicta oonoordia, quoniam Mediolanenses — et reliqni 
de ipsa sodetate super hoc prooedere (d. h. auf Grund der kaiserlichen Bedingung^ verhandeln) volebant. Bayner 
liefs dann die Bürgerschaft in Plaoentia schwören, dafs die genannten kaiseriichen Anhänger auf ewig verbannt sein 
soUten. Unde dicti cardinales videndo quae fiebant recesserunt dicentes: 'Lombardus pactum post damnnm suscipit 
actum.' — die 10 mensis Sept. imperator cum magno exeidtu Veronam acooesit. Literea Yzolinus et Salienguera 
cum Veronensibus et aliis castrum S. BoniPadi obsidebant. Der Kaiser verstärkte ansehnlich sein Heer (darunter 
7000 Saracenen), brachte nun Mantua und den Grafen von S. Bonifado zur Unterwerfung und rückte in das Gebiet 
von Bresda dn. Nach mehrwöchentlicher Belagerung wurde Montechiaro erobert, dann das Gebiet zwischen Oglio 
und Chieee verwüstet, während die Lombarden eine Feldschlacht soigllüitig vermieden. Imperator autem dimisso Mon- 
tedaro et combusto apud Pontem- Vicum (Pontevioo am Oglio) — exerdtnm coUocavit. Interea Mediolanenses und die 
übrigen Bundestruppen ad dvitatem Brixiae accesserunt — Et inde semoti cum Brixiensibus — apud locum de Manervio 
(Manerbio an der Mella, südl. von Bresda) — residentiam feoerunt, non distantes ab exercitu imperatoriB ultra 
4 miliaria , gedeckt durch das schlammige Bett und üferland des Flüsschens Bisignole. Indessen stiefsen Verstärkungen 
aus Pavia, Tortona und Bergamo zum Kaiser, der nun super flumen OUii plurimos pontes iussit aptari et — 9 Kai. 
Dec. summo mane praooepit populos cum carociis (Train) trandre et ipse cum milicüs suis post nos trandvit absque 
hello. Sequenti die mint populos cum carodis (die städt Truppen mit dem Train) abhre Gremonam, ipse autem 
cum milicüs et Saraoenis Sundnum (Sondno am Oglio an der StraTse von Bresda nach Mailand) properavit. Er warf 
dch also durch diese sehr geschickte Operation zwischen Mailand und die Lombarden und bedrohte deren Bückzugs- 
linie. Mediolanenses autem cum amids eorum videntes imp. ultra fl. Olli transisse, motis castris apud Palazolum 
(Palazzuola auf der StraTse von Bresda nach Bergamo) — congregantes ibi eorum exerdtum. Sie wollten also die 
Verbindung mit Mailand nördlich am oberen Oglio wiedergewümen. Am 27. Nov. gingen de über diesen Fluss 
volentes apud Gurtem novam (Gortennova) albergare. Der Kaiser war inzwischen durch Feuerzeichen der Beiga- 
masken von dem Uebeigang der Lombarden unterrichtet und schritt nun zum Angriff, versus Gurtemnovam properavit. 
Gum autem milites primae scherae imperatoris (Fr. hatte das Heer m 7 Golonnen, scherae, voigehen lassen) apud 
inimiooe aocessissent, inventa quadam magna schera Mediohmendum assnltum feoerunt in ipsos. Mediolanenses autem 
non valentes tantum una hon iUorum impetum sustinere, capta fuga cum Plaoentims qui iuxta eos aderant versus 
caiodum Mediolani (der Fkhnenwagen und die Zelte waren bei Gortennova aufgestellt und mit Schanzen umgeben) 
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IV. Abschnitt. 



1238 Das obere Pogebiet und Tusoien unterworfen. Niederlage des Kaisers bei Brescia. Der 
Papst yermittelt einBfindnis zwischen Oenua und Venedig gegen den Kaiser. Enzio^ der natür- 
liche Sohn des Kaisers, vennfthlt sich mitAdelasia; der Erbin des grörsten Teiles von Sardinien. 



coeperant declinaie. Interea nülites imperatoris persequebantur eoe capientes. Geteri vero Lombard! ndoites eos in 
fagam conversos, terrore pertemti magna pars Lombardorum ooepit de campo abaentare. Beliquae vero Bcherae impe- 
ratoris acoedentes damando: Mües Borna! miles Imperator! inoepenmt bellum com parte militiae Lombardcmmi et 
popcdo Mediolani et Alexandiiae qui apud carocium lemanserant Simiüter Peigamenses qui erant apud Giaalbam 
caira Mediolanensium capientes, com Lombardis similiter bellum immiBcaeront, et stetit pogna usqae ad nocteiiL 
Nocte vero appropinquante Lombard! qui drca carocium remanseraiit, perdpientes resisteie non poese, de campo 
recedentes relinquerunt carrocium cum caietis et pavelioiiis (»> papilionibus) et CurtemnoTam quam tenebant — Imp. 
autem in campo castrametatus est et habuit carocium, equos et boves innumerabiles et castella Medidani quae sunt 
ultra Adduam — Et Curtemnovam funditus diBsipavit. Capti sunt in ipso proelio ex Mediolanensibos 800 militce 
(Bitter) et 3000 pedites et comes Petrus Tepus, filius duds Venetiae, eorum potestas, ähnlich wann die Yedaste 
der übrigen Bundesst&dte. Multi enim ex utraque parte in campo mortui sunt. (Der Kaiser gibt den (jr^samtreriDst 
des Feindes auf 10000 M. an H. B. Y, 132, 142. Vgl. Ann (Dol max.: ex parte imperatoris paudssimi peiienmt). 
Deinde imp. reversus est (>emonam fedtque duoere carodum per totam dvitatem, super quod (d. h. an den bis zur 
Erde gesenkten Mast des Beichsbanners) ligari fedt potestatem Mediolani et multos caioeratos post ipsum. (Jm^ropter 
Mediolanenses nimium turbati magnoque terrore pertenit! tarnen in dvitatem li&udae 500 milites in custodlam mst- 
runt. Deinde fratrem Leonem (einen MincHiten, später Erzb. von Mailand) ad imperatorem qui erat in Cromona direxe- 
Tunt, ut pro ds cum imperatore pacem perquireiet et tractaret. Sed imp. respondit — quod non faceret pactum ak. 
nisi primo exirent de terris imperii. Sofort zog Mailand die Truppen aus Lodi zurück. 12. Dec. zog der Kaiser m 
Lodi ein. Zum zweiten Mal erschien frater Leo mit anderen mailänd. Abgesandten vor dem Kaiser, dioentes d. imperat<m 
quod Mediolanenses volebant ei reddere et dare suas rationes et iura et pecuniam ad suam voluntatem d dare; damk 
ipse fidanda (Sicherheit) dvitati et comitatui Mediolani (nicht ganz genau; de bewilligten im Ganzen die Arüheren 
Eorderungen des Kaisers; die Anerbietungen der Mailänder erwähnt die Denkschrift Friedrichs vom August 1244. 
Mon. Leg. II, 350. H. B. VI, 216). Imperator vero habito oonsilio cum Oemonendbus, Papiendbus, respondit — 
quia non redperet eos, nisi haberet civitatem et personas Mediolani ad suam voluntatem. £r fordert 
also bedingungdose Unterwerfung. YgL die Annalen von Fadua (Ann. S. Justinae Pat. p. 156): Cum et Mediolanen- 
ses pacem habere cum imp. conditionaliter postularont, Imperator noluit eos redpere, nisi omni conditione 
remota; et hac de causa in oontumada permanserunt. Aehnlich verliefm die Yerhandlungen mit Piaoenza. So hin- 
derte der Eigensinn des Kaisers das Zustandekommen eines ehrenvollen und dauerhaften Friedens and reizte di? 
Bedegten zur äufsersten Notwehr. 
1238 Mit Ausnahme von Alessandria unterwarfen sich alle Städte des oberen Pogebietes, in Tusden bewirkte der 

Beichdegat Gebhaid von Amstein die Unterwerfung von Florenz und damit des ganzen Landes. Yom lombard. Bunde 
standen nur noch Mailand, Bresda, Alessandria, Piaoenza, Bologna, Faenza gegen den Kaiser. Den Papst suchte 
letzterer durch Erneuerung der Ketzergeeetze von 1220 und 1232 sich geneigt zu machen ( Mon. Leg. n, 326. 
H. B. Y, 215). — Der Kaiser sammelte bd Yerona ein grofses, sehr bunt zusammengesetztes Heer. Ann. Pi&c. 
Gib. p. 479: Exeunte autem mense Juni! rex Gonradus filius imp. ab Alamannia cum magna — militum oomitira 
Yeronam accessit. Interea pater dus — apud ipsam dvitatem suum exerdtum congregavit. Qui inde semotas renit 
Gremonam et deinde oongregato exerdtu cum Gremonensibus — ad obddionem civitatis Brixiae properavit (11. Joli). 
sna qnoque castra inter dvitatem et fl. MeUe posuit — Zu ihm stiefsen die Bergamasken und das Heer Gd>hard». 
Habebat autem imp. — exercitum magnum Theotonicorum , Lombardorum militum, Bomanorum, Apulorum^ Tusoomm. 
Marchae, Bomagnae. AuTsserdem waren bd ihm milites regis Angliae, Frandae et Hispaniae (er hatte unter Hinweb 
auf die Gemeinsamkeit der monarchischen Interessen der Bevolution gegenüber auch von fremden Königen ünterstützuii;; 
verlangt. Mon. Leg. II, 324. H. B. Y, 183) , oomes Provindae cum 100 militibus; nulitos quoque sddani (Qkamilt 
et Yatacii Graeoorum imperatoris (Yatatzes von Nicaea, später vermählt mit einer Tochter Friedrichs) aliarumqne 
diversarum gentium. Habebat enim multitudinem mubrum, camelorum, dromedariorum deferentium thesaumm et 
causam (cassam?) exerdtus dus. Trotz dieser grofsartigen Heeresmacht, mit welcher der Kaiser die Stadt fast 3 Monate 
lang bdagerte (die interessanten Einzelheiten in den Ann. Phic. Gib.), erlitt er einen vollständigen Miss^olg. Am 
9. Oct. hob er die Belagerung auf, zerstörte seine eigenen Maschinen, ging nach Gremona zurück und entüefs die 
Armee: imp. movit se ab illa obsidione fecitque oomburere aedificia et castella lignaminum, — venit Gremonam d€dit- 
que cadigium (»> congc) omnibus forensibns praeter Theotonicis. Diese Niederlage beraubte den Kaiser aller Früchte 
des Sieges von Ck>rtenuova und bildet in seiner Geschichte einen verhängnisvollen Wendepunkt — D^ Papst tritt 
aus seiner Zurückhaltung heraus. Er sendet eiuen Legaten in die Lombardei, der dch bald zum Mittdpunkt dk* 
dem Kaiser feindlichen Elemente madit, und er beauftragt mehrere deutsche Bischöfe den Kdser wegen einer BeOh* 
von Beschwerden in Betreff der sidUscben Kirche, der nicht erfolgten Bestitution der Güter der Templer und Joto- 
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Tod Hermanns von Salza. Excommunication des Kaisers durch den Papst, beide 
bekämpfen sich in Streitschriften. Der Papst wirkt für Aufstellung eines Qegenkönigs; yermit- 



niter, der vom Kaiser begünstigteii Unmhen in Born n. a. zu vemehmen (das ProtokoU, welches die liste der 
Beschwerden und Friedrichs Erwiderung auf dieselben enthält, Cremona 24. Oct bei H. B. Y, 249 — 258), aber dass 
diese Vemehmung nur Schein , und der Papst zum Bruch entschlossen war, geht daraus hervor, dass deriaelbe schon 
vor jener Vernehmung ein gegen den Kaiser gerichtetes Bündnis zwischen Genua und Venedig herbeiführte. Schon 
10. Sept. ging auf seine Veranlassung der Geschäftsträger Venedigs zur Verhandlung nach Born ab. (H. B. V, 1225). 
Ann. Januenses p. 189: Eodem anno missi fuerunt (von der Bep. Genua) ad mandatum d. papae — ad. d. papam 
— pro conoordia et unione facienda et finnanda cum ambaxatoribns et nuntüs duds et communis Venetiarnm et 
hinc — in domini papae praesentia facta est ipsa concordia et firmata (30. Nov. zu Bom. Vgl. H. B. V, 1223). 
Noch mehr musste der Papst durch das unkluge Verfahren des Kaisers in Sardinien aufgereizt werden. Hierüber Ann , 
Flac. Gib. p. 480: Eodem tempore imperator in Cremona Henzium (Heinrich, Heinz) filium suum naturalem militem 
(zum Bitter) fedt et cum oomitiva militum ipsum mandavit inSardiniam, ubi accepit in uxorem dominam illius 
insulae nomine [Adalasiam] damixeUara (=« domicellam, demoiselle). In der vielumsMttenen Insel regierten damals* 
pisanische Geschlechter als Bichter unter der auch vom Kaiser bis dahin anerkannten Lehnshoheit des Papstes. Die 
Mehrzahl dieser Bezirke vereinigte nach dem Tode ihres Vaters und ihres Gemahls die Fürstin Adelasia. Der Papst 
ermahnte die junge Witwe bei ihrer Wiedervermählung das Interesse der Kirche zu berücksichtigen: Volumus ut de 
nostro oonsilio et mandato talem in virum reclpias^, qui — nobis merito sit acceptus (H. B. V, 1221). Ihrem Beicht- 
vater befiehlt er ihr einzuschärfen, ne cum aliquo contrahat absque nostra licentia speciali, denn ihr Land sei eodesiae 
Bomanae specialis (ebd. 1222). Ihre Vermählung mit Enzio erregte natürlich den Zorn des Papstes, der wol nicht 
ohne Grund fürchtete die Lehnsabhängigkeit Sardiniens zu verlieren. Die Gestalt Enzios tritt mehr und mehr in den 
Vordergrund der Ereignisse. Vgl. Salimbenes Charakteristik (156): Erat — valens homo et valde cordatus, L e. 
magnificicordis, et probus armatus, et solatiosus homo quando volebat, et cantionnm inventor, et multum in 
beUo audacter se exponebat periculis: pulcher homo fuit mediocrisque staturae. Franc. Pipini chron. (Murat. IX, 
661): Hencius in armis strenuns et nobiUs indolis, quem etiam omnes adversarii laudabilem virum 
testantur. 

1239 Hermann von Salza war nach der Schlacht bei Cortenuova Anfang 1238 nach Deutschland geeilt, von wo 

er im Sommer krank nach Verona zum Kaiser zurückkehrte. Bich. Sang. 1238: apud Veronam eUam magistrum domus 
Teutonicorum, infirmum redeuntem de partibus ultramontanis, redpit imperator. — Magister domus Alam. Salemum 
se oonfert pro sanitate recuperanda. Hier starb er 20. März 1239. Sciptores rer. Pruss. I, 30 n. 1. Mit diesem 
treuen und edlen Mann sanken die Hofihungen auf Frieden zwischen Kaisertum und Papsttum ins Grab. Bich. Sang. : 
Eodem mense (20. März) — papa imperatorem publice excommunicat; cui exoommunicationi tamquam iniustae impe- 
rator non paret, sed suas excusatorias mittit ad orbis prindpes, quomodo papa perperam contra se processit. Die 
Beweggründe des Papstes enthält die grofse Encyklica vom 7. April (H. B. V, 290), es sind im wesentlichen die 
Beschwerden welche Gregor dem Kaiser in Cremona hatte vorlegen bissen (s. o. 1238), und auf deren Erörterung 
durch den Kaiser gar keine Bücksicht genommen wird. Nachdem die Eriimerungen des Papstes keinen Erfolg gehabt, 
sei die Excommunication notwendig geworden: excommunicationis et anathematis sententiam duxitaius promulgandam, 
tradentes ipsum Fredericum satanae in interitnm camis, ut Spiritus dus in die Domini salvus fiat. Der 
Hauptkem des Streites, die lombardische Frage, wird mit keinem Worte erwähnt. Zur Widerlegung der päpetl. 
Anklagen erliefe Fr. 20. April eine umfangreiche Denkschrift (ebd. V, 295), in der er Fürsten und Völker anruft: 
Sedete prindpes, et intelligite populi, causam nostram! Er setzt hier sein ganzes bisheriges Verhältnis zum Papste 
auseinander und sucht nachzuweisen, wie dieser ihm grundsätzlich überall Verlegenhdten und Hindemisse bereitet 
habe, selbst nach dem Frieden von S. Germano (patrem semper invenimus simulatum — asserens quod nobis omnia 
planissima fadebat, cuius contrarium per nuntios et litteras suas manifestissime procurarat p. 297). Zugldch wirft 
er dem Papste Misbrauch seiner Amtsgewalt, ungerechte Entschddungen , Geldgier, Verschleuderung des kirchlichen 
Bedtzes vor und verhelfst diese Anklagen auf dnem allgemeinen Concil erwdBon zu wollen: cardinales — 
obsecramus, ut generale concilium praelatorum — debeant evocaie, nuntÜB nostris et reliquorum principum aooer. 
dtis, in quorum praesentia nos ipd praesentes cuncta quae diximus sumus ostendere et probare parati, et bis etiam 
duriora (p. 304). Das Condl soU also nicht sowol zwischen Kaiser und Papst entscheiden, als vielmehr nur den 
Papst vor sein Gfericht ziehen. Die Kirche soll sich von ihrem unwürdigen Haupt lossagen. (Vgl. Bich. Sang. : 
mense Junii — episcopi Bomam vadunt, missi ab imp. ad cardinales; sed a papa repuld, in regnum sine effectu 
redeunt). Schliefslich steUt er seine Sache als dne allgemeine Sache alier Fürsten dar: Sed nee illud obmittimus 
quin affinitatem vestram affectaose rogemus, ut oontnmeliam nostram ad vestram iniuriam revocetis. Ad domum 
▼estram cum aqua currite, cum ignis aocenditur in vidnis — Fadlis enim aliorum regum et prindpum humüiatio 

creditnr, d caosaiis Bomani potentia, cuius clipeus prima iacula sustinet, — conteratur (p. 305). Propter 

quod vestram et omnium potentium manum noble exigimus adiutricem (wir riehen diese von H. B. verworfene Lesart 
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1239 telnde Stellung der deutschen Beichsfärsten. — Abfall von Bavenna und Treviso. Bflndnis des 
Papstes mit Genua und Pisa gegen Friedrich. Eftmpfe in der Lombardei. 
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vor) — ut totas mondus agnoscat quod bonos omniam taagitur, qaiciinqae de corpore saecukriuiii principiiiii offen- 
datnr. Auf diesen Angriff antwortete der Papst mit einer ebenso ansföbrlichen Denkschrift (H. B. Y, 327), in der 
F. mit dem apokalyptischen Thier yerglichen und als der ärgste Feind des Glaabens hingesteHt wird. Das Schrift- 
stück schliefst mit der berOhmten Anklage: quod iste rox pestUentiae a tribns baratoribus (baiator s. baiatatt^ 
»» impostor, deceptor, it baratiere), ut eins verbis utamur, scüioet Jesu Christo, Mojse et Mahometo, 
totum mundnm fuisse deceptam et daobos eorum in gloria mortois, ipsum Jesmn in ligno sospensum mani- 
feste proponens, insuper diludda voce affirmare Tel potias mentiri praesompsit, quod omnes fatal sunt, qui credont 
nasd de viigine Deum, qui creavit naturam et onmia, potoisse — et nemo nihil debet aliud credere nisi quod potast 
vi et ratione naturae probare (p. 339 f.). Dass F. jene Blasphemie von den 3 Betrügern, welche wahrscheinlich 
schon 1201 von einem Theologen in Paris voigebracht worden ist, ausgesprochen habe, ist niemals bewiesen worden 
und entbehrt jeder Wahrscheinlichkeit. Friedrich hat selbst sofort mit leidenschaftlichem Nachdruck gegen, dieselbe 
protestiert (H. B. V, 348): Inseniit enim falsus Christi vicarius fabulis suis nos christianae fidei reügionem recte non 
ooiere, ac tribus sednctoribus mundum esse deoeptum: quod absit de nostris labüs prooessisse, cum manifestB oonfi- 
teamur unicum Dei filium — dominum nostrum Jesum Christum etc. — üeber die Opposition einiger Forsten in 
Deutschland vgl. Ann. Eiphord. 1238: Hoc anno (14. M8rz) — Maguntinus (der Beichsverweser Enb. Sigfrid) ei 
parte imperii prindpes Teutoniae quo s dam Erphordiam dtaverat; quo dum nuUus laicorum prindpum pervenisset 
nee episcoporum, (aufser Halberstadt und Hildesheim) — suspecta conspiratio quonmdam prindpum oootra 
imperatorem declarata fuit. Auf der Ckirie zu Verona am 1. Mai per intemuntios a oonspiratioiiis infamia se 
diligenter excusabant. K. Wenzel von Böhmen, wahrscheinlich verietzt durch die Besitznahme Oesizdchs durch den 
Kaiser, und Otto von Baiem, welcher als PCedzgraf mit dem Beichsverweser Sigfrid wegen des von letzterem beeetztec 
Klosters Lorsch in Fehde geraten war, hatten mit Friedrich von Oestreich Frieden geschlossen. Damals trat der 
Baier Albert Behaim als päpstlicher Nuntius in Deutschland auf. Er ezoommuniderte den mit Herzog Otto verfdn- 
deten Bischof von Freising und zahlrdche Klöster und Anhänger desselben und sditkite dea Conflikt zwischen 
Otto und dem Beichsverweser auf alle Weise. Wahrscheinlich um diese Zeit schreibt ein damals am römischeti Hole 
anwesender Geistlicher : ecclesia Bomana totis viribus contra imperatorem et ad eins destructionem 
lab erat (H. B. Y, 1226). Ann. Erph. a. a. 0. p. 33 (falsch zu 1238): Hoc anno die palmanmi papa imperatorem 
denuntiavit. Quapropter ab ipso imp. drca KaL Junii in Eger prindpum oonventus procuratus est Prindpes autem 
praesente CJonrado cautione iuratoria se imperatori obligantes, papam ipd reoonciliaie promiserunt Huic tarnen curia« 
rez Boemiae et marchio Brandenbuigensis non interessentes , ipsi non sunt obligati. Letzteres ist ungenau. Albert 
Behaim (nach den Ezcerpten Aventins H. B. V, 344): Gregorio papae scribit (sc. Albert) quod KaL Jun. Chonradus 
rex Alemanniae et archiep. Moguntinus cum 1000 militibus venerunt Egram, laborantes mnltum ut prindpes impmi 
sibi possint placaie (i. e. pacare, solvere) pecunia pollidta; quibus rez Bohemiae et dux Bawariae nsque E3enpogen 
occurrerunt (cum) 40000 hominum. Advenere marchiones Brandenbuigenses , marchio Misniae, Baspo landgimvias 
Thuringiae. Post multa (Uhunradus in suam sententiam traxit Thuringnm et Misniumque; quos cum rez Boh. et dux 
Baw. a proposito revocare non possint, CSiunrado et suis multnm indignati, solventes treugas discessero. Magna 
discordia ab huiusmodi coUoquio. Dux Austriae qui Ulis diebus ad obsidendam Yiennam pro militibus laborabat 
petebat ut rex Bohemiae ac dux Bavariae sibi auxilio venirent; alia parte instabat fSestum S. Petri (29. Juni), ad quod 
tarn rexBoh. quam etiam dux Bav. cum sodis prindpibus venire debebantad electionem noviregis — Decrrtum 
ut dux Bav. cum 4(XX) dud Austriae subveniret, rex Bob. cum sodetate prindpum et pleno mandato duds Bav. ad 
electionem fadendam ad indictom tenninnm properarei Sperat in feste 1. Petri eligi drca Pdoniam in loeo Labus 
(Lebus) in regem Bomanorum regem Daciae iuniorem. Vgl. Albrid chron. (SS. XXHI, 949): Istum Abel 
(2. Sohn des K. Waldemar von Dänemark) voluit aliquando papa regem Alemanniae contra imperatarom cosutitaere. Quc* 
recusante — duoe etiam Ottone de Brunswic aimiliter recusante ac dicente. quod noUet mori simili mmte, qua pfttraos 
suus Otto imp. ftüt mortuus, tandem res ista de mandato papae ddata fiierat ad d. Bobertum, fratrem ngis IVandae (s. zu 
1240). Alb. Stad. SS. XYI, 365: Non minus papa sollidtavit archiepisoopoe et episoopos, ut imperatoram denuntiazcDt 
Sed episoopiTheutoniae, nehoc fieret, supplicabant (vgl. das Schreiben der deutschen Prälaten H. B. Y, 396). Fast all- 
gemein weigerte man sich den päpstl. Befehlen nadizukommen, die Forsten von Oestreich und Böhmen fielen tod 
dem päpstlidien Bunde ab, Otto von Baiem wurde schwankend. Hinsichtlich der Kriegsereignisse besdiränkpo 
wir uns auf die kurzen Angaben Richards von S. Genn. In der Mark Treviso war durch den Abfall des Markgr. 
Azzo von Este und Alberichs von Bomano, des Bruders Ezzelins, der sich Trevisos durch üeberfigJl bemächtigte, die 
kaiserliche Sache bedroht. Im Juli fiel auch Bavenna ab. Bich. Sang.: Mense Julü Bavenna rebellat impecatorL 
quam Yeneti redpiunt et tuentnr. Der Kaiser unternahm zunächst eine Diversion gegen Bologna (Ebd.). Yon hier 
wandte er dch in das Mailändische — cui Mediolanensis — obvios se opponunt. Imp. tarnen cum invadere ipeoe noti 
posset — moram protrahens in episc. Mediol. per 2 fere mensee (Sept und Oot.) et depopulatione facta non modka 
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Der Kaiser besetzt Spoleto und Ancona und greift den Kirchenstaat an. Abfall Ferraras. 
Die Friedens versuche scheitern. Der Kaiser erobert Bavenna und Faenza (1241). Gregor beruft 



in extrinseciB, disoessit. Ein Angriff auf Piaoenza sching ebenfalls fehl. Inzwiflchen hatte der Papst mit Venedig 
und Genua Verträge wegen Eroberong des sicüiBchen Beichs abgeecblossen (H. B. V, 390), zu deesen Verteidigung 
der Kaiser die umfassendsten Mafar^geln traf (Bich. Sang.). Enzio, zom BeichBlegaten in Italien ernannt (Mon. L^. 
n, 330. H. B. V, 357), schritt gegen Ende des J. zur Eroberung der Mark. Bich. Sang.: Henricus, rex Grallurae, 
naturalis filins imperatoris, üi marchiam Anoonitanam venit, contra quem mittitur a GiBgorio p. Johannes de Golumna 
cardinalis. 

1240 Ann. Stad. 1240 p. 365: Papa archiepiscopos et episc. ad denundationem imperatoris soUidtarit, sed 

modicum profedt, nisi in Franda et Dada (Dania s. o.). Archiep. et ep. — rescripserunt, supplicantes d, ut 
pro scandalo ecdedae evitando de pace inter se et imperinm oogitaret. (Im Frfllij. schickten die deutschen Fürsten 
den Ordensmeister Eonrad an den Papst zur Förderung des Friedenswerks.) Papa tarnen imperatori omnes, quos 
potnit, adversarios susdtavit, cruoem praedicari fadens super omnes qui sedemapost. infestabant. Ebd. p. 367: Papa 
G. insolentias imperatoris contra ecdesiam metuens, principes super electione alterius soUidtavit, sed nihil 
profedt, qnia quidam prindpes ei rescripserunt: non esse sui iuris imperatorem substituero, sed tantum dectum a 
piindpibus coronare. Die Versuche des päpstl. Legaten in England und Frankreich anfserordentliche Steuern für den 
Papst aufzubringen schlugen fehl und K. Ludwig d. H. hielt fest an der Neutralität (vgl. Math. Paris und H. B. 
V, 457). 

Kriegsereignisse. Während die Mark bis auf wenige Orte von Enzio gewonnen wurde, stellte der 
Kaiser seine Herrschaft im Ducat Spoleto fest und griff von hier aus den Kirchenstaat an. Bieh. Sang.: Mense 
Febr. — imp. venit Fulignum, ubi magnifice a dvibus receptus est — redpit tnnc etiam Viterbium — Ortam 
und andere Orte im Kirchenstaat. Er trat mit den Bömem in Unterhandlung (H. 6. V , 761) , griff aber Bom nicht an 
und b^gab sich im März in sein Königreich. Ebd.: Mense Martii imp. — cum exercitu suo — redit in regnum, wo 
er längere Zeit verweilte und die Geldmittel zu neuen Büstungen durch aufserordentliche Mafsregehi beschaffte. Ebd. : 
Mense Madii imp. oongregato exercitu de Apulia venit Gap u am — mense Junii — ad S. Germanum — Campaniam 
intrare disponens. Quam non intravit, usus consilio saniori, sed per Soram et Marsiam direxit in Anconae 
marchiam gressus suos. Was den Kaiser vom Angriff auf den Kirchenstaat abhielt, waren wol nicht sowol die von 
dem OrdensmeiBter Konrad (der übrigens 24. Juli zu Bom starb) begonnenen Friedensunterhandlungen, als die Nach- 
richt vom YaHe Ferraras. Vgl. das Schreiben des Kaisers vom 26. Juli (H. B. V, 1014): Nuper enim per quosdam 
— adhibita est cura propensior inveniendi modum — per quem — ad certum tempus treugarum compositio 
fieret — Aber der Papst habe eine unerfüllbare Forderung gestellt: petebat Lombardes rebelies nostros et nostri 
bannitos imperii treugis ipsis debere muniri. Quibus exduds treugas ipsas non poterat acceptare — Quod intolerabile 
Visum est nobis, ut rebellibus nostris diutino guerramm discrimine fatigatis et in maiore parte depressis, treugas 
concedere deberemus. — Et licet nobis in confinio castrametatis Campaniae , suggereretur instanter ad ingressum iUius 
provindae — nos tamen — ab iugressu et reoeptione ipsius terrae destitimus , expectantes Interim si nostrum iniuria- 
torem omissa vexatio revocaret ab offensis. Doch sei die Treulosigkeit der päpstlichen Politik beim Falle von Fenara 
deutlich hervorgetreten. Bich. Sang.: Gvitas Ferrariae a civitatibus Lombardiae imperatori contrariis nee non et a 
VenetiB impugnatur et obsidetur per terram et aquam. Die üebergabe erfolgte am 2. Juni (Näheres im Chron. de reb. 
in It. gestis). Der Kaiser wandte sich zunächst in die Mark Ancona (s. o. Bich. Sang.) und rückte 15. Aug. vor 
Bavenna, eroberte die Stadt und ging dann zur Belagerung von Faenza, dem Sdüüssel der Bomagna, über, doch 
zog sich dieselbe über Erwarten lange hinaus. Erst 1241 am 14. April ergab sich die Stadt und wurde vom Kaiser 
mit unerwarteter Schonung behanddt. Bich. Sang.: Mense Augjusti dvitas Beneventana obsidetur iussu imperatoris. 
Imp. ipse dvitatem Faventiae arctat et obsidet. Ebd. 1241: Mense Aprilis dvitas Beneventana — imperatori se 
reddit; cuius moenia imperatoris iussu funditus evertuntur. — Eodem mense Faventia — venit ad mandatum ipdns, 
salvis personis et rebus — . Inzwischen hatte Gregor am 9. Aug. auf nächste Ostern ein aUgemeines Condl 
ausgeschrieben und den Kaiser ersuchen lassen, den Lombarden bis dahin Waffenstillstand zu gewähren (H. B. V, 
1039). Dies lehnte der Ksiser ab: Synodum etiam expectatam per nos ad ostendendas innocentiae nostrae cansas 
cx)nvocare prohibuit. Igitur non est mirum d nos oonvenire vocatum ab ipso ooncilium pro nostra laedone non pati- 
mnr, per quod omissis omnibus adhaerentibus nobis, rebeUes imperii et nostros capitalissimos 
inimicos»— convocavit (F. an den K. von Frankreich H. B. V, 1075. Vgl. 1028). Der Papst hidt damals 
noch an der ' Absicht den Kaiser zu stürzen und einen andern König einzusetzen fest. Das beweisen die EnthüUungen 
des Albert Behaim. Am 5. Sept. 1240 berichtet Albert (H. B. V, 1034) : scire cupio sanctitatem vestram (ita tamen, 
pie pater, ut sepultum maneat in aeternum), quod electio regis in Alamannia retardatur, quia iunior rex 
Dadae a propodto omnino reoessit — fit tamen novus tractatus super hoc drca ducem Austriae et filium S. Elizabeth 
(Hermann ▼. Thüringen (Hessen) , f 2. Jan. 1241). — Wenn aber der Papst sdbst einen König erwählen woUe, so möge 
er sich vom Bisch, von Strafsbuig den Bitter Heinrich von Neifen schicken lassen. Is Henricus de Njmpha de potentiori- 

lebter, Zefttafelo. 21 
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ein allgemeines Goncil, das der Kaiser zu hindern sucht. Karl von Artois« Bruder des E. 
yon Frankreich, lehnt die ihm Tom Papst angetragene deutsche Krone ah. 
Eine genuesische Flotte hei Elba geschlagen, zahlreiche zum Concil eilende Prälaten gefangen. 
— Mongolenschlacht hei Liegnitz, Tod Heinrichs des Frommen. Umfassende Büstongen 
im Beich gegen die Mongolen, die sich nach furchtbaren Verwüstungen zurückziehen. — Der 
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bus et nobilionbus nniiB est; gnimmaticam novit et gallicam satis bene (Vgl auch H. B. Y, 1026). Um so 
weniger daif trotz ihres rhetorischen Gepräges die folgende Eizfihlung des Math. F^uris (p. 517) hinsiGhtlich ihres 
tatsächlichen Kernes ganz verwoifen werden: papa scripeit legi Franoorom — : ^Noverit — illostris rex — ooe a 
calmine imperiali abiudicasse Fredericnm — et Bobertam oomitem, fratrem regis Francorum, loco ipsias 
elegisse substituendum — Scelera enim Frederid moltiplicia — enndem iiiestaarabiliter oondemnamnt'. Ad 
quod, inito consilio, — rex Francomm respondit: 'Quo spiritu Tel aosu temerario papa tantom prindpem, quo qod 
est maior, imo nee par inter Christianos, non convictam vel confessum de obiectis sibi criminibus, ezheiedaTit et ab 
apice imperiali praedpitavit? Qni si meritis suis exigentibos deponendos esset, non nisi per generale condlinm cas- 
sandos indicaretor. De transgzessionibas suis non est hostibos suis fides adhibenda, quomm papa dignosdtor esae 
capitalis. Nobis adhnc insons, imo bonos füit vidnos, nee quid sinistri vidünus de eo in fidelitate saecolari, vel fide 
catholica. Sdmus autem quod domino noetro Jesu Christo fideliter rnüitavit, marinis et bellids se periculis oonfideiter 
opponens. Tantum religionis in papa non invenimus. Imo qui eum debuit promovisse et deo militantem proteriase, 

eum conatus est absentem confandere et nequiter supplantare. Sed — mittemus nuntios prudentes ex nobis ad 

imperatorem, qui quomodo de fide catholica sentiat, diligenter inqoirant etc*. Quae cum audierunt nontii papaks, 
confuse recesserunt. Adierunt igitur d. imperatorem Francorum nuntii solemnes, ipei mandata quae a d. papa lece- 
perunt, seriatim nuntiatuiL Quod cum audisset d. Imperator, — respondit, se esse virum catholicnm, Christianam; 
sane de omnibus orthodoxae fidd artieulis sentientem — fJudicet autem Dominus inter me et ipsum, qui me its per 
orbem tam nequiter diffamavit Et tendens manum in caelum lacrimis obortis, singultando exclamayit: Deos ultioDiun 
dominus reddat ei retributionem. Albricus an der oben angeführten Stelle erwähnt dasselbe Factum (tand^oi res ista de mao- 
dato papae delata fnerat ad d. Bobertum , fratrem regis Frandae). Der E. von Frankreich schrdbt 1242 an den Kaiser: 
legatos ecclesiae, in pradudidnm vestrum Talentes subsidium nostrum implorare, manifeste repulimus, nee in r^gno 
nostro contra maiestatem Testram potuerunt aliquid obtinere. Yielldcht gehört auch ^in diesen Zusammenhang das 
Dankschrdben Friedrichs an Karl Ton Artois R B. Y/, 1066. — Der Kaiser traf seine Mafsregeln zur Yerhinderoog 
des Gondls, bat noch im Sept. die Könige Ton England und Frankreich, den Prälaten den Durchzug zu Terweigen 
(H. B. Y, 1037) und befahl allen Getreuen, den dch nähernden Geistlichen die Wege nach Bom zu Terspenen und 
sie nötigenfalls gefangen zu nehmen (Ebd. Y,fl069).i JJ 

Mitte März waren zahlrdche Prälaten aus Südfrankieich, England, Italien und Spanien in Genua und Niza 
eingetroffen. Sie brachen 25. April auf einer Flotte Ton 27 genuesisdien Kriegsschiffen auf und erfohien in Porto 
Yenere, dass eine starke kaiserliche Flotte, mdst pisanische Schiffe, Tor Pisa läge. Bich. Sang.: Menae Madii — 
galeae imperiales cum galeis Januendum confiictum habentes (südöstl. Ton Elba) nonnullos pradatos ooddentales qm 
erant in eis , habita Tictoria de Januensibns , oeperunt et dnxerunt apud Pisas capÜTOS cum 2 legatis — De gaieia 
quoque Januendum captae sunt ultra 20 et nonnulli Januendum in eis — qui omnes postea imperatcne mandante 
tam pzaelati quam alii, cum legatis ipsis in regnum apud Neapolim — ducti sunt et in custodiam per legni c&steUa 
transmissL Die spanischen Prälaten waren Tor Beginn des E[ampfes nach Genua entkommen. Yon dem erobertoi 
Faenza berichtet der Kaiser am 18. Mai an den K. t. England über den Sieg (H. B. Y, 1125): — Et adgresas 
galeis nostris galeas eorum praepotens Dominus — legatos ligatos simul tradidit et praelatos; et 3 eorum galeis 
immensis in mari ac omnibus qui Tehebantur in eis cum Tiris qui ad 2000 aestimati sunt sine spe lecuperatiods 
amissis, 22 galeae non sine magna caede naTigantium — Tictae sunt a gaLds nostris et — captiTatae. In quito 
3 legati cum archiepisoopis et episc, abbatibus et multis aliis praelatis -^ cum ambaaiadoribus dTitatom rebelliam 
Lombardiae, qui ad praefixum condlium ire properabant, ac 4000 Januendum — . 

Während der Kaiser im Stlden kämpfte , wurde der Osten Deutschlands durch die M o ng o le n bedroht. Friedrichs 
Guncularschreiben Tom 3. Juli (H. B. Y, 1148) : — expugnata et capta dusdem regni QeTa (Ghiew 6. Dec. 1240) dTitatem 
maxima totum ülud nobile regnum caesis sms habitatoribus in desdationem ceddit doTastatum. Dann über die Niederlage 
der Ungarn : infinitam Hungarorum multitudinem gens inimica truddant, stragem fadens iuauditam — Ylctoree igitur — 
nuiiorem et nobiliorem Hungariae partem ultra Danub. fl. — feraliter Tastantes cetera oonfundere minantnr — Sane — 
exerdtus eorum in tres partes — diTisus processit. Nam uno — ingrediente Poloniam , princeps et dux terrae ÜliuB — oedde- 
runt et dein tota fuit per eos illa regio doTastata; secunda Bohemiae fines ingressa ost et aggressa substitit, reg» 
— ririliter occurrente. Tertia percnrrit Hungariam. Ck^ntin. Sancr. II , 640: Bex illorum dioebat se sdum dominum 
esse in terra: ideo nullius — legationem redpiebat, nisi qui Teilet sequi legem ipdus, sdl. negare Deam — «^ 
homines interficere. 12. Mäiz 1241 durdibradi Batu die Pässe derKarpathen, waif anf der Haide zu Mehl ä» 
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1241 Kaiser bedrängt den Kirchenstaat und zieht vor Born. Tod des Papstes. Der päpstliche 
Stuhl bleibt 1 Vs Jahre unbesetzt. Abfall des Erzb. von Mainz. 



1241 Macht üngamB unter E. Bda zu Boden und verwandelte ganz Ungarn mit Ausnahme weniger festen Plätze in 
eine Wüste. Bela floh zom Herzog von Oestreich, der Bischof von Waitzen ging mit HtÜfegesachsn an Kaiser und 
Papst. Der Eaiaer bedauert durch den Zwiespalt mit dem Papst verhindert zu sein, selbst Hülfe zu bringen. Nach 
wiederheigestelltem Frieden — veniemus, ita quod Domino — iuvante — Tartarorum multitudinem devincemus. Toam 
igitnr iadustriam exhortamur quatenns interim cum tuamm oonatu virium [et cum] filio nostro Conrado — potenter 
assuigas ad repimendos impetus — donec nos cum potentia maxima ad eorum confusionem ultimam veniemus. F. 
an Bela H. B. Y, 1145, vgl. ebd. 1215 und besonders das Circularschreiben vom 3. Juli an alle christlichen Herr- 
scher, welches die Fortschritte der Mongolen, ihre Beschaffenheit und Kriegführung beschreibt. H. B. Y, 1148- 
Mannhafte Mafsregeln eigriff zuerst K. Wenzel von Böhmen; er sicherte die Pässe des-Biesengebirgs, setzte sein Land 
in Yerteidigungszustand, liefs Anfang März einen Aufruf an den Landgrafen Heinrich von Thüringen und andere 
Fürsten ergehen und zog an der Spitze eines böhmisch- deutschen Heeres dem Feinde entgegen, der von Polen aus 
Niederschlesien bedrohte. Doch noch vor seiner Ankunft erfolgte die S^atastrophe. Boguphali chronicon Poloniae bei 
Sommersberg, Silesiacarum rer. Script. II, 60: Quibus Henricus filius Henrid cum barba Slesiae, Poloniae et Cra- 
coviae dux, cum multis milibus armatorum in campo castri de Legnicz (Wahlstatt südöstl. von liegnitz) potenter 
occurrit et animose — cum ipsis oongreditur. Sed — multis milibus hominum deperditis , ipse cecidit interfectus etc. 
Die niedersächsische Chronik: Do stridde mit en de Hertoge Heinric van Polsnen, unde wart geslagen, unde mer 
dan drittich dusent Yolkes mit ime, ane de binnen deme Lande geslagen worden. Den ausführlichen Daiv 
Stellungen der Schlacht in den poln. Quelle ist nicht zu trauen. Ygl. das Schreiben des K. Wenzel (Stenzel Script, 
rer. Siles. H, 462): Tartari vero provindam occuparunt potenter; pars autem exerdtus quae venit in Poioniam, duoe 
et nobilibus terrae plurimis interfectis ad partes Moraviae terrae nostrae iter convertit et — bestialiter et horribiliter 
eam devastat — siquidem tempore quo fuerunt in Polonia (Schlesien wurde noch zu Polen gerechnet) nos cum exerdtu 
nostro vidni fuimus dud adeo, quod eum die sequenti postquam oocubuit cum omni virtute nostra contingere potera- 
mus: ipse autem, proh dolor, nobis inconsultis et irrequisitis cum ipsis congressus, ex qua re nuserabiliter est oodsus, 
quo experto ad metas Poloniae cum exerdtu processimus, volentes die cras&ia de ipsis — oondignam sumpsisse 
vindictam, sed iidem, propositione et intentione cognitis, fugam dederunt etc. Sie gedachten vereint mit der gegen 
Böhmen gesandten Horde über die Glatzer Pässe in Böhmen einzudringen. Wenzel rückte in EUmärschen nach und wehrte 
ihnen den Üebergang so erfolgreich, dass sie nach Mähren abzogen. Inzwischen nahm K. Konrad mit vielen Fürsten 
das Kreuz gegen die Barbaren, die Not führte die Fürsten zusammen, die Herrscher von Böhmen, Oestreich, Baiem 
traten wieder in schriftlichen Yerkehr mit dem Kaiser. (Schreiben deutscher Mönche bei Math. Paris: Bex Teutoni- 
corum — cum maxima militia proponunt profidsd contra eos — Gonvenerunt autem in — Merseburg). Die Mongolen 
verwüsteten Mähren, wurden aber am 25. Juni von Jaioslaw von Stemberg in ihrem Lager überfallen und entschd- 
dend geschlagen. Sie gingen nach Ungarn zurück, fielen daim wieder in Oestrdch ein, zogen dch aber auf die Kunde 
von der Aimäherung eines starken Heeres deutscher Fürsten unter dem Böhmenkönig in wilder Flucht zurück« Yon 
weiteren Angriffen wurde Batu durch den Tod des Grofsdians Oktal und die Sorge um die Nachfolge abgehalten. 
Doch kannte man diesen Grund des Bückzugs nicht Ann. SchefÜ. 341 : Sed qualiter a finibus christianorum reoesserint, 
ipse solus Dens arbiter novit. 

Der Kaiser war inzwischen aus der Bomagna nach Spoleto gezogen. Rieh. Sang.: Imp. discedens 
a Faventia venit Fanum, quam — cum flectere ad sua vota non 'posset, in exterioribus vastat, et discedens 
inde venit Spoletum, quod recipit ad mandatum suum. (Gldchzeitig hatten die Friedensverhandlungen mit Gregor 
ihren Fortgang. H. B. Y, 1138, 1146). Asdsii dvitatem sibi renitentem similiter vastat exterius. Eodem mense 
(Juni) fama de Tartaris ad imperatorem pervenit (s. o.) — Et ob hanc causam imp. ipse metuens clmstianitatia 
exddium, ut componat cum papa G., versus ürbem dirigit cum festinantia gressus suos — Eodem mense imp. ipse 
Verdens apud Interamnes (Temi), dvitatem redpit — Mense Julii imp. venit Namiam, das Widerstand leistete, des- 
halb inde discessit et versus Beate (Bieti) condto vadit, quam sibi similiter redstentem invenit; et tunc vocatus imp. 
ipse a Johanne de CJolumna cardinali festinat ad ürbem. Johann v. Golonna (s. zu 1229) hatte sich schon im Sonuner 
1240 entschieden dem Kaiser angeschlossen. Jan. 1241 befestigte er sich im Mausoleum des Augustus. Bich. Sang. : 
Mense Januario Joanne de C. card. discors factus cum Gregorio p. in partem cedit imperatoris, et Lagustam in Urbe 
et extra ürbem alia castra sua firmari iubet. Nun kam es in Bom zum Kampfe: — Johannes de C. card. discors a 
papa disoedit seque oonfert in Praenestino (Praeneste). MonticeUum (Monticelli) et Pontem Lucanum (Ponte Luca) 
contra Bomanos redpit in odium papae. Ad quem imp. milites et servientes de regno mittit. Matthaeus Bussus 
(Bosd) per Gregorium p. Senator effidtur, qui apud Lagustam quam Joh. d. C. — tenebat per suos, obddionem 
ponit. Mense Augusti imp. redpit dvitatem Tyburtinam (Tivoli) et exinde versus ürbem vadit et tunc castrum 
quoddam quod didtur Mona Albanus — vi cepit et igne oonsumpsit — in exterioribus urbem devastat, et tunc de 
Gregorio papa quod obierit Bomae 21. Augusti pro certo accepit. Der Kaiser mddete dies an die Könige 
Europas (H. B. Y, 1165): Yictorioso exerdtu nostro Bomanis finibus insidente — publicus ad castra nostra rumor 
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lY. Abacluitt. 



1242 Der Kaiser eilt nach Deutschland und macht den Landgrafen Heinrich von Thüringen znm 
BeichsverFCser. Kämpfe K. Konrads und der treuen Ffirsten gegen die abgefallenen En- 
bischöfe von Mainz und Köln. 

1243 Fapstwahl zu Anagni: Sinibald Fiesco von Lavagna besteigt als Innocenz IV. den Stuhl Fetri. 



ezivit, quod — Gregorius nonus papa rebuB est humaniB exemptas, — Bevera mortaus est, per qaem pax teme 
deerat et vigebat dissidiam. — Er spricht die Erwartung aas, dass der Allmächtige disponet in apostolica aede 
yiram secondom cor saom, qoi sui praedeoessoris indirecta dirigat et malefacta corrigat, totios mondi päd provideat, 
et nos in matemam dilectionem ecclesiae dirigat et reformet. Er verstattete zunächst den Caidinälen zum Zweck der 
Papstwahl den Eintritt in Born. Bich. Sang. : de cuius licentia cardinales onmes qui extra ürbem fuerant, pro electiooe 
papae facienda ad ürbem redeunt — Cardinales qui in ürbe ad papae electionem oonyener&nt, per senatonm et 
Bomanos apud Septisolium includuntur, ut ad creandum papam inviti procedant Nur 10 Cardinäle waren ym- 
sanmielt, man wählte am 26. Oct. den Mailänder Gaufirid der aber noch vor empfangener Weihe 10. Nor. stazi), 
mehrere Cardinäle starben oder erkrankten, eioige flohen aus der Stadt. (Ann. Flac. 485). Auf Bitten des K. ?on 
Prkr. entliefs F. die französ. Prälaten, doch hielt er die Cardinäle fest; eine Wahl kam picht zu Stande. Sahmb. 
p. 58: quia et cardinales disoordes erant et dispersi. Et Frid. vias clauserat usque adeo ut multi caperentur. 

1242 Schon im Früly*. 1241 war der Beichsyerweser Erzb. Sigfirid von Mainz vom Kaiser abgefallen und hatte in 
Verbindung mit dem Erzb. Konrad von Köln und anderen geistL Fürsten den Widerstand g^gen K. Konzad zu ozga- 
nisieren gesucht. Am 1. Oct. wandte er sich an seinen früheren Gegner Albert Behaim, um Vermittelung eines 
Bündnissee mit Otto von Baiem. Aventins Exe. p. 30: Scribit ei episc. Mogimtinus: licet contra se pro duoe 0. 
fuerit, tarnen petit, quia potens apud ducem, foedus impetrare. Datum apud Pingam KaL Oct Dass Papst Gregor 
das Beginnen der Opposition förderte, beweist das Zeugnis eines päpstlich gesinnten Klerikers (Pertz Bhein. Chnnü 
des 13. Jh. p. 144): Tandem praelati, per papam soUicitati, Sic Germanorum bellum capiunt An einen dentscheo 
Fürsten, wahrscheinlich den Landgrafen von Thüringen, welchen die Opposition gewinnen und zum Konig erh^Mi 
wollte, schreibt der Kaiser im Sept. 1241 (H. B. VI, 4): surrexerunt ex adverso turbatores pads et in^wrii, riii 
quos exaltayimus, quibus nos et imperium nostrum oommisimus (das geht auf Erzb. Sigfrid) — fideles et tenas 
nostras ferro et flamma vastantes, quin potius machinantes — imperii principes (dej\ Landgrafen!) a noatra et imperü 
ditione — avertere — Er fordert die treuen Fürsten auf dem König Konrad nach Kräften beizustehen und veriieifst 
seine baldige Anwesenheit in Deutschland. Ganz im geheimen yerliefs er in den ersten Monaten 1242 Italien und 
erschien unerwartet in Deutschland. Matth. Paris (irrig zu 1243) : Haec autem sagaci mente perpendens pericula d. 
imperator, — iDac lora dirigit festinanter et eo fiducialius, quod mem. Andegravius in dictam electionem (seiner 
Wahl zum König) non adhuc pleno consensit — Accedente igitur ad ipsum imperatore et yocante eum padfice et 
secreto in looo tuto, adeo — oonfoederati sunt, ut de suspecto factus est idem Andegravius amicus tutissimus — Et 
sie ad Votum perfecto negotio ad exercitum suum imp. — remeavit. Diese Nachricht wird bestätigt durch ön 
Eisenacher Legendarium (bei Schirrmacher lY, 501); welches unter Beziehung auf das J. 1242 sagt: regnante tnnc 
Friderico imp. U, qui convocationem principum in Alemannia habuit in Frankenfort. Vocatusque 
etiam fuit illustris prinoeps Heinricus, Thuringorum lantgravius et postea rex Bomanorum eiectus etc. Vetmutiicfa 
belehnte der Kaiser auf dem Tage zu Frankfurt Heinrich Baspo, den Oheim des 2. Jan. 1241 kindaioa gestor- 
benen Landgrafen Hermann H. mit der Landgrafschaft, zugleich wurde er an Stelle des abgefallenen Sig&id znm 
Beichsyerweser bestellt. Vgl. Kontads Urk. vom 1. Mai 1242 (H. B. VI, 830): oonsilio — prindpis nostri Hennci 
lantg. Th., com. pal. Sax., quem augustus pater noster procuratorem nobis et imperio deputavit per 
Germaniam. Das kühne, persönliche Eingreifen des Kaisers hatte also dem Plane der Gegner die Spitze abge- 
brochen. Gleichwol wurde von den beiden Erzbischöfen der Krieg am Ober- und ünterrhein eröffnet, in welchem K. 
Konrad wieder eine treue Stütze an den nun auch durch Privilegien begünstigten Städten fand, besonders zeichnete 
sich durch opferwilligen Beistand Worms aus. Wir übergehen jedoch diese Kriegsvorgänge, die 1242 zu einer Nieder- 
lage des Erzb. von Köln durch den Grafen von Jülich führten, während Konrad in diesem und dem folgenden Jahre 
gegen den Mainzer zu Felde Ug. Weiteres über die Umtriebe der päpstlichen Partei in Deutschland s. zu 1244 a. £. 

1243 Unter dem Druck der öffentlichen Meinung hatte der E^aLser, um die Pftpstwahl zu erieichtem, die Cardinäk 
frei gegeben und sein Heer aus der Umgebung Boms zurückgezogen. Bich. Sang. 1243 : Mense Madii imp. ipee ^ 
Capua nK>venB — inde per Cilampaniam -r super Urbem vadit, ubi turres nonnullas funditus fecit everti, fadens io 
aliis etiam quam potuit vastitatem et tunc ad preces cardinalium ab Urbe discedens est reversus in regnum. 
Mense Junii (25) Sinibaldus — cardinalis apud Anagniam in papam Innocentium IV. creatus est de volontate et 
consensu omnium cardinalium. Sinibald Fiesco aus dem genuesischen Grafengeschlecht von Lavagna« ein berühmter 
Bechtsgelehrter, war 1227 von Gregor IX. zum Gardinal erhoben, iiatte dann die Mark Anoona verwaltet, ^anicte 
durch Sittenstrenge und galt als Freund des Kaisers. Wenigstens schreibt dieser später (1247. H. B. VI, 514* 
ad cuius assnmptionem papatn vacante totis oonatibus noetris intendimus). Gleich nach der Wahl liefe er ein Dank- 
fest abhalten. Bich. Sang.: Quo andito imperator — ubique per regnum laudee iussit Domino debitas decantiri 
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Die YerhandlaDgeu des Kaisers mit dem neuen Papst scheitern an dessen Forderung, dass ihm 
die Entscheidung über die kaiserlichen Bechte gegenüber den Lombarden überlassen werde. 



1244 



I 



An die Fürsten schreibt er am 28. Juni (H. B. VI, 98): Qui com sit de nobilioribus imperii filiis et pro nobis tarn 
verbo quam opere se benevolum, obseqoioemn praestiterk et aooeptom, piena dator — fidada quod generalem paoem, 
bonum statom imperii et nostrae onitatem amidtiae patemo procurabit affectu. Schon am 26. sandte er die Gioüh 
Würdenträger des siciliBchen Beichs mid den Grofsmeister des deutschen Beichs mit einem Glückwunschschreiben an 
den Papst: tam nos quam potentiam nostram, imperium ac regnä, quidquid etiam in bonis nostris existit, yestris 
beneplacitis, ad honorem ecdesiae et favorem omnimodum ecdesiasticae libertatis, quantum cum deo salvis iure et honore 
sacri Bomani imperii possimus, obnixius offerantes. Die alsbald eröffiieten Unterhandlungen stiefsen nicht nur auf 
grofse Schwierigkeiten in der Sache, da der Papst aufser der bedingungslosen Bückgabe der besetzten kirchlichen 
Gebiete, auch Frieden für die Lombarden und Entscheidung der kirchl. Frage durch ein allgemeines Ckmcil verlangte, 
(▼gl. den kaiserlichen Bericht H. B. VI, 205), sondern wurden auch durch den Abfall von Viterbo unterbrochen und 
erschwert. Bich. Sang.: Mense Julii imp. ad papam mittit apud Anagniam Berardum Panormitanum archiepisc., 
magistrum Petrum de Vinea et magistrum Taddeum de Suessa pro bono pacis; a quo benigne satis reoepti sunt 
et benignum apud principem retulerunt responsum. Ueber die Vorfragen vgl. H. B. VI, 112. Mon. Leg. II, 342, 
am 2. Sept. absolvierte der Papst die vom Kaiser an ihn bestimmten Gesandten (H. B. VI, 118) und es begannen nun 
die Verhandlungen. Der Kaiser erbietet sich zur Zurückgabe der kirchlichen Gebiete, um sie gegen einen hohen Zins 
vom Papst als Lehen zu empfangen, zur Zahlung einer Geldsumme und zur Eroberung des h. Landes auf eigene 
Kosten. Doch bestand der Papst auf der bedingungslosen Bückgabe der kirchlichen Grebiete, Amnestie für die 
Lombarden und Entscheidung der kirchlichen Frage durch ein allgemeines GonciL VgL den kaiserlichen Bericht 
H. B. VI, 205. Eine verhängnisvolle Störung des schwierigen Friedenswerkes war der Abfall von Viterbo. Bich. 
Sang.: Tunc dvitas Viterbii procurante magistro Baynerio cardinali (ein schlimmer Gegner des Kaisers, den Innoc. 
zum Bischof von V. gemacht hatte) venit mense Augusti ad mandatum ecdesiae, oomite Simone Theatino pro impe- 
ratore se tenente in ea (am 9. Sept. drang der (kardinal mit seinen zu Bom geworbenen Truppen in die Stadt; Graf 
Simon, der kaiserl. Statthalter, zog sich in das (Pastell di S. Lorenzo zurück).* Quo audito imp. mox sine morae 
periculo se personaliter contulit mense Sept ad succursum praed. comitis et ad recuperationem civitatis ipsius et con- 
gregato exerdtu oopioso obsedit eam — Qui cum in nuUo proficeret, reoepto et libere dimisso ex pacto oomite — ab 
obsidione recessit. Doch wurden die abgebrochenen Unterhandlungen wieder aufgenommen. Nicol. de Gurbio im Leben 
des P. Innoc. c. 9: pontifex, tanquam pacis amator et concordiae, venerabilem Ottonem Portuensem episc, cum esset 
amicus dus, iterato, si forte audiat et quiescat, ad imperatorem piimo apud Viterbium, in cuius teirae obsidione 
tunc temporis morabatur, secundario apud Aquampendentem super inoeptum pads tractatum et concordiae destinavit. 
Die Vermittelung übernahm jetzt für den Kaiser der Graf Baimund von Toulouse, wdchen der Papst auf Bitten des 
K. von Frankrdch vom Bann losgesprochen hatte. Bich. Sang. : Mense Octobris — Innocentius papa Urbem intrat cum 
honore senatus popnlique Bomani magno reoeptus: ad quem dictus oomes (Baimund) vadit, tractans inter ipsum et 
imperatorem bonum pads. (Hier schliefst das Gfeschichtswerk Biohards.) 

Das Friedenswerk nahm guten Fortgang. Am 28. M&rz genehmigte der Kaiser die Beschwörung der verein- 
barten Friedensartikel durch seine Hofrichter Peter von Vinea und Thaddaeus von Suessa. Ann. Plac. Gib. 1244 
(SS. XVIII, 487) : In proximo mense Martii inceptum fuit tractaro ooncordium inter Bom. eocleeiam et imperatorem. 
Unde imp. direxit ad d. papam epistolam continentem ita: Fridericus — notum fadmus universis quod nos B. illustri 
oomiti Tholosano — et magistro- P. de Vineis et T. de Suesa, curiae nostrae iudicibus, spedalem et plenam oonoe- 
dimus potestatem iurandi in anima nostra et pro parte nostra: stare mandatis d. papae et ecdesiae super omnibus 
articuUs iniurüs, damnis et offensis ante et post exoommunicatioms sententiam ecdesüs et ecclesiastids personis 
illaüs — ; ratum et firmum habentes quioquid super hoc praed. filii nostri duxeiint fadendum.' Qui oomes et magister 
P. de V. et Th. de S. — in Bomana urbe pro d. imperatore isto tenore et modo iuraverunt observare mandata d. 
papae et ecdesiae. Deinde hnp. dimisit omnes caroeratos Bomae quos tenebat. Die Friedensartikel Mon. L^. n, 
345 nach Math. Paris, auch enthalten in der offidellen Darlegung des Kaisers über den (rang der Friedensunter- 
handlungen, H. B. VI, 204. Der Kaiser verhdfst Bückgabe aller sdt dem Bann besetzten kirchlichen Gebiete (quod 
tota terra quam posddebat eodesia tempore exconununicaticnis , sibi raddatur), spricht die volle Anerkennung der 
obersten Crewalt des Papstes in allen geistlichen Dingen aus und wUl den Bann bis nach erfolgter Absolution demütig 
tragen, verspricht die Freilassung der Gefangenen und Entschädigung der Pr&laten, unterwirft sich hinsichtlich der 
den verletzten Kirchen und Greistlichen zu leistenden Genugtuung den Bestimmungen, wdche die vom Papst bevoll- 
mächtigten Gardinäle tzeffen werden (salvo tamen aint nobis honores et iura nostra quoad oonservationem intogram 
imperii et regnorum nostrorum), gewährt allen Anhängern der Kirche voUe Amnestie. 'Super alüs autem qui ante 
ortam discordiam rebelies nobis fuerunt (also die Lombarden) et erant tunc üi g^erra nobiscum ita didmos qood 
remittetur eis omnis offensa quam postea contra nos et imperium commisemnt. De oCfonsis vero commissi» ante 
ortam discordiam stabimus provisioni et ordinationi d. papae et firatrum fadendae infra tempus a d. papa pnEefigandum ; 
ipsis et omnibus dabimus plenam pacem. Von den übrigen Bestimmungen ist von bestxiderer Bedeutung folgende: 
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Der Papst flieht heimlich nach Lyon und beruft hierher ein allgemeines Goncil hauptsäch- 
lich zur Entscheidung der gegen den Kaiser gerichteten Anklagen. 



1244 CapÜTos in galeis captos necnon omneB Bomanos, Lombardos, Tasoos et alios omnes captiyoB post latam aententiam 
ezoonmnmicatioma — liberabimna. Diese Fassuiig war von den »kaiserlicheii Gesandten mit Wissen des Papst» 
absichtlich gewfihlt worden, um diejenigen lomb. Ge&ngenen Yoa der bedingungslosen Praigebung ansanschlieliBen, 
welche vor dem Bann in dem Siege über Mailand gdBogBn waren. Diese wollte der Kaiser nur gegen eidliche IVeo- 
leistung und Anerkennung der kaiserlichen Hoheitsrechte firogeben. Tgl. die'kaiseriiche Darlegung a. a. 0. p. 212. 
213. Am 31. M&rz wurde der Friede beschworen. Der Kaiser verkündete das Ereignis den deutschen Ffiisten (IL 
B. TL, 176): Deinde summus pontifex multis hominibus — coadunatis in Uibe in praedicatione sua nos tanqoam 
devotum eoclesiae filium et tanquam catholicum prindpem admisit ad onmimodam eoclesiae unitatem (was aber noch 
nicht die Absolution bedeutet). Denique — pro redpienda benedictione — adire summum pontifioem in piozimo 
disponamus. Aber dazu kam es nicht. Schon am 30. April schrieb der Papst an den Landgrafen von üiüringen: — 
praestitit (ünp.) publice iuramentum, a quo non post multos dies elegit resilire potius quam parere, adimplere qaod 
sibi mandavimus renuendo. Sane — expedit ut negotium fidei per te laudabüiter inchoatum (also sdion damals 
scheint zwischen Innoc. und dem Landgr. die Absetzung Friedrichs geplant gewesen zu sein! s. u. am Schloss der 
AnuL) promptius exequaris. Den Streitpunkt bildete die von dem Kaiser in den Vorverhandlungen nicht zugestandeoe 
und im Frieden nicht beschworene Forderung des Paptes , der Kaiser solle sich hinsichtlich dei^ Beichsiedite über die 
Lombarden seiner Entscheidung unterwerfen. Das kaiserliche Schreiben (a. a. 0. p. 210) sagt nach An&lhlang der 
Friedensartikel: Quae omnia cum parati essemus observaie, d. papa motns propteiea quia nolebamus in eam 
super negotio Lombardorum de iuribus scilicet et regalibus nostris compromittere, negat et difiert 
absolutionem nostram. Dem dringenden Verlangen des Kaisers nach einer persönlichen Zusammenkunft ging der Papst 
aus dem Wege. Ann. Plac. Gib. p. 488: Interea dum concordium inter Bom. ecdesiam et imperatorem tractazetor, 
d. Innoc. papa tam privatissime ut potuit apud Januam suos nuntios direzit ad potestatem iUius dvitatis, quateous 
sine mora galeas apud Civitatem-vegiam [CÜvitavecchia] ei dirigeiet. Cum enim d.||papa statuisset esse apud dvitatem Castel- 
lanam ut ibi cum impqratore ooncordiam pertractaret , assumptis secum militibus quos voluit cum 3 caidinalibus apod 
Civitatem-vegiam equitavit. Inventisque ibi galeis Januensium sicut cum eis ordinaverat, per maris undas navi- 
^uido mense Julii prozimo Januam aooessit. Chron. Sic. (H. B. I, 907) : £t dum medio tempore haberetor tractatos 
pads cum imp., ipse d. Innoc. caute et privatim misit potestati Januae, ut mitteret sibi sex galeas annatas etc. 
Ann . R_ Justinae Patav. SS. XIX, 158: papa videns se illudl ab imp. verbis et promissionibuB fraudulentis (nach der 
Darstellung des Kaisers a. a. 0. wartete dieser nur auf das geringste Zugeständnis, um einen Teil der eroberten 
Lande abzutreten) sdensque esse scriptum quod ars deluditur arte, finxit se volle ire ad cdlloquium cum Augosto, 
et latenter et caute apud C. V. galeam intravit Der Papst selbst sagt den Brescianem gegenüber (H. B. VI, 202): 
nos diligentius attendentee quod statum ecdesiae devotis sedis ap. non poteramus libere, cum de nobis ad ipsos ikhi 
esset transitus, nuntiare, elegimus potius dispositioni'nos divinae committere. quam artari taliter in oppiobrium eod. 
libertatis. Der Kaiser beschied nun die deutschen Fürsten zum Frül^'ahr 1245 auf den bereits ansge8cfarid)eDeD 
Beichstag zu Verona und erliefs den öfter erwähnten Bericht über die Friedensverhandlungen und deren Vereitloog 
durch die Curie. Die feindselige Absicht des Papstes erkamite er wol: unde — cum Januendbus nobis et imperio 
nostro rebellibus subito navigavit, ad ligures vel ad transalpinas partes ut creditur prooessurus, in nostrum et 
imperii, si posse — voluntati consenserit, nocumentum. Zugldch führte er vor einer Versammlung von Ftälateo 
Klage. Ann. Plac. €rib. 489. Imp. autem intellegens d. papam taliter reoessisse, vehementi ira turbatns iusdt oonm 
se venire multitudinem praelatorum et dericorum qui ex diversis mundi partibus a Bom. curia disoedebant et ooram eie 
conquestns est dioens, ut ipsi per partes eorum dioerent et divulgarent, dcut ipse in ooncordia cum Bom. eodeaa 
prooedere volebat. Deinde imp. ad dvitatem Pisis aooesdt, Lombardi vero multos ambazatores ad d. papam direxeront 
postulantes ut imperatorem deponeret. Der Papst aber verliefs nadi überstandener geföhrlicher Krankhdt 5. Oct 
Genua und begab dch auf dem Landwege unter dem Schutz des Grafen Yoa Savoyen nach Lyon, welches rechtiicb 
damals nodi zum Bdche gehörte, aber tatsächlich unter seinem Erzbischof völlig autonom war. Die günstige, bei 
der Neutralität Frankreichs und der Freundschaft Savoyens mit dem Papst vdlkoomien gedcherte Lage des Ortee 
setzte den Papst in den Stand ein Concil in seinem Sinne abzuhalten. Die Ergebenhdt des höheren franzos. Kkns 
stellte ihm sehr bedeutende Gddmittd zur Verfügung (Matth. Par. 1245). Ann. Plac. a. a. 0.: In prcximo moi» 
Oct d. papa ad partis Montisfemti accesdt, et inde transiens apud Lngudinum properavit statuitque conciliamad 
proxime futurum festum 8. Johannis de Junio (21. Juni 1245). Haec est forma dtationis d. papae quae dirigitor 
eccledaium pradatis et prindpibus universis pro condlio odebrando. In dem Ausschidben wird als Gegenstand der 
Beratung das Misgeschick des h. Landes*, das afflictum Bomanum Imperium, die Tartarengefahr, die Ketzern. 

1) Bedroht durch ein Bündxds der Templer mit dem Sultan von Damaacus rief der Sultan £jab von Aegypten 1S44 die 
von den Mongolen vertriebenen Chowareamier herbd, wdche Jeruaalem eroberten und furchtbar verwüsteten. Am 17. Oct erUg dasa 
bei Gasa daa Heer der 8 Bitterorden dem Angriff der vereinigten Scbaaren der Chowareamier und Aegypter. In Lyon waren die 
üeberbrittger der Tranerbotaohaft eraehienen. YgL die Klagen dea Kaiaera H. B. VI, SÖ5. 
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1245 Aussöhnung des Kaisers mit Friedrich von Oestreich auf dem Hoftag zu Verona. — Auf dem 
Goncil zu Lyon spricht der Papst die Absetzung des Kaisers aus und fordert die deutschen 



genannt 'nee non pro negotio quod inter ecclesiam et principem (I) vertitar. Am ScbloBs: quod nos dictum prind- 
pem in dtatione nostra dtayünas , ut per so yd buob nmitios in oondlio odebrando oompareat, responsoras nobis et 
alüs qni aliqoid contra ipsum proponendmn doxerint, satiafactionem idoneam praestitams.* — Der Kaiser sandte 
Thaddaens von S. nebst Walter von Ocra mid anderen Bevollmächtigten zun Gondle mit dnem Begleitschreiben an 
die Gardinäle (H. B. VI, 276). — Inzwischen arbeitete die papstliche Partei in Deutschland an der Erhebmig des 
Landgr. Ton Thfiringen. Ann. Erphord. 1244: Magontinas — in TÜla Wimaria (13. März) cleri ac popoli oonven- 
tam statuens, fMdericum imperatorem cnm Erphordendbns denontiavit; et post haec 3 EaL Jan. in Yritzlaria 
condlimn fadens eadem confirmayit. Ann. Wonn. SS. JLVlI, 49: Accesseront itaque ad summum pontificem ante 
pascha (1245) Magontinus et Colon, archiep., et molta apad eum contra d. imperatorem ibidem tractayemnt; pro- 
mittentes etiam d. papae, quod d imperatorem deponeret, regem potentem in loco suo — indnbitanter praesentarent 
Nachdem sie der Excommnnication des Kaisers (s. zu 1245) beigewohnt, statim ad soa rererd sunt — et per 
totam Theatoniam quaeconque poterant mala imperatori tractare modis omnibns oonabantor. 

1245 Ann. Plac. Gib. 1245: Imp. cnm magno exerdtu ab Apnlia versus Lombardiam veniens, ad partes Parmae 

— Midtque iudicem Tadeum Lngudinum ad condlimn quod d. papa oonvocaverat; et motus a Parma — Yeronam 
equitavit, cum duce Austriae et aüis prindpibus Alamaniae locuturus. Der Herzog Friedrich von Oestreich war 
damals der Bewerbung des Kaisers um seine Nichte geneigt gegen Erhebung Oestreichs zum Königrdch, welche 
der Kaiser zu Verona urkundlich verhiefs (H. B. YI, 300), doch weigerte sich nachher Ckrtrud dem Gebannten die 
Hand zu reichen. Contin. Garst. 1245: Frid. dux Austriae in Signum recipiendi regni — anulum regalem accepit» 
ab imp. transmissum, et eo anno — apud Yeronam — imperatorem visitavit, sperans se — regali dignitate deco- 
rari; sed infecto negotio, imo potius ad futura suspensus ad terram suam revertitur, ducem Bawariae Gttonem 
hostiliter aggressurus. In Yerona wurden wieder zahlreiche Privilegien a^ Städte verliehen, deren Treue der 
Kaiser sichern wollte. (H. B. YI, 309. 313. 314. 315.). 

DasConcilzuLjon. Am 26. Juli fand eine Yorberatung statt Matth. Paris p. 663 : Dum autem d. papa mul- 
tos iam praelatos — vidisset congregatos (am stärksten war der französische, am schwächsten der deutsche Episcopat ver- 
treten, anwesend waren auch zahlreiche Abgeordnete der Fürsten, Städte u. s. w.) — intravit — cum fratribus eardinalibua 
etc. — in refectorium Eeligiosorum S. Justi apud Lugdunum — Proposuitque patriarcha Gonstantinopolitanus statum 
et necessitates ecclesiae suae — Ad quod papa tacuit Dann brachten englische Prälaten die Ganonisation des Eizb. 
Edmund von Ganterbury zur Sprache. Worauf der Papst: urgent nos dilationem non capientia ecdesiae nimis ardua 
negotia , quare hoc — suspendere debeat expectatum, — Affuit — ibidem ThaddaeusdeSuessa,d. imp. Friederid pro- 
curat or, vir prudens et eloquentiae singularis — pro domino suo imp. tam constanter quam diligenter responsurus. Pro 
cüins*pac6 — obtnlit — ad unitatem Bomanae ecclesiae totnm — Graeciae Imperium revocare, et quod sese Tartaris et 
Ghorasminis et Saraeenis — potenter opponet, et quod statum terrae s. — suis sumptibus proprüs personaliter — refor- 
mabit, et ablataBom. ecdesiae restituendo, de iniurüs satisfacere. Ad quae omnia respondit d. papa — '0 quam 
multa et quam magna sunt promissa, nunquam vel nusquam tamen adimpleta vel adimplenda — Pacem nuper 
in anima sua iuratam, secundum formam praestiti sacramenti teneat, et adquiesco. — Et si concederem sibi 
postulata, et resilire vellet — quis nunc pro eo cavens fide iuberet, ut cogeret resüientem?* Et cum duos reges, 
videl. Franoorum et Anglorum, Thaddaeus ad hoc spopondisset fideiussores, respondit papa: ^Nolumus, quia si 
pacta commutasset — oporteret nos animadvertere in eosdem, et tunc haberet ecclesia tres — inimicos. — Thad. 
siluit oontristatus. 28. Juli eroflhete I. das Goncil in der Kirche des h. Johannes: Et satis deganter sermonem oon- 
tinuans comparavit 5 dolores suos maximos 5 vulneribus et plagis crudfixi. — In fine autem praedicationis suae 
proposüit enormitates imp. Frederici, seil, haeresin, sacrileginm — Imponebatque ei multiplex periurium, 
et quod spreto veritatis tenore numquam pacta, nusquam promissa conservabat Super quibus (ostendit) — dgnorum impe- 
rialium de auio appensione oommunitas epistolas, multas et multiplices , quibus evidenter arguit — ipsum imp. super 
periurio. Qoibus — se opposuit Thaddaeus — ostendens e contra literas papales buUatas, quae videbantnr iam 
dictis obviare. Yerumtamen — non sibi — contradictorie adversabantnr, cum papales epistolae conditionales 
fuissent, imperatoriae vero absolutae, et apparuit laedo fidei manifeste ex parte imperatoris — Ad quod Thad. — 
nitebatnr respondere — literas alias — papales ostendens et aaserens, quod in ds continebatur, non fnisse observa- 
tom, unde dom. suum imp. suis promissia parere non debuisse. Ad hoc autem quod de haeresi d. imp. accusabatur, 
respondit — * Domini md super isto articulo qui est gravissimus, non posdt quis certificari, nid esset d. m. imp. 
praesens , ut ex oris sui assertione did posdt, quod in cordis sui latet secretano etc. — Haec autem cum Th. dicta 
oonsummasset, supplicavit humiliter dbi concedi modicam saltem dilationem indutialem, ut d. suo imp. nuntiare 
posset et — persuadere, ut personaHter ad condlium properaret, aut ulteriorem coocederet ddem potestatem. Ad 
quod d. papa respondit: 'Absit hoc. Timeo laqueos quos vix evasi. Si enim veniret, statam recederem. — * Sequenti 
vero die, ad instantiam procuratomm regum Franoorum et Anglorum — concessae sunt ipd Thaddaeo indudae fere 
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IV. Abtclmitt 



1245 F&raten znr Wahl eines neuen Königs auf. Der Kaiser protestiert gegen das Yerfiihren als 
rechtswidrig und bestreitet dem Papst das Becht der weltlichen Jurisdiction. Seine Waffen 
behaupten in Italien die Oberhand. 



1245 duanim hebdomadaram. 5. Jali war die zweite HaaptBitzung. Math. Paria: Conatanter igitor et aoenime io pkn>' 
—- ooQdlio imp. Pied. >- accaaatar. Nach heftigen Debatten erklärte der Fftpat: moltiplici merito nihil aliud quam 
Buo ignominioaa imminet depoaitio. Die 3. Sitsong war am 17. Juli. Math. Paria: In tertia veto aesskae. 
ThaddaeuB — appanüt in ooncilio pro domino auo reaponsaiua et appeUatnrua. Et com ooepiaaet eam multiformiter 
ezcaaaie, neo exaadiretor, appellant pro eo ad oondliom proximo fdtonun generaliua, nee enim nonc omnea praelab. 
▼el eorum, yd piindpum procuratoiea apparent hie inpraeaentianim (Wortiant dea Pioteatea H. B. VI, 318) Oii 
papa: 'aatia est ooncüium generale multorum, qm domini toi humilitatem inntüiter non aine gravamine expectanint, 
patriarchanim , arohiepiaooponun, episc. et alionun de diverais mundi partibua nobilium, vel eonim procuistorom. 
Et qoi abaont, laqneia domini tui impediontor irretiti. ünde propter hoe indignun est, ut aententia depoütioDis 
in ipaam defennda letardetor — \ Doch erhob jetzt der Wortführer der engliachen Gesandten Beschwerde über 
Erpressungen der Curie in England. Der Papst aber snspendit ad tempus responsionem; licet instanter urgeroit 
nuntii — indistanter tarnen se responsa daturum pollicendo. — Vergebens waren auch die dringenden Bitten der 
Gesandten der französischen und englischen Könige um Aufschub der Sentenz g^en den Kaiser. Ann. Plac. Gib. 
p. 489: Interim die statnto ipse apostolicus in ipso ooncilio contra imperatorem statuit sententiam promulgare. Judex 
vero Taddeus dizit d. papae ut differzet, quoniam iUa die qua ipsam sententiam tulerit, poterit did: 'Dies ilU. 
dies irae, dies tribulationis, dies calamitatis et miseriae, dies magna et amara nimis/ Praeterea nuntii et procon- 
tores regia Franoorum, r^gis Angbrum aliorumque r^gnm occidentalium insistentes supplicabant d. papae ut ipeam 
differret sententiam. Similiter patriarcha Aquilegensis dixit d. papae quod duae columnae erant quae mundnm 
sustinebant, scQ. ^cclesia una et Imperium alia. ünde d. papa dixit patriarchae, ut taceret, alioqoin 
auferret ei anulum. Et ita d. papa vduntate illius oonoUii dericorum et nuuüme instigantium et instigatn archiepis- 
copi GaÜdae et clerioomm Hispaniae, Lombardorum aüarumque partium sententiam depositionis contra 
imperatorem piotulit. Das Decret (H. B. VI, 319) beginnt mit der Erklärung, der Papst habe aUes versucht 
durch VorsteUungen und Verhandlungen mit dem Kaiaer der Weit den Frieden wiederzugeben. Dieser habe aber die 
beschworenen Friedensartikel nicht gehalten: quod iuraverat non implevit — cum anno et amplius iam el^wo nee ad 
ipsius ecdesiae gremium revocari potuarit nee aibi de illatis ei damms et iniurüs curaverit satisfMxro — Propter 
quod — cogimur urgente nos oonscientia iuste animadverterB in eundem, et ut ad praesens de oeteris eins Boekn- 
bus taoeamua, quatuor grarissima — conmüsit Deieravit (1) enim multotiens pacem quondam inter ecdesiam 
et Imperium reformatam temere violando, perpetiavit etiam sacrilegium (2), capi faciens c ardinalns s. Born, eccl 
ac aliarum eccL praelatos et dericos religiöses et saeculaies venientes ad oondlium — ; de haeresi (3) quoque dod 
dubÜB et leribus — argumentis suspectus habetur. Plurima si quidem eum conmiisiase periuria (ad 1) !«tu 
patet. Es werden angeführt: Bruch des den Päpsten in Betreff Siciliens geleisteten Treueides durch Beleidigung 
Gregors IX, Gefangensetzung der Cardinale, Misachtung des Bannea, Besetzung der päpsttich^i Gebiete; Bruch d» 
Friedens von S. Germano durch Verletzung der gelobten Amnestie , Nichtachtung der geistlichen Immunitaten u. s. v- 
Eum quoque certum est fore sacrilegii .patntorem (ad 2); hierfür wird die Gefangnnnehmung und achmach^ 
Behandlung der zum Cbndl reisenden Primaten angef&hrt Merita inauper oontia eum de haeretica pravitate 
(ad 3) suspitio est ezorta, cum — daves ecclesiae contempserit — et constanter asseruit — se prae&ti (}reg«ii 
papae sententias non yereri. Praeterea ooniunctus amicitia detestabili Sanaoenia — ipsorum ritus amplecÜtur, Qk» 
in cotidianis eins obseqnÜB notabiliter secum teoens etc. Nun erst wird als viertes Verbrechen die Felonie erwähnt: 
Praeter hoc regnum Sicüiae quod — ab apost. sede tenebat in f eodum , iam ad tantam in clerids et laids exinani- 
tionem senitatemque radegit, quod eis paene penitns nihil habentibus et omnibus exinde fers probis eiectis, ilke qoi 
remanserunt ibidem sub servil! quasi oonditione vivere ac Bom. ecdesiam — offendere et — impngnaie compellit. - 
Nos itaque — memoratum prindpem — suis ligatum peccatis et abiactum omnique honore ac dignitate pri- 
vatum a Domino ostendimns, denunciamus ac nihüominus sententlando privamus; omnes qui ei iniament» 
fidelitatis tenentur astricti, a iuramento huiusmodi petpetuo absolventes etc. Illi autem ad quos in eodem impen>' 
imperatoriB spectat electio, eligat libere alium in eins sucoessorem. De — Sidliae rogno provideie corabi- 
mua — . Math. Paris: Haec igitur in medio condlio prolata — non mediocriter timorem- omnibus incnsaeiunt Uagi- 
stri igitur Thad. de 8. et Walterus de Ocra et alii procuratores imperatoris et qui com ipais erant, emiaso eialato 
flebili — vix a profluvio lacrimarum sese oontinuerunt. Et alt magister Th.: 'Dies ista, dies irae, calamitatia et 
nüseriae.' Dominus igitur papa, et praelati assidentes condlio, candelis aooensiB, in imp. Fridericum — temhihtv- 
fulgurarunt — p. 679: cum ad ooncüium plenum omnea praelati canddas suas aooensas indinarent et extinguem^ 
exoonmiunioatam imp. F. deponentes. Ebd. : Cum autem haec omnia andiviaaet — in^eratra: F., rix se prae indign»* 
tione capiens, in vehementissimam iram excanduit. Torvoque vnltu omnea drcumaedentes adspidena intonuit. - 
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Eine Minderheit deutscher Fürsten wählt den Landgrafen von Thüringen, Heinrich Baspe, zum 



dicens: ^Abiedt me papa iste in synode sua, privans me oorona mea? Unde tanta audada?* Darauf liefs er sich 
seinen Schatz mit den Kronen bringen : Yide si iam amissae sint coronae meae ! Bepertam igitor unam impoBuit 
capiti 8110. £t coronatus erexit se et minadbas qcuüb, voce terribili et insatiabili corde dint in propatiüo: 'Non 
adhuc coronam meam perdidi , vel — sine cmento perdam oertamine — In hoc tarnen oondido mea meliorator. In 
aliqno tenebar üli obedir«, saltem veneraii. Nunc autem ab amore et veneratione nee non et ab onmimodae pads 
absolvor adversus papam obligatione/ Et tanc igitur efficadus — damna et iniurias (papae) irrogavit Von 
mehr- Gewicht als die sensationelle Darstellmig dos britischen Mönchs sind die orkondlichen Aeafserangen des 
Kaisers. In einem am 31. Juli nach England gerichteten Schreiben (H. B. YI, 331) bestreitet derselbe dem Papst 
bei voller Anerkennung der geistlichen Schlüsselgewalt doch das Becht der weltlichen Strafgewalt über Könige und 
Fürsten: Nam etsi nos — fateamnr collatam — antistiti plenariam in spiritualibus potestatem — , nusquam 
verumtamen iegitur divina vd fanmana lege sibi concessum, quod transferre pro libito possit imperia*, aut 
de puniendis temporaliter in privatione regnorum regibus aut terrae principibus iudicare. -^ Auch abge^hen 
davon wird das gegen ihn beobachtete Verfahren wegen Verletzung aller üblichen Bechtsformen f&r null und nichtig 
erklärt. Die ihm zur Last gelegten Vergehen bezeichnet er als unerwiesen: A quibus (criminibus) omnibus in 
oorruptibilis veritas et publica monumenta nos defendunt etc. Den Vorwurf der Ketzerei weist er entschieden 
zurück: in omnibus et dngulis eiusdem (sdl. catholicae fidei) — firmiter credimus et simpliciter oonfitemur. Er 
warnt die Fürsten vor der auch ihnen drohenden Gefahr: a nobis incipitur, sed — in aliis regibus et principibus 
finietur, a quibus publice gloriantur resistentiam aliquam minime reformidare, d — poseet noetra potentia primitns 
conculcari. In einem nach Matth. Par. in diese Zeit gehörigen (H. B. V, 391 zu Febr. 1246) Bundschrdben an 
alle christlichen Fürsten wendet sich der Kaiser gegen die Entartung der Kirche. Unter allgemeinen Klagen über 
den verwdtlichten Klerus und den Misbrauch der priesterlichen Gewalt, vor dem er die Fürsten warnt, giebt er 
doch noch der Hoffnung auf einen wenn auch oberflächlichen Ausgleich mit der Kirche Ausdruck: quid super impe- 
ratore oomperimus eligendo, nisi paz, quam per magnos mediatores (Ludwig von ^ankreich; wir gehen auf diese ' 
Vermittlungsversuche nicht weiter ein.) intendimus reformare inter nos et ecclesiam , saltem superficialiter leformetur. 
Endlich spricht er dch bestimmt über die von ihm beabdehtigte Beform der Kirche aus: quia semper fiiit nostrae 
.voluntatis intentio clericos cuiuscunque ordinis ad hoc inducere, et praecipue madmos ad illum statum reduoere 
ut tales perseverent in fine, quales fuerunt in ecclesia primitiva, apostolicam vitam ducentes et humilitatem 
domuücam imitantes. Tales namque clerici sdebant angelos intueri/ miraculis coruscaie, aegros curare, mortuos 
susdtare, et sanctitate, non armis sibi reges et principes subiugare. At isti saecnlo dediti et ebria^, delicüs deum 
postponunt, quorum ex affluentia divitiarum et opum omnis religio suiSbcatur. Talibus igitur subtrahere nocentes 
divitias, quibus damnabiliter onerantur, opus est caritatis (welche Heuchelei!). Diese Beraubung der Kirchen 
wird daher sämtlichen l^ürsten empfohlen: Ad hoc vos et omnes prindpes una nobiscum, ut cuncta superflua 
deponentes -^ Deo serviant — omnem quam potestis debetis diligentiam adhibere. Mit der angeblich beabdchtigten 
Beform der Kirche stinunen sehr wenig die verschwenderischen Gunstbezeugungen des Kaisers an die deutschen 
Prälaten (s. o. zu 1231). Auch der Papst wandte dch mit einer schriftlichen Bechtfertigung . an die Fürsten , um 
die Wirkung der kaiserlichen Schreiben zu entkräften (bei Höfler» Albert von Beham p. 86 — 92). Er behauptet 
die Vollmacht zu binden und zu lösen beziehe dch auf alles und jedes auf Erden , die wdtliche Crewait se^ dem 
römischen Stühle schon von Christus verliehen; die Gewalt des Schwertes stamme von der Kirche und werde dem 
Kaiser bei der Krönung nur unter der Bedingung rechtmäfsigen Gebrauches übergeben. Jedenfalls aber besitze der 
Papst als Lehnsherr von Sicilien eine richterliche Gewalt über den Kaiser als seinen Vasallen. Die dem Kaiser zur 
Last gdegten Anklagepunkte werden aufrecht erhalten, die Ejrche gegen den Vorwurf der Verweltlichung in Schutz 
genommen. Die Gegensätze schärfe sich jetzt auf beiden Seiten zu fanatischer Wildheit; Papst und Kaiser sehen 
in dem andern den Idbhaften Antichrist Der erstere gebärdet dch als unfehlbarer Inhaber der höchsten wdÜichen 
Gewalt auf Erden, dem Gott alle Fürstentümer Untertan gemacht, der zweite kämpft für die unmittelbare göttliche 
Einsetzung des Königtums und sieht in jedem künftigni Papst seinen Widersacher. (Schirrmacher IV, 176). Vgl 
Friedrichs Worte an die firanzös. Barone H. B. VI, 517: Cumque, 'rebus ut nunc se habentibus, papam istum aut 
quemlibet alium futurum processui nostro contrarium incommutabiliter crederemus. Die entfesselte ParteÜddenscbaft 
flihrte auf beiden Seiten zu blutigen Greueln und . selbst zu Mordanschlägen auf Kaiser und Papst. Wir übergehen 
diese Dinge. 

Die Kriegsereignisse können hier nicht eingehend zur Sprache kommen. Friedrichs Stellung in Italien 
hatte sich nicht verschlechtert. Im Westen behauptete der zum Kaiser übergetretene Graf von Savojen, im Osten 
Ezzdin die Alpenübergänge, Venedig wandte sich vom Papste ab und verhanddte über dn Bündnis mit dem Kaiser. 
In Toscana, Spoleto, dem Patrimonium und der Mark Ancona behaupteten sich die kaiseriichen Feldherm. Mail^d 
erlitt im Sept und October durch einen Fddzug des Kaisers und Endos schwere Verluste. Hauptqnelle Ann. Plac. 
Gib. und Bolandin. 
1246 K. Konnid war auf die Nachricht von den Vorgängen in Lyon nach Deutschland: zurückgekehrt. Ann. 

Plac. Gib. 491: Chun autem imperator, qui erat apud Taurinum, talia audivisset, Conradum filium suum cum hono- 

Rteht«r, ZeitUf«lB. 22 
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König. K Eonrad wird von ihm bei Frankfurt geschlagen, stärkt aber seine Macht durch 
Yermfthlnng mit der Tochter des Herzogs Otto von Baiem. 

Heinrich Baspe stirbt Der Kaiser im Begriff nach Lyon zu ziehen und den Frieden zu 
erzwingen wird durch den Abfall von Parma in Italien zurfickgehalten. Belagerung Pannas 
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rabüi müitam oomitiva et maximo thoBaaio per tems oomitis Savoliae (Savojen) in Alamanniam destümvit Eifrig 
betrieb der Papst jetzt die Erhebang Heinrichs von Thüringen durch Entsendang des Bischofs Riilipp tod Fexnn 
als Legaten and durch Gew&hrong bedeutender Geldmittel. Matth. Paris ad 1246: Misit igitnr d. papa impenton 
suo landgravio thesaorom non minimum, quo bellum contra Fredericum motum et oontinuatom potenter sostineRt 
Das Schreiben des Papstes vom 21. April an die deutschen Fürsten dringt auf Vollziehung der Wahl, der Legat 
Philipp und die Dominikaner und Franziskaner werden angewiesen nach ToUzogner Wahl alle Widerspenstigen mit den 
Kirchenstrafen zu belegen (Mon. Leg. U, 361. H. B. VI, 400). Am 22. Mai erfolgte die Wahl. Ann. Eqthori 
SS. XVI, 34: Heinricns lantgrayius iuxta Herbipolim in yilla dicta Hocheim (Veitshochheim) d. papae anctontate a 
Mognntino et pluribns episcopis ac prindpibus (alle grofsen TemtoriaUürsten hielten sich von der Wahl fem) in 
Bomanum prindpem fuit electus. In cuius adiutorium multa hominum milia cmoe signabantur ad catholicae fidei 
defensionem — Post haec H. rex magna a d. papa reoepta pecunia quosdam prindpes atque barones per eandem ÜHs 
distributam sibi condliavit; coUectoque praedaro condtus exerdtn, cum Coniado — sibi resistere conante, ioita t 
Mogum non longo ab oppido Frankenvurt Talida manu Nonis Aug. confludt et — victor existens ad 1000 im 
vivos captivos abdujdt Hdnrich schickte einen prahlerischen Siegesbericht an die Mailtoder (H. B. VI, 451), der 
mit den Worten schliefst: Spenimus — quod contra patiem eins triumphabimus eo more quo triumphale sdent piio- 
cipes Bomanorum. Ann. Stad. ebd. p. 369 : Henricus lantgr. Th. iuxta Herbipolin — a Moguntino et (^olonieose et 
quibusdam prindpibus in regem eligitur. Et subito crux contra omnes infiddes a Mqguntino — praedicatur — Bei 
noYus in Frankenevorde — curiam indixit et cum ibidem rex Gonradus ei cum pluribus occnneret, fiigatus est — 
Goeperunt interea iUi, qui plenum favorem non habebant ad talia, eundem lantgravium regem dicere clericornin 
(Pfaffenkonig). Papa etiam omnes prindpes Alimmnnijip per legatos soUidtavit, ut Fredericum deseroirent — Etiara 
ad soldanum (ijjub vcm Aegypten) papa nuntios destinavit, eum intendens a familiaritate abstraheve et amidtia Fre- 
derid. — Heinrich hidt nach eifochtenem Siege seinen ersten Reichstag zu Frankfurt, wo dem K. Konrad das 
Königtum sowie das Herzogtum Schwaben und die Hausgüter abgesprochen wurden. Doch hatte H. durdi den 
Si^ wenig gewonnen; einer Niederlage gldch war die enge Verbindung Baiems mit dem Kaiseriiaase durdi Vennäh- 
luDg K. Eonrads mit der Tochter des Baiemherzogs (1. Sept 1246). Hauptnrsache war der Tod Friedrichs ra 
Oestrdch (im Kampfe g^gen Ungarn 15. Juni). Ann. Stad. a. a. 0.: Dux Austriae contra regem üngariae oonfficta 
habito occubuit et ducatum sine berede reliquit. Sein Tod stfirzte das Land in langdauenide Wirren, derai Dar- 
stellung wir von dieser Zeittafd ausschlief sen müssen. Der Baiemherzog durfte nicht zulassen, dass Oeetndch io den 
Besitz des Böhmenkönigs gelangte, der seinen Sohn zur Vennählung mit (lertrud (s. o. 1244) nach Oeelzdch geschickt 
hatte. Inzwischen tobte der Büigerkrieg am Bhein und in Süddeutschland; Albert von Behahn bemühte sich die 
rdchstreuen Bischöfe Baiems zu gewinnen, auch den Baiemherzog versuchte er umsonst von seiner neuen Verbindoi^ 
abzuziehen. (Vgl. das merkwürdige Schrdben Alberts an Otto bei H. B. VI, 446). Der Herzog ward exoonsmniudfft 
Baiem mit dem Interdikt bdegt Ann. Scheftlar: Divina in Bawaria per totam potestatem dnds sunt prohibita. 

Ann. Erph. SS. XVI, 35: Heinricus rex dum secundam in Bawariam atque Sueviam fecisset expeditioDem. ex 
nimio motu passus emorroidas, celeriter in Thuringiam ad castrum Warbero (Wartburg) revertebatur. übi morbo invalesoeDte 
13 Kai. Marc, diem dandt extremnm. Das war dn schwerer Schlag für den Papst, Ann. S. Just Fat. 38. XII. 
160: lantgravius — diem daudt extremum: de cuius morte ecdesia est tnrbata. Fredericus vero pluiimum est 
laetatus; der Papst selbst sdudbt an die Mailänder: Obiit darae memoriae Heinricus rex — Gfrave quippe ddem (sc. 
ecdesiae) dispendium intnlit mors illius. Maltiplids profecto dolens est causa Christi fidelibus dns casus. Daza 
kamen andere Miseriblge. Ann. Plac 493: Rex Endus — de mense Novembris mandato patris ad castodiam in 
partes Taurini equitavit, occadone prohibendi transitum mililibus papae (päpstliche Mietstrappen, in Lyon gesam* 
mdt) quos in subddinm Lombardoram destinare volebat. Sed oomes Savoliad fiddis imperatoris eoe venire non 
pemiidt Der König von Frankrdch trat nicht» wie Lmoc. gehofft hatte, auf seine Sdte, sondern suchte, wiewd 
veigeblidi, zu vemiitteln und sah in Fr. nach wie vor den rechtm&fsigen Kaiser. (Der Papst erklärte: sciie vos ]ffo 
oerto volnmus et teuere quod contingat inter eodesiam et Fridericum quondam imperatorem paoem aliquo tonpoi? 
refbimari, quod numquam erit eo remanente imperatore vel rege. H. B. VI, 489). In England steigt 
doh der Unwille über die fortgesetzten (iddeintreibungen der Curie (Matth. Par. 1247), in Frankrdch schlossoi dk 
wdtlichen Grofsen einen fömilichen Bund gegen die Eingriffe der Curie in die wdtlichen Angd^enhäten (Ebd. vd 
H. B. VI, 467). Die Erbitterung des Papstes hierüber zdgt das Schreiben an sdnen Legaten 4. Febr. 1247 (H. 6. 
VI, 483): Satis siquidem suffidebant ad praesens afflictiones quas eodesia patitur — non erat neoesae nt quidam tf 
baronibus Frandae afflictae afflictionem adiioerent, ipsam novis oonstitutionibus vel potins destitutionibns ptft»^ 
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1247 und Bau Ton Yittoria durch den Kaiser. Die päpstliche Partei in Deutschland wählt den 
maclitloseB Grafen Wilhelm von Holland zam Gegenkönig. 

1247 . bantes. Qni — ecdeeiani in servitatem cnpientes redigere — contra libertatem ipsios plaia — gravamina et enonnia 

stataenmt Ceterom cum — attentata Tideator non tarn libertas eodesiaatica quam statoa totios ecdesiae 

immntari , idqae creditor ab inimioo homine (der Kaiser!) aspirante ad subversionem fidei procoratom -^ mandamas 
ut — denmicies excommonicatös omnes illos qoi servazi feoerint statata praedicta etc. Die Bedrängnis des Papstes 
stieg, ab er die Absicht des Kaisers vemahm durch personliche Anwesenheit in Lyon den Frieden zu ertrotzen. 
Friedrich erhob seinen 9 jähr. Sohn Heinrich von der Engländerin IsabeUa zum Statthalter von Sicilien, stellte ihn 
unter die Leitung bewährter Männer und begab sich nach dem Norden. Ann. Flac. Gib. 494: venit Cremonam, in 
qua civitate statuit oolloquium in Kalendas Madii, ubi fuemnt ambaxatores omnium civitatum Lombardiae suae par- 
tis; et Tzolinus de Bomano, qui — venit cum honorabili militum oomitiva. Durch grofse Zugeständnisse an den 
Grafen von Savoyen sicherte er sich den Durchzug nach Lyon (H. B. VI. 527. 535). An einen franzö- 
sischen Grofsen schreibt er damals (ebd. 528): (}uoniam ad offerendam purgationem personalem super 
notam ■ infamiae qua in oongregatione praelatonmi apud Lugdunum contra Deum et omnem iustitiam iste 
summus pontifex nos notavit, regni nostri ac totius Italiae negotiis — ordinatis, infallibiliter Lugdunnm 
disponimus nos transferre, et abinde postmodum cum consanguineis nostris et fideUbns illarum partium 
sollemni colloquio celebrato in Germaniam .dirigere gressus nostros; und an den capitaneus regni Sidliae (ebd. 555): 
ad dissensionis tarn longe materiam — decidendam — altissimi nobis plenitudo consUii — oocurrit, quod non ut 
hactenus per ambages et devia — sed per ipsius naturam negotii finem tanti discriminis attingentes, Digdunum 
recta via prooedere deberemus, causae nostrae iustitiam — aliter et potenter in adversarii nostri fade coram 
transalpinis gentibus posituri, ac deinde confestim repetituri Germaniam, ad motus eins, quos aliquorum 
infidelium provocavit iniquitas, salubriter componendos. Doch ergiebt sich die unversöhnliche Stimmung des 
Papstes aus dessen urbmdlichen Worten an einen französischen Grofsen vom 4. Mai: promittimus quod te in huius 
modi negotia nullatenus deseremus, nee etiam pacem aliquatenus cum Frederico reformabimus ita quod ipse vei 
aliquis fiUorum suomm rex aut imperator existat. Er gewann den Beistand des K. Ludwig f^ den Fall dass der 
Kaiser Gewalt brauchen würde. Da trat mit dem Abfall Parmas ein für den Kaiser verhängnisvoller Wendepunkt 
ein. Während K. Enzio unvorsichtiger Weise sich von Parma entfernte, um einen Streifzug in das (lebiet von Brescia 
zu unternehmen (Ann. Plac. 494), gelang es den aus Parma verbannten sich durch einen kühnen Handstreich der 
Stadt zu bemächtigen, die dann alsbald eine starke päpstliche und lombard. Besatzung erhielt unter dem Befehl des 
päpstlichen Legaten Montelongo (ebd. und Ann. t'arm. 671). Bei der hervorragenden Wichtigkeit Parmas ala Knoten- 
punkt der Mültärstrafsen aus Tuscien (Tal des Taro), Affulien (grofse Strafse am Nordfufs des Apennin), Piacenza 
und Mailand musste der Kaiser der Wiedergewinnung dieser Stadt alles andere hintansetzen. Barth. Scr. 221 (bei 
Schirrmacher IV, 440): Statim ipse d. Federicus videns et oognosoens quod si Paimam amitteret, extra Lombar- 
diam esset* ex toto et nihil proficeret cum d. papa; und der Papst an die Lombarden (H. B. VI, 601): in defen- 
sione civitatis praedictae de qua pendet potissimum relevatio status Italiae, multo velitis tempore deficere 
vel remitti. Schon Anfang Juli war der Kaiser an der Spitze eines starken Heeres, mit Ezzelin und Enzio vereinigt, 
vor Parma und suchte der Stadt jede Zufuhr abzuschneiden und durch Entsendung starker Corps zum Entsatz her- 
beieilende Subsidien zurückzuschlagen. Diese Absicht gelang, und die Stadt wurde in harte Bedrängnis versetzt. 
Um die Stadt auch während des Winters umschlossen zu halten, gründete Fr. westlich von Parma unweit seines 
Lagers die neue Stadt Vittoria. Ann. Parm.: aedificavit dvitatem nomine Victoriam et constnixit buigis 
et domibus muratis — fadens ibi circonqnaque foveas magnas valde et palancata — — et erat prope 
Pannam per 4 balistratas (4 Bogenschüsse). Wir übergehen die vielfach interessanten Einzelhdten der Krieg- 
ftihmng vor Parma, über welche besonders Ann. Plac. und Parm. so wie mehrere Schreiben des Kaisers Aus- 
kunft geben. — In Deutschland hatte sich bereits ein neuer König gefunden. Ann. Stad.: Papa Heinricum lant- 
gravium mortuum intellegens, Petnm Opudum — cardinalem misit in Teutoniam, qui evocatis archiepiscopis et 
episoopis, quos potuit, - condlium prope Coloniam oelebravit (29. Sept) — Willeheimus frater oomitis HoUandiae, 
a quibusdam episcopis et comitibus in Nnssia (Neuss) in regem Bomanorum — est electus. Auf den armen 
Grafen verfiel man, nadidem verschiedene Fürsten, auch der Bruder des K. von England, abgelehnt hatten (Matth. 
Par. ad 1250). Wilhehn war 20 Jahr alt und miles aoemmus nach Gesta epp. Virdun p. 525. Ann. S. Rudb. p. 789: 
H. rex obiit, pro quo oomes HoUandiae a principibus quibusdam drca Coloniam eligitur. Cfegen ausgedehnte 
Privilegien gewann der neue König die Stadt Köln, Aachen ergab sich nach längerer BeUgerung, die niederrheinischen 
Fürsten schlössen sich ihm an. Der Tod des Herzogs von Brabant und andere Verhältnisse führten ihn im Febr. 
1248 nach Brabant und Seehind. Im Sommer betrieb er die Belagerung Aachens, 1. Nov. wurde er gekrönt Der 
.Herzog von Lothringen und zahlreiche Edl% und Ministerialen vom Mittelrhein, aus Franken und Schwaben traten 
auf seine Sdte. Doch hat sich K. Konrad, gestützt auf die Bürgerschaften der Städte in Oberdeutschland und auf 
die mächtige Hülfe des Baiemherzogs bis zum Tode seines Vaters in Deutschland ungeschwächt behauptet Wir 
übergehen diese Kämpfe. 
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Niederlage der Kaiserlichen vor Parma, Ein&schenmg von Yittoria. Der Kaiser geht nach dem 
Sflden, Jim neue Büatungen vorzunehmen. Vorteile der Pftpstlichen in der Bomagna. 
Mordversuch auf den Kaiser, Peter von Yinea als Verräter verurteilt. König Enzio von den 
Bolognesem jgeschlagen und gefangen. 
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Ann. Plac. Gib. 496: — dum imp. siimmo mane — deversus fluvium Taiii venatum equitasset, cum nihil 
adferai suBpicaretor,* securi^ — non modicum damnum ei peperii Hora eadem — equitaton« Medicdani etPlacen- 
tiae qui erant in Parma ad stratam de GoUigio cucunerant (eine Kriegslist , s. u. den Bericht des Kaisers). QqckI 
quidem videns marcMo Lancia cum suis militibus ipsos — inoucunerant. - (Quod) cum intenexisaet Gregorios de 
Monteiongo legatus, cum militibus qui erant in Parma — exivit. — Praeterea populäres Pazmae et 600 peditee Man- 
tuae — de dvitate exenntes, versus Yictoriam — vemze coeperunt; und ehe die ausgerdckte Besatzung zuiUekkiehrt 
Yictoiiam acoedentes ignem iactantes in ipsam, spaldis (FälUsaden) protractis in eam intrayerunt. Cum autm 
imperator vidisset in Victoria ignem, ascendit equum qui Draco dioebatur; yidens Yictoriam oombureDtem. et rssistere 
non posse, collecta sua militia ut potuit Cremonam properavit. Multitudo veio Pannensium Yictoriam intravit; pedites 
et Saracenos qui in Y. remanserant capiendo, multos ex ipsis occiderunt et iudicem Tadeam. Unermeasliche Beute 
üd in ihre Hände. £o die Parmenses totam Yictoriam combusserunt — Et sie Dens — Paimenses adiurit: 
non enim plus durare poterant, quia salem non habebant et «ictualia nimia eara. Am andern Tage ergaben sidi »ich 
die benachbarten KaftteUe und Ortschaften. Bericht des Kaisers (H. B. Y, 594): tractato cum aliquibus exulibos — 
temporis etiam habilitate captata quo partem gsntis nostrae ad fabricationem pontis cuiusdam in Pado — nuseramoN 
die XYni m. Febr. bermerios (Sbirren) quosdam, ut ad eorum persecutionem gentem nostram adverterent, callide 
praemiserunt. Sed dum fideles nostros — ad reprimendam audadam — extra castrorum nostrorum limitea casus tarn 
subitus eduxisset, acddit quod prius quam ad defensionem — Yictoriae — regredi potuissent — castra nostra cnin 
rebus ibidem habitis ignis incendio concremarunt Nos autem — Cremonam advenimus, ubi — noBtromm fidetium 
robore adunato, statim castra nostra in obsidione Parmenslum ex alia parte duximus repetenda. Siegesbericht der 
Paimenaer (H. B. YI, 592): Frid. — dimisit suos et spolia sua prorsus ex quibos 3000 cepimos et jduies. -- Mer- 
fecimus quoque Thadeum iudicem suum, cubicularios et camerarios omnes — -; de suis militibna et populo interfectmos 
ultra 1500 etc. Anfang März erneuerte der Kaiser die Feindseligkeiten gegen Paima und verheerte Im Mai ondJani 
die Umgegend der Stadt, musste dann aber aus Mangel an Geldmitteln weitere Feindseligkeiten aussetzeiL Ann. 
Plac. Gib. 497: Kai. Mardi imp. congr^gatis suis militibus cum rege Encio et marchione Lancia — intravit Buigum 
S. Domini. Et die 4 mensis eiusdem castrum Medaxane cepit — — mense Junii — devastavit segetes et rineas 
Paxmensium — , deinde equitarit Cremonam. Doch gelang es ihm im westlichen Teil dar Ijombardei seine Herrscluft 
durch die Einnahme von Yerceltt und die Unterwerfung des Markgr. von Montferrat zu sichern (ebd.) ; die weite» 
Schwächung, der BebeUen blieb im Osten Ezzelin, im Westen dem Grafen von Sayoyen, in der Mitte Endo Qberiassen. 
der Kaiser b^gab sich nach dem Süden , um neue Mittel aus dem Königreich zu ziehen. In der Bomagna hatten die 
Päpstlichen bedeutende Erfolge gewoimen. Ann. Plac. ar. a. 0.: Interea civitates Bomagnae» seiL Ymola. Rayeua, 
Faventia, Ariminum etc. — OctaTiano (dem päpstl. Legaten) se tradiderunt, imperatori rebeliantes. Praeterea dritate» 
Ysllis Spoleti cardinali Baynerio se tradiderunt. 

Math. Paris ad a. 1249 (p. 764): — Qui (ünp.) cum granter infirmaretur, consüium habqit a suis physkis, 
ut purgationem medicinalem et postea balneum — acdperet. Habuit autem magister Petrus de Yinea, qui ipsiis 
Fr. familiarissimus ccmsiliarius et singularis animae illius custos fuerat, quendam physicum secum, qui ex praecepto 
tarn Fr. quam ipsius P. ad purgationem dictam necessaiia praeparaturus, subdolus acoessit; de oonailio enim ipsius 
Petri Fonenum letiferum et efficax valde potioni immiscwit — Eoclesiae autem inimid dixerunt, quod d. papa ad 
hoc fadnus cor Petri enervando muneribus et poUidtis maTimig indinarat. F. vero super hoc sceLoe per aüqoea 
amicorum suorum in ipsa hora ■<- praemonituB et aecretius edoctus, physioo potionem ostendenti et Petze ait: *.Amici. 
confidit in Tobis anima mea. Caveatis, supplioo, ne mihi in vobia confidenti virus pro medidna porrigatis'. Cui 
Petrus: ^0 domine, plurie6 dedit iste meus physicus salubrem vobis potion^m, quare modo formidatis?* F. aatea 
ostendenti scyphum physioo dixit, torro tamen aspectu et podta a tergo custodia, ne eTudae poesent proditores: 
*Propina mihi potum — * Physicus obstupefactus et sibi oonsdus de scelne, simnlans — lapsum füisse, ooinüt in 
fadem suam et renenum effudit pro muore parte. Minimam antem quae superarat partem, damnatia quibusdam 
iusdt — dare , et statim animaa exhalarunt. Certificatns igitur — de proditione — iusdt physicum suspendi et 
Petanm exocnlatum per multas Italiae et Apuliae dvitates ^ fecit adduci» ut — fadnus oonfiteretor. Tandem iosät 
ut Pisams, qui ipsum — oderant, praesentaretur ptrime&dns. Quod cum andiret P. — ad oolumnam ad quam alü- 
gatus fuerat caput fortiter allidens, se ipsum excerebravit. (?). Ann. Plac. a. a. 0.: Imp. — equitavit Cremonam abi 
capi fedt Petnim de Yinea dus proditorem. — Mense Mardi — Rsis acoesdt duxitque aecom Petrum d« V., 
cui oculos de capite einere fecit in S. Miniato, ubi suam vitam finivit Der Kaiser sdbst (H. B. Yt, 706): Nupa- 
iste sacerdos (der Papst) — temptayit oocultis insidüs perdere vitam nostram (durch Beetediong des Ante«: 
Friedrichs Yerdacht ist ebenso Qnerwdalich alt unwahrscheinlich). — Cumqne poatmodum idem medicus — *i 
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1250 Bedeutende Fortschritte der kaiserlichen Waffen in Ober- und Mittelitalien. Der Kaiser, mit • 
um&ssenden Büstungen beschäftigt, stirbt 13. Dec. zu Fiorentino. — 



nostram praesentiam ledÜBset — parans nobis letiferam, non laetificam medidnam : dextera domini fedt virtatem, et fieri 
potoit quod a nobis transiit calix iUe — Haec profecto singula tarn per eum qm patenter in fadnore deprefaensns 
ea non potoit dilfiteii (wol nur der Arzt, nicht Petras d. V., wie Sdurrmadier annimmt , kann hier gemeint acon, 
da P. wenigstens niemals ein Geständnis abgelegt hat) , quam etiam per litteras interoeptas — liquide conatiterant. 
Auf Peter gehen u. a. die Worte: Nulla yeromtamen cum ad Ulud causa facilittt potuit oommovere quam toipis amor 
et intemperans ambitio dominü singularis, et quia parem ferro non poteet et impatiens est oonsortis. Der Kaiser ist 
von Peters Schuld übeizengt, doch ist dieselbe niemals erwiesen worden. Wenig Wert hat die Angabe des Saiimbene: 
ISed imp. nullius amidtiam oonserrare sdebat. Quin immo gloriabatur, quod nutrierat aliquem [numquam ?] porcum, cuius non 
habuisset axungiam (das Fett). Et voiebat dicere, quod nunquam sublimaverat aliquem ad divitias et honorem, onius 
postea non exhausisset marsupium yel thesauium — Patuit hoc in Petro de Yinea. Derselbe Salimb. sagt jedoch an 
einer anderen SteUe: iUe, quem maxime dilexit, fuit Petrus de Tinea, quem de nihilo sublimayit: prius enim erat 
pauper homo et imp. eum fedt dictatorem suum et appellavit eum logothetam, volens eum amplius honoraze (Sdiirr- 
macher IV, 467). — Peter stammte aus einer armen Familie in Gapua, zdchnete sich früh als Betfitsgelehrtar aus, 
ist schon 12S6 einer der vier Giofshofrichter, wird,sdt 1232 wiederholt mit wichtigm politischen Missionen betraut, 
scheint aber in den letzten Jahren nicht mehr in der vollen Gunst der Kaisers gestanden zu haben. Von Pisa begab 
sich der Kaiser in sein Königreich, wo der Papst aUe Anstalten getroffen hatte den Bürgerkrieg zu entflammen. In 
Neapel traf ihn die Nachricht von der Gefangennahme Enzios in Bologna. Ann. Plac. Gib. 498: rex Encius tunc 
potestas Gremonae vocatus , ' congregatis suis militibus Theotonids et militibus Papiae, Peigami cum communi Cre* 
monae, intravit episcopatum Pannae (Mai) — combussitque multa loca — Interea Octavianus et Gregorius de Uonter 
longo com ambasiatoribus Lombardiae in dvitate Pannae parlamentum fadebant. ExQunte mense Madii Bono^iien» 
8 es cmn bannitis Mutinensibus et aliquibus militibus Bomagnae hostiliter albeigati sunt apud Castellmn Francum 
volentes devastare Mutinenses. Es war auf Modena abgesehen, um die Strafse nach Bimini hin völlig za behenschen 
Quo audito a rege Endo qui erat in Cremona — Mutinam equitavit. Et — cum ipsis Bononiensilms qui transierant 
Sootenam non procul a ponte d. S. Ambrosii^ (unweit Fossalta) proeliatus fhit, et fracta nulitfti legis Bononienaes 
ceperunt regem cum omnibus militibus — qui capü fuerunt 4^ milites et 12(X) pedites. BarthoL sor. Ann. Jan. 
SS. XVm, 227: Et captis ipso rege et multis militibus — Bononienaes cum victoria et triumpho Bononiam redierunt. 
Ipsum autem regem in quadam aula palatii Bononiensis carceri et magnae custodiae mandparunt. (In diesem Kerker 
schmachtete Enzio bis an seinen Tod 1272). Doch waren die Erfolge der Päpstlichen nicht von Dauer, sdt Ende 
1249 machten die Kaiserlichen in Ober- und Mittelitalien die gewichtigsten Fortschritte. 

1250 Die wichtigsten SiMte der Bomagna werden kaiserlich. In der Mark Anoona gewinnen die kaiserlichen 

Waffen auf der Westsdte des Apennin wesentliche Vorteile im offenen Felde und durch Einnahme fester Plätze. In 
der Lombardei erfocht der Markgraf Pelavicino glänzende Erfolge; Über seinen Sieg gegen Panna Ann. Plac. Gib. 
502: — Obertus PelLavicinus , potestas Gremonae, oongregatis Gremonensibus , militibus Pergami etc. — transacto 
fluvio Tatii, coeperunt devastare usque ad dvitatem Pannae. Parmenses vero furore magno aocensi propter victoiiam 
et elationem quam habuerant in Victoria , carodum eorum extra dvitatem deduoMites inimids obviam se praebuerunt. 
Cum autem militea Parmae extrinseci (d. h. die Verbannten aus P.) vidissent ipsos extra dvitatem exivisse, gavisi 
inter ipsos et dvitatem coeperunt curreie. Quod quidem videntes populäres et mifites Parmae, toiga vertontes fugam 
petierunt Cum autem vellent in dvitatem intiare, fracto ponte fossati dvitatis plus 400 perierunt — ceperuntque 
ex peditibus Parmae 2000, ex militibus vero 50, et carodum Parmae cum capüvis in Cremonam duxerunt; et sie 
facta est vindicta de eis de facto Victoriae. (18. August). — Der Kaiser betrieb von seinem Königrdch aus die 
umfassendsten Büstungen au einem entscheidenden 2hige nach Norden. Da ereilte ihn 13. Dec. in Folge eines Buhr- 
anfalls auf dem Schloss Fiorentino (zw. Foggia und Luoeria) der Tod. Math. Paris: Obiit — prindpum mundi 
maximus Fredericus, Stupor quoque mundi et immutator mirabilis, absolutus a sententia qua innodabatur, assumpto, 
ut didtur, habitu Cisterdensium et mirifiee compunctus et humiliatus. Der päpstliche Biograph Nie. de Curb. Vita 
Greg. IX. c. 29 : laborans gravibus dissenterüs . frendens dentibus , spumans et se discerp^ns et rugiens immends 
damoribus excommunicatus et depositus miserabiliter expiravit (!). Er starb unbesiegt. Chron. Sicul. H. B. I, 809: 
A robore autem imperii tarn Germaniae quam Italiae non decidit quamdiu eupervixit. Manfred, des Kaisers Sohn, 
(H. B. VI, 811): Vixit enim dominus pater noster felidter et victoriose dum vixit. Der Mndliche BarthoL scr. Ann. 
Jan. SS. XVm, 228: superatus a divina potentia, quem gentes humanao non poterant superare. 

Das Testament des Kaisers 'actum apud Florentinum in Capitanata' vom 10. Dec. (H. B. VI, 865): — 
Statuimus Conradum Bomanorum in r^m electum et regni Jerosolimitani heredem, dilectum filium nostrum, nobis 
heredem in imperio et omnibus aliis — et specialiter in regno Sidliae, quem si decedere oontigerit sine 
liberis, ei sucoedat Heinricus filins noster; quo defuncto sine libeiis, succedat ei Manfredus, fllius noster; Con- 
rado autem manente in Alamannia vd alibi extra regnom, statuimus Manfredum balium C(mradi in Italia et q)ecialiter 
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IV. iU^hmtt. 



1251« 
1252 

1254 



Eonrad lY. zieht nach Italien und fibernimmt das von seinem Bruder Manfred 

ffir ihn behauptete Königreich Sicilien. Im BergrifFe an der Spitze eines dort gerfisteten Heeres 

gegen seine Feinde in Oberitalien und Deutschland zu ziehen 

stirbt er zu Lavello in Apulien (21. Mai). 



1250 in Togno Siciliae , dantes ei plenariam potestatem omnia faciendi quae persona nostra faoere posset ax viveremas — 
Item oonoedimua <— Manfiredo.filio nostro prindpatum Tarenti — Item statoimuB, quod Friderions nepos nosta 
habeat dttoatas AostMiie et Styriae — Item statnimus, nt Heinricus filioa noster habeat regnnm Ardatense rd 

regnum Jeroaolimitanum Item stataimuB , sacroBanotae Bomanae eoclea|ae matri noatiae reBtituantor omnia iiua 

sua, Balvis in onmibos et per omnia iure et honore imperii — et ipea eodeaia reetituat iura imperü — Yj^. hieizo 
Kan^reds' Worte an seinen Bruder Eonrad (H. B. VI, 811) : In ipais quidam mortis indidis — aacroa« Bcm. eodesiam 
matrem suam in corde contrito, velut fidei orthodoxae zelator, humUiter recognovit et damna quae dudum eodesil« 
invitus forsitan vel potius provocatus intulerat. integre lestaurando sandvit. 

Friedrichs IL Persönlichkeit. Weder das überschwän^che Lob in den Kundgebungen der Höfling« 
(Petrus d. V. u. a.), noch die mafslose Schmähung und Verläumdung des bUndesten Parteifanatiamus (V. Griegoni H, die 
iem Condi vorgelegten Pamphlete) sind geeignet ein wahres Bild des Eaisen zu geben. Ein aoldiea l&ast doh über- 
haupt weniger ans einzelnen Urteilen der Zdtgenossen, als aus dem eindringenden Studium der Gesamtt&tigkeit des 
Kaisers gewinnen. Doch geben wir einige der Zeit Frs. angehörende oder nahestehende Zeugnisse von Freunden and 
tiegnem, obwol durch dieselben noch nicht einmal vollständige ümrisslinien entstehen. Gestalt: Balimbeoe 106: 
pulcher homo et bene formatus , |ed mediae staturae fuit. Vidi enim enm. Sonst findet dch bd ZeiAgoDOssen keise 
nfihere Beschrdbung. Bicobald von Fenara aus der 2. H&lfte des Jahrh.: non pioeerus, obeso «orpove, subrnfn«. 
Ein Jahrh. sp&ter schreibt Benvenutus Imolensis: Fuit F. staturae communis, fade laetus, cdoro submfus, lubeos 
membra quadrf etc. Geistesgaben und Bildung: Benv. ImoL: naturaliter prudens, satis Jiter^tni, nnivereahä io 
Omnibus rebus. Bioobald von Fenara aus der 2. Hälfte des Jahrh. (P(»nar. Bav. eod. Murat 'IX, 132): anper homines 
prudens, satis literatus, linguarum doctus, omnium artium mecfianicamm quibus animum advertit artifez pentas. 
Die arabischen Schriftsteller rühmen seine Kenntnisse in der Mathematik, Philosophie und Medidn. 8alimb. 166: 
Lefes soribeie et cantare sciebat, et cantilenas et cantatiopes in^nire. Ein ihm zugeschriebenes italienisdies Gedicht 
ist erhalten. Von wissenschaftlichem Wert war sdn Werk De arte venandi cum avibus. In seiner reichhaltigen 
Bibli!>tbek besafs er die Werke des Aristotdes und anderer Philosophen in griechischer und aiab. Spradie, die er ins 
latflinische übersetzen Uefs und zum Studium nach Bologna schickte (Pek. de Y. epp. m, 67). Jamsilla (Harat 
YIII, 496): liberalium artium et omnis approbatae sdentiae scholas in r^gno ipso oonstituit, doctoribus ec diviass 
mundi putibus per praemiorum liberalitatem acdtis. Seine Harrschaigaben erkannten aucih die Gegner an. Salimb. 
167: d bene fuisset cathoUcus et dilexisset Deum et eodeeiam suam, pavcos habuisset in impedo, paoes in mundo. 
Aber: fidem dei non habuit, callidus homo fiiit, versutus avarus, luxuriosus malitiosus /Iracundus et valens homcfiiit 
etc. Gerald. Mauris. Yicent. (bist, de reb. Ecd. Murat. YIII) : Ego visa iustitia quam ^per subditos aiios «sercsbat 
eins gloriam laudem et suos iustlssimos mores publice — non desii praedicaie nunüis auis.^ Bicob. Feir. a. a. : 
satis liberaUs dignis, non profusus donando opibus eiuberavit. Muliebrium amplezuum antftor nimioa, nam specio* 
sarum feminaium gregem servabat (sdne geschlechtlichen Ausschweifungen sind mehr als hinlänglidi beseugt), modicae 
dementiae in offensos, beneficus in familiäres dilectos (dafür giebt es zahlreiche Bdege) quo^ plurimnm sibi peifidc« 
esse comperiit. Nicolaos de Jamsilla Hist Manfred! (Muratori YIII, 495): Yir quidem fuit magni oordia, sed su- 
gnanimitatem soam multa quae in eo fidt sapientia temperavit, ut. nequaquam impetus eum ad aliquid fadeodois 
impeileret, sed ad omnia cum rati<xus maturitate prdcederet — . sein kühl berechnender Yerstand überwog also die 

Stimme des Herzens. 

Familie. Fr. war did ^ial vermählt : J. mit Kon4ftn2e v^ Arragonien 1209—1222« ihr Sohn Heinrich VE 
g^. 1212, t 1242i 2. Isabella von Brienne, Erbin i[on Jerusalem 1225--4228, ihr Sohn Konrad lY., geb. 12$ 
1 1254; 3. EUsabelu von England, 1235—1242, ihr Sohn HeÜrich, geb. 1238, 1 1253, ihre Tochter Margaietfaa^vemühlt 
mit Albiecht von MelT^n , t 1270. Yon den auTseieheUch^n Kindern sind hervorzuheben der vom Kaiser för legitini 
erklärte Man&ed, geb. 1232, t 1266 in der Schlacht bei Benevent; Enzio^ geb. am 1220, t 1272 nach 23jähr. 
GefangeilBchaft in Bologna; Friedrich von Antiochien, geb. um 1229, t 1258. Aufserdem mehrere T5diter. 



Ißallo ». 8. , BacMnokorai des Waiaenhanses. 
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